res 


reslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
art 54 BI. Inſertionsgebühr für den 
1 geile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
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7. Morgen: Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate November und December ergebenſt ein. 
Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ine Haus 4 M. 
25 Pf. auswärts incl. des Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und neh⸗ 
men alle Poſt⸗Anſtalten 
Wochen⸗Abonnement, 


— 


Beſtellungen hierauf entgegen. 
durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


n * 2 
Die Türkei am Ende. 


Es iſt noch nicht aus, bort unten im Südoſten Europas. Der 
fortdauernde Kampf der Inſurgenten erinnert an die Kämpfe der 
Polen gegen Rußland in den ſechsziger Jahren; ſie werden natürlich 
überall geſchlagen wie die türkiſchen Quellen melden; ſie ſiegen natür⸗ 
lich überall, glaubt man den ſlaviſchen Quellen; das Reſultat aber 
iſt: es wird weiter gekämpft. Die Diplomatie der Conſuln aller euro 
päischen Staaten hat in jenen Gegenden keinen Sieg davon getragen. 
Freilich bat ihnen die Türkei großartige Reformen verſprochen, insbe⸗ 
ſondere die 1 aller Religionen in bürgerlichen Rechten und 
Pflichten; denn die Türkei iſt freifinnig und bringt ebenſo, wie die 
europäischen Staaten, die Principien von 1789 zur Ausführung — 
jedoch nur in Verſprechungen und auf dem Papier; die Inſurgenten 
aber, welche aus trauriger Erfahrung die türkiſchen Reformen kennen, 
verlangen die Garantie der europälſchen Staaten für die Verſprechun⸗ 
gen, und dieſe haben keine Luft zu garantiren, was zu halten unmög⸗ 
lich iſt. Hierzu kommt das neue Princip der Nichtintervention und der 
mächtige Drang nach Erhaltung des 7 wie er erſt wieder in 
der deutſchen Thronrede verheißen worden. 

Die ae des e ſind vorüber. Damals galt es, die 
Suprematie des ruſſiſchen Koloſſes in den europäiſchen Angelegen⸗ 
beiten zu brechen und dem Uebermuthe des Imperators Nikolaus 
einen Riegel vorzuſchieben; Alles, was nur eine freifinnige Ader hatte, 
ſtand auf Seite der Türkei, während die geſammte europäiſche Reaction, 
das Preußen Manteuffel's an der Spitze, Rußland begfinfligte; die 
Türket ſelbſt vermochte unter dem Beifall des freiſinnigen Europa noch 
einmal aufzuathmen. Heute bekümmert ſich kein Menſch mehr um 
die Türkei, mit Ausnahme derer, die ſo leichtſinuig waren, ihr ſchönes 
Geld für Turkenlooſe und dergleichen hinzugeben. Sie haben jetzt das 
Nachſehen. Sonſt aber lautet wohl der allgemeine Wunſch: mag es 
zu Ende gehen mit dem kranken Manne; es giebt keinen Arzt, der 
noch belien könnte; denn Sparſamkeit iſt eine für die Verwaltung der 
Turkei unbekannte Tugend. Auch England, früher der Allerwelts⸗ 
helfer, zieht ſich zurück und hat gegen das Zerbröckeln der Türkei 
nichts mehr einzuwenden, wenn nur noch etwas für die türkiſchen Gläu⸗ 
biger zu retten iſt. 

Der Bankerut hat dem türkiſchen Reiche noch gefehlt. Freilich 
banterut iſt es ja ſchon längſt; nur fehlte noch die eigene öffentliche 
Erklärung; die ganze Staatskunſt der türkiſchen Finanziers hatte 
schließlich darin beſtanden, neue Schulden zu machen. Auch das hat 
ein Ende genommen, denn es findet ſich Niemand mehr, welcher der 
Türket noch Etwas borgte; vielleicht beruft der Sultan als allerletztes 
Mittel den Dr. Strousberg; möglicher Weiſe iſt er deshalb von 
Rußland verhaftet worden, um der Türkei als Finanzminiſter zugeſandt 
* 5 ff denn der Zeitpunkt gekommen, den Rußland für geeignet 
hall, um noch ein ernſtes Wort mit der Türkei zu ſprechen, nicht 
etwa des Geldes wegen, denn Rußland zählt vielleicht nächſt Deulſch⸗ 
land die geringſte Zahl türfifher Gläubiger. Aber — die Slaven, 
ulld noch dazu die Rechtgläubigen! Rußland wünſcht ſeibſtverſtändlich 
keine Eroberungen mehr; das wird uns ja in jeder ruſſiſchen Corre⸗ 
ſpondenz und in ſämmtlichen ruſſiſchen Zeitungen verfigert; Rußland 
hat fi) auch peinlich ſtreng an die Übrigen europälſchen Mächte an. 
geſchloſſen, zum Frieden geneigt und jeder Intervention abhold. Aber 
man verlange vom Menſchen nur was menſchlich und von Rußland 
nur, was ruſſiſch iſt. Die Türkei iſt den Abmachungen der euro: 
pälſchen Conſuln nicht nachgekommen; die Amneſſie iſt verletzt, die 
ſerbiſche Grenze überſchritten worden. Es iſt Mitleid erregend, wie 
der türkiſche Staat alle möglichen Entſchuldigungen macht, aber die 
Thatſachen kann er nicht ableugnen. Rußland iſt außerordentlich klug 
und milde, denn es will ja keine Eroberungen machen; es droht 
weder mu Krieg noch mit Intervention; es läßt blos einige amuiche Zei 

inen Geſandten einige Vorſtellu t 
tungen pprechen und macht durch ſe 1 e ngen in 
Konfiantinopel, Aber es ſpricht und 759 10 5 8 für ſich, 
ohne ſich erſt an die übrigen Garantiem ch und Rußla * 

Wie geſagt, der Zeitpunft iſt günstig, nd hat wieder 

ückli Der Aufſtand dauert fort, er beun⸗ 
einmal ſehr glücklich manoͤvrirt. m die Türkel nicht 
zuhigt die benachbarten Staaten; Geld ha lost die Derpfä 1 r, 
und kein Staat borgt ihr noch Etwas; Pddee bur ngen 
ziehen nicht mehr. Rußland bietet ſich als 1 e e 
te vollſtändig zu ruiniren; es ſpielt die Rolle ſchen 
Senats. 
Und kein Bedauern, nirgends in Europa für die 12 1 
felige rg Europa will Ruhe, abſolute Ru „ u 
o lange die Dinge da unten in der 
ei Raze nic u denten] anders aber werden fie nicht, denn ab: 
Hilfsmittel, welche Europa freigebig der Türkei geſpendet, ger hei 
geblich, aiſo mache man ein Ende mit ihr; die Löſung 00 5 
taliſchen Frage dadurch, daß man ſie zerſchneidet, iſt der 0 0 
in der Geſchichte der großen Ereigniſſe ves verſioſſenen Jahrzehen hr 

Freilich — leichter gefagt, als geihan. Wir wiſſen auch, N 7 
Reich wie die Türke nicht ſofort mit Einem Schlage zuſammenſtürz ö 
wir meinen, es genügt, daß das Werk des Zerbröckelns und Ser 
ſtückelns fortgeſetzt werde. Und es wird fortgeſetzt. Vor einigen 
Jahren noch ging der allgemeine Glaube dahin, daß es zur Löſung 
der orientaliſchen Frage eines großen europäiſchen Krieges bedürfe. 
Heute giebt es nicht Einen Staat mehr, der für die Türkei die Hand 
erhöbe. Sie wird nicht zuſammenſtürzen, fie wird auseinander: 
fallen und dann in der europätſchen Geſchichte nicht mehr mit: 

Serbien, Montenegro deuten den Vorgang an; 
ſpielen. Rumänien, den nachſol m5 die 
die Herzegowina und Bosnien wer . gen. gen ſich 
Trümmer noch einige Jahre fortſchleppen; fie werden den Ruin nicht 


. —— 


Türkei bleiben wie fie find, iſtf 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


aufhalten, auch die Ruhe Europas nicht mehr ſtören. Der wichtigſte 
und einzige Zankapfel iſt und bleibt Konſtantinopel, die Stadt, wegen 
deren Napoleon I. ganz Europa in Flammen ſetzen wollte; aber 
Konſtantinopel's allein wegen fängt man heut zu Tage auch keinen 
europäiſchen Krieg mehr an; Rußland wird feinen Traum aufgeben 
müſſen; und die Aufgabe der europäischen Diplomatie wird es fein, 
einen Ausweg zu finden. / | 


D Militärifehe Briefe im Herbſt 1875. 


CLXXXIII. 
Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes: 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 — 71.“ Heft 9. 
(Die rückwärtigen Verbindungen des deutſchen Heeres bis zur Schlacht 
bei Sedan. bie Situation bei 9 in Franct Au 
— Die 8 von 


„Der 


fall. — Die Etappenlinien der |, Armee. 
General⸗Gouverneuren in Lothringen und Elſaß.) 
Die Feſtung Verdun lag nur in einer geringen Entfernung von 
der bereits beſchrlebenen rückwärtigen Verbindung der Maas-⸗Armee. 
Die Berennung dieſes Platzes am 24. Auguſt hatte zwar keinen Er⸗ 
folg gehabt, indeß war doch die Unternehmungsluſt der Beſatzung da: 
durch ſehr herabgedrückt. Da nun in den folgenden Tagen der all⸗ 
mälige Vorbeimarſch der deutſchen Corps nach Norden ſtattfand, hätte 
andern Falls von Verdun aus manche Beunruhigung ſtattfinden 
konnen. Thatſächlich erfolgte aber hierbei kein nennenswerther 
Zwiſchenfall; obwohl die Weftfeite der Feſtung ſeitdem nicht mehr be⸗ 
obachtet wurde, blieben auch die deutſchen Etappen durchaus unbe⸗ 
belligt. Nur ein Thell ſächſiſchen Fuhrparks, welcher glaubte, daß 
Verdun berelts beſetzt ſei und auf die Feſtung lösmarſchirte, fiel in 
die Hände derſelben. — Das III. Armeecorpd hatte bei der ſpäter 
wieder abgeänderten Aufſtellung deſſelben bei Etaln am 29. Aug. Ofſizier⸗ 
Patrouillen gegen die Feſtung vorgeſchoben; von dieſen wurde unver⸗ 
muthet eine Abtheilung bei Charny während einer kurzen Raſt am 
29. Auguſt von Franctireurs überfallen. Die Lieutenants Graf 
Hasiingen und v. Tauentzien vom Dragoner⸗Regiment Nr. 12 
wurden nach tapferer Gegenwehr tödtlich getroffen und die verwunde⸗ 
ten Dragoner geriethen in Gefangenſchaft. — Bei dem Wiederab⸗ 
marſche des III. Corps in die Gegend von Metz blieb eine Dragoner: 
Schwadron gegen Verdun ſtehen, bis ſie durch ein Regiment der 
1. Cavallerie⸗Diviſton nach dem 2. September abgelöſt wurde. Nach 
der Capitulation von Sedan wurde der General⸗Etappen⸗Inſpecteur 
der Maas⸗Armee augewieſen, den Commandanten von Verdun zur 
Uebergabe aufzufordern; derſelbe ertheilte jedoch eine ablehnende 
Antwort. 


Es erübrigt nunmehr die rückwärtigen Verbindungen der I. Armee 
zu beleuchten. Urſprünglich gehörten zu derſelbden bekanntlich nur 
rheiniſche und weſtphäliſche Truppen, bis dieſe Armee durch den 
Hinzutritt des I. Armeecorps (Oſt⸗ und MWeflpreußen) erweitert 
wurde. Den Nachſchub fur das Letztere vermittelte die Eiſenbahn von 
Königsberg über Berlin, Hannover, Köln nach Coblenz. Dem VII. 
Armeecorps ſtand die Bahnlinie F. zur Verfügung, welche von 
Münſter über Köln bis Schmidtheim in der Eifel führte. Im Uebrigen 
blieb die I. Armee faſt ganz auf Land⸗Etappenſtraßen angewieſen. Auf 
der Tour durch die Eifel bis Trier konnte te nur die kurze Bahnſtrecke bis 
St. Johann benutzen. Das VIII. Armee! Corps hatte ſeine 
Etappenſtraße von Coblenz durch den Hundsrück und nach der Schlacht 
bei Spicheren bis Saarlouis verlängert, wo ſich alsdann bald der 
Etappen⸗Hauptort der General⸗Etappen⸗Inſpectlon der I. Armee befand. 
Demnächſt war Letztere ihrer Armee auf dem Vormarſche nach der 


Saar und zum Schutze von Trier nach der Seite von Diedenhoſen 
mußten die Bataillone Andernach und Simmern mit 1 Schwadron 
6. Reſerve⸗Huſaren⸗Regiments und 2 Geſchützen per Saarbourg am 
überſchreiten und ihre Vorpoſten über 
Sterck hinaus ausdebnen, fo daß fie auf die feindlichen Patrouillen 
der Feſtung Diedenhofen ſtießen. Die anderen Etappentruppen, zwei 
Batalllone des Infanterie⸗Reglments 65, 3 Schwadronen 6. Reſerve⸗ 
Ulanen und 4 Geſchütze waren von Trier ſofort auf Saarlouls gerückt 
und bereits am 12. Auguſt von dort theils nach der Hauptetappe 
Boulay, theils zur Deckung der rechten Flanke nach Bouzonville ab⸗ 
gerückt. Bei dem weiteren Vorgehen der I. Armee wurden die Etappen 
von Boulay über Courcelles und Pommerleux bis Corny verlängert 
die 2 Bi eintraf; am 20. Auguſt 
rückte elbſt auch die Nachſchübe an Etappemruppen und zwar 
bie Baal lachen Eupen, Erkelenz 5 er 
der I. Armee in den Verband des vor Metz 
lit at ede dere wurde der Haupl⸗Ctappenort derſelben Cour⸗ 
celles fur Nied. Während der erſten Zeit der Einſchließung von 
Metz wurden die Etappen ⸗Batalllone der I. und II. Armee ab und 
zu zur Beſatzung einzelner Punkte 5 W EN st 
d ung m er Truppen 
gezogen; eine ernſtere Berüht ‚Ri 22 aus den Melaphenhiink a 
eiden le Bataillone Nr. 65 ſollten die Landwehr⸗Ba⸗ 
e eintreten. Dieſe wurden aber noch 
auf den Etappenlinlen der Rheinprovinz feſigehallen, wo das Ein⸗ 
treffen der zahlreichen Gefangenen und andererſeits die daſelbſt aus⸗ 
gebrochene Rinderpeſt ihre ſofortige Verwendung am Rhein erforderlich 
machte. Wahrend die Aufgaben der Etappen⸗Inſpectionen hinter 
den Feldarmeen in den occupirten Landestheilen rein militäriſche 
blieben und 
A buen 
ront des 
zu behereſgen, ian Heere mee 
verwenden und 


16. Auguſt die Landesgrenze 


wo am 18. Auguſt 


erfolgte indeß nicht. Für die 


— 


DEAN 1 8 naie kaum 
w eboten, dieſe franzoſiſchen, hinter der 
ene 17 in vollem Umfange 
um. uellen für das eigene Krlegs⸗Intereſſe 
e durch eine geordnete Verwaltung 
PR Seine Ma- 
9 hält ils am 14. Auguſt die Einſetzung von 
e für Elſaß und Lothringen dieſer⸗ 
durch eine Inſtruction demnächſt in obigem Sinne 
General⸗Gouverneur von Loth⸗ 


Über den Bereich der 


den Einwohnern 
das Gefühl von Si 

jeſtät Ion ; Kon und Sicherheit 
General:Goup 
halb befohlen und 
den Wirkungskreis 


reis derſelb i 
ringen wurde der erſelben geregelt 


General v. Boni 


n 
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Nied unmittelbar gefolgt und hatte ſich am 13. Auguſt in Boulay 
etablirt. — Die Ctappen⸗Truppen der I. Armee beflanden aus 
rheiniſcher Landwehr und einigen Bataillonen Linie von den Be⸗ 5 
ſatzungen aus Köln und Koblenz. Behufs Beobachtung der unteren 


n, von Elſaß der General Graf! zuge mitgetheilte und von unſerem Pariſer S-Correſpondenten auch ſchon 


mal, an den übrigen Tageu zweimal erſcheint. 


le ede e e de ene Bang 
Sonntag, den 31. October 1875. 


— 


Bis marck-Bohlen. Erſterer nahm fein Hauptquartier in Nancy, 
der Letztere einſtweilen in Hagen au. 


Breslau, 30. October. | 

Der Reichstag iſt endlich in feiner geftrigen Sitzung beſchlußfähig ge: 
worden und hat ſomit die Geſchäfte beginnen können. Das Intereſſanteſte 
war ohne Zweifel der Bericht des Abg. Miquel über die Thätigkeit der 
Juſtizcommiſſion, der jeden von officiöſer Seite gemachten Vorwurf der 
Läſſigkeit oder Langſamkeit vollſtändig widerlegt. Zum Dank wurde die Com⸗ 
miſſion einſtimmig wiedergewählt. 

Die beinahe zur Regel gewordene Abweſenbeit des Reichskanzlers von 
dem Sitze der Centralverwaltung, die ſelbſt über den Anfangstermin der 
parlamentariſchen Saiſon hinaus fortdauert, hat, wie die „Voſſ. Ztg.“ 
ſchreibt, den Gedanken an Reichs miniſterien wieder einmal allen Poli⸗ 
tikern recht nahe gelegt. Von Varzin aus läßt ſich das Deutsche Reich 
ſchwer regieren, und wenn erſt der Reichstag tiefer in ſein diesjähriges 
Arbeitsgebiet eingedrungen ſein wird, müſſen ſich wiederholt Fragen auf 
drängen, deren Beantwortung nicht von einem beliebigen Regierungsrathe, 55 
ſondern von einer in ihrem Reſſort maßgebenden Berfönlichleit gewünſcht 
wird. Nicht unzeitig wird in auswärtigen Blättern daran erinnert, daß die 
Forderung von Reichsminiſterien, die fo alt iſt, wie die ganze norddeutſche 
Bundes: und die deutſche Reichsverfaſſung, keineswegs allein von der Forts 
ſchrittspartei erhoben worden iſt. Anfänglich erklärten ſich auch Führer der 
Nationalliberalen und Freiconſervativen dafür. 

Die Zahl der Petitionen, welche dem Reichstage bislang zugegangen, 
iſt nicht unerheblich, und man wird bei der Wahl der Petitions⸗Commiſſion 
diesmal um jo bedaͤchtiger vorgehen müſſen, als derſelben manche Fragen von 
principiell bochwichtiger Bedeutung zugeben werden; es iſt das namentlich in 
Bezug auf die Handelspolitik der Fall, denn die Anhänger des Freihandels 
und des Schutzzolles werden im Reichstage doch nur auf dem Gebiete der 
Petitionsberathungen einander gegenüber treten. 

Der Fortſchrittsclub des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes beabſichtigt 
folgende, die Diöceſanverhältniſſe von Schleſien betreffende Inter⸗ 
pellation an die Regierung zu richten: 

„Das hohe Abgeordnetenhaus hat in der Sitzung vom 14. März 1874 
gelegentlich der Berathung des Geſetzes über die Regelung der äußeren 
Rechtsverhältniſſe der an Kırde folgende Reſolution angenommen: 
„Damit das Geſetz, betreffend die Regelung der äußeren Rechtsverpältniſſe 
der katholiſchen Kirche und insbeſondere die Beſtimmungen des § 2 dieſes 
Geſetzes auch in Auſebung des zu der Breslauer Didcefe gehörigen öſterreichi⸗ 
ſchen Antheils Schleſiens zur vollen Anwendung gelangen wird, die Regierung 
aufgefordert, behufs der Aueſcheidung dieſes Theiles von Schleſien aus 
der Breslauer Didceje die nölhigen Verhandlungen durchzuführen. In 
Erwägung, daß die Regelung dieſer Angelegenbeit nicht nur durch den 
§.2 des citirten Geſetzes geboten erſcheint, ſondern auch ein dringender 
Wunſch der Bevölkerung Schleſiens iſt, erlauben ſich die Unterzeichneten 
die Aufrage: Welche Schritte bat die Regierung bisher unternommen, um 
dem § 2 des Geſetzes über die Regelung der äußeren Rechisverhältniſſe 
der Laiboliihen Kirche, biziehungsweiſe der citrten Reſolution zu ent⸗ 
ſprechen!“ u we 4 ; 10 

In der italieniſchen Preſſe zeigt ſich als Ergebniß der Mailänder Zu⸗ 
Deutſchland gegenüber 


4. . 


ba 


auch eine aus Florenz datirte Correſpondenz der „Augsb. Allg. 31g“, wie 
folgt, aus: A 
„Die Ausländer können ſich nun einmal nur ſehr ſchwer überreden, 
daß die Siege von 1870 dem deutſchen Volke und ſeinen Leitern nicht in 
den Kopf geſtiegen. Engländer wie Italiener, und natürlich in noch 
höherem Grade die Franzoſen, können ſich kaum vorſtellen, daß Deutſch⸗ 
land mit den errungenen Erfolgen zufrieden ſei, daß es ſeine Macht nicht 
mißbrauchen wolle, daß es auf teıne Vorherrſchaft in Europa denkt, daß 
es auftichtig wünſche, nicht als primus inter pares, ſondern als par inter 
pares im neugeordneten Gleichgewicht zu figutiren, daß es nur ſehr un: 
gern ſein Schwert aus der Scheide ziehen würde, daß die Rolle eines Na⸗ 
oleon I. weder dem Kaiſer noch ſeinem leitenden Miniſter zuſagt. In 
Italien nun hat die Anweſenheit der deutſchen Gäſte dieſes Vorurtheil 
von Grund aus erſchüttert, wenn auch nicht entwurzelt. Nicht nur Kaiſer 
Wilhelm, Feldmarſchall Molke und Herr v. Bülow, auch die Herren, meiſt 
Miliſärs, vom Gefolge des Kaiſers haben auf die Italiener den Eindruck 
durchaus verſtändiger, ruhiger, ftiedliebender Männer gemacht, wo man 
ſich auf hochmüthige Säbelraßler gefaßt gemacht hatte. Namentlich war 
den böberen italieniſchen Offizieren der Verkehr mit ihren deutſchen 
Kameraden höchſt angenehm und wohlihuend, wenn fie denſelben mit dem 
protegirend herablaſſenden Ton ihrer Befreier von 1859 verglichen, welche 
nie in ihrem Benehmen gegen die italieniſchen Heerführer eine leiſe Ironie 
* unterdrücken vermochten. Schon die italieniſchen Militär⸗Auaches in 
Berlin — wie zum Beiſpiel die Deputirten Sienas und Mailands, Oberſt 
Mocenni und Major Taverna — hatten derlei angenehme Erfahrungen 
und Erinnerungen aus Deutſchland mitgebracht; aber ihre vereinzelten 
Stimmen drangen nicht recht durch, während nach dieſen acht Tagen in 
Mailand das ganze ſehr zahlreiche italieniſche Offiziercorps, das dort zu⸗ 
gegen war, von der Ueberzeugung durchdrungen worden iſt, daß ſie es 
bier wirklich mit Leuten zu haben, die wohl bereit ſind, jeden Augenblick 
für den Schutz des Vaterlandes — ja auch für den Schutz eines treuen 
Verbündeten — das Schwert zu ziehen, welche aber ſicherlich nicht aufge ⸗ 
legt ſind, aus Raufluſt oder Eroberungsſucht Händel zu ſuchen. Eine 
ſolche Ueberzeugung in der italieniſchen Armee iſt aber doppelt werthvoll, 
weil in dieſer Armee, weit mebr als in den poliliſch⸗journaliſtiſch⸗literari⸗ 
ſchen Kreifen, das Herz der Nation pulſirt, weil in den Reihen der Armee, 
weit mehr als auf den Schulbänken, in der Preſſe oder dem Parlament, 
die Bildung ſich vollzieht, deren Italien bedarf, um das politiſch⸗moraliſche 
iel zu erreichen, das ibm einſt Maſſimo d Azeglio vorgeſteckt; weil die 
Irmee für das beutige Italien das iſt, was fie für Preußen im Anfang 
90 Jahrhunderts war, die Schule der Zucht und Pflicht, der Herd des 
ationalgeiſtes und nationalen Selbftgefühls. 3 
Nicht geringes Aufſehen hat es in Italien erregt, daß die Regierung in 
Bezug auf den Proceß Sonzogno die Verfügung getroffen bat, es ſolle 
jede auswärtige Zeitung, vie einen Bericht über dieſen Fall brächte, an der 
Grenze oder auf ſämmtlichen Poſtämtern confiscitt werden. Daß es der 
Regierung aber mit dieſer Verfügung ſehr Ernſt iſt, beweiſt unter Anderem 
die Meldung eines Römiſchen Correſpondenten der „N. Fr. Pr.“, der unterm 
26. d. Mis. ſchreibt: ge famosen Gef 
„Nun ift auch die „Neue Freie Preſſe“ dem famoſen Geſetze vom 8. 
Juni 1500 elde den italieniſchen Blättern die Mutheilung der Schwur⸗ 
gericts Debatten unterſagt, zum Opfer gefallen. Sie ift deute an der 
renze confiscirt worden, und dieſes Schickſal wird ihr fo lange zu zeit 
werden — in Geſellſchaft aller ausländiſchen Blätter, welche 
Berichte über die Debatten bringen — ſo lange ſie die Tele⸗ 
gramme und Berichte über den Proceß veröffentlicht. Wäre, wie ein 
dieſiges Blatt richtig bemerkt, der Tichborne⸗Proceß hierzulande vorge⸗ 
kommen, ſo hätten wir 15 Monate lang keine ausländiſchen Journale zu 
Geſicht bekommen. 


In Frankreich iſt mit Recht der von uns unter „Paris“ unten im Aus⸗ 


näher gewürdigte Brief Gambetta's an ſeine politiſchen Freunde in Lyon 


wurde. 


> 


das Ereigniß des Tages. Der Advocat Andrieux, meldet man der „K. Z.“, 
trug dieſen Brief am 26. d. Mis. beim Banket in Lyon vor. Andrieur ſo⸗ 
wohl wie die Verſammlung ſprachen ſich für Gambetta's Ideen aus, ob» 
gleich Intranſigenten ſtark vertreten waren. Auch „Moniteur“ und „Bien 
Public“ zollen dem Schreiben Beifall. 

Die Pariſer Abendblätter vom 28. d. Mts. beſprechen die bei der Er 
öffnung des Deeutſchen Reichstages gehaltene Thronrede in der 
gewohnten ablehnenden Weiſe und begleiten die friedlichen Verſicherungen 
derſelben mit mehr oder minder abſurden Bemerkungen. Sogar der „Temps“ 
äußert, die Genugthuung, welche die Thronrede hervorrufen müſſe, werde erſt 
dann vollſtändig ſein, wenn ganz Europa die Ueberzeugung erlangen werde, 
daß Deutſchland nicht die geringſte Abſicht bege, noch hegen werde, neue 
Kriege zu provociren. Der „Moniteur“ iſt das einzige Journal, welches 
erklärt, rückhaltlos der erwähnten Rede ſeinen Beifall ausdrücken zu können. 

Wie wenig Buffet ſelbſt an ſeinen Sturz glaubt, beweiſt der Umſtand, 
daß er bereits die Vorbereitungen für die Wahlen trifft, welche nach dem 
officiöien „Moniteur“, der das Ende der Seſſion auf Mitte December vor⸗ 
ausſagt, ſchon Anfangs Januar ſtattfinden ſollen. Die Orleaniſten halten 
indeſſen des Miniſters Stellung für ſehr erſchüttert, weil fie Beweiſe zu 
haben glauben, daß er auf ſeine Senatoren⸗Wahlliſten faſt nur Bonapar⸗ 
tiſten ſetzt, was ihm ſtarke Angriffe zuziehen würde. Sie ſehen ſich deshalb 
ſchon nach einem Nachfolger für Buffet um. Den bierzu eingeleiteten Be⸗ 
ſprechungen wohnte auch der Graf von Paris an. Bocher lehnte die Erb⸗ 
ſchaft aus Geſundbeitsrückſichten ab; Audiffret⸗Pasquier ſchlug gleichfalls 
aus, weil er mit Mac Mahon auf ſchlechtem Fuße ſteht. Orleaniſten unter: 
handeln nun mit Fourtou, was einiges Aufſehen erregt, da dieſer zu den 
Bonapartiſten hinneigt. 

In England find Parlament und geiſtliche Convocation durch königliche 
Verordnung einſtweilen bis 15. und 16. December weiter vertagt. — Was Herrn 
Gladſtone betrifft, ſo erhielt dem „Leeds Mercoury“ zufolge der Marquis 
von Hartington am 26. d. Mts. einen Brief von demſelben, worin er in den 
klarſten Ausdrücken ſeinen Entſchluß kund giebt, den öffentlichen Angelegen⸗ 
heiten fern bleiben zu wollen. Der Ex⸗Premier bemerkt, daß er ſich gegen⸗ 
wärtig als „einen bloßen Zuſchauer vorübergehender Ereigniſſe“ betrachte. 

Die in Berlin ſtattgehabte Enthüllung des Stein⸗Denkmals giebt der 
„Times“ Veranlaſſung, ihren Landsleuten Stein's perſönliche Bedeutung und 
die große Tragweite ſeiner politiſchen Thätigkeit auseinander zu ſetzen. Sie 
entwickelt, wie das heutige geeinigte Deutſchland auf dem Fundament ruhe, 
zu welchem Stein den Grundſtein gelegt, und deutet zur Erläuterung hin 
auf den großartigen Aufſchwung, den Deutſchland ſeit den Tagen genommen, 
wo es in der Knechtſchaft Napoleon's lag. Im Laufe der betreffenden Aus⸗ 
einanderſetzung beißt es: 


„Das iſt der ſtolzeſte Gedanke der Deutſchen, und Preußen eignet fi 
mit Recht den größten Antheil der Ebre an, wie es einſt, ebenfalls mit 
Recht, den 9 öbten Antheil der Schande getragen — der Gedanke, daß 
vor zwei Menſchenaltern erſt das deutſche Volk verſunken war in dem 
Sumpfe nationaler Erniedrigung, und daß es ſich durch eigene Thätigkeit 
zu der Stellung emporgearbeitet hat, die es behauptet, zum Neide des 
ganzen Feſtlandes. Das Volk, welches Napoleon in den Staub trat und 
wie eine große Schaar von Knechten unter feine Sippen vertheilte, bat 
feinen Herrſcher emporgetragen zu derſelben erhabenen Höhe, auf der einit 
der franzöſiſche Eroberer ſtand. Selbſt Italien war unter den Oeſter⸗ 
reihern und Bourbons nicht fo tief gefallen, als Deutſchland in den 
Tagen, wo Stein beſchloß, ſein Leben der Befreiung ſeines Vaterlandes 
zu widmen. Allein Italien iſt auch anderſeits nicht ſo hoch emporgeſtiegen, 
wie Deutſchland, das daſteht, ſtark und einig, wie nie zuvor, ſelbſt nicht 
in den kühnften Träumen ſentimentaler Patrioten. Und es iſt angemeſſen, 
ich zu erinnern, daß das große Werk, welches Stein vollendete, Haupt: 
ſächlich durch die Thätigkeit des Volkes ſelbſt zu Stande kam, bätte Stein 
mit ſeinen Genoſſen auf die Initiative von oben gewartet, oder hätte er 
ſich auf die glatte Schmiegſamkeit politiſcher Miniſter verlaſſen, jo wäre 
es nimmer gelungen, Deutſchland unter dem ehernen Fuße des Eroberers 
bervorzuziehen und wieder aufzurichten. Und wenn Deutſchland ſich nicht 
erhoben hätte, im Vertrauen auf die eigene Kraft und bereitwillig Alles 
zu opfern, ſo hätte Europa wobl nie die ruhmreichen Tage von Leipzig 
und Waterloo geſehen, die Hohenzollen wären vielleicht mebitiafirie 7 Fürften 
und franzöſiſche Proconſuln führten die Herꝛſchaft über deutſche Fürſten⸗ 
thümer. In dem einfachen Charakter, der häuslichen Tugenden, der 
Männlichkeit, Sparſamkeit und Ehrlichkeit des deutſchen Volkes fand Stein 
Quellen moraliſcher Energie, welche reiner und voller floſſen, als die 
dunkelgeſärbten Stromſchnellen der franzöſiſchen Begeiſterung. Mit Aus 
nahme der erſten Anfänge der franzöſiſchen Revolution hat es nie einen 
europäiſchen Krieg gegeben, mit welchem die Politik der, Könige und Höfe 
weniger zu thun hatte, als die Erhebung Deutſchlands.“ 


Zu den vielen Beſchwerden der iriſchen Home⸗Rule⸗Partei —r:!:... ” ͤ fn! ñꝶf . ER ee Fein nun eine 


Berliner Dee dee e ee ae and dee du) eee an An in un orgrigen e ee Cm e eee im 
Berlin, 28. October. 

Seit Montag weht vom Palais die Kalſerflagge, ein Zeichen, daß 
wir den Monarchen wieder in Berlin haben, aber doch noch nicht 
wieder ſehen. Keinen ruhig auf ſeine Triumphreiſe Zurückblickenden 
konnte es befremden, daß derartige Anſtrengungen den greiſen Kaiſer 
nicht tangiren würden. Das rheumatiſche Leiden gehört zu den 
tücklſchen, die mit widerlicher Dreiſtigkeit alljährlich um dieſe Zeit 
ſich als winterlicher Beſuch ankündigen. Unter Italiens doch noch 
etwas milderem, wenn auch regentriefendem Himmel wagte es jenes 
Uebel noch nicht, den hohen Reiſenden zu beläſtigen, erſt diesſeits der 
Grenze, in dem ſchon deutſchen Botzen. Ohne die Anſtrengungen 
einer ſolchen Reiſe wie die diesjährige, ſuchte daſſelbe Leiden im 
vorigen Jahre, um dieſe Zeit — nur wenige Wochen ſpäter, den 
Monarchen auch heim. Schonung iſt, wie damals, jetzt ebenfalls von 
den Aerzten geboten und unterwirft ſich der Leidende auch dieſem Ge⸗ 
bote. Er erſchien nicht bei der Enthüllung des Stein⸗Denkmals, nicht 
geſtern bei der Reichstags⸗Eröffnung, natürlich auch nicht im Opern⸗ 


hauſe, wo das Publikum gewohnt if, ihn nach längerer Abweſenheit 


zuerſt wieder zu begrüßen. Wenn das über alle Maßen widerwärtige 
Wetter ſich nicht zu einem freundlicheren geſtalten ſollte, dürften die 
Aerzte wohl mit einem Verbot zur Jagdreiſe nach Schleſien hervor: 
treten und Ihrer Provinz der kalſerliche Beſuch nothgedrungen ent: 
gehen. — Wie die feierliche Enthüllung des Stein⸗ Monuments 
— und zugleich iſt es ein Erz⸗Denkmal — in allen Einzelnheiten vor 
ſich gegangen, davon iſt den Leſern bereits genaue Kenntniß zuge⸗ 
kommen. Für mich ift es eine Specialfreude, wieder im Bilde einen 


Ehren⸗ und Ruhm⸗Mann aufleben zu ſehen, auf den als Lebenden 


und Wirkenden mein Knabenauge ſchon von den Aelteren gelenkt 
Mit Ausnahme des „Alten Kurfürſt“ auf der langen 
Brücke, des „Alten Fritz“ unter den Linden und des „Alten 
Deſſauer“ nebſt den fünf Heerführern aus dem ſiebenjährigen 
Kriege, auf dem Wilhelmplaß, wo fie vor wenigen Wochen wieder 
mal „im Feuer fanden“, in dem des Kaiſerhofes, die ich nur 
nach hiſtoriſchem Renommé kenne, habe ich die Ehre erlebt, wohl alle 
andern in Berlin unter freiem Himmel verweilenden, immer zahlreicher 
fh anſammelnden großen Erz: und Marmor⸗Männer als lebendige, 
ehrfurchtgebietende Geſtalten gekannt zu haben, die geiſtigen Größen 
des Krieges und des Friedens. Es iſt ein kleines Heer, deren Einzelne 
ich aus dem Gedächtniß im Augenblick nicht einmal aufzuzählen ver⸗ 
mag, während zwei meinen Blick und meine Erinnerung aber immer 
ſeſſeln: Mein alter lieber König Friedrich Wilhelm III. in feinem 
Conterfei im Luſtgarten zu Roß nicht fo freundlich, wie in feinem 
Bilde im abgelegenen Bosquet des Thiergartens, wo er Im feiner 
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neue gekommen, welche das Parlamentmitglied für Galway, Herr Mitchell: 
Henry, auf dem Meeting der Home⸗Rule⸗Liga in Dublin entdeckt hat. Diefer 
patriotiſche Sohn der grünen Inſel findet, daß das iriſche „Nationalgetränk“, 
der Whiskey, im Verhältniß zum engliſchen Bier viel zu ſchwer beſteuert iſt, 
und fordert, daß den Angloſachſen der Biergenuß entſprechend vertheuert 
werde, woven er ſich donn die beſten Folgen für die Finanzen des Landes 
verſpricht. Er hat jedoch die Vorſicht, hinzuzufügen, daß die Vorliebe der 
Irländer für Whiskey im Gegenſatz zum Bier keineswegs antibritiſcher Ge ⸗ 
ſinnung zuzuſchreiben ſei. 


Deutſchland. 
Berlin, 29. Oct. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat den bisberigen 
Eiſenbabn⸗Ober⸗Betriebs⸗Inſpector Carl Auguſt Reitemeier in Bromberg 


. Er 


Akademie beſtätlgt. 

Dem Königlichen Regierungs⸗ und Baurath Reitemeier iſt die Stelle 
eines techuiſchen Mitgliedes bei der Königlichen Direction der Oſtbahn zu 
Bromberg verliehen worden. 

Verſeßt find: der Kreisgerichts⸗Rath v. Müntz in Weſel an das Kreis⸗ 
gericht in Duisburg, der Kreisrichter Schumann in Schwirwindt an das 
ag in Pillkallen, der Kreisrichter v. Roux in Carlsrube DS. an 
das Kreisgericht in Frankenſtein, der Friedensrichter Je ruſalem in Lutze⸗ 
rath unter Beilegung des Tuels Landgerichts⸗Aſſeſſor an das Landgericht in 
erichts⸗Aſſeſſor Crönert in Malmedy an das 
er Gerichts Aſſeſſor Rube iſt zum Kreisrichter 
bei dem Kreisgericht in Cottbus, mit der Function als Gerichls⸗Commiſſarius 
in Peitz, ernannt. — Dem Kreisgerichts⸗ Rath Gäsbeck in Oſterode Oſtpr. 
und dem Kreisgerichts⸗Ratb Stedefeld in Langenſalza ift die nachtgeſuchte 
Dienſtenilaſſung mit Penſion ertheilt. — Der Staatsanwalt Buchholz in Salz. 
wedel ift in gleicher Amtseigenſchaft an die Kreisgerichte in Torgau und 
Liebenwerda, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Torgau, verſetzt. (R.⸗A.) 
erlin, 29. Oct. [Die Börfen: und Brauſteuer. — 
Neue Reichskaſſenſcheine.] Der Bundesrath wird morgen zu 
einer Plenarſitzung zuſammentreten und damit wieder neues Material 
für den Reichstag ſchaffen. — Das Ausbleiben der weiteren Theile 
des Militär⸗Etats, des Marine⸗Etats, und der Etats des Reichskanzler⸗ 
amts macht auch in weiteren Kreiſen einen befremdenden Eindruck. 
Der letztgedachte Etat iſt bereits gedruckt und ſoll ſich wenig oder gar 
nicht von dem vorjährigen unterſcheiden; abgeſehen freilich von dem 
neu zu errichtenden Reichsgeſundheitsamt, für welches ſich, wie man 
hort der Reichskanzler Fürſt Bismarck beſonders intereſſirt. — Wie 
nachträglich bekannt wird, hat im Bundesrathe vor Beginn der Er⸗ 
Örterungen über die Börfen: und Brauſteuer der Präſident Delbrück 
über das Reichsbudget für 1876 einen eingehenden Vortrag gehalten 
und gegenüber den voraus ſichtlichen Ergebniſſen des Etats darauf bin: 
gewieſen, daß eine Erhöhung der Matrikularbeiträge unabweisbar ſei 
und nur im Wege der Vermehrung der eigenen Einnahmen des Reiches 
vermieden werden könne. Uebrigens iſt der Börjenfteuerentwurf in 
einigen, wenn auch nur redactionellen Punkten, abgeändert worden. 
Anläſſig der Berathung über Erhöhung der Brauſteuer wurde bekannt, 
daß die Coburg⸗Gothaiſche Regierung beabſichtigte, den Antrag einzu⸗ 
bringen, die Forterhebung des privativen Steuerzuſchlages, den das 
jetzige Brauſteuergeſetz, den Herzogthümern Meiningen und Coburg⸗ 
Gotha, ſowie dem Fürſtenthum Reuß ältere Linie zunächſt bis zum 
1. Januar 1876 zugeſteht, den betheiligten Staaten durch ein Nach⸗ 
tragsgeſetz bis auf Weiteres zu ſichern. Die Coburg⸗Gotha'ſche Regierung 
beſcheidet ſich aber, daß dieſes Präcipuum neben der jetzt vorgeſchlagenen 
allgemeinen Steuererhöhung nicht aufrecht gehalten werden kann und 
hat in der Vorausſetzung der Annahme des Brauſteuerentwurfes von 
der Einbringung des Antrages Abſtand genommen. Ein Antrag Sachſens, 
Diejenigen, welche bei Ausübung ihres Gewerbebetriebs dem Biere, 
ſei es dem ſelbſt erzeugten, oder dem zum Zwecke des Weiterverkaufs 
bezogenen ſteuerpflichtige Brauſtoffe zuſetzen und ſomit eine Bierberei⸗ 
tung vornehmen, werden den Brauern allenthalben gleichgeſtellt und 
den für letztere erlaſſenen Controlvorſchriften ebenmäßig unterworfen, 
wurde abgelehnt. — Bezüglich der Ausgabe von Reichskaſſenſcheinen 
iſt dem Bundesrathe mitgetheilt worden, daß, wenn die bislang feſt⸗ 
geſtellte Vertheilung des Geſammtbetrages auf die verſchiedenen Apoints⸗ 
Gattungen unbedingt aufrecht erhalten bliebe, der Bedarf binnen 
Kurzem nicht mehr genügen werde. Die Einziehung des Landes⸗ 
papiergeldes nehme fo bedeutende Dimenfionen an, daß nicht nur 
große Mengen von Reichspapiergeld fortdauernd zum Zweck des Um: 
tauſches verfügbar ſein müßten, ſondern auch die Reichskaſſe durch die 


Saarbrücken und der Lan 
Landgericht in Aachen — 


menſchlichen Milde und Herzensgüte das Andenken an ihn in uns 
alten Zeitgenoſſen unwiderſtehlich wachruft. Unſerem alten Erz⸗ 
Blücher neben dem Opernhauſe, in ſeiner drohenden, ſäbelſchwingen⸗ 
den Poſitur des: „Haut zu!“ gehe ich ſtets reſpeetvoll im großen 
Bogen aus dem Wege, hüte mich aber auch, wenn ich ihm nahe 
komme, ſeinen ehrenden Beinamen „Vorwärts“ laut auszuſprechen, 
da ich fürchte, er würde dieſem Commandowort Folge leiſten und 
endlich von ſeinem ſeltſam engen⸗hohen Poſtament herabſpringen, wo 
es ihm in der langen Zeit er feiert im, nächſten Jahre 
das fünfzigjährige Jubiläum feiner An: und Aufſtellung — manchmal 
doch ſchon ſchwindlich geworden ſein mag. — Berlin iſt ein frucht⸗ 
barer Boden für Bild⸗Monumente geworden, eine Folge der reichlich 
vorhandenen achtungswerthen Saat, die das Vaterland liefert. 
Hoffentlich wird ſich nie eine Unkraut⸗ Pflanze einſchmuggeln, kein 
wenn auch noch ſo blinkend und verführeriſch blühendes Gründer⸗ 
Gewächs oder dergleichen. — Zum Frühjahr dürfen wir auf einen 
ehrenwerthen monumentalen Zuwachs rechnen: die Aufſtellung von 
vier Marmorgruppen auf dem Belleallianceplag am Halle 'ſchen Thor, 
der hochberühmten Pforte, durch welche im vorigen Jahrhundert der 
große Friedrich feine Armeen aus fiegreihen Kämpfen wieder in die 
Hauptſtadt zurückzuführen pflegte. Die jetzt zu erwartenden Gruppen 
ſtellen in allegoriſcher Form England, Preußen, Niederlande und 
Hannover vor, welche in der Schlacht von Belle⸗Alliance den Franzoſen 
gegenüber ſtanden. Entworfen wurden die Bildwerke vor etwa 35 
Jahren von dem Bildhaue Auguſt Fiſcher, die Engländergruppe 
und die Nlederländiſche von ihm, in einer Höhe von ſieben Fuß in 
Gips modellirt. Dann ruhte die Arbeit bis 1864, wo Fiſcher die 
beiden andern Gruppen, aber nur im Kleinen modellitte und dann 
im nächſten Jahr ſeine weitere Arbeit einſtellte, weil er — ſtarb. 
Dann vollendeten zwei Bildhauer die Gruppen „mit Abänderungen“, 
die man nicht als vortheilhaft bezeichnet. In Mai künftigen Jahres 
werden wir bei der Auſſtellung zu eignem Urtheil befähigt werden. — 
Ueber unſere glänzende Victoria hoch droben auf der Säule des 
Koͤnigsplatzes fängt man an, bedauernd den Kopf zu ſchütteln. Man 
will — wie wir aus den hieſigen Blättern leſen — bemerkt haben, 
daß die Vergoldung des Standblldes an mehreren Stellen zu ſchwin⸗ 
den beginnt, und der Teint der Siegedgöttin ſchwarze Flecken 
zeigt. Unſer nordiſches, von Jahr zu Jahr unangenehmer werdendes 
Klima zeigt ſich feindlich gegen den Monumental⸗Schmuck der Haupt⸗ 
ſtadt. Sehr tapfer trotzte dieſen Einflüſſen das vor 34 Jahren ge: 
ſpendete Kunſtgeſchenk des verſtorbenen Kaiſer Nicolaus von Rußland: 
die beiden erzgegoſſenen Pferdebändiger⸗-Gruppen am nördlichen 
Eingang zum königlichen Schloß, die gleich nach ihrem Eintreffen aus 
Petersburg der Berliner Volkswitz als „rückſchrittlichen Fortſchritt“ und 
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a Borfätfe 
nach § 3 des Geſetzes vom 30. April v. J. zu le ee es ibr zur 
in einem Grade in Anſpruch genommen werde, we Inſcheine Bedacht 
Pflicht mache, auf Deckung derſelben durch Reichs⸗ Kaul der Anſprüͤche 
zu nehmen. Es komme dazu, daß die Befriedigung. des Landes⸗ 
derjenigen Bundesſtaaten, welchen ein von der Einziehun⸗ 

pupiergeldes unabhängiger Antheil an der Sefammtausge. 
Millionen Mark Reichskaſſenſcheinen geſetzlich zuſteht, nicht Lung des 
ſtimmte Zelt verſchoben werden konne, zumal bei Feſtſtel Fug jenes 
Landesbudgets einiger dieſer Staaten auf den baldigen EingaN 
Antheils gerechnet fei. Um dieſe Zwecke zu erreichen, empfehle 


eine vorübergehende Verſtärkung der Ausgabe von 50: RR 


untec dem Vorbehalt der baldigen Wiedereinziehung und Er 
derſelben durch Reichskaſſenſcheine zu 20 und 5 Mark eintreten 7 


wogen werde, daß in den erſten 9 Monaten des laufenden Jahres 
an Banknoten unter 100 Mark über 426 Millionen Mark aus dem 
Verkehr getreten ſeien. Es wurde daher beantragt, der Bundes rath 
wolle beſchließen: 1) Ueber den durch Beſchluß vom 29. Juni v. J. 
feſtgeſtellten Betrag von Reichskaſſenſcheinen zu 50 M. hinaus fell 
zunächſt ein fernerer Betrag bis zur Höhe von 50 Millionen Mark 
in Reichskaſſenſcheinen zu 50 M. ausgefertigt und ausgegeben werden. 
2) Dieſe 50 Millionen Mark Reichskaſſenſcheine A 50 M. ſind im 
Laufe der Jahre 1876 und 1877 wieder einzuziehen und durch Reichs⸗ 
kaſſenſcheine zu 5 und zu 20 Mark, welche bis auf Höhe der durch 
den zu 1 gedachten Beſchluß feſtgeſetzten Beträge auszufertigen ſind, 
zu erſetzen. 

(Berlin, 29. October. [Zur Papſtwahl. — Urheber 
recht an Muftern und Modellen. — Reichsjuſtizcommiſſion. 
— Der Bundesrath zu den Beſchlüſſen über die Juſtiz⸗ 
geſetze. — Geſetzentwurf über das Lehrlingsweſen. 
Unterſuchungscommiſſion für die wirthſchaftliche Kriſis.] 
„Memorial diplomatique“ und „Daily Telegraph“, deren Nachrichten 
ſich häufig durch Phantaſiereichthum auszeichnen, melden, daß die Frage 
Namentlich 
die Anerkennung des neuen Papſtes 
hänge von den Garantien ab, welche er ſtellen müſſe, und die drei 
Kaiſerſtaaten und Italien hätten ſich für dieſe Politik erklart. Wir 
hören an ſolchen Orten, wo man über die Gegenſtände der Ver⸗ 
handlungen in Mailand unterrichtet ſein dürfte, daß Seitens der 
deutſchen Regierung grundſaͤtzlich vermieden worden, irgend welche 
Angelegenheiten zu beſprechen, welche der Zuſammenkunft den Stempel 
der Abſichtlichkeit aufgedrückt hätten. Hinſichtlich der Papſtwahl wur⸗ 
den ſeit 1872 mit der italieniſchen Regierung diplomatiſche Verhand⸗ 
lungen nicht geführt. Damals ſei in einigen von Deutſchland gemachten 
Vorſchlägen ein Einverſtändniß erzielt worden, während in anderen 
wichtigen Punkten Meinungsverſchiedenheiten beſtehen blieben. Das 
roͤmiſche Cabinet hat ſeitdem nichts gethan, um eine andere Stellung 
zu dieſer Frage einzunehmen. Das deutſche Cabinet konnte ſich daher 
keinem Zweifel hingeben, daß die italieniſche Regierung auch in dieſem 
Augenblick noch nicht in der Lage ſet, die damaligen Differenzen, 
welche namentlich das von der deutſchen Regierung in Anſpruch ge⸗ 
nommene Excluſtvrecht betrafen, in einem entgegengeſetzten Sinne zu 
behandeln. — In den nächſten Tagen wird dem Reichstage das in 
der Thronrede verheißene Geſetz über das Urheberrecht an Muilern 
und Modellen zugehen. In betheiligten Kreiſen, wo Einſicht von dem 
Geſetzentwurfe genommen wurde, erklärt man ſich mit den Beſtimmun⸗ 
gen deſſelben ſehr zufrieden. Namentlich wurde dies von ſüddeutſchen 
Künſtlern ausgeſprochen, die hierdurch eine weſentliche Lücke in der 
geſetzlichen Regelung der Frage des geiſtigen Eigenthums ausgefüllt 
ſehen. — Die Reichs juſtiz⸗Commiſſion hat ſich nach der heutigen Ple⸗ 
narfigung wieder unter dem Vorſitze des Abg. Miquel conſtituirt. 
Es wurde von einem früheren Vorſchlage, die Sitzungen in den Abend⸗ 
ſtunden zu halten, Abſtand genommen und beſchloſſen, dieſelben für jene 
an welchen keine Plenarfigungen des Hauſes 
ſtattfinden. Deshalb wird die Commiſſion ſchon morgen und über- 
morgen an die Fortſetzung ihrer wichtigen Arbeit gehen. Ueber den 
heute abgeftatteten lichtvollen und bedeutſamen Bericht des Abg. Miquel 
herrſcht innerhalb und außerhalb des Reichstages nur eine Stimme 
Er hat überdies mit gutem Tacle den 
doch lag die Ant⸗ 


betreffs der Papſtwahl in Mailand erledigt worden ſei. 
behauptet das engliſche Blatt, 


Tage anzuberaumen, 


um Regierungs- und Bauratb ernannt, und die von der Akademie der Willen: | [affen. Eine ſolche Maßregel erſcheine auch bei vollſter Würdigung \ 
ſchaften in Berlin getroffene Wahl des ordentlichen Profeſſors an der Univer⸗ 
ſität Dr. Eberhard che hierſelbſt zum ordentlichen Mitgliede der des Intereſſes der metalliſchen Ctreulatlon als unbedenklich, wenn er- 


der gerechten Anerkennung. 
Vorwürfen der „Prov.⸗Corr.“ nicht geantwortet; 


„fortſchrittlichen Rückſchritt“ taufte. Ein paar Bezeichnungen, die im 
Staatenleben wohl nie vorwalten werden, weil ſich Alles um dieſell⸗ 
dreht. 

In nächſter Woche felert Paul Taglio ni, unſer famoſer Ballet- 
Director, ſein fünfzigjähriges Jubiläum, und zwar, was das 
Merkwürdige dabei iſt, in noch ununterbrochener rüſtiger Thälgkeit, 
die er freilich jetzt nicht mehr den früher vielbewunderten Füßen zu⸗ 
mutbet, dafür aber ſein unerſchöpfliches Talent für „Ballet⸗Dich⸗ 
tung“ bewährt, noch in dieſer Winterſaiſon mit einem neuen groß: 
artigen choreographiſchen Poem vor das Licht der Lampen treten wird. 
Ich werde in einem meiner nächſten Briefe Gelegenheit nehmen, aus⸗ 
führlicher auf das berühmte Geſchlecht der Taglioni's und ihrer Fuß⸗ 
und Geiſtesthaten hinzuweiſen. Als ich zu dieſem Zwecke unlängit 
Einſicht in die Acten unſerer Hofbühne erbat und mir dieſe gewährt 
wurde, kam ich noch auf eine andere chronikale Curioſität, die wohl 
für die Breslauer Leſer — ſie müſſen aber nur zu den recht 
alten zählen — von Intereſſe fein dürfte. Es war im Jahre 1811, 
als das damals an ſeltenen Talenten reiche Theater der ſchleſiſchen 
Haupiſtadt eine im Jahre 1789 geborene Wiener Sängerin enga⸗ 
girte: Joſephine Killitſchgv — eine Schülerin des berühmten 
Salier. Schon ein Jahr ſpäter gewann die Berliner 
Oper fie für ſich, die ſich inzwiſchen mit einem ſchleſiſchen 
Juriſten Schulz verheirathet hatte. Beide ſiedelten nach der Reſidenz 
über, wo ſie als Geſangsgeſtirn erſten Ranges, er als ausgezeichneter 
Advocat glänzte. Als 1820 Spontini nach Berlin kam, ward 
Frau Juſtizrathin Schulz (wie fie allgemein titulirt wurde) zu einer 
dramatiſchen Sängerin, wie Deutſchland vor ihr noch keine geſehen 
hatte. Es war ein Stimm⸗Wunder, was z. B. dadurch documentirt 
wurde, daß fie die „Königin der Nacht“ mit dem „Tancred“ 
auf ihrem Reperloir hatte. Wenn ihr feuriges Temperament, ihre 
große Lebhaftigkeit auf der Bühne ihre Triumphe förderten, ſo ward 
es doch ſelbſt ihren Freunden etwas unbequem, wenn ſie derartige 
Gemüthsaufwallungen ins gewohnliche Leben außerhalb der Bühne 
übertrug. Ich bin, als ich in meiner Jugend häufig ein Gaſt in 
ihrem Hauſe war, oft Zeuge ihrer ſeltſamen Aufwallungen geweſen. 
In Folge eines Mißverſtaͤndniſſes zwiſchen ihr und der an der Hof⸗ 
bühne gaſtirenden Sonntag, kündigte fie 1831 ihre Stellung und 
zog ſich in die Stille ihrer Häuslichkeit zurück. Ich hatte im Laufe 
der Jahre ungerechterweiſe die Künſtlerin fat vergeſſen, an deren 
Triumphwagen auch ich einſt gezogen. Und nun nach 44 Jahren 
teitt mir aus den Dienſtacten der königlichen Hoftheater Penſtonalre 
„Madame Joſephine Schulz, geb. Killitſchgy, engagirt 1813 
mit einem Jahresgehalt von 3000 Thalern, penſtonirt am 1. Januar 
1832. Jaͤhrlicher Penſionsbezug 1000 Thaler,“ entgegen. Ich ſtöͤbere 
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Momenten feiner Darlegung. Der Abg. Dr. Hanel 
betreffenden balbofficiellen Inſinuationen in bündiger 
r annahm, daß die Commiſſion vermöge der Größe 


wort in vielen 
widerlegte die 
Weiſe, indem 
ihrer Aufgabe 


fachen 
grünen Tiſche 
gebung wird 


zu finden ſein würde. Die fociale Geſetz⸗ 
auf den Impuls des Reichskanzlers hin eine 
Bahn einzuſchlagen haben, die im Reichstage auf mannigfache 
Schwierigkeiten ſtoßen dürfte. Dies wird ohne Zweifel auch der Fall 
mit einem Geſetzentwurfe über die Regelung des Lehrlingsweſens ſein, 
mit deſſen Ausarbeitung Perſönlichketten betraut worden find, die außer: 
halb des Parlaments und der Regierung ſtehen. Der betreffende 
Geſetzentwurf ſoll dem Vernehmen nach folgende Beſtimmungen ent⸗ 
halten: 1) Schriftliche Abfaſſung des Lehrcontractes; 2) Wiederher⸗ 
ſtellung der väterlichen Gewalt des Lehrherrn über den Lehrling; 
3) Errichtung einer obrigkeitlichen Bebörde nicht blos zur Entſcheidung 
von Streitigkeiten zwiſchen Meiſter und Lehrling, ſondern zur polizei⸗ 
lichen Ueberwachung der Lehrlingsverhältniſſe; 4) Sorge für die weitere 
Ausbildung der Lehrlinge in Fortbildungsſchulen. — Im Reichstage 
neigt man ſich nicht auf allen Seiten dem Vorſchlag für eine Arbeits⸗ 
theilung zu, welche den Abſchluß der Seſſion vor Weihnachten ermoͤg⸗ 
lichen ſollte. Dieſe Zeit reicht kaum hin, das Budget in ſachgemäßer 
Wetſe zu erledigen, geſchweige denn andere wichtige Vorlagen auch 
nur etwas von der Dampfgeſchwindigkeit der Geſetzfabrikation gewinnen 
zu laſſen. Daß dabei die Würde der deutſchen Volksvertretung Ein: 
buße leiden würde, das liegt auf der Hand. Die Reichsfeinde in- 
finuiren heute ſchon der liberalen Mehrheit, daß fie nicht den Muth 
babe, ihre eigenen Principien zu discutiren, ſondern es vorziehe, ſolche 
Vorlagen, die eine Austragung von Differenzen gebieten, ſchweigend 
zu übergehen: Wie unwahr dieſe Behauptung iſt, das giebt ſich nicht 
nur in den Aeußerungen liberaler Abgeordneten, ſondern auch in der 
Haltung ihrer Preßorgane kund. Man verſchließt ſich in denſelben 
durchaus nicht ſolchen Erwägungen, welche den Staat in der gegen⸗ 
wärtigen wirthſchaftlichen Kriſis eingreifen ſehen mochten, und unter 
den Mitgliedern des Reichstages hat der Vorſchlag des „hieſigen Tage⸗ 
blattes“ Beachtung gefunden, nach welchem eine gemiſchte Commiſſion 
aus Kreiſen der Regierung und des Reichstages mit der Aufgabe be⸗ 
traut würde, die Gründe für den Nothſtand des Landes zu unter: 
ſuchen und etwaige Mittel zur Abhilfe oder Erleichterung zu erwägen. 
Wie wir hoͤren, wird dieſer Vorſchlag demnächſt in einer der liberalen 
Fractionsverſammlungen auf die Tagesordnung geſtellt werden. 

Berlin, 29. October. [Aus dem Reichstag.] Nachdem 
der Deutſche Reichstag endlich mit feinen Conſtituirungs⸗Geſchäften 
fertig geworden war, konnte Miquel recht ſachgemäß für die Reichs⸗ 
juſtizcommiſſion über deren Arbeiten berichten. Wer es nicht ſchon 
vorher wußte, mußte allerdings die Ueberzeugung gewinnen, daß die 
28 Herren mit einem ſtaunenswerthen Fleiße an die Arbeit gegangen 
find, und daß die neulich aufgetauchten Beſchuldigungen ſich officiös 
gerirender Sctibenten wirklich nur frivol genannt werden können. 
Oeffentlich volle Anerkennung — und wie Jeder, der die Sitzungs⸗ 
protocolle kennt, zugeſtehen muß, eine ſehr verdiente, ſprach Miquel 
den preußiſchen, baieriſchen und ſächſiſchen Aſſeſſoren aus, welche ſmmt⸗ 
liche Protokolle der Commiſſton abfaßten, in denen die Ausführungen 
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der einzelnen Gowtttlffionemitglieber in gebtän,tet Kürze 


find. Die Namen der drei Herren find Sydow, J. Schreber und 


Widerſpruch auf geſchäftsordnungsmäßige Behandlung beſtand, ſofort 


von den Senioren des Hauſes unterſchriebenen Antrag ſitzen blieb, 
habe ich nicht ergründen können. — Bei den kleinen Elſäſſer Geſetzen, 
die ſodann berathen wurden, machte die Fortſchrittspartet durch Duncker 
und Hänel den vergeblichen Verſuch, den Reichstag zu veranlaſſen, 
eine ſtändige Commiſſion einzuſetzen, welche alle das Reichsland Elſaß⸗ 
Lothringen als Particularſtaat betreffenden Geſetzentwürfe vorzuberathen, 
und dabei namentlich zu unterſuchen habe, in wie weit dieſe Entwürfe 
von dem mit Begutachtung der Landesgeſetze betrauten Landesausſchuſſe 
gebilligt ſeien. Selbſt Windthorſt nahm nicht für den Antrag Partei, und 
in einer Beziehung hatte er nicht Unrecht: Das kleine Geſetzchen be 
treffend die Gebühren der Advocaten, Anwalte, Gerichtsſchreiber und 
Gerichtsvollzieher des Reichslandes, — weſentlich des Inhalts, daß 
dieſe Herren künftig ſtatt eines Franken immer eine Mark erhalten 
ſollen — war nicht dazu angethan, deswegen den großen Apparat 
der 21köpfigen Commiſſion in Bewegung zu ſetzen. Der Beweis 
wurde nach Ablehnung des Antrages auf Commiſſtonsberathung ſofort 
geführt: in der zweiten Leſung ſprach kein Einziger ein Wort, — und 
der Geſetzentwuef wurde ohne alle Discuſſion einſtimmig angenommen. 
Es läßt ſich erwarten, daß die Fortſchrittspartei bei günittger Gelegen⸗ 
heit den an und für ſich empfehlenswerthen Antrag der beſonderen 
Elſaß⸗Lothringen'ſchen Commiſſton wieder aufnimmt. 

[Die Deutſchen in Venezuela.] Wie das „Dresd. Journ.“ 
ſchreibt, lebte der im Gefängniſſe zu Guacipati in Venezuela verſtor⸗ 
bene Carl v. Liebenau (über den wir bereits berichteten) als 
Director eines größeren Bergwerkes in günſtigen Verhältniſſen und 
allgemein geachtet in Venezuela. Das „Dresd. Journ.“ meint, der 


über den Inbalt der erwähnten Denkſchrit miguthellen. Dieſelbe faßt ihre 
Beme kungere zu dem Entwurfe in folgenden Grundſatzen zuſammen, weiche 
nach Etachten der Elberfaut Handelskammer bei der Reviſion deſſelben 
adoptirt werden ſollten: 1) Die Genehmigung zur Ausführung aller Bahnen, 
ſei es durch den Staat, fer es durch Privaten, erfolgt ausſchließſich Seitens 
des Reichs entweder durch Geſetz ode kaiſerliche Conceſſion. 2) Die allge⸗ 
meinen Grundſätze für die Verwaltung end Beaufſichtigung der Eifenbahn 
— Normen für Feſtſtellung der Concefiio,1sbedingungen, für die Verpflich⸗ 
tung der Eiſenbahnen zu ſpäteren Aenderungen und Erweiterungen ihrer 
Anlagen, für Gewährung der Mubenutzung von Eiſenbahneinrichtungen an 
dritte, für die Geſtaltung der Tariſe — werden nicht durch Beſchlüſſe des 
Bundesraths, ſondern durch Reichsgeſetz geregelt, 3) Den Bahnen wird 
allgemein vorbehalilich der geſetzlich zu regelnden Remedur gegen Mißbräuche 
Freiheit innerhalb der zu gewäbrenden Maximaltarife gelaſſen. 4) Gegen 
alle Entſcheidungen der oberſten Reichsauſſichtsbehörde, durch welche die 
Eigentbumeverhaltniſſe der Bahnen berührt werden, oder welche Folgen für 
den Vermögensſtand der Bahnen haben reſp. haben können, iſt die Bes 
rufung an einen zu errichtenden, ſelbſtſtändigen Reichs⸗Eiſenbahn⸗ 
Gerichtshof ſowohl Seitens der Bahnen als ſonſtiger Betheiligten zu⸗ 
läſſig. Zu dem erſten Punkte wird in dem Gutachten u. A. Folgendes aus⸗ 
geführt: Dafür, daß nunmehr im ganzen Reiche die Eiſenbahngebiete eine 
dem Perkehrbedürfniſſe entſprechende Geſtalt annehmen, muß und kann nur 
das Reich ſelber ſorgen, indem es die Entſcheidung über die Anlage von 
Babnen, ferner die damit im engſten Zuſammenhang ſtehende Geneh nigung 
zum Verkauf, reſp Fuſiouirung von Staats⸗ und Privatbahnen allem in 
die Hand nimmt, Nur wenn die bezüglichen Anordnungen von einer Stelle 
für das ganze Reichsgebiet ausgehen, iſt zu erwarten, daß dieſelben von 
einem einheulichen Geſichtspunkt beherrſcht ſein werden. Das Reich allein 
bietet ſerner die Gewähr, daß die Entſcheidungen an erſter Sielle die 
Befriedigung der Bedürfniſſe des Transportweſens im Auge haben werden, 
während es unvermeidlich iſt, daß die Einzel-Regierung dabei politiſchen Erwä⸗ 
gungen und namentlich der Rückſichtnahme auf die für viele deutſche Staaten in 
engem Zuſammendang mit den Eiſendahnen ſtehenden Landesfinanzen einen 
zu weiten Spielraum zugeſtehen werden — Die Vorbehalte, welche im Art. 3, 
6 nnd 8 gemacht worden find, um dem Reich gegenüber der bei den Einzel: 
regierungen beruhenden Entſcheidung über die Eigenthumsverhaltniſſe der 
Bahnen den zum Schutze der allgemeinen Intereſſen nothwendigen Einfluß 
zu ſichern, können als zureichend nicht angeſehen werden. Das Reich wird 
in die ſchwierige Lage verwieſen, ſeine Forderungen im Wege des Zwangs⸗ 
verfahrens gegen einzelne Bundesglieder oder mittelſt Einſprache gegenüber 
Plänen, welche die Bundesglieder begünſtigen, geltend machen zu müſſen. (Art. 
3, alin. 1, Art. 6.) Das Einſchreiten des Reichs erſcheint damit in jedem 
einzelnen Falle als eine exceptionelle Einſchränkung der einzelſtaatlichen Rechte, 
zu deren Motivirung beſondere Beweiſe nöthig find, aber nicht immer leicht 
zu finden ſein werden. Zu dem kann das Reich Forderungen zu Gunſten 
allgemeiner wirthſchaftlicher Bedürfniſſe nur ſtützen auf den völlig unbeſtimm⸗ 
ten Begriff des allgemeinen Verkehrsintereſſes, welcher aus der Reichsver⸗ 
faſſung übernommen iſt und dort als leitender Geſichtspunkt für die zukänf⸗ 
tige Geſetzgebung auch ſeine gute Bedeutung hat, zur practiſchen Handbabung 
aber ſich ſchwerlich eignet, da er bei ungemeſſener Ausdehnung zur Willkür 
fübren, bei enger Auffaſſung bedeutungslos werden muß, in keinem Falle 
aber eine ſichere Baſis bietet, auf welche der Unternehmungsgeiſt den Plan 
zur Combinirung größerer Bahnnetze in Deutſchland gründen kann. Die 
Genehmigung zum Verkauf und zur Fuſionirung von Bahnen iſt endlich im 
Art. 8 dem Reiche zwar vorbehalten, aber es wird der Vorbehalt nur gegen⸗ 
über Unternehmern reſp. Geſellſchaffen gemacht, während dies Recht, wie 
überbaupt alle Aufſichtsrechte des Reichs, in gleichem Maße den Siaats⸗ 
wie den Privatbahnen gegenüber zur Geltung kommen ſollte. — Es iſt nicht 


zu befürchten, daß, wenn die hier gewünſchte Entſcheidung beim Reiche liegt, 


den berechtigten Jutereſſen der einzelnen Staaten reſp. Staatsbahnen nicht 
in genügender Weiſe werde Rechnung getragen werden, da die Staaten im 


Verdacht einer Theilnahme der Localbehörden ſcheine nicht ungegrün⸗ Bundesratde bei dem Reich eine mächtige Vertretung befigen. Die end üllige 
det zu ſein und conſtatirt, daß der kaiſerlich deutſche Geſchäftsträger Beſtimmung über Conceſſionirung, Verkauf, Fuſionirung müßte aber, wenn 
nicht ein Geſetz bierzu, wie in andern Ländern, für erforderlich gehalten 


wird, vom Kaiſer getroffen werdeu. Auf dieſe Weiſe wird für die Eiſenbah⸗ 
folgten Mißhandlung und dem Ableben des Herrn von Liebenau bei nen — unſere größten inbuftriellen Unternehmungen — wirklich erreicht 


dem Präſidenten des Freistaates Venezuela die Entſendung eines werden, was in Bezug auf Zölle, Gewerbe, Domieilnahme, Bank- und Münz⸗ 
Special⸗Commiſſars nach dem Orte der That (12 Tagereiſen von weſen bereits hergeſtellt iſt, ein einiges wirthſchaftliches Gebiet innerhalb der 


zu Caracas in Venezuela fofort nach erlangter Kenntniß von der er⸗ 


viel: | Weshalb ein großer Theil der Clericalen bei der Abſtimmung über 
am den an der Sirn mit dem Consensus omnium geſtempelten, d. h. 


Caracas entfernt), ſowie die ſofortige Verhaftung der Verdächtigen deutſchen Grenzen, wie es Art. 42 der Reichsverfaſſung verſprochen bat. — 


beantragt habe. Hierauf ſei auch die ſofortige Abſendung eines Com⸗ 
miſſars erfolgt und ein kräftiges Einſchreiten zur Wahrung der 
Sicherheit der in Venezuela ſich aufhältlichen Deutſchen angeordnet 
worden. 


Kiel, 29. October. [Der frühere verantwortliche Redaec⸗ 
teur des „Dannewirke“,] Grünwald in Hadersleben, wurde vom 
biefigen Appellationsgerichte wegen Majeſtätsbeleidigung, begangen in 
einem Artikel dieſes Blattes über nordſchleswig'ſche politiſche Verhält⸗ 
niſſe, zu einer ſechs monatlichen Feſtungshaft verurtheilt. 

© Aus der Rheinprovinz, 28. October. [Die Elberfelder Han: 
delskammer über den Reichs⸗Eiſenbahn⸗Geſetz⸗Entwurf.!] 
Die Handelskammer für Elberfeld hat nun auch ihr Gutachten über den vor⸗ 
läufigen Entwurf eines Reichs⸗Eiſenbahn⸗Geſetzes an das Reichs⸗Eiſenbahn⸗ 
Amt abgegeben. Das Gutachten einer Körperſchaft, die als Vertreterin 
eines ſo außerordentlich induſtriereichen Bezirks ſpricht, dürfte von ganz beſon⸗ 
derem praktiſchen Werthe fein, und es verlohnt ſich daher gewiß, etwas Näheres 


weiter, um zu ſehen, wann meine verehrte Freundin der Jugend 
geſtorben? Finde aber nicht dieſen Abgang nach oben notirt, 
weil fie bis zur Stunde noch lebt, eine Sechsundachtzigjäh⸗ 
rige, und wie mir ein alter Beamter der General-Intendanz, der fie 
ab und zu beſucht, mittheilt, noch ſo lebhaft, wie damals. Drei⸗ 
undvierzig Jahre hat fie ihren Penſtonsgehalt à 1000 Thaler 
bezogen, alſo in Summa 43,000 Thaler. Ich konnte mit der Be⸗ 
merkung nicht zurückhalten, daß, wenn ich nochmals auf die Welt 
käme, ich als Sängerin erſcheinen würde, namentlich als eine ohne 
Stimme, da ich ganz zufrieden wäre, als „penſionirt“ zu beginnen. 
In Breslau erinnert ſich Einer gewiß noch der in Rede ſtehenden, 
zu deren Eigenheiten in der Jugend auch leidenſchaftliches Tabaks⸗ 
ſchnupfen gehörte, und das iſt Herr von Holtei, mit dem ich, 
wenn ich nicht irre, einmal zuſammen bei der Künſtlerin dinirt habe, 
auf dem Gendarmenmarkt in dem ſchönen großen Haufe mit den 
grünen Jalouſten. 

Wenn man ſich vorgeſtern freute, daß die Feier der Stein⸗Denkmal⸗ 
Enthüllung ſo würdig und ohne Störung von außen her vorüberge⸗ 
gangen, ſo war die Freude eine voreilige. Ich glaubte gleich Anfangs 
nicht daran, daß ſo ſchnell der Geiſt der Geſittung in den als nieder⸗ 
trächtig genügend bekannten hauptſtädtiſchen Pöbel gefahren fein ſollte. 
Wir Alten kennen genugſam dieſe jüngere ſchandthatenbegeiſterte 
Straßen⸗Generation. Als nach beendeter Feierlichkeit die am Monu⸗ 
ment vorüberführende abgeſperrte Straße wieder dem Verkehr über⸗ 
geben worden, die Arbeiter mit dem Abbruch des für die hohen 
Herrſchaften beſtimmt geweſenen, reich decorirten Pavillons beginnen 
wollten, ſtürmte der ſüße Pöbel binein, verwüſtete den Blumenſchmuck, 
flegelte ſich, die ſtinkende Cigarre im Munde, auf den koſtbaren Fau⸗ 
teuils und wälzten ſich auf den reichen Teppichen. Zurückweiſungen 
wurden verhöhnt und verlacht, bis dann endlich die Schutzmannſchaft 
energiſch einſchritt und durch die Widerſetzlichkelt genöthigt wurde, mit 
blanker Waffe die Strolche zur Ruhe zu bringen und zum Arreſt ab⸗ 
zuführen. Das ſaubere Chor, das ſich unter Leitung bekannter Strolche 
„auch einmal ein Plaiſir machen wollte“, beſtand meiſtentheils aus den 
berdenweiſe die Stadt und die Umgegend unſicher machenden Jungen 
von 15 bis 18 Jahren, die echten Recruten für das Berliner Dieb, 
Raub: und nach Befinden auch Mordheer. 

Unſere Weißbier⸗Politiker nähren ihre Unterhallung nachträglich 
noch von der Reiſe nach Italien. Es iſt gar nicht ſo unintereſſant, 
ſich einmal ein halb Stündchen bei Klauſing oder in ähnlichen 
Philiſterkneipen niederzulaſſen und den Mittheilungen „wohlunterrich⸗ 
teter politiſcher Zeitgeifter fein Ohr zu leihen. Komiſch erſchien mir 
namentlich das Erſcheinen eines „Schloſſermeiſters aus der Reezenjaſſe“, 

dem die Geſellſchaft entgegenjubelte: „Pieſeke is da, nun werden 


wir was hören!“ 
preußiſche Heirathsproſeet“, fo ließ er ſich vernehmen, „is Allens nicht 
wahr, wenigſtens nicht janz. Heirathen wird Ener und des iſt der 
junge Graf Bismarck, der als Lieutenant bei's diplomatiſche Corps 
ſteht, und zwar eine italieniſche Koͤnigsdochter aus morjanatiſcher Ehe 
mit die Gräfin Mirafiore. Geld hat ſie, der junge Mann auch und 
auch ſonſt jute Ausſichten. Man munkelt, daß unſer Kanzler⸗Poſten 
erblich werden ſoll, wo dann natürlich der junge Mann das berühmte 
Geſchäft des Vaters fortſetzen wird.“ Die Geſellſchaft verließ verblüfft 
den Stammtiſch, um Pleſeke's „vertrauliche Mittheilungen“ weiter zu 
tragen. 

Die Mittheilung, daß der Kaiſer ſich ſein jetziges Unwohlſein durch 


Erkältung in Botzen zugezogen, wird dahin präciſirt, daß der Mon⸗ 


„Wat die Zeitungen fabeln von des italieniſch⸗ 


Auf die eingehende Motivirung des Vorſchlages der Elberfelder Handels⸗ 
kammer, betreffend die Errichtung eines veſonderen Eiſenbahngerichtshofes, 


werden wir zurückkommen 

Düſſeldorf, 29. October. [Ein römiſch⸗katholiſcher Geiſt⸗ 
licher] im Regierungsbezirk Düſſeldorf, welcher kein Staatsgehalt be⸗ 
zieht, hat, nach der „Cref, Ztg.“, der Regierung ganz freiwillig und 
unaufgefordert feine Anerkennung und Achtung der kirchenpolltiſchen 
Geſetze zugehenlaſſen. 
L. Aus Sachſen, 28. October. [Vertagung des Land: 
tages. — Aus der erſten Kammer. — Graf Seebach. — 
Herr von Könneritz. — Verurtheilungen. — Königliche 


Turnlehrerbildungsanſtalt. — Selbſtmorde.] Ende dieſer 


Woche wird der Landtag des Reichstages wegen ſich vertagen und es 
gewinnt allen Anſchein, daß bis zum Eintritt einer etwaigen Früh⸗ 
jahrsſeſſion des Reichstages die Landtagsgeſchäfte noch nicht erledigt 
und demzufolge die Landtags-Abgeordneten, wie gewöhnlich, ein Jahr 


N 


liche Verſammlungen, ſowie Agent für Verſicherungs⸗Geſellſchaften. Bis 
1848 war er noch obne einen Pfennig Vermögen. Zwar hatte er ſich in. 
London ein kleines Vermögen erſpart, aber dies Alles berichlang noch raſcher, 
als es erworben worden war, der engliſche Eiſenbahn⸗Krach von 1847. 
ſuchte nun fein Heil in Amerika, wo er 1849 ſich in New⸗Orleans durch 
Sprachunterricht kümmerlich fortbrachte, bis ein Ankauf havarirter Schnitt⸗ 
maaren ibm einen für feine damaligen Verhältniſſe bedeutenden Gewinn 
brachte, der es ihm ermöglichte, nach England zurückzukehren. Sein zweiter 
Aufenthalt in London war wieder der Journaliſtik gewidmet; ſo redigirte er 
3 B. mehrere Jahrgänge des „Sbarpes London Magazine“. Später bes 
ſchäftigte er ſich ausſchließlich mit dem Verſicherungsweſen und ſiedelle 1855 
nach Berlin über, um die General⸗Agentur der engliſchen Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft „Waterloo“ zu übernehmen. 

Sein Ruf als der Strousberg, der er ſpäter wurde, als der Eiſenbahn⸗ 
Strousberg, begann aber erſt im Jahre 1861, als es ihm gelungen war, 
einer engliſchen Geſellſchaft eine Eiſenbahn⸗Conceſſion (Tilſit⸗Inſterburg) zu 


arch dort eine der prachtvollen Kurtrauben aus dem nahen Meran verſchaffen und er in Folge deſſen mit einer bedeutenden Gewinn⸗Quote an 


gegeſſen und danach kalt getrunken habe. 


würdig. R. Gardefeu. 


Das Ende des Eiſenbahnkönigs. 


Und das klingt glaub⸗ 


dem Unternehmen betheiligt wurde. Es war dies in Deutihland der erite 
auf dem Princip der General⸗Entrepriſe beruhende Eiſenbahnbau. Nun 
baute er raſch nach einander für eigene Rechnung die Oſtpreußiſche Sid: 
bahn, die Berlin⸗Görlitzer Bahn, die Rechte⸗Oder⸗Uferbahn, die Märkiſch⸗ 
Poſener, die Halle⸗Sorauer, die Hannover⸗Altenbekener, dann außerhalb 


Wie den Bankerott des Halbmondes, hat man auch den jetzt erfolgten | Deutſchlands die Ungariſche Nordoſtbahn und die rumäniſchen Bahnen. 


uſammenſturz des preußiſchen Eiſenbahnkönigs in den letzten vier, fünf 8 3 
5 2 i elt, wo Spiele hatte, wie viele und wie ausgedehnte Unternehmungen er gleich⸗ 


ahren nur für eine Frage der Zeit gehalten. Es gab aber eine 


die Welt der Bewunderung für 


folgende Mythe erzählten, die das „N 
a intereſſanten Aufſatze erzählt: 

ine 
vollen Palaſt in der Wilhelmsſtraße fi 
erbieten genaht, ſich eine Gunſt zu erbieten. 


Ovid die Worte Midas’ citirt: 


„Schaff, daß Alles 
Was meine Hand auch berübrt, in funkelndes Gold ſich verwandle.“ 


Die gütige Fee ſagte zu und ſeiidem ward Alles, was dieſer glückliche 


Sterbliche unternahm, zu blankem Golde. Insbeſondere galt von ihm: 
„Eine Scholle berührt er; die Scholl' in der mächtigen Hand war 
Flimmerndes Erz.“ 


Denn dem Berliner Midas ſchaufelte jeder Spatenſtich in die Eroſchollen, 
die ſeine Bahnſchienen zu tragen beſtimmt waren, flimmerndes Erz oder 
wenigſtens in Erz leicht verwandelbares Aetien⸗, Wechſel⸗ und Banknoten: 


papier zu. 


Bethel Henry Strousberg wurde am 20. November 1823 zu Neiden⸗ 
burg im preußiſchen Regierungs⸗Bezirk Königsberg geboren und ſtammte 
Sein Ein⸗ 
Leben war überaus beſcheidener 
Natur. Er arbeitete, zwölf Jahre alt, als Lehrling in dem Commiſſions⸗ 
und Exportgeſchäfte ſeiner drei Oheime Gottheimer in London, wo er ſich 
taufen ließ und ſeinen gegenwärtigen Namen annahm. Seine freie Zeit be⸗ 
nützte er, als Autodidact ſich auszubilden. Später trat er mit einigen engli⸗ 
ſchen Blättern in Verbindung und wurde Berichterſtatter für volkswirthſchaft⸗ 


aus einer lange dort angeſiedelten iſraelitiſchen Familie. 
tritt in das commerzielle und induſtrielle 


trousberg voll war und man ein Ereigniß, 
wie das gegenwärtige, für eine pure Unmöglichkeit gehalten hätte. In dieſer 
Zeit war es, wo feine Berliner Verehrer, um feinen Reichthum zu erklären, 
eue Wiener Tageblatt“ in dem 


Fee ſei einſt dem armen jüdiſchen Knaben, der ſpater den zauber ⸗ 

1 ſich erbaute, mit dem freundlichen An⸗ 
0 Darauf habe der kleine Baruch 
Hirſch Strausberg (damals noch nicht Bethel Henry Strousberg) aus 


Ueberhaupt iſt es erſtaunlich, wo dieſer Mann überall ſeine Hände im 


zeitig und in den verſchiedenſten Ländern in Angriff nahm. In Ant⸗ 
werpen ſchleifte und erploitirte er die von ibm erworbene Süd⸗Citadelle, in 
Rußland ließ er ſich Strecken don rieſiger Länge zum Bau übertragen, bei 
Hannover, in Dortmund, in Prag und noch an vielen anderen Orten hatte 
er Maſchinenfabriken, den neuen großen Viebhof in Berlin nannte er ſein 
Eigen und die Zbirower Herrſchaft in Böhmen ging bekanntlich in feinen 
Beſitz über. Alle dieſe Unternehmungen wurden vergrößert, umgeformt, 
großartige Summen auf Montanwerke, Schneidemühlen u. ſ. w. verwendet 
— es ſteckte mit einem Worte eine fieberhafte Thätigkeit in dieſem Manne, 
die ihres Gleichen ſuchte. 8 

Das Jahr 1870 war wobl der Culminationspunkt des Strouͤsberg'ſchen 
Glückes. Bis dahin war unter ſeinen Händen wirklich Alles zu Gold ge⸗ 


begann. Den erſten großen Schlag brachte ihm der Krieg von 1870 —1871, 
bedeutende Verluſte, die aber noch leine Stockung herbeiführten. Eine noch 
ſchlimmere Wendung nahm für ihn die Angelegenheit der rumäniſchen 
Bahnen, die Bulareſter Kammer ließ die Bahnen gerichtlich abſchätzen, expro⸗ 
prürte ihn und zahlte ihm nur den von ihr ermittelten Schätzungswerth. 
Einige Millionen Thaler Verluſt war für Strousberg die Folge; er mußte 
daher ſchon damals den Berliner Viehhof, einen großartigen Beſitz, zu Gelde 
machen und wieder verkaufen. 5 

Seine Familie hat Strousberg noch in ſeinen guten Tagen gegen alle 
Eventualitäten ſichergeſtellt. Er bat Familiengüter in verſchiedenen Theilen 
der preußiſchen Monarchie und über die Grenzen derſelben hinaus. Er hat 
Paläſte in Berlin und anderswo. Sein hauptſächliches Reſidenzſchloß zierte 
die Berliner Wilhelmsſtraße, die Straße der Geſandten und Miniſter. Die 


worden, ader von da an ging es abwärts, die Entzauberung des Midas 


in der Mitte der Fagade angebrachte hohe, durch beide Etagen reichende 
Halle, von vier mächtigen korinthiſchen Säulen gebildet, verfehlt niemals. 
die Paſſanten, denen ſich zum erſten Male dieſer Anblick bietet, zu feſſeln 
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Hurſchverg, der Städte Leipzig, Glauchan und Meißen, gebildete frei⸗ Miß wirthſchaft der fürſtbiſchöflichen Curie von Brixen fortdauern zu 
finnige Partei der erſten Kammer mit dem Bürgermeiſter André in laſſen. In gleichem Sinne jammern die Lemberger Journale: „Uns 
Chemnitz, früheren Stadtrath in Osnabrück, eine Verſtärkung erfahren, Polen giebt man Preis, um den Römlingen in Trol deſto freieren 
iſt der bei Weiten ſtärkeren corſervativen Partei mit der königlichen Spielraum gewähren zu können.“ Wie das ausgehen wird, mag ich nicht 
Ernennung des Grafen Seebach auf Unwürde zum Kammermitgliede prophezeien. Der Antrag beſteht aus drei Paragraphen, von denen 
an Stelle des verſtorbenen Grafen Hohenthal ein bemerkenswerther der dritte, auf Galizien gemünzte, im Ausſchuſſe hinzugefügt ward. 
Zuwachs geworden. Graf Seebach, der Beuſl'ſche Intime, Geſandter Dieſen Artikel wird das Haus nun wohl als durch die Ordonnanz 
in Petersburg und Paris, erſcheint damit wieder auf der polttiſchen erledigt anſehen. Die Offlelöſen argumentiren nämlich ſo: ein halbes 
Bühne und wenn wan weiß daß er es vermöge feiner Famillenbeziehungen Jahr nach der k. k. Entſchließung, die dem galtziſchen Landes⸗Schul⸗ 
auch mit den Ultramontanen hält, gewinnt ſein Wiedererſcheinen noch rath ein ausnahmsweiſes Regulatio gab, ward die Decemberverfaſſung 
ein ‚erhöhtes Intereſſe. Freilich ſoll derſelbe obne feinen Souffleur, den publieirt, die ausdrücklich dem Kaiſer und feinen Miniſtern alle Er: 
Grafen Beuſt, nicht eben zu den politiſchen, wie diplomattſchen Größen nennungen vorbehält, ſowelt nicht das Geſetz darüber anders verfügt. 


5 1 a U * E 8 fi * — 2 4 | FEN © 15...“ 5 1 * n . l 
indurch zwiſczen Dresden und ibten Heimathsorter hin und herfahren] das Miniſterlum habe eben deshalb bezüglich des gallzſchen Landes. 
werden. — Sowie die von den Bürgermelſſeen Koch, Martini und Schulratbes dae, Prävenire gespielt, um deſto ſicherer in Tirol die alte 
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nom du Saerd-Coeur“, den Geſang der Union des Cheb Fp a 
Jahre 1854 anläßlich des ultramontanen Hansſtreichs ir mit Corſier ver⸗ 
landen und in weichem man jetzt den Namen Chevrens my, „stimmte. Beim 
tauſcht batte, und andere ähnliche Lieder aus voller Kehle ar een Pfarrer 
Heraustreten aus der Kirche ſtürzte ſich dieſer Haufe auf den „ebe“ 2 be⸗ 
und ſeine Begleiter, dieſelben mit dem Rufe „Intrus! Kirchend folgend, wo 
grüßend und fo mit Schreien und Pfeifen bis nach Anieres per. hier erſt 
die Verfolaten in einem befreundeten Haufe Aufnahme fanden? Kneipen 
zog ſich die aufgeregte Menge zurück, um ihre Manifeſtation in des Polizei⸗ 
des Ortes würdig zu ſchließen. Später wurden auch noch die pfreden 
beomten bei ihrer Abfabrt von Corſier don dem Pöbel mit Schim berden 
Geſchrei und Steinwürſen verfolgt, jo daß ein Schuß abgefeuert u. 
mußte, um ihn zur Ruhe zu bringen. 

ta lien. N 

Nom, 24. Oct. [Der Proceß Sonzogno.] Die Schauderthat von 

6. Februar d. j 
Journals „Capitale“ erſchien ein gewiſſer Frezza und benutzte den Moment, 


zählen. — Die bevorſtehende Ernennung des Kreisvorſtehers von Zwickau, Dieſe Beſtimmung nun habe bisher auf den galiziihen Schulrath keine! da ſich der Director allein befand — es war der bekannte demokratiſche 


Reichstags⸗Abgeordneten von Könneritz, zum Kreisvorſteher in Leippig, | Anwendung gefunden: jetzt aber, da die Verordnung vom 23. Detbr. 
wird daſelbſt mit Befriedigung aufgenommen werden. Es iſt immerhin auch jene Körperſchaft in den Rahmen der Verfaſſung gebannt habe, 
möglich, daß dieſer ſächſiſche Freiconſervattve die ſehr zuſammenge⸗ könne eine neuerliche Ausnahme eben nur auf dem Wege der Legis⸗ 
ſchmolzene Zahl der unbedingten Regierungsanhänger in der großen lative und nicht der Ordonnanz erfolgen. Dabei werden wir uns 


it i d f eder verſtärkt. — nun bongré malgré beruhigen müſſen: was aber wird aus den 88 öffentliche Meinung eines gewiſſen Luciani | 

Meßſtadt, vermöge feines gewinnenden Auftretens wi erſtäkt. — n bong £ hig li 85 of, ber Pepulerucd echten, ar den inan hen endes pes e 

Fae iſch ergab die ung, daß die Beziehungen Luciant's zu Sonzogno 
t 


Der vor einigen Tagen erfolgten Verurtheilung des 75 jährigen ehe- 1 und 2 des Wildauer'ſchen Antrages, welche in Tirol dem Reichs, 
maligen Paftord Würkert wegen Beleidigung der Kirche iſt jetzt die des Schulgeſetze Geltung ſchaffen wollen? — In dem Proeeſſe der Ele⸗ 
Redacteurs Jehne in Dippoldiswalde, wegen Beleidigung des dortigen mentar⸗Verſicherungsbank kamen heute in dem Verhör des Baron 
Superintendenten Opitz in der „Weiſteritz Zeitung“ gefolgt. Der ge⸗ Raule Dinge zur Sprache, die um ſo charakteriſtiſcher für die Vor⸗ 
dachte Geiſtliche gehort zu unſeren unleidlichſten Orthodoxen. — Bei gänge der Schwindeljahre find, als dieſer Angeklagte Staatsanwalls⸗ 
Gelegenbeit der Feier des 25 jährigen Jubtläums des Beſtehens U] ee geweſen. Er gab offen zu, von Aſſecuranz⸗Sachen abſolut 
Königlichen Turnlehrerbildungsanſtalt zu Dresden, wurde der Leiter gar nichts zu verſtehen; aber er habe gemeint, da alle Welt Ber: 
derſelben, Dr. Kloß, zum Profeſſor ernannt. Demſelben gebührt das waltungsralh ſpiele, werde er es wohl auch treffen. Der ganze Ber: 
Verdienſt, faſt überall im Lande Turnſchulen errichtet zu haben, wenn waltungsrath habe des Directors Reach großen fahmänniihen Kennt: 
es dami auch nicht immer beſonders beftellt iſt. — Neuerdings bemerkt niſſen richts entgegenzuſetzen gehabt, als das „Gefühl vollſtändigſter 
man wieder eine erſchreckende Zunahme von Selbſtmorden, namentlich Unwiſſenheit“, ſo daß dieſer die Herren allzumal „um den Daumen 


in und um Dresden. 28 drehen konnte“. 
Darmſtadt, 28. October. [Das Miniſterium des Innern] 
(Abtheilung für Schul⸗Angelegenheiten) hat folgendes von der „D. Z.“ 
veröffentlichte Ausſchreiben an die Kreis⸗Schul⸗Commiſſionen erlaſſen: 
Verſchiedene bei uns geſtellte, den Beſuch des Goltesdienſtes von Seiten 
der Lebrer und das Beiwohnen derſelben bei den Religionsſtunden der Geiſt⸗ 
lichen betreffende Anfrauen geben uns Veranlaſſung Ihnen die nachſolgen⸗ 
den Bemerkungen zu Ihrem Bemeſſen und zur Bedeutung der Schulvor⸗ 
ftände und Lehrer Ihrer Kreiſe zugehen zu laſſen. Der Art. 46 des Geſetzes 
vom 16 Juni 1874 das Volke ſchulweſen im Großberzogthum Heſſen betreffend 
beitimmt ausdrücklich, daß der Lehrer einen ſiulichen, eirbaren, den Schul: 
kindern zum Vorbild dienenden Lebenswandel führen müſſe. Schon hiernach 


erwartet werden, daß er auch durch fleißigen Beſuch des Gottesdienſtes an 
Sonn: und Feiertagen den Schulkindern ein gutes Beiſpiel gebe. Hierzu 
kommt, daß es ſelbſtverſtändlich auch eine Obliegenheit der Lehrer iſt, die 
ihnen anvertrauten, ihrer Confeſſion angehörenden Schulkinder während des 
Goltesdienſtes an Sonn⸗ und Feiertagen in der Kirche zu beaufſichtigen, und 
doß deshalb auch aus dieſem Grunde die betreffenden Lebrer gehalten find, 
dem Gottesdienſte an Sonn: und Feiertagen, den ihre Schulkinder beſuchen, 
ebenfalls beizuwohnen. Dagegen find die Lebrer nicht verbunden, bei dem 
Religionsunter richt, welchen der Geistliche nach dem genehmigten Stunden: 
plan in der Schule ertheilt, anweſend zu ſein. 

München, 28. October. [Mittelpartei.] Man ſchreibt dem 
„N. C.“: Es wurde der Verſuch gemacht, klerikale Abgeordnete zur 


Bildung einer Mittelpartei zu beſtimmen. Man hätte für genügend 


krachtet, wenn die projectirte Kammerfraction blos aus 3—4 Mitgliedern 


beſtanden baben würde. Der Verſuch blieb völlig erfolglos. 
München, 28. October. [Biſchof Haneberg.] Wie die 

„Allg. Zig.“ meldet, hat der König auf den Schreibebrief des einſt 

ſo hoffnungsvollen Herrn von Haneberg Beſcheid ertheilt, und zwar 


dahin gehend, daß der König keinen Anlaß finde, ſein erſtes Urtheil] Uh 


über das Benehmen des Biſchofs abzuändern. Mit der barocken 
Prophezeiung: die Ungnade Sr. Majeſtät werde ſich „in den Aus⸗ 
druck der höchſten Zufriedenheit verwandeln“ — bei welcher Wendung 
man überhaupt nicht wußte, was man von Herrn 1 Bonifacius denken 
ſollte — iſt es alſo nichts. 

Deſterreich. 

„„ Wien, 9. Oct. [Der Antrag Wildauer. — Der Proceß 
der Elementar⸗Verſicherungsbank.] Bezüglich des Wildauer: 
ſchen Antrages ſind wir noch lange nicht über den Berg. Zwar ſtand der⸗ 
ſelbe ſchon heute auf der Tagesordnung des Abgeordnetenhauſes: allein er 
kommt wohl früheſtens Dinstag zur Verhandlung. Ja, die Feudal⸗ 
Clericalen und die Polen alle ſogar wiſſen, die Regierung wolle gar 
nichts mehr davon hören. Unſer „Vaterland“ erklärt rund heraus, 


und zum Eintritt in den herrlichen Bau einzuladen. Das Vorzimmer des 
Eiſenbahnkönigs ift als Jagdzimmer decorirt. Nichts als Waffen: und Geweih⸗ 
ſchmuck. Eine koſtbare Bibliothek, deren Wände zwei Stockwerke bilden, iſt 
durch eine zierliche Wendeltreppe mit den Wohnzimmern verbunden; die 
Decke trägt in acht Feldern Allegorien der vier Facultäten, ſowie der Kunſt, 
Poeſte, Induſtrie und des Ackerbaues. . 5 

Ein Säulengang führt in das geräumige Billardzimmer, an das die 
Bildergalerie ſtößt, die eine große Anzahl von Meiſterwerken neuerer Zeit 
enthält. In den Gemächern der Gemahlin des Eiſenbahn⸗Midas iſt die 
Pracht noch größer. Der reich decorirte, große Empfangsſaal, der achteckige 
Muſik⸗ und Tanzſaal mit halbrunden Niſchen und mit einer Bühne zur 
Darſtellung lebender Bilder, für Orcheſter u. dgl., das Boudoir der Dame 
mit einem Balcon nach dem herrlichen Garten, das Blumenzimmer mit einem 
Marmor⸗ Springbrunnen u. f. w. folgen einander. 

Der Eiſenbahnkönig war mehrere Jahre auch Mitglied des deutſchen 
Parlaments. Er zäblte dort, wie der Prinz Albrecht von Preußen, Baron 
Rothſchild und Andere zu den „Wilden“, das heißt zu denen, die zu keiner 

raction gehörten, halte aber feinen Platz ſtets in der freiconferbaiiven Ecke. 
Da ſaß er im weißen Node, gemüthlih mit feinem Nachbar plaudernd, 
ne 85 ein ſchweigſamer Abgeordneter, ein feiſter, wohlgenährter, unter⸗ 
etzter Herr. 


Theater- und Kunſtnotizen. 

Berlin. Wie es beißt, fol dem neulich von Weimar her angeregten 
au zur Errichtung einer aus Staatsmitteln zu erhaltenden Theater: 

chule doch näber getreten werden und dabei vielleicht die Einrichtung der 
Hochſchule für Muſik, ſoweit es angeht, maßgebend ſein. Auf dieſe Art würde 
möglicher Weiſe etwas zur Hebung der Schauſpieltunſt geſchehen lönnen, da 
die Reichs⸗ Gewerbeordnung den alten Standpunkt, daß die Uebung der Schau⸗ 
ſpielkunſt doch auch ein Gewerbe jei, beibehalten hat. 

Hofrath v. Dingelſtedt hat auf Wunſch des Autors, dem Berliner Hof⸗ 
a.“ die Priorität in der Aufführung von Paul Lindau's „Tante 
5 ereſe“ Lug > Die 9 wird in Berlin im Laufe des Monats 

ovember zur Aufführung gelangen. 1 

Am Dealer scheint als nächſte Novität nach dem zeitigen 
Repertoirſtück das fünfactige biſtoriſche Luſtſpiel von Otto Girndt: „Drei 
Buchſtaben“, und zwar mit Director Th. Lebrun in der Hauptrolle,, Pater 
Wolff. Das Stück ſelbſt iſt kurz nach feiner Vollendung bereits von den 
Bühnenvorftänden des Hamburger Thalia⸗Theaters, Breslauer Lobe⸗Theaters, 
Deſſauer Hoftheaters, Görlitzer Stadttheaters ꝛc. zur Aufführung beſtimmt 
und erworben worden. > + 

Das am Reſidenz⸗Theater vorbereitete Schauſpiel: „Die Ge: 
Jandtin“ ſoll von Fräulein Clara Bauer, der unter dem Namen Carl 
Detlef bekannten Romanſchriſtſtellerin, verfaßt fein. . Be EN 
Fraul. Jofepbine Gallmeyer;ift, vollkommen geneſen, in Berlin wieder 
eingetroſſen und wird Anfang nächſten Monat in einer Nopität auftreten. 
Verlaufe des nächſten Monat findet auch das Gaſtſpiel des Fräulein 
allmeyer am Breslauer Lobetheater ſtatt. x 

Die Meininger Hof-Theater⸗Geſellſchaft hat mit den Beſitzern 
des ee e chen Theaters einen Vertrag ae nach 
welchem ihr im Mai und Juni 1876 dieſe Bühne zu ihren Gaſtvorſtellungen 
ür einen um 1000 Thlr. monatlich höheren Preis als bisher überlaſſen wird. 


see allzuſammen in's Landesgericht!“ 


erſcheint es als eine Pflicht des Lehrers und muß mit vollem Recht von ihm (chen: betätigt bat: 
| , 


Als es Raule unheimlich ward und er auf Concurs⸗ 
‚Eröffnung drang, fügte ihm Graf Wickenburg „ſolche Impertinenzen, 
daß es ihm eiskalt über den Rücken lief.“ Als Raule abermals in 
Wickenburg drang, ſtampfte die greiſe Excellenz mit dem Stocke auf 


den Boden und ſchrie: „Mit der verfluchten Concurs⸗Exöffnung hören's 


mir mal auf!“ Raule erwiderte: „Excellenz, als Juriſt kenne ich 
die Gegend ſehr genau, in der wir ſchwimmen; wenn wir nicht 
zur rechten Zeit Concurs anſagen, ſpazieren wir vom Verwal⸗ 
Wickenburg aber 
was ſich in Betreff ſeiner Perſon denn auch 
„Das wird in ſeinem Leben nicht ge⸗ 
und wenn das Landesgericht ein Haker'l darin find't, 
fo ſpricht uns das Dber = Landesgericht frei!“ Noch im letzten 
Augenblicke brachte Raule, Wickenburg und andere Verwaltungsräthe 


erwiderte heftig, 


150,000 Fl. auf, um den Concurs zu verhindern, wozu man momentan 


300,000 Fl. bedurfte. Der große und ſehr fromme Finanzbaron 
Sothen ſollte nur 100,000 Fl. hergeben und 50,000 Fl. vorſtrecken 
gegen Wechſel, die in Jahresraten fällig würden. „Kein Kreuzer hat 
er hergeb'n, der Sothen!“ ſchließt Raule ſeine Ausſagen: er wußte 
das Geld zu behalten und ſich doch vor dem Prozeſſe zu falviren! 
Schweiz. 5 

Bern, 26. October. [Tumultuariſche Seenen in Corſier.] Vor⸗ 

geſtern, ſchreibt man der „K. Z.“, bat in den zwei katholiſchen Genfer Ge⸗ 


ſtattgefunden. In Hermance kam der Pfarrer Groult gegen 10 Ubr Mor: 
gens in Begleitung eines Abgeordneten des Oberkirchenraths und eines Geiſt⸗ 
lichen der Gemeinde Genf an. Dieſe Herren begaben ſich, gefolgt von den 
Mitgliedern des Gemeinderaths von Hermance und einem Geſangverein, 
nach der Kirche. Die Ceremonie der Einſetzung dauerte von 10% bis 11% 
. Weder Proteſt Seitens der Lokalbebörde fand ſtatt, noch ſonſt eine 
feindliche Manifeſtation Seitens eer Bevölkerung. Alles verlief in größter 
Ruhe. Bedauernswerther Weile war dies nicht eben fo in Corſier, wo man 
übrigens tumultuariſche Kundgebungen erwartet hatte, denn ſchon vor 10 
Ubr hatten ſich unter dem Commando eines Lieutenants und eines Wacht: 
meiſters 14 Mann Gendarmen in der Umgebung der Kirche aufgeſtellt, um 
kommenden Falls die Ruhe aufrecht zu erhalten. Auch hier traf der neuge⸗ 
wählte Pfatrer Rieux, begleitet von einem Abgeordneten des Oberkirchen⸗ 
raths und den Mitgliedern des Gemeinderathes, gegen 10 Uhr Morgens 
ein, wo ihn in der Kirche zwei Adjuncten des Maires erwarteten, um einen 
neuen Proteſt gegen die Beſitznahme derſelben zu verleſen. Die Ceremonie 
dir Einsetzung, welcher ungefahr 40 Perſonen beiwohnten, wurde im Innern 
der Kirche nicht geſtört; dagegen hatte ſich während ihrem Verlaufe einige 
Meter von der Kirche entfernt ein Haufe von 250 bis 300 Perſonen, größ⸗ 
tentbeils Nichtangehörige der Gemeinde Corſier, darunter ein Dutzend 
Maires, Adjuncte und Municipalräthe vom jenſeitigen Ufer, angeſammelt, 
welche, jo lange die Ceremonie dauerte, „Sauves Rome et la France au 


Düſſeldorf. Das neue Stadt⸗Theater wird, nach Beſchluß des Comite's, 
definitiv am 15. November d. J. und zwar in möglichſt glänzendſter Weile 
eröffnet werden. 

Königsberg. Das Königsberger Theater wird unter bedeutend erhöhten 
Pachtbedingungen (7000 Thir. pro Jahr), auf die Herr Commiſſionsratb 
Woltersdorff nicht eingehen zu wollen ſcheint, für's nächſte Jahr ausgeboten. 
Unter den Reflectanten nennt man u. A. den Poſſendichter Emil Pohl, 
u erg Platowitſch, den Baſſiſten Scarria und — Fräul. 

glaja Orgeni. 

Hamburg. Im Stadttheater gelangte am 24. d. Leo Delibe 's Oper; 
„Der König hat's geſagt“ zur erſten Aufführung und errang einen 
vollſtändigen Erfolg. 5 e 

Leipzig. Dahn 's „König Roderich“ ift jetzt auch im Leipziger Stadt: 
theater zur Aufführung gelangt und bat einen ſchönen Erfolg davon⸗ 
getragen. 

Stuttgart. Hofrath Dr. Feodor Wehl iſt wegen andauernder Krank⸗ 
beit auf die Dauer von 6 Monaten von ſeiner Function als Intendant des 
königlichen Hoftbeaters zurückgetreten, und verbringt dieſen Urlaub zu Davos, 
wohin er ſich bereits begeben. Die Leitung des königlichen Kunſt⸗Inſtituts 
wird ſich vorläufig für dieſe Periode in den Händen des Herrn Carl von 
n in Berlin bekannt durch die artiſtiſche Leitung des National: 
und Stadt⸗Theaters, befinden. 8 

Oldenburg. Dem Andenken des verewigten Dichters Julius Moſen 
zu Ehren wurde am 14. October (der Beerdigungstag des Dichters vor acht 
Jahren) von den Mitgliedern des Oldenburger Hoftheaters ein pracht⸗ 
boller Kranz auf das Grab gelegt. Am Abend gab man im Hoftheater 
Moſen's Schauſplel: „Der Sohn des Fürften. 6 

München. Von dem k. penſ. Hofſchauſpieler Adolph Chriſten, welcher 
ſich dekanntlich ſchon vor einiger Zeit der Bübnenſchriſtſtellerei zugewendet 
dat, ift im biefigen „Elyſiums⸗Theater“ wieder ein neues Stück „Der Dorf: 
chneider“ mit günstigem Erfolge gegeben worden, nachdem ſchon früher 
zwei Theaterſtücke des Herrn Chriſten: „Die Häuslerin“ und „Ein armer 
Spinner“ ſich vielen Beifalles zu erfreuen hatten. 

Nürnberg. Die gelehrte Geſellſchaft „Circolo Promotore‘, welcher der 
Unterrichtsminiſter Bondi in Rom als Ebrenpräſident angehört, hat Herrn 
Ferdinand von Strang in Leipzig und Perrn Emil Siebert in Nürnberg 
iu e ernannt und mit der goldenen Medaille 1. Klaſſe für 
Kunſt und Wiſſenſchaft ausgezeichnet. Herr Siebert wird im März k. J. 
wieder in Breslau gaſtiren. 

Wien. Die Oper „Carmen“ des in dieſem Jahre verſtorbenen franzö⸗ 
ſiſchen Componiſten Georges Bizet iſt am Sonnabend im Hofopern⸗ 
Tbeater — erſten Male aufgeführt. Das bisher überhaupt noch nicht 
außerbalb Frankreichs zur Darſtellung gelangte Werk fand eine überaus 
günſtige Aufnahme Seitens des Publikums. 

Zwiſchen den Heroinen des Wiener Hofburgtheaters, Fräulein Wolter 
und Fräulein Frank, iſt der längſt von Eingeweihten verkündete Krieg aus⸗ 
gebrochen und beide haben ihre Entlaſſung eingereicht. Anlaß hie zu gab der 
demonſtrative Beifall, mit dem Fräulein Frank am Sonntag ausgezeichnet 
wurde; fie ſpielte die „Luiſe“ in „Kabale und Liebe“. während Fräulein 
Wolter die „Milfort“ ſpielte In der großen Scene zwiſchen dieſen Beiden 
erwarb ſich Frl. Frank durch bewundernswerthes Spiel die vollſte Zufrieden⸗ 


meinden Hermance und Corſier die Einſetzung der neugewählten Pfarrer 
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| 


| 
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Publiciſt Rafael Sonzogno — um Über denſelben meuchleriſch herzuſallen 


und unter Beibringung von 13 Meſſerſtichen zu ermorden. Am 19. October 
gelangte dieſer Fall zur offentlichen Verhandlung vor die Aſſiſen. Aber nicht 
Frezia allein, fünf Muangeklagte erſchienen vor Gericht. Unmittelbar nach 
der Verhaftung des Thäters bezeichneten ſchwere Indicien ſowohl als die 
der ſich im Rione Traſtevere 


ten Verdacht feiner Urheberſchaft vollkommen rechtfertigten, und es erfolgte ſeine 
Verhaftung; das Knäuel ſchien gelöſt. Es zeigte ſich, daß Frezza und die 
ipäter berbaftelen Armati, Scarpetti, Morelli und Farina nur 
Handlanger Luciani's geweſen, als ſolche wenigſtens ſtanden dieſelben am 
20. Oc ober vor den Aſſiſen, um ſich gegen die Anklage der Complicität, be⸗ 
ziehungsweiſe der Urheberſchaft des Mordes zu rechtfertigen. ; 

Um 11 Uhr wird die Sitzung eröffnet. Alle Blicke richten ſich auf die 
Anklagebank und hauptſächlich auf £uciani, den Exaſpiranten auf die po⸗ 
lüiſch“ Deputation. Er ſieht blühend aus, die Krankbeit und das Blutſpucken 
der jüngſten Wochen ſcheinen nicht ſonderlich ernſt geweſen zu ſein. Er präs 
fentirt ſich als vollendeter Dandy, wenigſtens nach feiner Toilette zu urthei⸗ 
len; Frack und Beinkleid ſchwarz, Gilet tiefblau mit do pelter Bruſt über 
eine glänzend weiße Chemiſette gekreuzt. Blank geglättete Polfini, ein Zwicker 
an der ſeidenen Schnur und über der feinen Coiffure ein ſchwarzer Cylinder⸗ 
but complettiren das Bild. Von den Uebrigen lönnen nur Frezza und Armati 
die ausländiſchen Leſer intereſſiren. Der eiſtere iſt ſtark und unterſetzt, der 
ſtets zur Erde geſenkte Blick verräth den Trotz und die Verſchloſſenheit jeines 
Gemüthes; dennoch ſpricht aus dem Geſammteindrucke der milden und regel⸗ 
mäßigen Züge eine Schüchternheit, die fein Verbrechen faſt zu einem piy bo⸗ 
logiſch eriminellen Aenigma geſtaltet. Armati, die Stütze der Luciaui'ſchen 
Popularität, iſt eine imponirende Geftalt von markirtem Geſichtsausdrucke, 
die man zu Allem, auch zu den blutigen Planen, deren die Anklage ihn über⸗ 
weiſen will, befähigt halten mußte. Er iſt mit ausgeſuchter Eleganz gekleidet. 
Die Sitzung ergab außer der Verleſung des Anklageactes nichts Bemerkens⸗ 
wertbes. Luciana und Frezza zeigten ſich tief bewegt. Bemerkt wurde die 
Anweſenheit der drei Brüder Sonzogno's ſowie jene Menot ei Garibaldi's 
und des Furſten Odeschalchi, letztere beide als Zeugen. Dieſe ſtellen aus 
allen Geſellſchaſtstlaſſen ihr Contingent; die Vertheidigung citirte einen, 
welcher in Ketten und in der Tracht det Galeerenſtraflings erſchien. 

2 der heutigen Sitzung folgte die Aufrufung Morelli’s. Morelli war 
der Vermittler zwiſchen Armati, dem intimen Genoſſen Lucian's und Farina, 
welcher direct den Frezza beſtellte. Nach ſeinen Ausſagen iſt er den Auf⸗ 
trägen Armati's ſtreng nachgekommen, und dies im guten Glauben an die 
aufrichtige Freundſchaft, die er zu demſelben begt, und da er es (wörtlich) 
als Pflicht der Ehre anſah, einen von Garibaldi gebrandmarkten Menſchen 
bei Seite ſchaffen zu helfen. Er habe deshalb Farina aufgeſucht, und dem⸗ 
ſelben die Worte Armati's übermittelt. Man müſſe, um den Wüaſchen hoch⸗ 
geſtellter Perſonen zu entſprechen und ſich ein Verdienſt um das Vaterland 
zu erwerben, einen Meuſchen finden, der es über ſich nehme, den Mord aus⸗ 
zuführen, worauf Farina ſich bereit erklärte, mit Frezza Rücksprache zu neh⸗ 
men. Der Angellagte ſpricht gleich zu Anfang mit convulſtviſcher a we 
„Es war mir um meine Ehre zu thun“, betheuert er und zerdrückt das weiße 
Sacktuch krampfhaft zwischen den Singen, „meine Ehre ging mir über Alles“. 
Präs.: Kannten Sie Laciani? Angekl.: Ich hielt ihn für einen Abgott, 
weil ich ſeine Wahlreden gebört halte, und wußte, welche Ehrfurcht mein 
eund Armati vor demſelben hatte. Präs.: Glaubten Sie im Ernſt, daß 
ochgeſtellte Perſonen, und darunter auch Garibaldi, die Beſeitigung Son⸗ 
zogno's gewünſcht hätten, und war es Armati, der Ihnen dieſen Glauben 
einflößte. Angekl.: ya kann's beſchwören, ich hatte ein fataliſtiſches Ver⸗ 
trauen in die Worte Armati's, als er mir ſagte: Garibaldi ſei innerlich ein⸗ 
verſtanden. (Bricht in beftiges Schluchzen aus.) Endlich wurden eines Tages 
ich, Armati und Farina durch Lucſani dem General perſonſich vorgeſtellt. 
ch bemerkte, daß Luciani in ſehr freumdihaftlihen Beziehungen zu dem 
eneral ſtand. (Heſtig bewegt und mit convulſiviſcher Geberde fährt der 
Angeklagte folgendermaßen fort): So ſtanden wir Traſteverianer vor dem 
eneral, und er ſagte uns: Auch ich habe in Fraſtevere gewohnt, und 
freue mich, eine politiſche Deputation aus dieſem Stapitheile Roms begrüßen 
zu dürfen. In Caprera las ich in einer Zeitung, daß die Römer in Piazza 
Colonna Oeſterreich boch leben ließen. Oeſterreich iſt der ewige Gegner Ila⸗ 
liens, und dem ſollen die Römer, ſpeciell aber die Bewohner des Borgo Tra⸗ 
ſtevere, niemals verzeihen. Ich erinnere euch an das blutige Ende des 
Ciceruacchio, der mit ſeinem Sohne, von öſterreichiſchen Kugeln getroffen, 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


beit des überfüllten Hauſes und erntete daher den rauſchendſten Beifall, wo⸗ 
durch Frl. Wolter irritirt wurde. 

Der Hofoper ſteht ein ſchwerer Verluſt bevor, da die K. K. Kammer⸗ 
fängerin Frau Louiſe Duſtmann am 31. December d. J. ihre Thätigkeit 
im Hof- Operntheater einzuſtellen entſchloſſen iſt. Dieſelbe gehörte durch 20 
Jahre der biefigen Oper an. 7 

Der Schriſtſteller⸗ Verein „Concordia“ in Wien veranſtaltet in den 
Weihnachtsiagen zum Beſten feiner. Unterſtützungekaſſe im Karlibeater eine 
intereſſante Vorſtellung. Von allen Wiener Theatern werden Mitglieder in 
derſelben mitwirken und fol u. A. Schweizer 8 Luſiſpiel „Groß ſtädtiſch“ 
zur Aufführung kommen. : 

Es perlautet mit Beſtimmtheit, daß in den nähften Tagen die Verlobung 
Hans Makart's mit der Hofburg⸗Schauſpielerin Fräulein Johanna Bus ka 
öffentlich publicirt werden wird. E a 

Rartin Greif's Trauerſpiel „Corfiz Ulfeldt“ fand im Sandee eine 
günſtige Aufnahme, die es dorzugsweiſe dem ausgezeichneten Spiele des 
Trägers der Titelrolle, Herrn Friedmann, zu danken batte. Die langwierige 
Expoſition, die politiſchen, ſich wiederholenden Debatten wirkten befremdend. 
da ee me i Act in animirend und veranlaßte das Publikum 

ichter wiederholt zu rufen. k 

Am Catl⸗Tbeates macht gegenwärtig eine franzöſiſche Operette „Die 
ſchoͤne Bourbonnaiſe“, von einem bisber in Wien unbekannten Compp. 
ſiteur Cosdes, welche bereits vor langeser Zeit in Paris ihren Schöpfer 
erfolgreich eingeführt batte, viel Glück. Die Aufführung der Operette war 
eine vortreffliche. Fräulein Link in der Doppelrolle der ‚Dubarry“ und der 
„ſchönen Bourbonnaiſe“ hatte Gelegenheit, durch ihre jhöne Stimme, den 
geihmadvollen Geſang und durch den Applomb ibres Auftretens ihre glan⸗ 
zende Erſcheinung als Favoriin des Könige, wie als Landmaädchen ſich in 
erſter Reihe berborzusbun, Fräulein Link gedenkt demnächſt zur Oper über⸗ 
ugeben und auch in Breslau zu gaſtiren. Sie iſt eine Schweſter des Schau⸗ 
ſplelers Link am -Lobetbeater. 3 h £ } 2 

Die einſt bochgefelerte Wiener Localſängerin Antonie Mannsfeld iſt 
dieſer Tage in der Privatbeilanftalt zu Lainz, wohin fie im Jahre 1873 
wegen eingetretenen Größenwahnſinns geſchafft worden war, mit Hinterlaſ⸗ 
fung eines ziemlich bedeutenden Vermögens geſtorben. g 


Paris. Depeſchen aus Paris melden den coloſſalen Erfolg der * l 


taſtiſchen Lusſtattungslomödie: „Die Reiſe in den Mond“ am Gaits⸗ 
Vene Das Stuck wird amüſant und pikant gefunden, und die Muſit 
ffenbachs ſoll eine der beſten Arbeiten des geiſtreichen Componiſten fein. 3 
Charles Lecog, der Componiſt der weltberühmten „Mamſell Angot”, 
deſſen neue Operette „Pompon“ demnächſt in Paris in Scene geben ſoll, 
bat inzwiſchen ſchon wieder eine neue Arbeit vollendet: „ia petite maride“, 
ebenfalls eine komiſche Operette. 0 
Brüſſel. Pauline Lucca trifft in den nächſten Tagen in Brüſſel ein, 
wo ſie an der Königlichen Oper 1 Reihe von Saftrolen geben wird. 
New-York. Strakoſch hat auf die Direction der Italieniſchen Oper zu 
New, Hork Verzicht geleitet, nachdem er dabei im vergangenen Jahre mehr 
als 300,000 Mark zugeſetzt hat. 8 
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(Fortiegung.) Er 
den Märtyresod ftarb. Die Grube, in der man die Leichen verſcharren 
ſollte, ſtand offen vor ihnen, und mit Gewehrkolben ſtießen die Soldaten die 
ichen bininter, „Ich — und den General an uns Traſteveriner dieſe 
Worte rioten hören!“ Der Angeklagte ſinkt, von der Bewegung überwäl⸗ 
tigt, auf die Bank und bricht in beftiges Schluchzen aus. Carabinſeri führen 
ihn hiraus und der Präſident läßt ihm einige Stärkungen verabreichen. 
ie Sitzung wird auf einige Minuten aufgehoben. Der weitere Verlauf 
derſeſben ergiebt nichts Bemerkenswerthes. 

Nom, 25. October [Proceß Sonzogno.] Der beutige Tag war be: 
emungsvoll für die Anklage. Es gelang 15 von den 132 Zeugen zu ver⸗ 
ehmen, meiſt Handwerker und Handelsleute aus Traſtevere. Die Aus: 
ſagen dieſer fünfzehn meiſt originell kräftigen Perſönlichkeiten waren im 
Durchſchnitt ebenſo gravirend für Luciani, wie fie für Armati und Frezza 
günſtig waren. Sie bewieſen, daß Luciani gelogen, Armati die Wahrheit 
geſagt und daß Frezja ſtets ein „buonissimo giovane“, ein vortrefflich er 
Junge, geweſen ſei. Ibre Ausſagen zeigten uns Armati beſtändig als den 
intimen Genoſſen Luciani's, als überaus thätig für deſſen Deputirtenwahl; 
Thatſachen, die Luciani ſyſtematiſch leugnen zu müſſen glaubt. Nebenher 
gab dieſes Zeugenderhör reichlichen Stoff zu Studien über die Reſultate 
der päpſtlichen Herrſchaft. Es zeigte ſich heute abermals, daß das Prieſter⸗ 
Regiment in Rom mehr als irgendwo eine boͤſe Saat geſäet. 

Bartolomeo Filipperi, Beſitzer des größten Kaffeehauſes tin Traſtevere, 
weigert ſich entſchieden, auf das Evangelium zu ſchwören. 
Der Schwur der Zeugen beſteht hier darin, daß ſie die Rechte auf ein 
Exemplar des Neuen Teſtaments legen und dem Präſidenten eine kurze 
Formel nachſprechen. Herr Filipperi, eine kräftige männliche Erſcheinung 
mit langem ſchwarzen Barte, will ſich zu dieſem Acte durchaus nicht ver⸗ 
ſtehen und behauptet trotz Zuredens des Präſidenten und des Staatsan⸗ 
waltes, daß er als Bekenner der „Religion der Ehre und des Herzens“ durch⸗ 
aus nicht ſolcher Formalitäten bedürfe. 

Präſident: Es handelt ſich nur um eine Formalität. Wir ſtellen es Jedem 
frei, nach ſeiner Weiſe zu ſchwüren. Der Katholik legt ſeine Hand auf's 
Evangelium, der Jude a die Bibel, der Türke auf den Koran. Wenn Sie 
ein Ehrenmann find, jo bleiben Sie es auch, wenn Sie in dieſem Falle dem 


Geſetze gehorchen. 
a Ich bekenne mich zu der 


Jeug ee: Darauf kann ich nicht eingehen. 
großen Religion der ehrlichen Leute. 8 

Der Präſident läßt den Zeugen abtreten. Derſelbe war, wie ich höre 
für die Anklage ſehr wichtig, doch entſchloß man ſich, lieber ſeine Ausſage 
als die hergebrachte Form fahren zu laſſen. 

Der Zeuge Zo mbonini, Präſident der Wählerverſammlung in Tra 
ſtevere, iſt, wie der ſchon erwähnte Filipperi, ein libero pensatore und er: 
klärt, die Hand auf das Evangelium legen zu wollen, jedoch nur in der 
Weiſe, wie er ſie auf irgend ein anderes Buch legen würde. 
Er glaube an ke ine der geoffenbarten Religionen. Er beſtätigt, 
daß ſoſort nach dem Morde alle Welt Luciani als den Anftifrer der That 
bezeichnete. Selbſt Leute, die ſich gar nicht mit Politik beſchäftigen, ſagten: 
Es iſt doch ſchändlich, erſt hat er die Frau verführt, und jetzt bringt er den 
Mann um. 

Der Zeuge D' Orazi erklärt ſich ebenfalls als Freidenker und legt 
nur pro forma die Hand auf's Evangelium, was um jo mehr 
die Heiterkeit des Publikums erregt, als Hr. D'Drazi Kutſcher eines 
Monſignore iſt. Die Ausſage dieſes Zeugen iſt nicht erheblich. 

Bonifacio Eataldi (Kleiderhändler) giebt Anlaß zu einer beſonders 
lebhaften Scene. Als der an Jahren vorgerückte, ſtattliche, aus Anlaß der 
feierlichen Gelegenheit in Frack und Handſchuhen auftretend⸗ Mann erſchien, 
dachte man ihn von den loyalſten Gefühlen gegen die hohe Obrigkeit beieelt. 
Deſto größer war das Erſtaunen, als er ſich ſramalhig als libero pensatore 
erklärte und trotz alles Zuredens des Präſidenten und des Staatsanwalts 
nicht zum Schwure auf das Evangelium zu bewegen war. 

Zeuge: Ich verabſcheue die Prieſter, ich will nicht ſchwören. 

Präſident: Es handelt ſich ja nur um eine Formalität, daß 
Sie nämlich die Hand auf das Buch legen. 

Zeuge: Eher laſſe ich mir die Hand abhauen. Ich bin ein Ehren: 
mann und will nicht ſchwören. (Sehr erregt.) Wir leben unter 
der Conſtitution und nicht mehr unter der Herrſchaft der 


Prieſter. 
Es handelt ſich nur darum, daß Sie die Hand auf 


Staatsanwalt: 
das Buch legen. 

Zeuge: Ich will ſie aber nicht hinlegen. (Große Heiterkeit.) A 

Staatsanwalt: Der General Garibaldi hat ebenfalls, als er bei einem 
Proceß Zeuge war, ohne Anſtand geſchworen. 

Zeuge: Der General Garibaldi iſt eine höchſt reſpectable Perſon, ich 
babe aber nicht geſehen, daß er ſchwor. Ich will einmal nicht ſchwöͤren. Die 
Prieſter haben mich auf 6 Jahre eingeſperrt; ich haſſe ſie. ; 

Präſ.: Der Se kann ſich entfernen. 

Der Laſtträger Marini macht eine intereſſante Angabe. Der Mörder 
Frezza habe kurz vor der That ſich geäußert, daß er in der Lotterie gewon⸗ 
nen, den Gewinn aber noch nicht behoben habe. Dieſe Ausſage ſcheint an⸗ 
zudeuten, daß Frezza denn doch auf eine Enılobnung in Geld gerechnet und 
nicht nur aus purem Patriotismus gehandelt habe. Daß er am Abend des 
6. Februar kein Geld erhielt, iſt ganz erklärlich, denn Luciani hatte noch 
nichis gegeben. Er hatte überbaupt dem Armati erklärt: Ich gebe nur 
Geld für eine vollbrachte That und dieſe darf nicht blos eine 
Schramme ſein. 

Soviel man über die Stimmung der Geſchworenen erfährt — dieſelben 
gehen alle Tage nach der Sitzung nach Hauſe, anſtatt, wie in England, bei⸗ 
ſammen zu bleiben — jo iſt di ſelbe bis jetzt dem Hauptangeklagten ent: 
schieden ungünſtig. Das Leugnen des ehebrecheriſchen Verhältniſſes zu Frau 
Sonzogno, alſo einer durch die öffentliche Stimme und viele ſpecielle Zeug: 
niſſe bewieſenen Thatſache, erweckt natürlich die Vermuthung, daß der Ange: 
klagte auch bezüglich des Mordes daſſelbe Syſtem abſoluter Negation adop⸗ 
tirt habe. Daß das Publikum mehrfach geneigt iſt, in dem Leugnen des Ehe: 
bruches einen Act chevaleresker Nobleſſe zu ſehen, kann natürlich auf das 
Urtheil der Geſchworenen nicht von Einfluß ſein. 

Die Figur Frezza's tritt mehr und mehr in den Hintergrund. An die 
Stelle des Abſcheus iſt bier das Mitleid getreten, und hätte er nach dem 
Uctheil competenter Perſönlichkeiten alle Ausſicht gehabt, mit einer leichten 
Straſe (etwa 10 Jahre Gefängniß) durchzukommen, wenn er gleich geſagt 
häue, daß er den Dolch erſt nahe bei dem Hauſe erhalten habe. So kam 
dieſe feine Behauptung etwas ſpät, erſt nach langen Gonferenzen mit dem 
Vertbeidiger, und jo wird es unter 20 Jahren Galeere wohl kaum abgehen. 
An Todesſtrafe ist nach dem bieſigen Gebrauche kaum zu denken, 
weil faſt mit Sicherheit auf die Annahme mildernder Umſtände zu rechnen i 


Frankreich. 


* Paris, 27. Octbr. [Der Unterrichtsminiſter und das 
Geſetz über die „freien“ Univerſitäten.] Die Ultramontanen 
find über den Unterrichts⸗Miniſter Wallon erzürnt, weil er den beſten 
Willen zeigt, den „freien“ Univerſitäten ernſte Concurrenz id machen. 
Ob ihm dies gelingt, muß der Erfolg lehren; immerhin verdient es 
Lob, daß ſelbſt ein ſo ſchüchternes und ſo frommes Gemüth wie das 
Wallon'ſche an Oppoſition gegen die Lehranſtalten der Jeſuiten denkt. 
Das „Univers“ ı fordert heute bereits zu einer Art heiligen Krieges 
gegen die Staats anſtalten auf, obgleich es noch gar nicht feſtſteht, daß 
Wallons Vorſchläge im Ober⸗Unterrichtsrathe Gnade finden, da in 
demſelben gerade das ultramontane Element ſehr ſtark vertreten iſt. 
Die Rede, welche Wallon bei Eröffnung der Seſſion des Ober- 
Unterrichtsraths hielt, lautet in ihren Hauptpunkten wie folgt: 

Meine Herren! Ich danke Ihnen für die Puünktlichkeir, mit welcher Sie 
der etwas beſchleunigten Zuſammenberufung des Unterrichtsrathes Folge ge⸗ 
leiſtet. Wenn ich dieſes Jahr die Herbſtſeſſion früher anberaumte, Io baben 
Sie meine Beweggründe wohl erkannt. Das Votum über die Freiheit des 
Univerſitäls⸗Unterrichts ſtellt uns zwei großen Intereſſen gegenüber, welche 
auf gleiche Weiſe befriedigt werden müſſen; ich will von dem Staats⸗ und 
dem freien Unterrichte ſprechen. Das Geſetz wurde mit einem ſolchen Eifer 
aufgenommen, daß man nicht die von demſelben vorgeſehenen und verlangten 

eglements abwartete. Meinerſeits ſuchte ich in dieſer Lage keinen Grund 
zu eine Verweigerung. Die Declarationen wurden gemacht und angenom⸗ 
men. Dieſe Reglements müſſen aber veröffentlicht werden, und fie können es 
nur, wenn ſie Ihren Berathungen unterbreitet worden ſind. Ich lege alſo 
auf Ihren Tiſch drei Geſetzentwürfe: den erſten die verſchiedenen Einzelheiten 
Betreffs der Ausführung des Geſetzes betreffend; den zweiten über die Formen 
und Termine der Einſchreibungen für die tolirten Vorleſungen; den dritten 
über die Bedingungen, unter denen ein Student von einer zu der anderen 
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a übergehen kann. (Der Miniſter ſagt nun einige Worte über die 
Verleihungen der Univerſitätsgrade und die gemiſchte Jury, über welche der 
Ober⸗Unterrichtsrath ebenfalls fein Gutachten abzugeben bat, wobei er be⸗ 
merkt, daß die große Mehrzahl der Facultäten ſich für die Aufrechterhaltung 
des jetzigen Regimes ausgeſprochen hat, und fährt dann fort:) Wenn der freie 
Unterricht für die Ausführung des Geſetzes Reglements nöthig hat, ſo erheiſcht 
der Staats⸗Unterricht Maßregeln, welche ihm geſtatten, 1 würdige Weiſe 
ſeinen Rang in der neuen ihm geſchaffenen Lage zu behaupten. Das Ge⸗ 
ſetz ſelbſt legt der Regierung die Verbindlichkeit auf, binnen einem Jahre einen 
Geſetzentwurf über die in dem Staats⸗Univerſitäts-Unterricht nothwendig ge: 
wordenen Reformen vorzulegen. Das Erſte, was geſchehen muß, beſteht jeden⸗ 
falls darin, die Univerſitätsgruppen in den wichtigſten Mittelpunkten zu ver⸗ 
mehren. Städte, welche dabei ihr Intereſſe finden, zeigen einen lobenswerthen 
Eifer, um dabei mitzuhelfen. Schon am 12. Juni 1873 drückten Sie den 
Wunſch aus, daß in Lyon eine Rechts⸗Facultät errichtet werde. Der Gemeinde⸗ 
rath dieſer Stadt ſetzt die Verwaltung in Stand, Ihren Wunſch zu erfüllen, 
da er ſich dazu verpflichtet, die Koſten für die Einrichtung, das Perſonal und 
das Material aufzubringen. Das Decret iſt bereit, der Finanz⸗Miniſter 
billigt es und unterbreitete daſſelbe nur noch nicht dem Präſidenten der Re⸗ 
publik, damit Sie demſelben in Anbetracht der gegenwärtigen Verhältniſſe 
eine feierlichere Bekräftigung geben. 5 

Die Stadt Lille verlangte ihrerſeits eine mediciniihe Facultät. Sie zeigte 
ſich den Wahlen derſelben nicht weniger günſtig. Da die Gemeinde⸗Ver⸗ 
waltung nicht hinreichend die Ausdehnung ihrer Mithilfe feſtgeſetzt hatte, ſo 
mußten Sie ſich darauf beſchränken, ihr Geſuch in Betracht zu ziehen. Die 
Gründung dieſer Facultät, welche die National⸗Verſammlung einen Tag lang 
in Folge eines ſchlecht verſtandenen Votums angenommen hatte, wurde am 
nächſten Tage vertagt. Die Stadt Lille wollte aber nun die Koſten für die 
Vorbereitungsſchule nicht mehr tragen. Sie zog es bor, große Opfer zu 
bringen, um eine wirkliche Facultät zu haben. Sie haben alſo die Wahl 
zwiſchen zwei Beſchlüſſen; entweder müſſen Sie die Schule aufrecht erhalten, 
von welcher die Sladt nichts mehr wiſſen will, oder eine regelmäßige Facul⸗ 
tät gründen, welche durch die Stadt reichlichſt mitunterſtützt wird. Sie 
können nicht zögern. Auf dieſe Weiſe werden Sie die Univerſitätsgruppe im 
Norden gegründet haben, wie Sie die von Lyon und Bordeaux gründeten. 
Ehre auch den Städten, welche dazu beigetragen haben, im Norden, Oſten 
und Weiten Frankreichs jene großen Unterrichtsheerde gegründet zu haben, 
welche mit unſerer großen Central⸗Anſtalt in Paris wetteifern. Wenn die 
Gemeinde⸗Verwaltungen dem Unterricht ſolche Opfer bringen, ſo kann man 
das Vertrauen haben, daß der Staat nichts vernachläſſigen wird, um feiner: 
eits denſelben auf feiner Höhe zu erhalten und um ibn noch zu erhöben. Die 

a ional⸗Verſammlung wird nicht wollen, daß die ihren erſten Verpflichtungen 
treu bleibenden Profeſſoren durch die Concurrenz der freien Schulen leiden. 
Bis Geſetzentwürfe der National⸗Verſammlung unterbreitet werden und der 
Unterricht die nothwendigen Verbeſſerungen erhalten haben wird, kann man 
Beſtimmungen unſerer früheren Geſetzgebang wieder ins Leben rufen und 
entwickeln. Dazu gehört die Inſtitunion der „Agregation“. Die Facullät 
erheiſcht für die freien Univerfitäten nur Doctoren; wir wollen aber für 
unſere Faculiäten Agrégés, d. h. die Elite der Doctoren; aber dieſer Vor⸗ 
ſchlag gewährt den Doctoren ebenfalls einen Platz, bis ſie zur Agregation 
erhoben worden ſind. Er überträgt ihnen das Recht, in Folge eines Gut⸗ 
achtens ihrer reſp. Facultät unentgeltliche oder bezahlte Vorleſungen zu halten. 
Es wird in unſeren Anſtalten der erſte Verſuch gemacht mit den „Privat: 
docenten“, deren glücklichen Einfluß auf die deutihen Univerſitäten man jo 
ſehr belobt. Je mehr nun der Unsverſitäts⸗Unterricht in Frage geitellt wird, 
deſto nothwendiger iſt es, alle zerſtreuten Kräfte zu ſammeln und Nutzen aus 
ihnen zu ziehen, um den Glanz der Vorleſungen zu vermehren. Ihre Seſ⸗ 
ſion, meine Herren, wird alſo zu gleicher Zeit für die Maßregeln Sorge zu 
tragen haben, welche der freie Unterricht und der Staatsunterricht erheiſcht. 
Idre gerechte Fürſorge wird, ſo hoffe ich, die Gemüther beruhigen. Daß 
ſie in der gegenwärtigen Periode verwirrt ſind, dieſes begreift ſich. Um 
die Familien zu den Unterrichtsanſtalten hinzuziehen, welche man gründen 
will, beſchränkt man ſich nicht darauf, für ſich gute Gründe anzugeben; man iſt 
verſucht, Grunde gegen die anderen aufzuſuchen. Man ſpricht nicht allein davon, 
gut zu handeln ; man ſpricht auch vom Verfall, vom Uebel, von Hilfsmitteln. Man 
ſtellt Vergleiche an. Man wird uns das Recht geben, dieſes ebenfalls zu thun. Aber 
ehe wir einen Vergleich zwiſchen dem freien und dem Staalsunterricht an⸗ 
ſtellen, müſſen wir dem erſteren die Zeit laſſen, ſich zu zeigen Es wäre 
Unrecht, zu behaupten, daß er eines Tages nicht ebenfalls feinen großen 
Namen baben und zum Fortſchritt des menſchlichen Heiſtes beitragen könnte. 
Für dieſen Augenblick müſſen wir wünſchen, daß die be den Arten des Un⸗ 
terrichis ſich die eine neben der anderen friedlich entwickeln. Zu großer Auf⸗ 
reizung bei denen, welche über ihre Geſchicke zu wachen haben, könnte er in 
die jungen Gemüther und ſelbſt unter die Profeſſoren den Keim einer für die 
Studien böchſt bedauernswerthen Zwietracht werfen. Auf der Höhe, auf der 
Sie, meine Herren, ſtehen, können Sie nur dieſen Gedanken der Eintracht 
iheilen. Geben wir dem freien Unterricht alle berechtigten Erleichterungen, 
die er zu ſeiner Entwickelung verlangt. Gewähren wir dem Staassunterricht 
alle Unterſtützung, die ihm nothmendig iſt, um ſich auszubreiten und zu ver⸗ 
beſſern. Wir werden dann der doppelten Verbindlichkeit nachgekommen ſein, 
welche das Geſetz uns auferlegt, und werden mit Sicherheit, aber mit Wach⸗ 
ſamkeit die Erfolge abwarten, welche der Geſetzgeber ſich verſprochen hat. 

Die „Preſſe“ berichtet: 

Die Lehrfreiheit genügt dem um ſich greifenden Eifer der Clericalen ſchon 
nicht mehr; das Monopol wollen ſie haben. Fordern ſie nicht heute ſchon, 
daß der Staat unterlaſſe, Facultäten zu errichten in den Städten, wo katho⸗ 
liſche Univerſäten im Porſchlag find? Der Minifter des öffentlichen Un⸗ 
terrichts hat das Anerbieten der Gemeinderälhe von Lyon und Lille zur Er: 
richtung von Staatsfacultäten genehmigt. Nun aber proteſtirt das „Univers“ 
energiſch gegen die ſeiner Anſicht nach geſetzwidrige Concurrenz, welche dieſe 
beiden Facultaten den katholiſchen Schulen machen werden. Das ultramon⸗ 
tane Blau beſchuldigt den Miniſter, das Geſetz zu übertreten, indem er mittels 
Umwegen die Errichtung von Municipal⸗Univerſitäten zuläßt, und um ſeiner 
Beſchwerde einen Anſtrich von Begründung zu geben, betont es die Conflicte, 
welche aus der Nachbarſchaft von verſchiedenen Facultäten entſpringen dürf⸗ 
ten, deren Zöglinge nicht mehr Wetten ferer, ſondern Feinde werden könnten. 
Darauf haben wir blos ein Wort zu antworten: Wenn ſolch' eine Gefahr 
ſo ſehr zu befürchten iſt, warum bat Univers ſo eifrig an der Errichtung 
von katholiſchen Facultäten gearbeitet, in Städten wie Paris und Toulouſe, 
wo Staatsfacultäten exiſtiren?“ 

Der „K. Z.“ ſchreibt man über denſelben Gegenſtand: 

„Um den Staatsanſtalten den neu entſtehenden clericalen Univerſitäten 
gegenüber die Concurrenz zu erleichtern, weiß Wallon kein beſſeres Mittel, 
als ihre Zahl zu vermehren; wo eine katholiſche Facultät gegründet wird, 
da pflanzt er eine neue Staats⸗Facultät hin. So in Lyon und Lille. Die 
fachkundigen Liberalen find von dieſer Art der Concurrenz nicht übermäßig 
erbaut, denn was den Staatsanſtalten Noth thut, iſt nicht eine Vermehrung 
ihrer Zahl, ſondern eine Concentrirung auf wenige Punkte, damit ſie Fach⸗ 
ſchüler bekommen, und eine damit Hand in Hand gehende Belebung der 
wiſſenſchaftlichen Thätigkeit. Aber zu einem Project, welches er geſtern dem 
oberſten Unterrichtsraih vorlegte, werden ihm die Liberalen ihre Zuſtimmung 
nicht vorenthalten. Er will den Inhabern des juriſtiſchen Doctortitels er: 
lauben, an den Staats⸗Facultäten auf ihre eigene Rechnung und Gefahr zu 
dociren. Das iſt der erſte Schritt zur Einführung des Inſtituts der Privat: 
Docenten, und dieſe Einführung wird von der Reformpartei unter den Ge: 
lehrten dringend gewünſcht.“ 


O Paris, 28. October. [Brief Gambetta's an die Repu⸗ 
blikaner von Lyon.] Nach der Rede Thiers' haben wir heute 
einen Brief Gambetta's. Er iſt an die Republikaner von Lyon ge⸗ 
richtet. Beim Beginn der Seſſion geben die Lyoner Republikaner 
ihren nach Verſailles zurückkehrenden Deputirten ein Abſchiedsbankett, 
und ſie hatten Gambetta dazu eingeladen. In dem Einladungs⸗ 
ſchreiben heißt es: „Sie werden, lieber Bürger Gambetta, die Lyoner 
kennen lernen, die ſich darüber beklagen, ein wenig zu ſehr von Ihnen 
vernachläſſigt zu werden.“ Gambetta lehnt die Aufforderung ab, in 
einem Briefe, den heute die „République frangaiſe“ veröffentlicht, und 
entſchuldigt ſich damit, daß die Seſſion ohne Verzug beginnen wird; 
er verſpricht aber, vor der Auflöfung der Kammer nach Lyon zu tom: 
men und entſchädigt gegenwärtig die Lyoner für“ ſeine Abweſenheit 
durch eine ausführliche Betrachtung über die innere Lage. Der Brief 
bildet seine Ergänzung zu Thiers' Rede, und er iſt in demſelben Geiſte 
abgefaßt; er wird durch ſeine Mäßigung die Feinde der Republik aufs 
Unangenehmſte berühren. Ohne auf die jüngſte parlamentariſche Ver⸗ 
gangenheit einzugehen und die Beſtrebungen der Intranſigenten Naquet, 
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Madier⸗Montjau u. ſ. w. zu erwähnen, ſieht Gambetta es offenbar 
vorzüglich auf die Bekämpfung derſelben ab. Er vertheidigt entſchieden 
die Verfaſſungspolitik und das Bündniß mit den Conſervativen, die 
in der letzten Stunde zur Republik übergetreten find, räth zu allmäli⸗ 
gem Fortſchritt und entwirft ein Programm, welches für die conſer⸗ 
vative Bourgeoiſte nichts Erſchreckendes hat, es ſei denn, daß 
dieſelbe vor der Einführung der Einkommenſteuer zurückſchreckte. 
Aber dies iſt nur ein Detail. Gambetta gebt gerade von 
dem Punkte aus, welchen Thiers ganz unberückſichtigt gelaſſen 
hatte, von der Streitfrage der kommenden Seſſion, der Frage des 
künftigen Wahlmodus. Er verlangt die Liſtenabſtimmung und macht 
für ſie geltend erſtens die allgemeine Erwägung, daß bei dem Liſten⸗ 
ſerutinium der Kampf der Perſonen durch den Kampf der Meinungen 
erſetzt wird, und zweitens die beſondere Erwägung, daß bie Verthei⸗ 
diger der neuen Verfaſſung energiſch an dem Liſtenſcrutinium feſthalten 
müſſen, weil nur dieſes erlaubt, in jedem Departement, je nach deſſen 
Temperament, die Verſöhnung und das Wahlbündniß zwiſchen allen 
Fractionen der Verfaſſungspartei aufrecht zu halten. Denn dies 
Böndniß, welches in der Kammer unter den Auſpicien ſolcher Männer 
wie Thiers, Caſimir Perier und Leonce de Lavergne geſchloſſen werden, 
müſſe vor Allem im allgemeinen Stimmrecht fortgeführt werden. Man 
dürfe niemals die geleiſteten Dienſte und die Dienſte, die noch geleiſtet 
werden können, vergeſſen. Ich bin aufrichtig überzeugt, fährt Game 
betta fort, daß die Vernunft⸗Republikaner das größte Intereſſe am 
Erfolge des Liſtenſerutiniums haben, daß fie allein durch die Arron⸗ 
diſſementsabſtimmung verlieren würden. Was übrigens geſchehen mag, 
ſo wird das Endreſultat bei den Deputirtenwahlen ſowohl, als bei den 
Senatorenwablen ein Triumph für die republikaniſche Demokratie fein, 
denn durch ſeine ganze Haltung hat das Land ſeit Jahren bewieſen, 
daß es ſein unerſchütterlicher Entſchluß iſt, die Republik zu befeſtigen, 
und eben weil dieſer Entſchluß ſo unerſchütterlich feſtſteht, hat das 
allgemeine Stimmrecht ſo ruhig und leidenſchaftslos den Augenblick 
abgewartet, in welchem es ſeinen Willen kundgeben wird. Hiervon 
geht nun der Redner aus, um zu entwickeln, welche Auf⸗ 
gaben den künftigen Landesvertretern zufallen werden. Sie 
haben eine „Politik der Freiheit“ ins Werk zu ſetzen und 
die Ausnahmegeſetze hinwegzuraäumen, welche jetzt noch die Preß⸗ 
freiheit, die Wahlfreiheit, die Gemeindefteihett, die perſönliche Freiheit 
u. ſ. w., beeinträchtigen. Was aber die Schaffung neuer Geſetze an⸗ 
geht, fo haben fie mit Beſonnenheit vorzugehen. Wenn fie Alles zus 
gleich verbeſſern wollten, liefen ſie Gefahr Alles zu verderben. Die 
Politik iſt mehr als alle anderen Wiſſenſchaften ger 
zwungen, nach und nach vom Einfachen zum Zuſammen⸗ 
gelegten einzudringen, ſie muß mit der Nothwendigkett 
zu rechnen verſteben und darf nicht eine Idee oder das 
Schickſal eines Volkes preisgeben, 
hoffnungsloſen Theorte zu retten. Was das jetzige Geſchlecht 
nicht erreichen kann, bleibe feinen beſſer vorbereiteten Nachfolgern über⸗ 
laſſen. Es muß den nächſten Verſammlungen genügen, ein breifuches 
Ziel zu erreichen, den Credit Frankreichs, ſeine materielle Macht und 
ſeine geiſtige Entwickelung. Das erſte dieſer Ziele bedingt eine finan⸗ 
zielle Reform, deren Grundſtein die Enkommenſteuer ſein muß; das 
zweite bedingt die Verwirklichung des allgemeinen Heeres dienſtes, und 
das dritte endlich bedingt ein vollſtändiges Syſtem nationaler Gr 
ziehung, welches dem Staate feinen wahren Einfluß auf den Unter⸗ 


richt wiedergiebt. Wenn dies erreicht iſt, aber erſt dann, werden die 


Landesvertreter das Land Über die Umgestaltung, welche die Verfaſſung, 


der Grundpunkt der Republik, erfahren ſoll, zu Rathe zu ziehen haben. 3 
Bis dahin, meint der Redner, würden die der Republik feindlichen 
ſein und 


Parteien ſchon zu vollſtändiger Ohnmacht verdammt 
die Verfaſſungspartei ſelber wird ſich in die beiden großen 
Gruppen getheilt haben, welche jede geregelte Geſellſchaft bil⸗ 
den: die Gruppe des Widerſtandes und die Gruppe des Fortſchritts. 
Gleich achtungsvoll für die Verfaſſung, werden die Conſervatiben und 
die Fortſchrittsmänner, die Torys und die Whigs der Republik, etnan⸗ 
der in der Regierung ablöſen. Die neuen geſellſchaftlichen Schichten, 
die aus der Revolution und dem allgemeinen Stimmrecht entſtanden, 
werden ſich mit der Elite der alten Geſellſchaft verbinden, und Europa 
wird dem geordneten, ſtarken und verſtändigen Frankceich ſein Wohl⸗ 
wollen und den legitimen Rang wiedergeben. Dann, wie gejagt, 
wird es Zeit fein zur Verfaſſungsreviſion und dann auch wird es Zeit 


ſein für einen großen Act der Gnade, der das Andenken des gehäſſigen 


Bürgerkrieges audtilgen wird. „Eine ebenſo menſchliche als politiſche 
Maßregel wird keinen Widerſpruch finden von Seiten Desjenigen, 


dem man die erſte und unverletzliche Magiſtratur des Landes über⸗ A 


tragen hat, und deſſen Feſtigkeit bekannt iſt.“ Mit dieſem Compli⸗ 
ment für Mac Mahon ſchließt Gambetta feinen Brief, klüger vielleicht 
als Thiers, der es verſchmäht hatte, von dem Staatsoberhaupt zu 
ſprechen, und der dadurch ſeinen Feinden eine Waffe in die Hand ge⸗ 
geben hat. Wie man ſieht, iſt Gambetta's Brief nicht beſtimmt, 


auf die radicale Partei im Lande, ſondern auf die gemäßigte Partei a 


zu wirken. Man muß daraus dem Ex⸗Dlctator ein Verdienſt machen. 
Er hat vielleicht, um des allgemeinen Beſten willen feine perſönlichen 
Erfolge bei den künftigen Wahlen compromittirt. Die Radicalen wer⸗ 
den ſich wahrſcheinlich nicht dadurch befriedigen laſſen, daß er die Er⸗ 


füllung ihrer Forderungen in eine ſo weite Zukunft verlegt, ſo opti⸗ 32 


miſtiſch er auch im Uebrigen dieſe Zukunft malt; und die Intranſi⸗ 
genten werden ſicherlich bei der Arbeiterbevölkerung Gambetta ein Ver⸗ 


brechen daraus machen, daß er die Gewährung der Amneſtie bis nach 


geſchehener Verfaſſungsreviſion vertagt. Mit den Radicalen hat alſo 
Gambetta nun wirklich gebrochen und möglicherweiſe würde der Wahl⸗ 


bezirk Belleville ihn nicht wieder wählen; aber es fragt ſich doch, ob 


nicht der Verluſt durch einen Gewinn in anderen Schichten der Wähler⸗ 
ſchaft erſetzt werden wird. 


Großbritannien. 


A. A. C. London, 27. October. [Türkei und Egypten.) 
Die geſtern telegraphiſch hierher gemeldete feierliche Belehnung des 
egyptiſchen Thronfolgers mit dem Stern von Indien ſcheint ſich über 
das gewöhnliche Niveau von Ceremonien dieſer Art zu erheben und 
eine größere politiſche Bedeutung zu beſitzen, als man im erſten Augen 
Wenn auch die im Finanzoiertel 
der City aufgebaute Schlußfolgerung, daß der Khedioe beſchloſſen habe, 


blick vielleicht hätte glauben ſollen. 


um die Ebre einer 


. .. ̃²˙ a a 7 3 a sa 


1.7 
1 


40 


2 
17 


3 
2 
72 


den Tribut trotz des gegentheiligen Geheißes der Pforte nach wie vor Br 


in die Bank von England zu ſchicken, zum Mindeſten etwas verfrüht 
ſein mag, ſo wird durch die jüngſte Feierlichkeit die Stellung des Vice⸗ 
königs zur Türkei einerſeits und zu England andererſeits in merk 


würdiger Weile ſixirt, und es läßt ſich kaum anders annehmen, as 


daß die Grundideen zu den nachſtehenden bemerkenswerthen Aus⸗ 


fafungen der „Times“ ihren Urſprung irgendwo anders haben, als 


in der Redactionsſtube des Printing Houſe Square. 
Blatt ſagt: 

Das Hauptintereſſe bei der ganzen Ceremonie knüpft ſich an die eigen 
thümlichen Beziehungen Egpptens zur Türkei, und ungern hat letztere in die 
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ugeſtändniſſe gewilligt, welche Egypten fait fo gut wie unab⸗ 
ii dr been an fühlt in Konſtantinopel fehr. gut, daß die 
eapptiſchen Eiſenbahnen und Docks und der Suezcanal ein Vorwurf für die 
Tin kei find, welch letztere in Bezug auf die Erleichterung des Handelsver⸗ 
lehrs noch fo ziemlich auf dem nämlichen Flecke ſteht wie vor 400 Jahren. 
63 wird ſich wahrſcheinlich bald zeigen, ob nicht der Khedive in ſeinen Aus⸗ 
gaben für öffentliche Werke die Grenze der Sicherheit überſchritten hat, jollte 
er aber im Stande fein, feinen Platz an der Londoner Börje zu behauplen, 
macht er vielleicht feine Regierung noch einmal reich, und die Türkei fiber: 
wacht desbalb alle ſeine Schritte mit ſo großer Aengſtlichkeit, weil ſie arg⸗ 
wohnt, daß ein weiterer kleiner Fortschritt ihn in den Stand ſetzen würde, 
die ſchwachen Bande zu zerreißen, welche ihn noch an die Pforte knüpfen. 
Bei ſeinem Beſuche in England Anno 1867 e er die Rolle eines ſou⸗ 
beränen Fürſten fo perfect, daß die Pforte ibn um eine Erklärung feines 
Benehmens erſuchte. Damals mußte er ſeine Prätenſionen etwas einſchrän⸗ 
ken, aber trotzdem ſah ſich die Pforte gezwungen, ibm fernerhin ein Zuge⸗ 
ſtändniß nach dem anderen zu machen, und das Decret, welches die egyp⸗ 
tiihe Tbronfoleordnung änderte, iſt einer der kräftigſten Belege Baer 
er Khedive wird den Stempel zu ſchätzen wiſſen, welchen die Verleihung 
des Sterns von Indien an ſeinen älteſten Sohn den Thronanſprüchen des 
ſelben aufgedrückt hat. Ob der Sultan ſich ebenſo ſebr darüber gefreut hat, 
iſt eine andere Frage, denn die Beziebungen zwiſchen ihm und dem Khedive 
drohen noch geſpannter werden zu wollen, als ſie es ſchon ſind. Die Pforte 
wird letzteren wobl auffordern, den Tribut ganz oder zum Theil nach Kon» 
ſtantinopel zu ſchicken und nicht als Deckung für die türkiſchen Coupons nach 
London, ob er aber dem Gebeiß Folge leiſten wird, bleibt abzuwarten. Die 
urcht, den Sultan zu beleidigen, auf der einen, und die, jeinen Credit in 
ndon und Paris zu ſchädigen, auf der anderen Seite, wird ihn vor eine 
complicirte Alternative ſtellen. Dem Reſultate darf man mit Intereſſe ent: 
ſegenſehen, aber wir ſprechen die Hoffnung aus, daß die Auszeichnung, welche 
ein Thronfolger ſoeben von der Königin von England erhalten, ihn daran 
erinnert, daß er ſich eniſchloſſen hat, mit den europäiſchen Nationen gemein: 
ſame Sache zu machen, und daß die materiellen Vortheile europäiſcher Civi ⸗ 


liſation von einer gewiſſenhaften finanziellen Unbeſcholtenheit nicht zu 


trennen ſind. 


Die Türkei und ihre de Der Verein zum Schutze der 
taatspapiere hat das einzige Mittel 


[ 
Intereſſen von Beſitzern auswärtiger 
ergriffen, welches vielleicht dazu angethan ſein konnte, die gegentheiligen An⸗ 
ſprüche der Inhaber der verſchiedenen türkiſchen Emiſſionen durch Compro- 


miſſe mit einander auszuſöhnen und jo ein gemeinfames Zuſammengehen 
aller in ihren Intereſſen Geſchädigten zu erzielen. Der Verein hat nämlich 
Verſammlungen der verſchiedenen Kategorien von Bondsinhabern auf ver⸗ 
lc Bor Tage angeſetzt. Jede ſoll ihre Wünſche kundgeben, ſo daß ſchließ⸗ 

Vorſchläge für eine weiteres gemeinſchaftliches Vorgehen gemacht werden 


können, welche allſeitig Ausſicht auf Annahme hätten. 


Vorgehen in der 
Forte 


forte im Begriff, den fremden Mächten ein diplomatiſches Communiqué zu 
überſenden, worin angezeigt werden ſoll, daß eine weitere Reduction der 


Der angeblich 
harmloſe Charakter der Waffenlieferung, welche vor ganz Kurzem an 
Bord des engliſchen Schiffes „Gordon Caſtle“ nach China gebracht 
Es hieß 
erſt, die Lieferung ſei zur Zeit der chineſiſchen Verwicklung mit Japan 
beſtellt und die Beſtellung erſt jetzt ausgeführt worden. Es iſt dem 
noch nicht widerſprochen worden, andererſeits aber iſt auch noch nicht 
Die Regie⸗ 
rung hält die Angelegenheit für ernſt und der Prüfung bedürftig. 
Die Lieferung beſtand aus mehr als 1200 Centnern Schießbedarf und 
Waffen. Das Schiff gehört der Firma Thomas Skinner u. Co. in 
Slasgow. Das Kriegsamt hat hier Unterſuchung eingeleitet und in 
Cdbina den Commandeur der chineſiſchen Flottenſtation, Vice⸗Admiral 
RNuyder, zur Vornahme von Erhebungen angewieſen. 
mehrere ähnliche Sendungen unterwegs ſein. 
jerjelben ſoll gleichfalls vorgegangen werden, und zwar ſoll die Regie: 
5 Es iſt aller⸗ 
dings Zeit und wäre in hohem Grade erfreulich, wenn den patrio⸗ 
Hidden Verehrern des „allmächtigen Dollar“ in Birmingham an 
Stelle ihres ausgeſtorbenen Gewiſſens ein möglichſt ſchmerzhafter 


Zinſen der Staatsſchuld nicht beabſichtigt wird. 
[Die Waffenlieferungen nach China.] 


wurde, ſcheint doch nicht ſo ganz klar nachgewieſen zu ſein. 


der Nachweis, daß dem wirklich ſo ſei, geliefert worden. 


run 


beabsichtigen, den ſtrafrechtlichen Weg zu betreten. 


Fingerzeig von Seiten des Gerichts gegeben werde. 


[Der Hof) kehrt den neueſten Dispoſitionen zufolge Ende nächſten 
0 Monats von Schottland nach Schloß Windſor zurück. Die Königin 
bat genehmigt, daß die Prinzeſſin von Wales und deren FW: Weih⸗ 
? ie Ab⸗ 
weſenheit derſelben von England wird ſich indeß auf böchſtens 5 


nachten und Neujahr in Kopenhagen zubringen dürfen. 


oder 6 Wochen erſtrecken. 


BE“ [Die nunmehr weltbekannte Amerikanerin Miß Blackford! 
weilt augenblicklich in London und ſucht einen Verleger für die in ihrem 
Beſize befindlichen Briefe des Großfürſten Nicolaus. Es muß abgewartet 
werden, ob der ruſſiſche Geſandte ſich mit der Angelegenheit der romantiſchen 
Sollte er es thun, ſo möchte der amtliche 

inweis auf ein Buch, welches folgende Stelle eines Privatbriefes eines 
kuſſiſchen Großfürſten enthält, zu unerbaulichen Betrachtungen Anlaß geben: 
Fort No. 17 Kasalinsk, 8 mars 1871. Au bord de la Syr Varia, en Asie. 
— Me voila, officier de l'état major dans armee Russe de I'Asie 
centrale, de la meme armée qui un beau jour devra traverser l’Afgha- 
So ſteht es geſchrieben zu leſen 


ame amtlich befaſſen werde. 


nistan pour occuper les Indes Anglaises, 
auf Seite 188. Allerdings fragt es ſich noch, ob die Stelle echt ist. 
J uß land. 

E. St. Petersburg, 27. October. 


der Ordnung und die Anbahnung der Civiliſation zu erblicken. 


würde. 


Hände fielen. 
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Das erſte dieſer 
Meetings, auf welchem die bei der 1862er Anleihe Betheiligten zugegen 
waren, hat geſtern ſtattgefunden, und wurde auf demſelben ein Brief Lord 
Derby's verleſen, welcher die bereits ander wärtig bekannte Nachricht enthielt, 
daß das Auswärtige Amt mit der Erwägung des Antrags auf diplomatiſches 
ngelegenbeit beſchäftigt ſei. — Wie der Correſpondent des 
Telegraph“ in Konſtantinopel aus beſter Quelle wiſſen will, iſt die 


Es ſollen noch 
Gegen die Abſender 


[Die Verhältniſſe in 
Kokandl haben neuerdings wieder eine Wendung genommen, welche 
die vollſtändige Unzuverläſſigkeit der mittelaſtatiſchen Barbaren und die 
Nothwendigkeit aufs Neue darthut, in ihrer Unterwerfung unter das 
firenge Scepter Rußlands allein die Garantie für die 1 
as 

Geſuch, welches Abdurahman⸗Awtobatſchi, die Seele der Inſurrection, 
m 12. September in die Hände des General⸗Adjutanten gelangen 

ieß, der noch unter feiner Führung ſtehenden aufftändiihen Bevolke 
rung ebenſo die Segnungen der Ruhe zu Theil werden zu laſſen, wie 
der Süden des Chanats fie berelts wieder genoß, konnte natürlich nur 
mit der Forderung beantwortet werden, ſich zuvor undedingt dem 
* Dazu war aber der übermüthige Bandenchef 
nicht zu bewegen, der noch kurz vorher die Dreiſtigkeit gehabt hatte, 
in einem Schreiben an den General⸗Gouverneur geradezu das Ver⸗ 
langen zu ſtellen, daß alle Ruſſen Afiens zum Muhamedantsmus über: 
treten oder den Boden Aſiens verlaſſen ſollten, widrigenfalls gekämpft 
werden würde, bis eine der beiden Seiten zu Staub verwandelt ſein 
Bald lief die Nachricht ein, daß er trotz ſeiner furchtbaren 
Niederlage bei der Feſtung Machram, trotz der Einnahme der Haupt: 
ſtadt Seitens der Sieger nochmals das Kriegsglück verſuchen wolle und 
eine Streitmacht von 10,000 Mann bei Margilan, öſtlich von Kokand, 
vereinigt habe. Sofort brach General v. Kauffmann, nachdem am 
15. September der feierliche Einzug der ruſſiſchen Truppen in die 
Hauptſtadt ſtattgefunden hatte, gegen ihn auf. Bei der Annäherung 
der Ruſſen zog fi der Gegner zurück. Oberſt Skobolew übernahm 
mit der Reiterei die Verfolgung und erreichte die bis auf 5000 Köpfe 

bereits verminderte Schaar am 21. September; ſie wurde vollſtändig 
zerſprengt, fo daß bald nur noch etwa 400 Mann mit ihrem Führer 
den Rückzug fortſetzten, während den Verfolgern 3 Geſchütze in die 
| Nachdem ſich der Rückzug in wilde Flucht verwandelt 
batte, gelang es Abdurahman⸗Awtobatſcht mit 5 Mann zu entkommen. 
Am 25. September langten die Koſaken von Uſcha (Oſch), bis wohin 
ſie die Verfolgung fortgeſetzt hatten, wieder bei dem Detachement im 


Bivouac bei Margilan an. Hier trafen nun auch täglich neue Des] 
putationen der Bevölkerung des ſädöftlichen Theilez des Chanats mit 
der Erklärung ihrer Unterwürfigkeit ein. 
lend, rückten die Truppen darauf von Margilan nordöſtlich reſp. nörd⸗ 
lich vor; General⸗Adjutant v. Kauffmann beſetzte die Stadt Andidſchan, 


Sich in zwet Hälften het: 


General⸗Lieutenant Golowatſchew die Stadt Namangan. Da, während 


ſich die ſiegreichen Streitkräfte im Oſten des Chanats befanden, gingen 
in der Hauptſtadt Dinge vor, die man augenſcheinlich nicht für mög⸗ 


lich gehalten hatte, die aber zeigen, welche Erbitterung, welcher Fana⸗ 


tismus und welche Kühnheit doch in den Kokanden ſtecken und ſie 
vor den weſtlicheren Glaubensgenoſſen auszeichnen. 
Anweſenheit des 


Während der 
gefürchteten Siegers ruhig und unterwürfig, 
hat die Bevölkerung am 21. October ‚einen neuen Aufſtand gemacht. 
In großen Maſſen, ſo wird aus Taſchkend ſoeben telegraphirt, haben 
die Bewohner den Palaſt des neuen Chans überfallen, und nach drei⸗ 
ſtündiger Vertheldigung ſah fh Naſſr⸗Eddin genöthigt, fein Heil 
in der Flucht zu ſuchen. Am 22. traf er mit kleinem Gefolge und 
ohne alle Habe in Chodſchent ein. Der Sohn iſt dem Vater, der 
übrigens dald hier in Petersburg eintreffen wird, gefolgt. Und warum 
iſt er verjagt worden? Weil er ſich den Ruſſen unterworfen, im Kampfe 
gegen ſie nicht beharrt hat. Und da glaubte der „Golos“ nach dem 
Vorrücken bis Kokand bereits Alles beendigt, die Rube wiederhergeſtellt 
und die Aufgabe Rußlands erledigt! Noch iſt der Sieger im Chanat, 
und ſchon empören ſich die auf's Neue, die ſich eben erſt unterworfen 
hatten. 
nach Turkeſtan zurückgekehrt ſein würde. 


nicht mehr zu denken. 
iſt man berechtigt, das ruſſiſche Intereſſe zu wahren. 


zu erachten ſcheint. 


tung der Ruhe getroffen jeten. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 30. October. [Ta gesbericht.] 


+ [(Rirchliche Nachrichten.] Amts⸗Predigt: St. Eliſabet; 
Dr. Girth, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Pastor Weiß, 9 Uhr. 


Bernhardin: Diakon ⸗Doͤring, 9 Uhr. Hoftirche: Pastor Dr. Elsner, 10 Uhr 
11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militärs 
St. Barbara (für die Civil⸗ 
Kranken⸗Hoſpital: Prediger Mimk⸗ 
rinitatis: 
Uhr. Bethanien: 


r. 
Nachmittags⸗Predigt: St. Eliſabet: S.⸗S. Neugebauer 2 Uhr. St. 
rg 3 FB 0 ng Hilfspred. 
Reich, 2 Uhr. Hofkirche: Prediger Günther, r. 0 ugfrauen: 
K Heſſe, 2 U. St. Barbara (für die Eivil-Gem.): Paſtor Kutta, 2 U., 
M 


Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. 
Gemeinde): Prev. Kriſtin, 8% Uhr. 
wiz, 10 Uhr. St. Chriſtophort: Conſ.⸗Rath Lange, 8 Uhr. St. 
Prediger Müller, 9 Uhr. Armenhaus: Paſtor Etzler 
Paſtor Ulbrich, 10 Uh 

Rachner, 2 Uhr. 


Maria⸗Magdalena: Sub.⸗Sen. 


t. 
ever, 1 
Erxleben, 4 U 


br. 

Am 27. October empfingen in der Magdalenenkirche durch den General 
Superintendenten Dr. Erdmann die Ordination: 1) Hermann Ferdinand 
Brand aus Kotzen, Provinz Brandenburg; 2) Hugs Carl Julius Wilhelm 
Liebich aus Hundsfeld; 3) Paul Friedrich Richter aus Landeshut, ſämmi⸗ 


lich Vikare für die evangelische Kirche in Schleſien 


[Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Bernhardinkirche Gottesdienſt 


um %12 Uhr. Predigt: Herr Profeſſor Weber. 


3 ([Kirchliches.] Die römiſche „Volksztg.“ erwähnt heut das immer 
St. Adalberis⸗ oder Domini: 
kanerkirche der hieſigen alttathouſchen Gemeinde übergeben werden ſoll. 
Man wolle fogar wifjen, daß die Regierung ſchon definitiv darüber beſchloſſen 
babe. — Daſſelbe Organ theilt heut auch den Wortlaut der, dom Abthei⸗ 
lungs⸗Dirigenten Herrn von Willich unterzeichneten Regierungs⸗Verfügung 
Sandkirche, Herren Stern 
und bemerkt dazu: 
zuwillig““ 


beſtimmter auftretende Gerücht, daß die 


mit, nach welcher den 3 Geiſtlichen an der n 
Laſchinsto und Weinbold die Wohnung gekündigt wird 

„ob die Herren der Verfügung des Herrn v. Willich ohne Weiteres 
ſein werden, wiſſen wir nicht.“ — Sie werden doch nicht — —! 


+ [Zur Bermögend-Berwaltung in den katholiſchen 
Kirchenge meinden.] Der Regierungs⸗Präſident von Hagemeiſter 
zu Oppeln erläßt mittelſt Extrablattes zum Amtsblatte folgende Be⸗ 


kannimachung: 0 


„Auf Grund des Artikels 14 der Wahlordnung zum Geſetz über die 
Vermögensverwaltung in den katbeliſchen Kirchengemeinden vom 20. Juni 
d. Is., welcher vorſchreibt, daß für die erſte Wahl der Kirchen⸗Vorſteher 
und Gemeinde⸗Vertreier die biſchöfliche Behörde im Einvernehmen min 
dem Regierungs⸗Präſidenten den Wahl⸗Vorſtand und den Vorſitzenden 
deſſelben ernennt; in Erwägung, daß der Fürſtbiſchof von Breslan, Dr. 

örſter, bevor er von dieſem Ernennungsrechte Gebrauch gemacht, durch 
rtheil des Königlichen Gerichisbofes für kirchliche Angelegenheiten vom 
6. d. Mis. aus jenem Amte entlaſſen iſt; daß, ſolange das in Folge vieſes 
Urtdeils erledigte Amt nicht in geſetzmäßiger Weiſe beſetzt oder ver: 
waltet ift, nach § 58 des angeführten Geſetzes die der biſchöſuichen Behörde 
in der Didcefe Breslau geſetzlich zuſtehenden Rechte in Bezug auf die 
in den Kirchengemeinden ruhen, und daß nach dem 
dritten Abſatze dieſer Vorſchrift das in Artikel 14 vorgeſehene Erne nungs⸗ 
recht bis auf Weiteres auf den Regierungspräſidenten übergegangen in, 
womit der Herr Miniſter der geiſtlichen e eee durch Erlaß vom 
enennung der Vorſitzenden 

und Beiſitzer der Wahlvorſtande für die erſte Wahl der Kirchenvorſteber 
und Gemeind evertreter in den zur Diöceſe Breslau gebörigen Kirchen⸗ 
gemeinden des Regierungsbezirks Oppeln heute durch mich geſcheben, und 
behalte ich mir vor, die ernannten Perſonen hiervon beſonde rs in Keuntniß 


Vermögensverwaltun 


28. d. M. ſich einverſtanden erklärt bat; iſt die E 


zu fetzen. 
Oopeln, den 28. October 1875. 2 
Der Regierungs⸗Praſident. gez. v. Hagemeiſter. 


[Zu Provinzial⸗Landtags⸗ Abgeordneten! des Kreiſes Bres⸗ 
ut ftattgehabten Kreistage gewahlt: Geh. Reg.⸗Ralh 
Schröter⸗Oswitz und Dr. Friedländer⸗Kentſchkau, beide aus dem Wahl ⸗ 


lau wurden auf dem 
verbande der Landgemeinden. 


s. [Der Verein „Breslauer Preſſe“!] veranſtaltet am nächſten 
Sonnabend den 6. November zur Eröffnung der Winterfation ein 
Souper für feine Mitglieder und deren Frauen reſp. Familienange⸗ 
Säfte, die von Mitgliedern eingeführt werden, haben Pia 

te 
gewöhnlich bietet auch diesmal der Verein künſtleriſche Genüſſe ernſter 
und heiterer Art, für die bereits bedeutende Bühnenkräfte und beliebte 
Das zu dieſem Zwecke gewählte Gomite 
Karpeles und 


hoͤrige. 
ſoweit dies der knapp zugemeſſene Raum des Saales geſtattet. 


Dilettanten gewonnen ſind. 
beſteht aus den Herren Frank, O. Freund, 
P. Sachs. Das Souper beginnt präcife 8 Uhr. 


„ l Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bur eau. Woche 
ber.] Der Ozongehalt der Luft bat ſich wieder gebeſſert, 
er betrug durchſchnittlich 2. — In den Standesämtern wurden vermerkl: 
76 Heirathen (16 weniger als in vorhergegangener Woche). Ferner 178 
Geburten (28 weniger als in voriger Woche), und zwar 86 männliche und 
87 weibliche. Todigeboren waren 6. Es ſtarben 94 (4 weniger als in vor. 
0 Die Zahl der Geburten 
ahl der Geſtorbenen um 79, ein ſehr günſtiges Zeichen für 
die 
unter einem Jahre geſtorben, it eine nicht ungünſtige, fie betrug 31, aller: 
dings 3 mehr als in voriger Woche, aber ſehr erheblich weniger als in den 
Sommermonaten. — Von den 76 Heirathen waren 20 rein evangelisch, 21 
rein kalholiſch, 3 rein jüdiſch. Bei 10 Miſchehen war der Mann katholiſch, 
die Fran evangeliſch, bei 13 Miſchehen der Mann epangeliſch, die Frau 


vom 17.—23. October.] 


Woche), und zwar 41 männliche, und 53 weibliche. 
übertraf die 
den Geſundheuszuſtand der Bevölkerung. Auch 


die Zıbl der Kinder, 


Was für Zustände wären zu erwarten, wenn man erſt wieder 
Will man Ruhe haben, und 
man braucht fie unerläßlich, fo iſt an ein Wiederaufgeben des Cyanats 
Es muß vollſtändig oceupirt werden; nur fo 
Daß das Bei: 
ſpiel einer derartigen kühnen Unbändigkeit, wie es die Kokanden geben, 
ſchließlich doch unangenehme Nachahmung erzeugen könnte, das iſt ein 
Gedanke, den man an Ort und Stelle ſelbſt nicht für ausgeſchloſſen 
Denn der gegenwärtige Befehlshaber des Sbyr⸗ 
Darja Gebiets beeilt ſich, feinem Telegramm zur Beruhigung die Ver: 
ſicherung hinzuzufügen, daß alle Vorſichtsmaßregeln zur Auftechterhal⸗ 


Paſtor 
r. St 


Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.) 1% Uhr. Armenhaus: Prediger 
Uhr. Evangeliſche Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. 28): Prediger 


C1 ² Ä ZUR EEE Ze Be ne en en ar nun: 1 
eee = 5 ? r ee 


iſch. der Eheichli ohnten 28 Paare in einem und dem⸗ 
Wien a Nel 4501 Geb ek dene waren 
98 evangeliſch, 66 katholiſch, 10 jüdiſch. Von den 94 Gezorbenen waren 
57 evangeliſch, 33 katholiſch, 4 jüdiſch. 3 f 

Volkszählung.) Nach den Beſchlüſſen des Bundesrathes 
des Deutſchen Reiches findet am 1. December d. J. eine allge⸗ 
meine Volks⸗ und Gewerbezäblung ſtatt. Das hieſige Amtbblatt 
blingt in einer außerordentlichen Beilage (20 Quart⸗Seiten ftart) alle 
hierauf bezüglichen Beſtimmungen. Durch die Volks zahlung ſoll die 
ortsanweſende Beoölkerung, beſtehend aus der Geſammtzahl der 
zur Zaͤhlungszeit innerhalb der Grenzen der einzelnen Staaten \ an: 
weſenden Perſonen ermittelt werden. Hierüber ſind nun u. A. folg de 
Beſtimmungen getroffen: 

„In den einzelnen Gemeinden und Orten werden als ortsanweſend 
diejenigen Perſonen betrachtet, welche in der Nacht dom 30. November 
auf den 1. December d. J. in den betreffenden Gemeinden und Orts⸗ 
Bezirken ſich aufhalten. 775 

„Die Perſonen, welche ſich an Bord von ſolchen Schiffen aufhalten, 
die im Gebiete eines Staates verweilen, werden deſſen ortsanweſenbek 
Bevölkerung zugerechnet. 

„Die während der Nacht vom 30. November auf den 1. December d J. 
auf Reiſen oder ſonſt unterwegs befindlichen Perſonen, einſchließlich der 
auf Schiffen ſich aufhaltenden, werden da als anweſend gezählt, wo ſie am 
Vormittage des 1. December anlangen. 

Die Zählung ſoll in abgegrenzten Bezirken (Zählbezirken) unter 
der Leitung der Lokalbehörden, ſoweit thunlich, mittelſt bejonderer 
Zählungs⸗Commiſſtonen und unter möglihit umfangreicher 
Heranziehung freiwilliger Zähler vorgenommen werden. Die 
Austheilung der Zählungsformulare an die einzelnen Haushal⸗ 
tungen erfolgt in den letzten Tagen des November. Die Wieder: 
Einſammlung beginnt am 1. December Mittags und iſt überall 
am 2. December zu beendigen. Für jede Perſon ohne Ausnahme, 
welche vom 30. November auf den 1. December in den zu der Woh⸗ 
nung der Haushaltung gehörenden Räumlichketten übernachtet hat, 
iſt eine Zählkarte auszufüllen, gleichoiel ob die Perſon dauernd oder 
vorübergehend anweſend, Inländer oder Ausländer, Civil: oder Militär- 
Perſon iſt. Für Perſonen, welche ſich in der Nacht vom 30. Noobr. 
auf den 1. Decbr. in verſchiedenen Wohnungen aufgehalten haben, 
gilt die eigene Wohnung, oder, wenn nur fremde Wohnungen in 
Frage ſtehen, diejenige Wohnung, in welcher ſie ſich zuletzt aufge⸗ 
balten haben, als Nachtquartier. Perſonen, welche in der bezeichneten 
Nacht in keiner Wohnung übernachtet haben, (wie Reiſende auf 
Eiſenbahnen, Poſten ꝛc., die Nacht über beſchäftigte Arbeiter x.) 
werden in derjenigen Haushaltung mitgezäblt, in welcher fie am Vor⸗ 
mittag des 1. Dechr. anlangen. Ju Betreff der in der Nacht vom 
30. Novbr. zum 1. Decbr. Geborenen und Geſtorbenen if bie 
Mitternachtsſtunde derart entſcheidend, daß nur die vor 12 Uhr Ge⸗ 
borenen, dagegen noch die nach 12 Uhr Geſtorbenen durch Zäbifarten } 
mitgezählt und auch in das Verzeichniß (A.) als anweſend eingeiragen 
werden. Mit der Volkszählung iſt eine gewerbeſtatiſtiſche Aufnahme 
zu verbinden. Dieſe Aufnahme ſoll ſich auf alle ſelbſtändigen Betriebe 
der Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei, der Fiſcherei, des Berg-, Hütten⸗ 
und Salinenweſens, der Induſtrie mit Einſchluß des Bauweſens, 
des Handels und Verkehrs, der Erquickungs⸗ und Beherbergungs⸗Ge⸗ 
werbe erſtrecken, ohne Unterſchied, ob phszſiſche oder juriſtiſche Perſonen 
die Inbaber derſelben ſind. 5 

=pp= [Verlegung des Bureaus der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werke.] as z. 8. in der ehemaligen Wehnerkaſerne befindliche Bureau 
der ſtädtiſchen Waſſerwerke wird, da die jetzigen Räumlichkeiten nicht mehr 
ausreichen, in die Wohnung des Brandmeiſters und 9 Inſpectors 
Becker unter Zuhilfenahme der Wohnung des Marſtallſchmiedes, Ecke Wehner 
und Zwingerſtraße, verlegt werden. p. Becker erbält die ehemaligen Schul⸗ 
ſtuben der früheren Carmrliterkaſerne zur Wohnung. Es bleibt noch zu 
wünſchen, daß baldmöglichſt eine Centraliſation des Büreaus und der Wert: 
ftätte der Waſſerwerke nach dem Hauptgebäude am Weidendamu erfolge. 

o- [Straßenverſchönerung.] Die Süpfeite der Kloſterſtraße 
von Nr. 1 bis 15, d. h. bis zur Brüderſtraße, wird mit Kugelakazien 
bepflanzt werden. Vis-A-vis der Mauritiuskirche it die Pflanzung bereits 
erfolgt. 

8 Aden rsgefahr.] In einem Altbüßerſtraße Nr. 54 belegenen Keller 
gerieth geſtern Nachmittag eine Parthie Lagerſtroh in Brand, doch war die 
Gefabr bei Eintreffen der Feuerwehr ſchon vorüber. 5 

[Vom Lobetbeater.] Die erfte Aufführung des Schauſpiels: „Die 
Moftiter” von F. Hermann (Pfeudonym eines hieſigen Autors) findet be’ 
ſtimmt am Sonnabend, den 8. November ſtatt. 

= [Clara Ziegler.] Die lebhafte Tbeilnahme, welche das Gaſtſpiel 
von Fräulein Clara Ziegler bisher beim Publikum gefunden hat, iſt Veran⸗ 
laſſung geweſen, daß die Künſtlerin an die Direction des Stadttheaters in 
Nürnberg, wo fie am 15. November bereits ihr Gaſtſpiel beginnen ſollte, 
das Eiſuchen um einen kurzen Aufſchub deſſelben gerichtet bat: Nachdem 
nun ein zuſagender Beſcheid eingetroffen iſt, wird Fräulein Ziegler ihr ur⸗ 
prünglich nur auf 6 Rollen berechnetes Gaſtſpiel auf 10—12 ausdehnen 
und daſſelbe erſt unterm 12ten nächſten Monats beenden. Es werden ſomit 
auch außer einer Wiederholung der „Medea“ (auf allgemeines Verlangen, da 
bei der Aufführung am Mittwoch wegen des großen Andranges ſogar das 
Occheſter geräumt werden mußte) „Iphigenia“, „Maria Stuart“ und andere 
claſſiſche Stücke mit Fräulein Ziegler noch zur Aufführung gelangen. 

* [Berichtigung.] Berlin den W. October. Die Anführung in der 
„Breslauer Zeitung“ vom 23. d. M., daß in der Zlebung der 4. Klaſſe 
152. Lotterie ein Gewinn auf das nicht abgeſetzte Loos Pr. 84.904 gefal⸗ 
len ſei, iſt inſofern nicht zutreffend, als wir zur 4. Klaſſe einer Lotterie nie: 
mals Looſe zurückbehalten, und auch zu jeder 1. bis 3. Klaſſe nur die lotterie⸗ 
planmäßig den Spielern zu bewahrenden Freilooſe reſerviren. — Da ges 
dachte Anführung in viele andere Zeitungen übergegangen iſt, jo bitten wir 
deren Redactionen, auch die gegenwärtige Berichtigung gefälligſt zu vetöffent⸗ 
lichen. Koͤnigliche General Lotterie⸗Direction. Da mmas, 

8. [Schwiegerling's Figurentheater.) Der Kindheit heit 're 
Spiele, die ſchönſten Erinnerungen froher Jugendzeit, da man noch 
halb Kinderſpiele, halb Gott im Herzen vergnügt dahinlebte, tauchen 
in uns auf, fo oft wir die primitiven Räume betreten, die der erkorene 
Liebling unſerer Jugend, Schwiegerling's Puppentheater allabendlich 
letzt an der Garten: und Höſchenſtraßen⸗Ecke uns eröffnet, Den 
Kindern iſt es eine wahre Augenweide, ein „Schauspiel vor Aug', 
Herz und dem Geiſt“ — wie die alten Puppencomodien annoncirt 
wurden — und den Alten ein Glockenton aus verrauſchten Jugend 
tagen, der fie an ihres Lebens ſchönſte Zeit mahnt. Mag nun der 
„Doctor Fauſt“ — deſſen Sage ja durch das Puppentheater ſeine 
erſte dramauſche Ausbildung gewann — oder „die Teufelsmühle 
am Wienerberg“ oder gar „Oberon der König der Elfen, auf 
den Brettern des Schwiegerlingstheaters vorüberziehen, unſere Kleinen 
freuen ſich und werden erregt, weinen und lachen mit den Puppen, 
und unſere Alten lernen, wie fie es in ihrem Theater machen ſollen. 
So iſt Schwiegerlings Theater ein angenehmer Aufenthalt. Hier iſt 
das Repertotr kein einjdrmig langweiliges, ſondern ein gewähltes, in 
gewiſſem Sinne claſſiſches; die Schauspieler kennen ihre Nollen, die 
Primadonna wird nie heißer, das Enſemble klappt immer und die 
Preiſe find nicht fo unnatürlich hoch. Und ſchließlich, To gut wie 
mancher Schauſpieler ſpielt zuletzt die hölzerne Puppe auch; ſo viel 
Leben, fo viel Zuſammenſpiel wie in den Vorſtellungen mancher 
modernen Bühne, entwickelt der Draht des Puppenſpielers am Ende 
auch — ſo ſagt nicht etwa der Referent, fondern Robert Prutz in 
ſeinen Vorleſungen über die Geſchichte des deutſchen Theaters. Und 
20 gilt auch von unſerem Puppentheater. Darum auf, zu Schwie⸗ 
gerling. 


„„Die Gedachtnißrede,] welche Herr Prediger Dr. Neuſtadt für 
den dahingeſchiedenen Herrn Dr. Lobethal am 27. December v. J. in der 
Synagoge „zum Tempel“ gehalten hat, iſt jetzt gedruat im Selbſtverlage des 
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dem Bilde des verewiglen Königs Friedrich Wilhelm III. von Preußen, und Gegenſtand der Tagesordnung war die Beſgrechung der verschiedenen, nament⸗ 
dem Feldmarſchall Blücher von Wahlſtatt als ein werthvolles Erinner ungs⸗ lich der körperlichen Strafmitſel in der Volksſchule. Herr Dr. Regent batte 


* 


2 rüftigen Lebrergreiſe iſt unlanaſt aus dem 


Verfaſſers e e zu haben. Der PR iſt, an lose ber Drud: 


a [Euriofum.) Troß der rauhen Temperatur, die ſich beute bis zu 
07 Gr. Kälte ap 9252 man bier und da jrifche Blüthen und neue 


deutende Kuiewwunde erlitten hat. 3 ( | 
Weßſtein aus Reſbnitz, welche ſich in Folge eigener Undorſichtigkeit mit 
der ſcharfen Sichel eine geräbrliche erletzung an der linken Hand beibrachte; 
und das 18 Jahr alte i 
kochen von 110 die oberen 1 verbrüht hatte. 

＋ [Polizeiliches] Vor 14 Tagen wurde bierorts ein Haushälter 
verhaftet, welcher im 8 eines Jahtes in den Städten Gleiwitz, Conſtadt, 
Beuthen, Bernſtabt, Oels und zuletzt in Breslau conditionirt, und 
Aberall eine Anzahl lich ö g on der 
Polizeibehörde ſind ah in verſchiedenen hieſigen Pfandleihämtern, 
Ein⸗ und Verkaufsgeſchaften Paar goldene Schlangenohrringe, ein goldener 
Reifring mit den Bu ftaben C. C., eine goldene kurze Panzerkette, eine fil 
derne Cylinderuhe mit der Fabriknummer 6905, und 2 Kapſeluhren ermittelt 
worden, welche der erwähnte Dieb verſetzt dat. Es liegt im Intereſſe der 
Unterſuchüng daß ſich die unbekannten Eigentbümer dieſer Gegenſtande 
melden. Einem auf der Lobeſtraße 1 Briefträger wurde mittelſt 
Erbrechens des Vorlegeſchloſſes eine Anſabl Wäſcheſtücke, darunter 2 roth⸗ 
und welßcarrirte Betibezüge, dom Bodenraume geftöhlen. — Aus einem 

agiſtratsbureauzimmer wurden geſtern einem Cataſtercontroleur verſchieden⸗ 

edungsſtücke entwendet. — Ein an den Kaſernen Nr. 7a wobnhaften 
Zichlergejelle beherbergte vorgeſtern Nacht ein n jungen Menſchen, welcher die 
Umform des bier garniſonirenden Artillerie- Regiments Nr. 6 trug. Am an: 
deren Morgen nahm beim Verlaſſen der Wohnung der Erwähnte eine an 
der Wand hängende filberne Cplinderubr mit Goldrand und daran befeitigter 
suehter Kette im Werthe don 25 Mark beimlich mit fort. Nach eingezogener 
Gkun digung erfuhr der Beſtohlene zu feinem Leidweſen, daß der Betreffende 
ſchun ſeit mehreren Tagen vom Regiment entlaſſen iſt. — Einer auf bei 
Sor Zenſttaße Nr. 10/12 wobhnhaften Kutſchersfrau wurde geſtern aus unver: 
ſchloſnem Glasſchrank ihrer Wohnſtube eine ſilverne Cylinderuhr mit Gold 
rang und batan befeſtigter meſſingner Gliederkette geſtohlen. 

Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letzverfloſſenen Woche 
find hierorts polizeilich angemeldet worden: Als geboren 105 ſtinder männ- 
lichen und 97 ftinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 202 Kinder, wovon 
20 außerehelich; als geitorben 45 männliche und 56 weibliche, zuſammen 
101 Perſonen incl. 6 todtgeborener Kinder. 

„„ Commiſſariſche Verwaltung.] Der Rittergutsbeſizer Schnei⸗ 
der zu Mſchauna iſt vom Oderpräſidium zum Commiſſarius beſtellt wor: 
ben, welcher das mit der vacanten Pfarrſtelle Mſchanna verbundene Ver: 


mogen mit Beſchlag zu belegen und bis zur geſetzmäßigen Wiederbeſetzung 
En m oder bis zur gefegmäßigen Einrichtung einer Vertretung zu ber: 
en ba 


b \ 
Anerkennung.] Der Häusler Carl Nowag zu Kottwitz bat 
einen ee vom Tode des Extrinkens gerettet, wofür ihm die 
igl. Regierung ine Rettun 1 1 von 9 Mark zuerkannt bat. 

% ur Schulaufſtchk in Dberfälefien] Das Local-Edul:An: 
ſpectorat iſt übertragen worden: 1) dem Beigeordneten Schultzik zu Rybnik 
für die Kleinkinberſchule der Exner daſelbſt, 2) dem Hütten⸗Inſector Ditt⸗ 
mann zu Kutzoben, Kreis Roſenberg, für die katholiſchen Schulen zu Bo: 
dianowitz und Wichrau, 3) dem Oberamtmann Todt zu Alt⸗Karmunlau 
Kreis Rojenberg, für die katholiſche Schule daſelbit, 4) dem Dberföriterer: 
Verwalter Graf v. Bethuſp zu Biſchdorf, Kreis Roſenberg, für die katholiſche 
Stule zu Eternalig, 5) dem Dr, med. Theodor zu Toſt, für die katholiſche 
Schule zu Gr. ⸗Koltulin, Kr. Gleiwitz, 71 g 


+ Löwenberg, 29. October. [Feuermelde⸗Stationen. — Lehrer: 
Conferenz. — Petition.] Eine dankenswerthe en Ein: 
richtung ift infofern in unſerer Stadt getroffen worden, als man nach dem 


Beispiele anderer Orte Feuermelve⸗Stationen errichtet bat. Die 
Stationsſchilder — rothlackirte DI 


Bleche mit weißer Aufſchriſt — ſind an den 
Gebäuden reſp. Wohnungen von zehn Mitgliedern der biefigen freiwilligen 
rwebr angebracht. — Unter dem Vorſitze des Syl. Kreisſchuleninſpectors 
errn Propſt Hübner aus Zobten am Berge fand geitern die diesjährige 
nferenz der 1 7 57 Lebrer des Löwenberger Inſpections⸗Bezirkes J. An⸗ 
bells ſtalt, zu welcher ſammiliche Lebrer, bis auf der und drei Localſchul⸗ 
inſpectoren erſchienen waren. Es wurden zwei Arbeiten über das von der 
Kgl. Regierung geſtellte Thema: „Wie iſt der orthographiſche Unterricht in 
der Elementarſchule zu leiten?“ perleſen, woran ſich eine recht lebhaſte Dis: 
cuſſion knüpfte. Hierauf ermahnte der Vorſizende die verſammelten Lehrer 
zu flrißiger und treuer Ausdauer in ihrem ſchweren Berufe und die Sitzung 
wurde geſchloſſen. Ein einfaches, aber e und Heiterkeit gewürztes 
Mahl in Glocke's Gaſthofe, vereinigte die Collegen durch mehrere Stunden 
zu geſelligem Beiſammenſein. — In ifingit ftattgehabter Stadtverordneten. 
Sipung, welcher außer dem biefigen Magiitrats- Dirigenten auch die Herren 
Bürgermeifter Matbaͤi und Stadtverorbneten:Vorfteher Müller aus Goldberg 
beiwobnten, gelangte eine von beiden Städten an Seine Majeſtät den Kaiſer 
u kichtende Petition zur Verleſung reſp. Unzerſchrift, welche ausfübrlich das 
Benürfniß begründet, unſerer reichgeſegneten Gegend durch Anlage einer Eiſen⸗ 
babn einen regeren Handelsverkebr zu erſchließen, wenn nicht der Wohlſtand 
aufs Bedenklichſte gefährdet werden Noll. — Alle bis est in dieſer Beziehung 
gemachten Verſuche blieben leider obne jeden Erfolg! 

H. Hainau, 29. Ociobct. I Zur Tageschronik.“ Cantor und Lebrer⸗ 
gabi acob in dem — Conradsdorf, 1010 5 ſeltene Verdienſte 
um das Voltslied und den Choralgeſang auch außer Haufe di Grenzen unſeres 
Vaterlandes allieitige Würdigung gefunden, bat Kr) gar kr Jabres anch 
„Die Sedanfeier der Weichen Volksſchu eee er⸗ 
itbeinen laſſen, bei 20 Crempl. & 10 Pf, melbe Danbreitiung, für. Bahrer 
und Schnier in Hunderten von deuiſchen meh körperlich hr bed) 
die weitefle Verbreitung gefunden bat. Dem geiſtig dat e enn gu 
r. Majenät, durch den Geh. Cabinetstatb v. Wilmowslv Tolnendes Aner⸗ 

wei ſchreiben zugegangen: „Des Kaiſers und Königs Maj ſtaͤt daben 


me buldreichſt Beifall zu ſpenden gerubt und laſſen Ionen mit 
ns danken“ — D 


2 N W 1 
11 w 
2 6000, Mert beräbt bak, 1. 


nennt und vorgiebt, aus Hochkirch bei Glogau zu fein, heute nach Hirſchberg 
Wine e e 

F. Neumarkt, 1. tLagesbronik.] Vorgeſtern Abend ent: 
fand plötzlich Jaan u fel Windmühle in Bone ſtand in Flammen 


U n ö 
und brannte nere Riegen e Aug Schnee, blieb aber en 


dem dunch häuften den Regen beginnen dd f 
ei Kan ie bedenllcden Meſe zn faulen. > Beben nad bifno 
u, 20. October. [Ein Geſchenk d a 
* Barmbnıt; lerung] Zur re: Urermaiung ee 


gemeinde traf vor einig 


bereits unſeren Bad ort zu einem längeren c 

enthalt auser 18250 bat, ein jeb? ali daß able Faſſendes Genf dor le 
N 5 lache Kırde ein, nämlich da wohlgelungene Bild 85 

e Wilbelm 1. Das ſchone und von ver Kachgemeinde 


en Anſtellung 


Kaiſerkrone ſchwebt. — Die Wetterzeichen des 


bedeutender Diebſtähle verübt dat. Von der bieſigen 


beſitzer, Oek onomierath Braune auf 
die Wahl an. Demnächſt wurden als Muglieder des Kreisausſchuſſes Herr 


Mis. von Ihnen eingereichlen beiden Büchern ber 8 


zeichen großer und denkwürdiger Zeiten. gefunden. Das Bildniß iſt in einen 
prachtpoben breiten Goldrahmen gefaßt, über deſſen oberer Seite die deutſche 
kaiſerkro ebirges haben ſich für den 
diesjährigen October dergeſtalt bewahrheitet, daß die hiefigen Wetterkunvigen 
ſelbſt über dieſe Präciſion erſtaunten. Seit reichlich 3 Wochen iſt das Hoch⸗ 
gebirge in feiner ganzen Ausdehnung faſt gar nicht, ſondern kaum die hö⸗ 
deren Vorberge ſichtbar geworden. Auf den höchſten Kämmen und Kuppen 
berrſcht daher ſeit jener Zeit ein undurchdringlicher Nebel, der allerdings 
nur das vollſtändige einterkleid des Hochgebirges verdeckt. Auch im Thale 
iſt die Temperatur in den letzten Tagen faſt ſtetig geſunken, ſo daß die 
Durchſchniustemperatur des Tages höchſtens etwas über + 1° R. beträgt. 
Die Nächte find dagegen wärmer; doch ſinkt mit Sonnenaufgang der Tber⸗ 
mometer ſchon ſeit einer Reihe von Tagen um dieſe Zeit auf 0 R. Un: 
geachtet dieſer bis jetzt ziemlich troſtloſen Ausſichten für einen ſtrengen Win⸗ 
ter, kündigen verſchiedene Wetterzeichen nach den Erfahrungen hieſiger Wet⸗ 
terkundiger doch einen ſonnigen und heiteren November monat, jedoch jtaite 
Decemberſtürme an. Der Barometer iſt ſeit einigen Tagen auch bier im 
Gebirge im Steigen begriffen. Heute hat es auch hier im Warmbrunner 
Thale bei 4 1“ R. fein geſchneit, ohne jedoch Schneeſpuren zurückzulaſſen. 
Der Eintritt der beſſeren Witterung ſoll dieſen Sonntag erfolgen. 


8. Waldenburg, 29. October. [Wahlen.] Als Vertreter des hieſigen 
Kreiſes im Provinfial⸗Landtage find heute gewählt worden: der Reichstags⸗ 
Abgeordnete Dr. Websky in Wüſtewaltersdorf, der Landesälieſte und Kreis: 
Deputirte v. Mutius auf Altwaſſer und der General⸗Director Dr. Rindel 
in Fürſtenſtein. — Die nach zweijähriger Function ausſcheidenden Kreise 
Ausſchuß⸗ Mitglieder, Landezältefter v. Mutius und Vorihußvereing - Di: 
rector, Stadtrath Hübner, ſind ebenfalls heute als ſolche wiedergewählt 
worden. 


G. Salzbrunn, 30. October. [Berichtigun 9] Von einem in Nr. 504 
der „Breslauer“ und Ni. 504 der „Schleſ. Zeitung“ unter Waldenburg ge⸗ 
meldeten Anfall des Salzbrunner Arztes iſt kein Wort wahr. 


§ Striegau, 29. October. ee des Bürgermeiſters. — 
Vom Kleistage.] Göttern Nachmittag erfolgte in öffentlicher gemein⸗ 
ſchaftlicher Sitzung des Magiſtrats und des Stadtverordneten Collegiums die 
feierliche Einführung des neu gewahlten Bürgermeisters Hrn. Dr. Binfeel, 
nisher Syndicus der Breslauer Dcontobank in Breslau. Nachdem eine 
Deputation den Einzuführenden aus ſeiner Wohnung abgeholt und in die 
Berſammlung geleitet hatte, ergriff der als Commiſſarius der königl. Regie⸗ 
cung anweſende Landrath b. Koſchembahr das Wort, um dem Gewahl⸗ 
ten die Beſtatigungsurkunde zu überreichen und ihn unter Hinweis auf feinen 
bereits früher geleifteien Amtseid mittelſt Handſchlag für ſein neues Amt zu 
verpflichten. Bürgermeiſter Dr. Binſeel dankt in einer herzlichen Anſprache 
für das ihm enig'gengebrachte Vertrauen und gab das Verſprechen, nach 
Pflicht und Gewiſſen in Gerechtigkeit und Unpaltellichkeit ſein Amt zu ver⸗ 
ſehen, feine Kräfte dem Wohle der Commune zu widmen und das zwiſchen 
den ſtädtiſchen Behörden und der Bürgerſchaft beſtehende gute Einvernehmen 
auch ſeruer fortzuführen. Die zu dieſem Zweck von ihm erbetene Unterſtützung 
der ſtädtiſchen Körperſchaften wurde ihm ſeitens des bisherigen Magiſtrats⸗ 
Dirigenten Beigeordneten Bartſch, ſowie von Seiten des Stadtverordneten⸗ 
Vorſtehers Kaufmann Opitz in freundlichſter Weile zugeſichert. — In der 
beute unter dem Vorſitz des Landraths v. Koſchembar in „Deutichen 
Haufe” bierfelbit Ep Kteistagſitzung wurde der Appellations⸗Ge⸗ 
tichts⸗Referendar Dr. Ritter in Breslau zum Provin jal Landtags⸗Abgeord⸗ 
neten für den Kreis Striegau gewählt. Ferner fand die Wahl dreier Kreis⸗ 
Ausſchußmitglieder ſtatt, wobei die Herren Frhr. v. Richthofen (Barzdorf), 
Landesälteſter Schwarz (Eifenvorf) wieder: und Bürgermeiſter Dr. Binſeel 
neu gewählt wurden. ie 


„ Habelſchwerdt, 28. October. eee eee 
Auf heutigem Kreistage wurden zu Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten die 
Herren Freirichter Mader zu Verlorenwaſſer und Bürgermeiſter Birke aus 
andeck i. Schl. gewahlt. 


„ Guhrau, 29. October. [Wahl.] Bei dem am 28. d. Mis abge: 
haltenen Kreistage wurde Herr Rittergutsbeſizer Landrath a. D. von Ro der 
auf Ober⸗Ellguth als Abgeordneter zum Privinziallandtage gewählt. — Der 


Lehrer und Organiſt Kiefert aus Rügen hat ſich vor ungefahr 3 Wochen 


aus feinem Wobnort entfernt, ohne daß bis jetzt Nachrichten über feinen 


Aufenthalt hierher gelangt ſind. 


—r. Namslau, 29. October. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung. — Oberſt v Winterfeld.] In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung ſtand abermals der von dem Magiſtrat 
wiederholt befürwortete Antrag der Vorſteherin der hieſigen höheren Töchter: 
ute Fräulein Bobertag, um Gewäbrung einer jährlichen Beihilfe zur 

e ee ihres Inſtituts, auf der Tagesordnung. Nach längerer 
Debatte wurde ihr vom J. Januar 1876 ab widerruflich ein jährlicher Zu 
ſchuß von 450 RM. gegen die von ihr acceplirte Verpflichtung, ſechs arme 
Schülerinnen unentgeltlich in ihr Inſtitut aufzunehmen, bewilligt und be⸗ 
ſtimmt, daß die Schuldeputation auf ihr unterbreitete Vorſchlage die aufzu⸗ 
nebmenden Freiſchulerinnen zu wählen habe. — Auf den Vorſchlag des 
Magiſtrats wurde ferner einſtimmig genehmigt, die ſtäduſche Ziegelei zu 
laſſiren und die Gebäude derſelben abzubrechen. — Geſtern Nachmitlag traf 
der zum Commandeur der 9. Cavallerie⸗Brigade ernannte bisherige Com⸗ 
mandeur des 2. Schleſiſchen Dragoner⸗Regimenis Nr. 8, Herr Oberſt von 
Winterfeld, hier ein, um ſich von den Oſſizieren und Mannſchaften der 
beiden hieſigen Escabronen ſeines Regimenis zu verabſchieden. Letztere 
waren zu dieſem Behufe in der Reitbahn zuſammengetreten, und Herr Oberſt 
von Winterfeld ſagte hier den Mannſchaften ein freundliches Lebewohl, wobei 
er den Unteroffizieren die Hand drückte. Herr Rittmeiſter Baron v. Kleiſt 
brachte auf den allgemein geliebten und bewährten Führer ein Lebehoch aus, 
in welches die Mannſchaften bewegt einſtimmten. Wie in Oels, fo wird 
auch hier der Abgang des Herrn von Winterfeld allgemein und aufrichtig 
bedauert, denn er wurde nicht nur von ſeinen Untergebenen wie ein Vater 
verehrt und geliebt, er hat ſich auch wegen ſeines überaus menſchenfreund⸗ 
lichen Weſens in allen anderen Kreiſen vielfach die aufrichtignen Verehrer 
geſchaffen und die beſten Wünſche folgen ihm daher nach feinem neuen 
Wirkungskteiſe. 


r. Namslau, 30. October. [Todt aufgefunden. — Aus der 
Kreistags-Verſammlung!] Geſtern früh wurde auf dem Wege zwiſchen 


Noldau und Dziedzitz, biefigen Kleiſes, der Schuhmacher Magaizig aus 


Steinersdorf todt aufgefunden. Die an ihm vorgenommenen Wieder 
belebungsverſuche find erfolglos geblieben. — In der geſtrigen Sitzung des 
Kreistages wurde zum Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten der Ritterguts⸗ 
Krikau, gewählt. Herr Braune nahm 


Gutsbeſſtzer Langner faſt einſtimmig wieder⸗ und Herr Domänen⸗Amts⸗ 
pächter Hauptmann Klör⸗Schmograu neugewählt. 


Brieg, 29. Oct. Herr Lehrer Hiller von hier hat in Nr. 499 dieſer 
eitung eine „Zurechtweiſung“ veröffentlicht, welche folgende Bebauotung 
enthält: „Ebenſo iſt es unrichtig, daß der Rector die Theilnabme der Schüler 
aus den Elementarſchulen (bei der am 18. October ſtatigefundenen Ent⸗ 
Ne des bieſigen Steges enkmals) gewünicht oder befürwortet habe.“ 
Dieſe bauptung nöthigt mich zu folgender Erklärung: Es iſt am 14. Oc 
ber von mir ein Antrag bei der bieligen Scpuldepulation eingereicht wor⸗ 
den, daß die Betheiligung der oberen Knabentlaſſen der ſtädliſchen Schulen 
bei dem Fiſtzuge angeordnet reſp geſtattet werden möge. Dieſer Antrag 
befindet ſich ber den Acten der Schuldeputation. Es iſt ſerner, da mein Ans 
mag Zutimmung nicht erhalten batte, von mir veranlaßt worden, daß die 
oberen Klaſſen der Bärgerſchule, wie der Knaben Elementalſchule don ihren 
Lebrern, den Herren: Conrecior Blümel, Lehrer Matern, Lehrer Lange, denen 
ich mich anſchloß, bei der Feier ſelbſt in die Näbe des Feſtplazes geführt 
und ihnen dort die Eindrücke der patriotiſchen Feier in geordneter W.uje 
zugänglich gemacht wurden. Kurts, Rector. 


=0= ee a ng 28. October. [Lehrer⸗Conferenz. — Peſta⸗ 
lozzi, Verein.] Geſtern würde hierſelbſt die Haupiconferenz des katboliſchen 
Schulinſpectionsbezirks R unter dem Vorſitz des Herin 
Kleis⸗Schulen⸗Inſpeetor De, Regent und des evangeliſchen erſten Bezirks 
Creuzburg unter dem Vorſitz des Be Kreis⸗Schul⸗Inſpector Paſtor 
Kindler abgehalten. Herr Kreis⸗Schulen:Juſpector Dr. Regent gab eine 
ſtatiſtiſche Ubafict über die Schulverbältniſſe des Inſpectionskreiſes. Darauf 
wurden mehrere Berfüpungen der kön l. Regierung zu Oppeln derleſen, in 
deren einer den Lehrern bie Unterſtützung der Begründung einer Lehrer⸗ 
bibllothet empfohlen wurde; man einigte ſich dahin, daß jeder einen 
Beitrag von 1,50 Mark jährlich für dieſen Zweck leiſten ſollte. Nach: 
dem darauf vom Woörfihenpen noch einige Lehrmittel ausgelegt worden, 
deren Brauchbarkeit don den Auweſenden beſprochen wurde, bielt Lehrer 
Waniek einen Vortrag über den Zeichnenunterricht in der Volksſchule. 
Im Laufe dieſes Vortrages traf Herr Schulrath Prange ein. Der letzte 


\ 


\ 


hierüber mehrere Theſen aufgeſtellt, welche ſich in 2 Abtheilungen gruppirten, 
deren erſte die Straſen ſelbſt, die zweite die Wirkung der Strafe im Auge 
hielt. Sämmtliche Theſen erhielten die Zuſtimmung der Anweſenden. Zum 
Schluß biachte der Vorſitzende ein dreimaliges Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer, in welches die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. — In der evan⸗ 
geliſchen Lehrer⸗Conferenz wurde zunächſt ein Vortrag vom Lehter Hoff: 
mann von bier über die Schulſtrafen gehalten, woran ſich eine lebhafte Des 
baute anſchloß und man die verschiedenen Anſichten in 3 Theſon concentrirte. 
Darauf wurde zur Bildung der Kreis ⸗Lebrer⸗Bibliothek geſchritten, wobei ſich 
aber die ſtädtiſchen Lehrer zu Beiträgen aus dem Grunde nicht entſchließen 
konnten, da die Stadtſchule bereits eine Lehrer⸗Bibliothek von über 150 
Bände beſitzt, und die Landlehrer erklärten, bereits anderweitig zu verſchie⸗ 
denen pädagogiſchen Schriſten Beiträge zu leiſten und daher mit der Hoff⸗ 
nung der Königlichen Regierung entgegenblicken zu lönnen, ſelbige wolle 
anderweitige Geldmittel für dieſen Zweck erſchließen. Nach Empfehlung 
einiger Lehrmittel durch Herrn Rector Bojanowski wurde die Conferenz 
um 1½ Uhr geſchloſſen. — Um 4 Uhr verſammelten ſich die Mitglieder des 
Peſtalozzi⸗Vereins zu einer Generalperſammlung, wo zunächſt die Neuwahl 
des Vorſtandes erfolgte. In derſelben wurden die früheren Vorſtandsmit⸗ 
glieder: G. Otſchik, Waniek, Steuer und Muſiol wiedergewählt und 
an Stelle des verſtorbenen Lehrer Moſtog tritt Herr Lehrer Hoffmann 
ein. Darauf wurde die Jahresrechnung caleulirt und dem Rendanten 
Decharge ertbeilt. Nach dem entgegengenommenen Jahresberichte wurden 
im vergangenen Vereinsjahre 114 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. eingenommen und 
112 Thlr. 13 Sgr. ausgegeben. 13 Wittwen erhielten aus dem Propinzial: 
Vereine zu je 7 Thlr. und 6 Wittwen aus dem Zweigvereine zu je 5 Thlr. 


Sch. Oppeln, 29. October. [Kreistag.] Auf dem heut hier ab⸗ 
gehaltenen Kreistage, der ſich vorzugsweiſe mit den Wahlen für die Kreis⸗ 
Erſatz Commiſſion, die Commiſſion zur Begutachtung der Klaſſenſteuer Recla⸗ 
mationen für das Jahr 1876, für die 8 Muſterungs⸗Bezirke und der Rreis⸗ 
Taxatoren für die Pferde⸗Ausbebung beichäftigte, wurde zuletzt auch die Wahl 
der Propinzial⸗Landtagsmitglieder vorgenommen. Es gingen aus derſelben 
bervor: Königl. Kammerherr Landrath Graf v. Haugwitz auf Schloß 


Krappitz. Bürgermeiſter Götz hierſelbſt und Kreis⸗Deputirter und Landes⸗ 


älteſter Gerlach auf Dometzko. 


r. Loslau, 27. October. [Abſchied. — Reviſion.] Unſer allgemein 
beliebter und geachteter Bürgermeiſter Bart ſſch iſt einem ehrenvollen Rufe 
nach Tilſit als Syndicus und Stadtrath gefolgt und bat Loslau am 25. d. 
verlaſſen. Am 24. d. fand ihm zu Ehren ein Abſchiedseſſen bei regſter Theil⸗ 
nahme ſtatt. — Den 26. und 27. d. war der Departements⸗Schulrath Schylla 
bier anweſend. Die Reviſion ſämmtlicher Schulen fiel zur Beſriedigung aus. 
Die Simultanſchule iſt durch ſeine Anweſenbeit auch perfect geworden und 
tritt Oſtern 1876 mit Vereinigung aller Confeſſionen ins Leben. 


Aus dem Kattowitzer Kreiſe, 29. Oct. [Simultanſchulen. — Schul⸗ 
aufſicht.] Die Vereinsſchule zu Rosdzin, die größte derartige in der Pro⸗ 
vinz, mit 4 Lehrern, 160 Schülern und Vorbereitung bis Quarta, reſp. der 
Mädchen bis zur erſten Klaſſe einer Töchterſchule, hat ſeit 1. Juli vollkommen 
die innere Einrichtung einer Simultanſchule mit zwei evangeliſchen und zwei 
katholiſchen Lehrern; Myslowitz erhält mit Beendigung des Schulhaus vaues 
ebenfalls volle Simultanſchale; Kattowitz trifft ebenfalls die Vorbereuungen, 
ſämmtliche ſtädtiſche Schulen zu einer Simultanſchule zu verſchmelzen, und 
das benachbarte Laurahütte ſtrebt ebenfalls durch ein Curatorium unter 
Vorſitz des Ur. Löwe eine Privat⸗Simultanſchuſe an. So werden wenn 
noch mehr Orte dieſem Beiſpiel folgen, hoffentlich bald eine genügende An⸗ 
zabl ſolcher Schulen auch bei uns vorhanden ſein, welche dann im Staude 
ſein können, mit vereinten Kräften den bisher noch ſehr mangelnden Geiſt 
der Duldſamkeit auch bei uns zur Spe gelangen zu laſſen. Da die 
Mehrzabl der Lehrer an den meiſten dieſer Schulen katholisch iſt, fo reſſor⸗ 
tiren dann dieſe Schulen unter den katboliſchen Inſpectionsbezirk, was aber 
eine ſolche Uebertäufung von Arbeit für den letzleren zur Folge haben muß, 
daß die Regſerung wohl bald die Kreis » Schul: 957 Sm ohne Ruckſicht 
auf die Confeſſion des Inſpectors in arrondirte Bezirke ordnen wird. Hier⸗ 
bei dürfte vielleicht auch die Erledigung der Frage wünſchenswerth ſein, ob 
nicht eiwa durch Errichtung von engeren Aufſichtekreiſen das wohl nicht 
überall mit Uarecht angefochtene Inſtitut der Local⸗Reviſoren gänzlich Aber 
flüͤſſig gemacht werden konnte. N N 


* Kofel, 29. Oct. [(Zur Tageschronik]! Aus dem Verbande der 
größeren ländlichen Grundbeſitzer find an Stelle des Gutsbeſitzers Lieb und 
des aus dem Kreiſe verzogenen Herrn Lieutenant v. Mickuſch die Herren 
Gutsbeſitzer von Ballhofen zu Trawing und Böniſch zu Klein⸗Grauden als 
Kreistags⸗Abgeordnete einſtimmig gewählt worden. — Geſtern fand die 
Schneiderfrau B. auf der Königsſtraße, vis-à-vis der Kaſerne Nr. 15, ein 
neugeborenes männliches Kind, und wurde daſſelbe von der Finderin im 
Polizei⸗Bureau abgegeben. Die polizeilichen Recherchen nach der grauſamen 
Mutter des Kindes ſind bereits eingeleitet. Zur Beſatzung der Stadt 
Beulden und Beruhigung des dafelbit lärmenden Pödels find heute aus der 
biefigen Garniſon ca. 50 Mann unter dem Commando des Lieutenants von 
Vitzau nach Beuthen abmarſchirt. Ein Jeder von den Mannſchaften erhielt 
eine Munition von ca. 40 ſcharfen Patronen. — Zur Ausführung des am 
22. Juli 1873 in landespolizeilicher Beziehung geprüften und miniſteriell ge⸗ 
nehmigten Projectes für den Bau einer Bahn von Koſel nach Deuiſch⸗ 
Raſſelwitz find einige zu den Grundstücken Hypotheken Ne. 212 und 213 
Wiegſchütz gehörige, in der Feldmark Wiegſchüz im Kreiſe Koſel belegenen 
Parzellen erforderlich. Da Seitens der Oberſchleſiſchen Bahn wegen Ab⸗ 
tretung dieſer Flächen eine gütliche Einigung nicht zu ermöglichen war, ſo 
iſt das Expropriationsverfahren eingeleitet worden. 


R. Rybnik, 29. October. [Wahl.] In der am geſtrigen Tage abge⸗ 
haltenen kee e eg wurden: der Herzog Don Ratibor mit 21 von 
22 Stimmen, und der Landrath unſeres Kreiſes, Herr Gemander, mi 20 
von 22 Stimmen zu Vertretern des Kreiſes Rybnit auf dem Provinzial⸗ 
Landtage gewählt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


I Breslau, 30. October. [Schwurgericht: Betrug und betrüg 
licher Banterutt.] Selten wird eine Verhandlung vor den Herren Be 
ſchworenen eine jo günſtige Wendung für den Angeklagten nehmen, als dies 
in der gegen den Uhrmacher Aloys b. auf „Betrug und betrüalichen, bezw. 
einfachen Bankerutt“ lautenden Anklage der Fall geweſen. 
ſchrift entnehmen wir Folgendes: 

Der Uhrmacher Alexander P. etablirte im Jahre 1871 zu e ein 


Ubrengeſchäft, nachdem er die Firma und die Kundſchaft des Uhrmachers 
Ernſt Scolz Schweidnitzerſtraße Nr. 13, für 1000 Tolr. übernommen hatte. 
Dieſe 1000 Thlr. bezablte er baar von dem Vatererbtheile ſemer Ehefrau, 
andere 1200 Thlr. wurden ven demſelben Erbtbeile zum Ankauf des Lagers 
verwendet. Da bei geringem Umſatze in der erſten Zeit bald Geſchafts⸗ 
ſtockungen eintraten, fab ſich der Angeklagte genöthigt, von verſchiedenen 
Fabrikanten Uhren auf Wechſel zu kaufen. Durch die Einlöſung dies 
Wechſel bei fehlendem Baarbeſtande gerieth er immer mehr in Schulden, 
daß er nach und nach, um nur Geld zu erhalten, verschiedenen ſeiner 
Gläubiger den größten Theil ſeines Waarenlagers als Fauſtpfand übergeben 
mußte. So verkaufte P. Ende 1872 dem Kaufmann Fuhrmann eine große 
Anzahl Uhren im Werthe von 4 00 Thlr. unter der Bedingung des 
Ruckkaufg. Am 6. Juli 1873 einigte er ſich mit F. dahin, daß dieſer ihm 
Uhren im Werthe von 3000 Thlr. ausanwortete. P. verſprach dieſelgen in 
ſeinem Geſchäfte zu verlaufen, den Erlös aber zur Aogeltung feiner Forbes 
rung an F. zu zahlen. Zur einftweiligen Sicherſtellung des F. accepurte P. 
an demſelben Tage verſchledene Wechſel auf Sicht in Höhe von zuſammen 
3000 Thlr. Zugleich verſich rte er, daß er adgeſehen von den Schulden an 
F. nur noch einer Schwerer Uhrenhandlung 800 Tolr und einem Particulier 
S. in Reichenbach 300 Thlr. ſchuldig ſei. Weitere Gläubiger habe er nicht 
und würde er dieſe beiden Poſten aus dem Verkaufe jenes pfandfreien 
Lagers bezahlen. Nur durch dieſe Angaben ließ ſich F. verleiten, die Uhren 
herauszugeben. P. dielt jedoch den F. bin und bezahlte ihm bis zum 17. 
April 1874 nichts auf feine Forderung. An dieſem Tage erklärte ji der 
Commiſſtonar Häuser bereit, 2000 Tolr. der F. ſchen Forderung an P. zu 
übernehmen und gab dem F. als Ceſſions⸗Valnta ei Wechſelaccept über 
2000 Tolr. P. verſicherte hierbei wiederholt, daß er außer den eben contra ⸗ 
birten Verbindlichkeiten nur noch etwa 200 Thlr. einem Uhrenhändler und 
vielleicht ebenſoviel dem ſtädliſchen Leihamte und dem Partıculier- S. in N. 
ſchulde. Zugleich verſprach P. ein Verzeichniß ſeines pfandftrien Uhrenlagers 
zu übergeben und eine ihn und feine Ehefrau betreffende, ſogleich zu erwirkende 
Lebens berſicherungs Police über je 200 Tolr. dem Haäuſer zu verpfänden. 
In dem don P. in der That übergebenen Verzeichuiß des Übrenlagers wird 
der Betrag deſſelben auf 5920 Thlr. angegeben. Lediglich durch dieſe An⸗ 
gaben wurde Häufer zur Uebernahme der Schuld bewogen. 
gaben des P. find erweislich unwahr. Schon zu jener Zeit war er ſlark 
überſchuldet und es betrugen damals ſeine Schulden mehr als 1000 Tplr. 


Alle dieſe An⸗ 


Der Anklage⸗ 


* 


Am 18. Mai 1874 war P. mit feiner Frau plötzlich nach Berlin ent⸗ 
wichen, nachdem er kurz zuoor, am 13. Mai 1874, ſein Geſchäft und Lager 
feinem Gebilfen Thomas für den Preis von 818 Thlr. verkauft hatte, von 
welchem Gelde nur 200 Thlr. baar bezahlt wurden. Das dieſem Kauf⸗ 
3 zu Grunde liegende Uhrenverzeichniß ergiebt nur einen auffallend 
leinen Lagerbeſtand im Werthe von kaum 700 Thlr., während doch P. kurz 
vorher, namlich Ende April 1874, in dem dem Häuſer übergebenen Verzeich⸗ 
niß den Beſtand auf fait 6000 Thlr. anführte. Fragt man nun, wo die 
großen Lagerbeſtände hingekommen find? fo ergiebt ſich, daß P. kurze Zeit, 
vielleicht wenige Tage vor dem Verkaufe ſeines Geſchäftes eine große Anzahl 
Uhren im ohngefähren Werthe von 1500 Thlr. im ſtädtiſchen Leihamte hier 
für den Preis von 650 Thlr. verſetzt hat und zwar nicht auf feinen eigenen 

amen, ſondern auf den ſeiner Frau. Er ließ ſich eines Tages im April 
oder Mai v. Js. unter dem Vorgeben, daß er, weil er in Geldnoth ſei, 
Etwas jedoch nicht auf feinen Namen verſetzen wolle, den Serviszettel von 
dieſer geben und führte demnächſt auf den Namen der F. das Verſazgeſchäft 
aus. — Dieſe Handlung charakteriſirt ſich unzweifelhaft als Beiſeiteſchaffung 
von Vermögensſtücken in der Abſicht, die Gläubiger zu benachtheiligen. Daß 


auch die übrigen Erforderniſſe des Geſetzes, nämlich ein kaufmänniſcher 


Betrieb und Zablungseinſtellung bei dem Angeklagten vorlagen, erhellt 
aus Nachſtebendem. Wie das Gutachten des Kaufmanns Schön her⸗ 
vorhebt, ſo hat der Angeklagte, ſoweit ſich dies aus der von ihm 
unvollſtändig geführten Büchern erſehen ließ, für folgende Summen Waaren 
für ſein Gesc bezogen im Jabre 1872 für 4809 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf., 
1873 für 3229 Thlr. 15 Sgr. 9 Pf., 1874 für 136 Thlr. 12 Sgr. 5 Pf. 
Außerdem geſtebt P. ſelber zu, daß er ſich nicht nur mit Anfertigung und 
Reparatur don Uhren beihäftigt, ſondern auch gewerbsmäßig Handelsge⸗ 
fhäfte mit angeſchafften Uhren betrieben babe Sein Geſchäft iſt ſonach im 
Sinne des Artikels 272 H. G. B. em kaufmänniſches geweſen und 
der Angeklagte ſelbſt nach Artikel 4 a. a. O. Kaufmann. Ja 
Concurseröffnung iſt es Mangels an Maſſe nicht gekommen. Als Tag 
der Zahlungseinſtellung iſt aber der 23. April 1874 anzuſehen, da an dieſem 
Tage der erſte Wechſel proteſtirt wurde. Auch geſteht der Angeklagte jelbit 
feine Zahlungsunfähigkeit an dieſem Tage zu. Desgleichen räumt Ange⸗ 
Hagter ein, gar keine Geſchäftsbücher, ſondern nur ein Reparaturen: und ein 
Rechnungsbuch geführt zu haben. Beide Bücher ſind aber ſo unvollſtändig 
eführt, daß fie keineswegs eine Vermögensüberſicht des P. gewähren, und 
e find noch dazu auf den Geſchäftsnachfolger T. unverändert übertragen 
worden. 5 5 ; 
In der mündlichen Verhandlung erklärt ſich P. für nichtſchuldig. Das 
von ihm entrollte Bild ſeiner damaligen Geſchäftscalamitäten ſtempelt den 
unter ſchwerer Anklage ſtehenden P. zu einem Unglüdlihen, der ſeiner Zeit 
in die Hande eines Rückkäufers gerathen, von dieſem förmlich ausgezogen 
wurde. Bei der erſten Geldnoth wurde ihm F. recommandirt, er nahm eine 
große Anzahl goldener Uhren und verſetzte dieſelben bei dem Menſchenfreund. 
Daß Herr F. die Uhren eiwa nur mit dem dritten Theil ihres Werthes an: 
nahm und pro Thaler und Monat 2% Sgr. Zinſen in Rechnung ſtellte, 
dürfen wir aus der oft erwähnten Geſchäftspraxis dieſer Herren als bekannt 
vorausſetzen; dadurch iſt es wohl auch erklärlich, daß aus einer Schuldſumme 
von anfänglich 429 Thlr. mit der Zeit ſich eine Forderung von etwa 2000 
Thaler herausſummitte. Als der Angeklagte nicht zahlen konnte, wurde 
durch den Herrn Auctions⸗Commiſſarius Hausfelder ein Theil der bei Fuhr⸗ 
mann lagernden Uhren beranctionirt, einen anderen Theil erhielt P. gegen 
Ausſtellung von Sichtwechſeln zum Verkauf zurück. Als die Wechſel bei der 


ubrmann der Commiſſionär H. dadurch für den Angeklagten ein, daß er, 
wie ſchon in der Anklage erwähnt, ſich den letzten Theil des Waarenlagers 
verpfänden ließ und dem Fuhrmann auf deſſen Forderung 2000 Thlr. — 
natürlich wieder nach Abzug netter Procentchen — zablte. 
Die Beweisaufnahme beſtätigt die Angaben des P., insbeſondere erklärt 
der inzwiſchen nach Köln verzogene und dort commiſſariſch vernommene Fuhr⸗ 
mann, daß P. ihm keine falſchen Thatſachen vorgeſpiegelt babe; ebenſo kann 


15 Häusler nicht mehr erinnern, daß ihn der Angeklagte zu täuschen ſuchte. 


ßerdem bekundet Leibamts⸗Director Thiel, daß verſchiedene Male Sachen 
auf fremde Namen verſetzt werden, und endlich beweiſt der Vertheidiger, 
Herr Juſtizrath Friedensburg, jenes aus dem Leihamt erhaltene Geld fei 
nur zur Befriedigung mehrerer Gläubiger verwendet worden, auch ſei der 
Angeklagte nicht nach Berlin entfloben, ſondern babe ſich bier ordnungs⸗ 
emäß ab⸗ und in Berlin ſofort angemeldet. Auch die von der Anklage be⸗ 
Feuptete Eigenſchaft des P. als „Kaufmann“ wird nicht erwieſen. Während 
der verſtorbene Sachverſtändige, Kaufmann Schön, ausdrücklich vor der Ein⸗ 
leitung des Verfahrens den Angeklagten als Kaufmann erklärte, bekunden 
die Sachverſtändigen Beer und Schönaich, der Angeklagte ſei nur als Ge⸗ 
werbtreibender zu betrachten. Der Staatsanwalt Prof. Dr. Fuchs bedauert 
all dieſen Ermittelungen gegenüber, daß auf Grund der früheren Ausſagen 
der Herren Fuhrmann, Häusler und Schön die Anklage erhoben werden 
mußte und ſtellt den Herren Geſchworenen das Schuldig anheim. 
a Friedensburg ſchildert in ergreifender Weiſe das unglückliche 
erhaͤltniß, in welches fein Client, ein nachweislich jebr ſolider und arbeit⸗ 
ſamer Menſch, durch die Machinationen eines Rückkaufs⸗Geſchafts gekommen 
ei. Wenn, jo meint der Vertheidiger, ein Schuldiger exiſtirt, jo iſt es Herr 
hrmann, und es iſt für Breslau als ein Glück zu bezeichnen, daß der 
err Polizei Präſident die zum Unglück der Menſchbeit beſtehenden Rücktaufs⸗ 
Geſchafte aufgeboben bat. — Nach kurzer Berathung ſprechen die Geſchwo⸗ 
renen ſowohl auf die 8 als auch in Betreff des betrügeriſchen 
und einfachen Bankerotts das Nichtſchuldig und wurde P. ſomit frei⸗ 
geſprochen und der Haft entlaſſen. 


Subhaſtationen im November. 
egierungöbegire Breslau. 

Silberberg, Grundſtücke Pr. 118, 119, 120 und 121, 17. Nobbr., 11 Uhr, 
Kreis⸗Gericht Franken stein. 

Leuthen, Grundſtück Nr. 18, 24. November, 11 Uhr, Kr.⸗Ger. Neumarkt. 

Reichenbach, Hausgrundſtück Nr. 50, 25. November, 10 Uhr, Kreis⸗Gericht 
Reichenhach. 8 c 

Breslau, Grundſtück Nr. 133 der Siebenhufener Aecker, 3. Nobr., 11 Uhr, 
Stadt⸗Gericht Breslau. 

— h Nr. 55 der Sadowaſtraße, 26. November, 10 Uhr, Kr.⸗Ger. 
Breslau 

Krintſch, Grundſtück Nr. 5, 3. November, 11% Uhr, Kr.⸗Ger. Neumarkt. 

Langenbielau, Haus Nr. 300, 29. Nopbr., 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Reichenbach. 

Dresla u, Grundstück Karlsplatz Nr. 4, 17. November, 11 Uhr, Stadt⸗Ger. 
Breslau. 

Mürfterberg Haus Nr. 23, 13. Nobbr., 9% Ubr, Kr. Ger. Münſterberg. 

Zirtwig, Grunoſtück Nr. 26 und 27, 24. November, 11 Uhr, Kreis⸗Gericht 
Tre bni . 

Polz. Elkguth. Realität Nr. 38, 25. Nobbr., 12 Uhr, Kr.⸗Ger. Oels. 

Weißſtein, Grundſtück Nr. 84, 25. November, 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Walden⸗ 


burg. 
e Reg.-Bez. Liegnitz. 
g d. b. O., Haus Nr. 350, 17. November, 10 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. 
uthen. 
Rauf 85 Häuslerſtelle Nr. 158, 24. Novbr., 10 U., Kr.⸗Ger. Görlitz. 
Hirſchberg, Hausgrundſtück Nr. 542, 24. Nov., 9% U., Kr⸗Ger. Hirſchberg. 
5 Grundſtück Nr. 80, 19. Nopbr., 11 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Deputation 
Boltenhain. 
Tomersdorf, Bruchvorwerk Nr. 69, 29. Nov., 11 U., Kr.⸗Ger. Rothenburg. 
Regierungsbezirk Oppeln. 
ee Grundſtück Nr. 80 und 3, 19. Nobr., 10 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. 
auerwitz. 
einersdorf, Bauergnt Nr. 33, 19. Nobbr., 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Neiſſe. 
00 5 e Blatt 1 des Grundbuches, 19. Novbr., 10 Uhr, 
r. Ger. Ryoni 
a Beſitzung Nr. 31, 10. Nobbr., 9 Uhr, Kr.⸗Ger. Ratihor. 
ublinitz, Haus Nr. 137, 26. Novbr,, 11 Ubr, Kr.⸗Ger. Lublinitz. 


Biſchdorf, Grundſtücke Nr. 2 und 59, 26. Novbr., 11 Uhr, Kreis⸗Gericht 


Roſenberg. 

Mabrengaſſe, Dampfſägewerk nebſt Holzräumen u. Wohnhaus, 27. Nobr., 
10 Ubr, Kr.⸗Ger. Neiſſe. 8 
Ditrog, Beſitzungen 52, 344 u. 418, 24. Nobbr., 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Ratibor. 

Klein: Wartba, Gut, 10. Nobbr., 10 Ubr, Kr.⸗Ger. Neiſſe. 
Neiſſe, Haus Nr. 262, 25. Nopbr., 10 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. II. Oitmachau. 
5 ae Beſitzungen 43 und 52, 30. Nopbr., 10 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗ 
omm. Kupp. 
Ogen, Freigut Nr. 19 u. Wieſengrundſtücke 28 und 37, 24. Nobbr., 10 Uhr, 
Kr.⸗Ger.⸗Comm. II. Ottmachau. 


Handel, Induſtrie ꝛc. | 
2. Breslau, 30. October. [Von der Boͤrſe.] Bewirkten die Nach⸗ 
richten der letzten Tage ſchon eine weſentliche Verſtimmung, ſo artete dieſelbe 
heute, wohl weſentlich auf die Petersburger Depeſche, die energiſch von der 


_— natürlich nicht eingelöſt wurden, trat durch Vermittelung des O 


Türkei Garantien für die Erfüllung ihrer Verſprechungen fordert, in eine 
intenſive Flaue aus, die naturgemäß am ſtärkſten die Speculationswerthe 
traf. Creditactien verloren gegen geſtern nahezu 13 M., Lombarden 
und Franzoſen 4—5 M. Die Mißſtimmung, durch den erheblichen Rück⸗ 
gang, den Disconto⸗Commandit⸗Antheile in Berlin erfuhren, genährt, über⸗ 
trug ſich auch auf heimiſche Banken, die faſt ausnahmslos 1—2 pCt. ein⸗ 
büßten. Auch unſere Eiſenbahnwerthe mußten die erſt kürzlich gewonnene 
Avance wieder aufgeben; Oberſchleſiſche notiren 1 pCt., Freiburger 4 pCt 
und Oderufer 1½ pCt. niedriger. Fonds aller Gattungen zu niedrigeren 
Preiſen angeboten; auch Valuten niedriger; ruſſiſche verlier M, öſter⸗ 
reichiſche 10-15 Pf. 


Breslau, 30. October. e ee an So ſchwierig dem 
nüchternen, unbetheiligten Beobachter unſere wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
auch andauernd erſcheinen müſſen und jo wenig Ausſicht auf ein baldiges 
Ende der Kriſis, die auf ihrem verheerenden Wege nicht blos die Bötſe, 
ſondern Handel und Induſtrie ergriffen hat, ſich dem Unbefangenen eröffnet, 
fo tief einſchneidend endlich die Hiobspoſten, welche uns im Laufe dieſer 
Woche zugingen, winkten, fo konnte der Berichterſtatter doch bis geſtern ein 
wenig erleichtert aufathmen, weil auf dem abſchüſſigen Wege der Entwerthung 
Station gemacht war und die Courſe eher eine geringe Beſſerung aufwieſen. 
Optimiſten waren geneigt, aus dem Umſtande, daß die Schlag auf Schlag 
eintreffenden Nachrichten von Falliſſements in Wien, von Strousberg's Ver⸗ 
haftung und Concurseröffnung, von einer Kriſis in Rußland, von der Jnaſol⸗ 
venz eines faſt zwei Jahrhunderte beſtehenden Leipziger Bankhauses die 
Börſe nicht vollſtändig deroutirten, zu ſchließen, 4 wir überhaupt den 
Gipfel der Kriſis erreicht oder gar ſchon überſchritten haben, da ſtieß heute, 
am letzten Tage der Woche das Petersburger Telegramm, nach welchem die 
ruſſiſche Regierung ernſtlich Garantien verlangt, daß die Türkei ihre wieder⸗ 
bolt gegebenen Verſprechungen, die Gleichberechtigung der Chriſten mit den 
Muhamedanern betreffend, auch erfülle, dem Falle den Boden aus und der 
vielfach vorhandene Zündſtoff bewirkte eine exploſionsartige allgemeine 
Baiſſe, welche alle Werthe ohne Unterſchied ganz empfindlich berührte. Solche 
Momente find geeignet, uns die allgemeine Lage auf's Neue zu Gemüthe 
= führen; ja nicht blos die Börſe, der legitime Handel und die Induſtrie 
finden ſich in einer ungeheuerlichen Kris, die übermäßig fortſchreitende 
Entwertbung aller Papiere trägt das Unbeil in die weiteſten Kreiſe der 
Privatcapitaliſten und die Contremine läßt es an Mühe nicht fehlen, die 
Verſtimmung zu verſchärfen und fie weiß ihre Anſichten, daß das Cours» 
niveau noch bei Weitem nicht die niedrigſte Stufe erreicht habe, mit 
unwiderlegbaren Gründen zu verfechten. Führt man ihr vor, daß Credit⸗ 
actien, welche nach wie vor den Barometer der Börſe abgeben, ſeit Jahren 
nicht den heutigen Stand von 338 Mark oder 112%, Thlr. hatten, und daß 
ſie mehrmals bei etwa 114 auf dem niedrigſten Punkt angekommen 
waren, von welchem fie immer wieder und verhältnißmaßig ſchnell ſich 
erholten, ſo weiſt die Contremine nach, daß zur Zeit als Creditaclien 
dieſen niedrigen Standpunkt einnahmen, die anderen gleichartigen Werthe 
20 und 30 Procent höher ſtanden, als beute, und daß dieſes Verhaliniß 
mit in Rechnung gezogen werden müſſe. Iſt auch das Geſchäft unſerer 
deutſchen Banken gegenwärtig ſehr gering und die Ausſicht auf gute Divi⸗ 
denden auch wenig vorhanden, ſo iſt doch andererſeits nicht außer Acht zu 
laſſen, daß dieſelben nach und nach ſich von allen irgendwie gefährlichen 
bligos frei zu machen ſuchen und daß die vorhandenen liquiden Mittel, 
wenigſtens was unſere hieſigen Banken insgeſammt betrifft, einen höheren 
Coursſtand, als den jetzigen, berechtigt erſcheinen laſſen. Aber, wie geſagt, 
der Contremine erſcheint kein Cours als niedrig genug und ſie hat augen⸗ 
blicklich leichteres Spiel, als die Hauſſepartei ſich ſchwach und das Privat: 
publikum ängſtlich zeigt. 

Cre ditactien verloren gegen Schluß der vorigen Woche 15 Marl, 
Lombarden 1 Mark, Franzoſen gewannen 3 Mark, Laura 1% pCt., 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Actien X pCt., Freiburger ſtehen un: 
verändert, Oder⸗Ufer ebenfalls, Schleſiſcher Bankverein verlor 
3½ pCt, Discontobank Friedenthal 4% pCt., Breslauer Wechs⸗ 
lerbank % pCt., Bodencredit⸗Actien X pCt., Ruſſiſche Valuta 
verlor 74 Mart, öſterreichiſche beſſerte ſich dagegen um 1 Mark. 

Von Induſtriewerthen zeigte ſich für Oelactien, Leinen⸗Induſtrie 
Kramſta und Schleſiſche Immobilien einige Kaufluſt. Die Immo⸗ 
bilien⸗Actiengeſellſchaft betreffend hören wir, daß dieſelbe in letzter Zeit 
mehrere Grundſtücke an der Freiburger Straße vortheilhaft verkauft und die 
Räume in ihren Gebäuden ſämmtlich vermiethet hat, ſowie. daß fie ſich von 
allen Verpflichtungen frei gemacht hat und ſich aufs Beſte entwickelt. 

Wir nehmen noch auf nachſtehende Tabelle Bezug: 

Monat October 1875. 


1231 9 12. 1 28. | 29. 1 80. 
Sa e Kore le e104, 60 104, 50 105, — 106, — 104, 50! 104, 30 


1.3 rich br. Litt. A.] 84, 35 84,50] 84, 40 84, 50 84, 40 84,50 

leſ. Aproc. Litt. A. 93, 40 83, 05] 93, 15 93, 25 93,25 93, — 
Schleſ. Rentenbriefe 96, 96, 25] 96, — 96, — 96, — 95,80 

lej. Bankvereins⸗Anth. 81, 50 81,75 81, — 81, — 80, — 78, — 
Breslauer Disconto⸗Bank | 

(Friedenthal u. C) 63, 25 63,50) 63, — 61, 500 61, — 59,50 
Breslauer Makler⸗Bant 77 0Cͤĩâ4ẽ6ẽk᷑. Sa ra Par Kur 
Breslauer Wechsler⸗Bank 62, 50| 62,50) 62,50| 62,75 62,75} 61,50 
Schleſiſcher Vodencredit - 93.75 94, 25 94, 25 94,50 94, 93, — 


Sberſchl. St.⸗A. Litt. A. u. O. 129,— 139. 25139, 50 130,50 139,75 138,75 
Be er Stamm⸗Actien 77,25 76,50) 77,50; 78, — 77,—| 76,50 
Rechte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 94, 25 94, 50 95, — 96, — 95,50: 94, — 


do. Stamm⸗Prior. 104, 50 104, 50105, — 103,75 104, — 104, — 
Lombarden 168, — 168. — 169, — 170, 175, 171. 
Franzoſen 483, — 485, — 491, — 492, — 492, — 487, — 


Rumaniſche Eiſenb.⸗Oblig. 325 30,25 
1270.50 270,25 
178, 501179, — 


30,25 29,75; 29, 60 29,50 
270, 25 269, 25268, — 264, — 
179, 25180, — 179, 60179, — 


Ruſſiſches Papiergeld 
Deiterr. Banknoten 


Oeſterr. Eredit⸗Actien 351, — 353, — 356, — 353, — 351, — 338, — 
Deſterr. 1860er Looſe 113, —112,75113.— —,— 113, — —— 
Silber⸗ Rente 60,— 65, 30 66,—| —,--) 65,60) 65, 50 
Italieniſche Anleihe - . —,.— —,.— —,— —,.— —,—| -,— 
Amerik. 1882er Anleihe - I -,— —,—| ,—| ,—| 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. —,—| —,—| —,—| ,— |, —.— 
Verein. Königs⸗ und Lauras | | 

pütterAchien - . 76,75 76,35 78,75| 76,—| 75, 50 75,— 
ei Leinen⸗Ind. (Kramſta) 80, 25 81, — 81, — 81,50, 81,15] —, 

leſ. mobilien Hin Kr! S 


E. Berlin, 29. Oct. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börfe ſtand in 
dieſer Woche unter dem Einfluß einer ganzen Reibe von Hiobspoſten, welche 
die von intereſſirter Seite her intendilte beſſere Stimmung nicht zum Durchbruch 
kommen ließ. Für dieſe letztere wurde der beabſichtigte Kauf guter heimiſcher 
Eiſenbahn⸗Linien durch den Staat und der Abſchluß des Ungariſchen Rente: 
Geſchafts mit der Gruppe der Credit⸗Anſtalt ins Feld geführt, Nachrichten, 
die ſich indeß ſehr bald als verfrüht oder gar falſch erwieſen und deren 
Wirkung deshalb keine nachhaltige ſein konnte. Eine Stütze fanden die 
Courſe der Spiel⸗Papiere in zeitweiligem Deckungsbedürfniß, welches ſich in⸗ 
deß auch diesmal als übertrieben berausftellte, jo daß z. B. auf Disconto⸗ 
Commandit⸗Antheile ſtatt des vorher bezahlten nicht hohen Deports ſchließlich 
ſogar Report vergütet werden mußte. Zu den Eingangs erwähnten un⸗ 
gänfigen Nachrichten zählen u. A. die Bablungsrinftelung der Moskauer 
ommerz und Leih⸗Bank im Verein mit anderen wohl etwas Kamen, De 
färbten Nachrichten über die augenblicklichen finanziellen Zuſtände in Ruß 
land, die Stockung eines größeren Bankhauſes in Wien, die neuerdings be⸗ 
kannt gewordene ungünſtige Situation der La Plata⸗Bank, zu deren Haupt⸗ 
Actionären die hieſige Disconto⸗Geſellſchaft und der Schaaffhauſen'ſche Bank⸗ 
Verein gehören, und endlich Berichte aus Paris, nach welchen dort der be 
vorſtehenden Liquidation nicht ohne Beſorgniß entgegengeſehen wird. In 
Paris ſowohl wie in London 17 man Unſummen von auswärtigen Anlehen, 
die in Deutſchland nur dem Namen nach bekannt find, wie außer Türken, 
jo Peruaner, Egypter, Honduras ꝛc., auf welchen ſammtlich enorme Coursver⸗ 
luſte ruhen und die jetzt allerdings die Furcht vor Störungen nicht unbe⸗ 
gründet erſcheinen laſſen. Was den Ultimo an unſerer Börſe betrifft, ſo iſt 
die Hoffnung berechtigt, daß derſelbe glatt verlaufen wird, zumal gerade der 
ſchwächere Theil der hieſigen Speculanten, in der letzten Zeit immer à la 
baisse engagirt, diesmal jebr anſehnliche Gewinne einzuſtreichen hat. Geld 
für Report⸗Zwecke iſt zu 6% mäßig vorhanden, der Privat⸗Discont ‚ftellt ſich 
auf 5, eine Verſchlechterung der Situation von dieſer Seite ber iſt jomit 
nicht zu conſtatiren, wie denn auch der letzte Ausweis unſerer Bank eine 
abermalige Verminderung der an fie geſtellten Anſprüche nachweiſt, ohne daß 
man von Reſtrictionen gehört hätte, welche gewiſſe Blatter ſicher nicht ber: 
abſäumt haben würden, an die große Glocke zu ſchlagen. 
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Von den fremden Spiel⸗Papieren erzielten Franzoſen eine nicht uner 
liche Beſſerung, die ſich einzig und allein nur auf Deckungskäufe en 
läßt; auch Lombarden, welche ihre niedrigſten Courſe jetzt binter ſich zu 
baben ſcheinen, konnten im Courſe anziehen, nachdem alle Gerüchte, welche 
von einem Abbruch der ſchwebenden Verhandlungen wiſſen wollten, ſich als 
unwabhr herausgeſtellt haben. Im Gegentheil verſichert man, daß der Stand 
derſelben ein durchaus günſtiger iſt und ein glückliches Reſultat erhoffen 
läßt. Credit⸗Actien ſchließen nach geringen Schwankungen wenig verändert 
gegen die Vorwoche. Von Eiſenbahn⸗Actien konnten ſich die Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
phäliſchen eiwas erholen, ebenſo weiſen einige andere hierher gehörige De⸗ 
viſen Coursbeſſerungen auf, der Verkehr darin bleibt aber ſo gering, daß 
von einem Stimmungswechſel nicht gut die Rede fein kann. Die leichte n 
Eiſenbahn⸗Actien verfolgen nach wie vor eine weichende Tendenz; Rumäniſche 
ſind ſchwach behauptet, das bis vor Kurzem dageweſene Intereſſe für die⸗ 
ſelben ſcheint abermals erloſchen zu fein. Die Oeſterreichiſchen Nebenbahnen 
gingen nur in geringen Summen um, die Courſe derſelben weiſen keine 
nennenswerthe Veränderung auf, und Galiziſche ſcheinen im Augen⸗ 
blick ſehr matt zu liegen. Die Courſe der Bank ⸗Actien bleiben 
auf abſchüſſiger Ebene, allen voran das leitende Papier Disconto⸗ 
Commandit⸗Antheile mit einem Verluſte von ca. Sowohl die 
Eingangs erwähnte Mittheilung, die La Plata⸗Bank betreffend, als neuere 
Nachrichten über die nie geahnte Verkettung der Geſellſchaft mit dem Schickſal 
der Dortmunder Union geben nachgerade auch dem eifrigſten Verehrer der 
Disconto⸗Geſellſchaft zum Nachdenken Anlaß, und war es neuerdings wieder 
ſtarkes Caſſa⸗Material, welches den Cours werfen half. Wie verlautet, hätte 
auch der frühere Director eines biefigen Bank⸗Inſtituts, der inzwiſchen feinen 
Wohnſitz von bier verlegte und ſonſt am thätigſten für den Cours der queſt. 
Antheile einzutreten pflegte, was dadurch bewieſen wird, daß er ſeinen Beſitz 
von dieſen Antheilen jeir Jahr und Tap reportiren läßt, nunmehr mit Rea⸗ 
liſirungen begonnen, und damit das Signal zu einem weiteren Ruckgange 
gegeben. Die Richtigkeit dieſer Anſicht laſſe ich dahin geſtellt, Thatſache iſt 
es, daß die immer tiefer wurzelnde Abneigung gegen Banken nunmehr auch 
den Nimbus der Disconto⸗Geſellſchaft dem Erbleichen nahe gebracht hat. Die 
Coursherabſetzungen auf dieſem Gebiet find denn auch mit die zahlreichſten 
zu nennen, wo ſolche nicht ſtattfanden, iſt dies allein dem Intereſſe, welches 
einige Banken für den Stand ihrer Actien hegen, zuzuschreiben. Die Hypo⸗ 
thekenbank Spielhagen notirte geſtern 3) niedriger, während die Notiz für 
ihre Pfandbriefe gänzlich ausfiel; es hängt dies damit zuſammen, daß das 
hieſige Publikum ſich ſowohl mit dieſen, als mit den Pfandbriefen anderer 
Banken ſehr wenig befaßt, während dieſelben in der Provinz durch die Agenten 
der betreffenden Geſellſchaften immer leicht placirt worden ſind. Als Käufer 
für die aus der Provinz geſandten Pfandbriefe mußten deshalb hier am 
Platze in der Regel die betreffenden Banken ſelbſt auftreten, was jo lange 
keine Schwierigkeiten bot, als die aufgenommenen Beträge Ausſicht hatten, 
außerhalb wieder placitt zu werden; werden nun die an den ſtarkt gelan⸗ 
genden Beträge täglich größer, während der Abſatz gänzlich ins Stocken ge⸗ 
räth, fo kann es einer Bank nicht verübelt werden, wenn ſie, jo lange wie 
möglich, ib dagegen fträubt, ihre Pfandbriefsbeſtände ins Endliche hin in 
zu vergrößen und deshalb den Ankauf neuer Waare ablehnt, um ſich nicht 
ſelbſt zu erſchopfen. Natürlich find die ih daraus ergebenden Conſequenzen nicht 
angenehmer Natur und wurden dieſelben noch geſtern an der Börſe vielfach 
beſprochen, allerdings nicht ohne eine anſehnliche Beigabe von Schadenfreude, 
wie dies in ohnebin kritiſchen Zeiten am meiſten geſchieht. Als niedriger 
im Courſe find noch die Actien des hiefigen Kaſſen⸗Vereins zu bezeichnen, 
welche in Folge der drohenden Concurtenz der Deutſchen Reichsbank erheblich 
nachgeben mußten. 6 3 3 

Ein Referat über SPAR könnte bereits früher Geſagtes nur 
wiederholen; als eine Oaſe in der Witte find diesmal die Actien der Laura⸗ 
bütte bervorzuheben, die ſich recht feſt hielten. 

Der Anlagemarkt zeigt wenig Regſamkeit, für Prioritäten herrſcht nur 
geringe Nachfrage. Fremde Fonds eher matt, mit Ausnahme von Ruſſiſchen 
Prämien⸗Anleihen und Türken, welche letztere ſich auf Pariſer Courſe nach 
vielfachen Schwankungen wieder etwas erholten. Von Wechſeln Petersburg 
entſchieden matt, da der Bedarf an fremden Deviſen in Rußland kein Ende 
zu nehmen ſcheint; die Deviſe Wien ſchwankte auf und nieder, was zum 
Theil wohl Deckungen früherer Verkäufe zuzuſchreiben ſein dürfte. 

Nachichrift. Freitag den 29. October. Die heutige Börſe verlief in ſehr 
matter Haltung; Disconto⸗Commandit⸗Antheile bis 122 geworfen, weil ver⸗ 
ſichert wird, daß trotz aller Ableugnungen die Geſellſchaft an den Strous⸗ 
berg'ſchen Unternehmungen dennoch erheblich betheiligt, und die erhaltene 
Deckung nicht als ausreichend anzuſeben ſei. Verſtimmend wirkte auch der 
Rückgang der Preußiſchen Hypothekenbank, für den indeß ein anderer Grund 
als der bereits oben angeführte nicht gefunden werden kann. Niedriger waren 
ferner Ruſſ. Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe, in Folge rapiden Weichens der Peters⸗ 
burger Valuta, von dem auch die übrigen Ruſſiſchen Werthe mehr oder 
minder zu leiden hatten. Erſte Disconten waren mit 4% % unterzubringen 


Breslau, 30. October. [Amstıwer Probucten⸗Gorſen⸗ Bericht.! 
Kleefaat, rothe feſt, ordinäre 33—36 Mark, mittle 38 —41 Mark, feine 
43 —45 Mark, hochfeine 47 — 48,50 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
ohne Zufuhr, Preiſe nominell, ordinäre 39—45 Mark, mittle 48—54 Mark, 
feine 57—63 Marl, bochſeine 65—70 Mark pr. 50 Kilogr. 3 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.} böher, gek. 3000 Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine —, pr. October 154 Mark Br., October⸗November 153—154 bis 
153,50 Mark bezablt und Gd., Nopember⸗December 153 154 153,50 Mark 
bezahlt und Gd., December⸗Januar 155 Mark bezahlt, Januar: Februar —, 
April⸗Mai 158,50 Mart bezahlt. 5 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Cir., pr. laufenden Monat 192 Mark 
Br., Ociober⸗November 192 Mark Br., November-December 192 Mark Br., 
December⸗Januar 193,50 Mark bezahlt, April⸗Mai 206 Mark Br. u. Gd⸗ 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get — Cix., pr. laufd. Monat 144 Mart Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. 500 Cir. pr. laufenden Monat 171 Mark 
Br., October⸗November 165 Mark Br., November⸗December 163 Mark Br., 
April⸗Mai 164 Mark Gd. . 

Raps (pr. 1000 Ringe.) ge. — Etx., pr, laufd. Monat 295 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Riloge.) fefter, gel. — Cn. abgel. Kündigungsſcheine 

, loco 64 Marl Br., ps Oetober 63,50 Mark Br., October⸗November 
63,50 Mark Br., November⸗December 63 Mark bez., December⸗Januar 63,50 
Mark bezahlt, Januar⸗Februar 64 Mark Br., Februar⸗März —, April⸗Mai 
66,50 Mark bezahlt. f g a : 

Spiritus (pr. 100 Liter A 100 .%) wenig verändert, gel. 45,000 Liter, 
inco 44,50 Mark Br., 43,50 Mark Gd., pr. October 45 Mark bezahlt u. Br., 
October⸗November 45 Mart bezahlt u Br., November⸗December 45 Mark Br., 
December⸗Januar —, Januar⸗Februar —, Februar⸗März —, März⸗April — 
4 55 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 49,30 Mark Br., Juni⸗Juli 50,50 
Mark bezahlt. 

Spiritus loco (pr. 100 Quert bei 80 * 40,78 Mark Be, 39,86 Gd. 

Regulirungspreiſe pr. October 1875: Roggen 154,50 Mark, 
Weizen 192 Mark, Gerſte 144 Mark, Hafer 171,50 Mark, Raps 295 Mark, 
Rüböl 64 Mark, Spiritus 45 Marl. 1 

Zint unverändert. Die Börſen⸗Commiſſion. 


* Breslau, 30. October. [Producten ⸗Wochenbericht.] Auch fn 
dieſer Woche hielt das Regenwetter hartnäckig an und war eine empfindliche 
Kälte bereits fühlbar, fo daß wohl eine baldige Aenderung wünſchenswerlh 
erſcheint, damit die Feldarbeiten nunmehr zu Ende geführt werden könnten. 
Der Waſſerſtand iſt noch immer im Wachſen begriffen und iſt ſogar ſchon 
Hochwaſſer eingetreten, jo daß volle Ladungen bequem abſchwimmen könn⸗ 
ten, doch iſt das Vetladungsgeſchäft ziemlich leblos, da Ladungen nur wenig 
vorhanden ſind und die Jahreszeit ſchon zu weit vorgeſchritten iſt Kleinig⸗ 
keiten wurden abgeſchloſſen, und zwar Weizen nach Stettin, wofür 7 Mark 
50 Pf. per 1000 Kilogr. bezahlt wurde. Berlin I M. Stückgut Hamburg 
13,50 M. per 50 Kilogr. Stettin 35 Pf., Berlin 40 Pf., Hamburg 70 Pf. 
mehr nominell. { g 

Die Nachrichten aus Amerika melden eine mattere Stimmung für Ge⸗ 
treide; in England waren die Zufuhren reichlich und da biefelben ex ship 
verkauft werden mußten, verfehlten ſie nicht einen drückenden Einfluß aus⸗ 
zuüben, und die Stimmung in eine matte zu verwandeln. Die Berichte 
weiſen jedoch einen erheblichen Rückgang nicht auf, und wird ſich wohl ein 
ſolcher, in Anbetracht der geringen eigenen Ernte und der niedrigen Aal 
nicht einſtellen. Y. Frankreich war der Verkehr wenig belebt und Preise 
gaben nach. In Belgien war die Stimmung eine ziemlich behauptete; in 
Holland weiſen Preiſe nur geringe Veränderung auf. Die Tendenz war feſt. 
Am Rhein war die Frage nach Waare ziemlich rege, die Preiſe konnten aber 
trotzdem nicht avanciren; am Kölner Terminmarkt ſtehen die Baiſſeengagements, 
ſowie die noch ziemlich bedeutenden Vorratbe einer Beſſerung entgegen. In 
Süuͤddeuiſchland war das Geſchäft auch lebhaft, ohne daß jedoch beſſere Preiſe 
erzielt wurden; die Lager daſeldſt ſteben ebenfalls einem Preisaufſchwung 
enigegen. In Sachſen war der Begehr ſowohl in Roggen wie Weizen rege 
und gute Waare leicht verkäuflich; in Mittelqualitäten war der Handel ſtill. 
In Deiterreih:Ungain war wenig Verkehr zu kaum veränderten Breiſen. 

In Berlin hat ſich die feſte Tendenz für Weizen in dieſer Woche nicht 
behaupten können, und haben die Preiſe bei matter Haltung und mäßigen 
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(Fortiegung in der zweiten Beilage.) 


Zweite Beilage zu Nr. 507 der Bresiauer Zeitung. — Sonntag, den 31. October 1875. 
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beträgt darin jedoch nur 1 2 M. 
y fehr ſtill, und wenn auch für ein⸗ 


rtſetzung ) 15 Pf., Sah 
Umſätzen ca. 4 M. gegen die Vorwoche eingebaßt, auch Nongen war etwas] 2 N 80 Pf., 


flauer; der Preis⸗Rückgang 
Das Getreide⸗Geſchäft iſt noch immer j 1 
zelne Gattungen mehr Kaufluſt eintrat, ſo bleibt es doch immer noch nur 
ein Conſumgeſchäft und liegt der Grund dieſer Lebloſigkeit hanpiſächlich 
darin daß das Angebot noch äußerst — iſt. i 
Weizen behielt die Stimmung am Schluſſe der vergangenen Woche in 
den erſten Tagen bei, und wurden einige Poſten zu notirten Preiſen aus 
dem Lager genommen. Zu Ende der Woche bätten jedoch die Pre ſe, bei 
ermattender Stimmung des Marktes, leicht einen Rückſchlag erfahren lönnen 


f ſchwach geweſen wäre. Zu notiren iſt per 100 
wenn nicht das Angebot ſo ſchwa ae weiß 161780 ſt per 


den Lägern genommen wurde. 
per 100 Klg an. 


flauer auswärtiger u . 
liche Preiſe zu m mſätze waren ohne bidde 
tiger Börſe per 1000 Klgr. October 153 bej., October⸗Rodem⸗ 

December 153,50 bez., April⸗Mai 158 —158,50 bez 
} „Qualitäten die Kaufluſt gut und wurden die 
böchſten Notizen gern bewilligt und find auch für Partien neuer Ernte 
beſſere Preiſe angelegt worden. Geringere Qualitäten find noch immer ſchwach 
eachtet. Im Ganzen waren die Umſatze noch immer wenig belangreich. 
Zu notiren it per 100 Klgr. alt 14.80 —15,10—16 M., weiße 16—17 M., 
An M., feinſte über Notiz, per 1000 Klg., wie ges 

. r. 


handelte an e 


en ohne Umſatz, 16—18 M., Lupinen wenig verändert, 
., blau 9,50 — 10,50 14,50 M., Mais mehr beachtet, 
11—11,50—12,50 M., Buchweizen mehr angeboten, 15 bis 15,80 Marl. 
Alles ver 100 Kilogr. a en 
Kleeſamen war das Angebot anhaltend ſchwach, jedoch die Stimmung 
Zu notiren iſt per 50 Klg.: rotb 39—42—45— 48,50 Mark, weiß 
45- 50 61-75 Mart, ſchwediſch 70—76 M., gelb 16-18—19 Mart, 
Thomothee 28 —30—33 Mark. 
In Oelſaaten war das Angebot bei ſehr feſter Haltung noch ſchwach. 
Zu notiren iſt per 100 Klgr. Winterraps 27—28—29 M., Winterrübſen 
u — 28 Mark, Sommerrübſen 26—28—29 Mark, Dotter 24—25 bis 


ark. k 
Denfiamen ſtärker offerirt, Preiſe etwas niedriger, per 100 Klgr. 19 bis 
2050 Mark. 

In Leinſamen waren nur feine Qualitäten beachtet, a 
vernachlaͤßigt wurden. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 24—25,50-— 27 M. 

Napskuchen wenig verändert, ſchleſiſcher 7,30 — 7,60 Mark, polniſcher 7,10 
bis 7,30 Mark. 0 f 

Leinkuchen in matter Haltung, 10—10,60 Mark per 50 Kilogr. 


ſeſt. 
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Nüböl war in den erſten Tagen bei ſchwachen Umſätzen in matter Hals | 


tung und Preiſe weichend und befeftigte ſich erſt in den letzten Tagen in 
Folge beſſerer auswärtiger Berichte die Stimmung etwas, ſo daß Preiſe 
anzogen und die vorwöchentliche Höbe wieder erreichten. Man handelte an 
eutiger Börſe loco 64 Mark Br., October 63,50 M. Br., October⸗November 
3,50 M. Br., November⸗December 63 M. bez., December⸗Januar 63,50 M. 
bez., Januar⸗Februar 64,50 M. Br., April⸗Mai 66,50 M. be 3 

Spiritus verfolgte ferner matte Tendenz und gaben Preiſe wiederum 
etwas nach, ſo daß man um ca. 80 Pf. niedriger als in voriger Woche 
ſchloß. Das Geſchäft war Hein; während die Zufuhren bereits belangreich 
zu nennen waren, und die Bedarfsfrage bequem befriedigten, ſo daß die 
Vermuthung nahe liegt, daß man bald mit Lagerung beginnen werde, wenn 
nicht das Sprit⸗Geſchäft etwas lebhafter wird. Man bandelte an heutiger 
Börſe per 100 Liter loco 44,50 M. Br., 43,50 M. Gld., October 45 M. bez., 
October November 45 M. bez. November⸗December 45 M. Br., April-Mai 
48,50 M. bez., Mai⸗Juni 49,30 M. Br, Juni⸗Juli 50,50 M. bez. 

Mehl war in matter Haltung und nur zu gedrückten Preiſen verkäuflich. 
Zu notiren iſt per 100 Klgr. Weizen⸗ fein alt 30 bis 31 Mark, neues 
26,50 — 27,50 M., Roggenmehl fein 26,50 bis 27,50 Mark, Hausbacken⸗ 
55 A eig Mark, Roggenfuttermehl 10 dis 10,75 Mark, Weizenkleie 
8 8 75 Mark. 5 

Stärke war My > und Preiſe faſt unverändert. Zu notiren iſt 
Meisenftärte 25 — 270 Mark. JKartoffelſtärke 11,75 —12 Mark. Kar⸗ 
toffelmebl 12,25—12,50 Mark. Alles per 100 Kilogramm. 


—— 
30. October. [Wochenmarktbexicht.] (Detailpreiſe.) Die 
Witterung im Laufe dieſer Wache 5 iu Wee 
Marktplätze in unſerer Stadt nur ſehr ſpärlich don 
Auch die größeren Zufuhren von Kartoffeln, 
waren ausgeblieben, und nur die Handler boten die 
nothwendigſten Lebensmittel feil- 5 Wild und Fiſche waren in gerin⸗ 
ger Anzahl beren Preiſen wie ſonſt gewöbnlich 
enwetter iſt Urſache, 
attgefunden haben, 


A Breslau, > 
andauernd ungünſtige 


= 


* 
= 


M. 20 Kälberfü 
80 Pf. bis 1 M., 
ortion, ubeuter 


aar 20-30 Pf., Schöpſennieren pro Paar 5 
ee 895 


Schinken, ark 20 Pf. 

fdr. amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro P Pf., geräuchert 
90 Pf. ameritaniſches 1 pro P 80 Pf. 

iſche und Krebſe. Aal, en, 1 40 M. bis 1 M. 80 Pf., 

eren M. Pf. pro Pfund Lachs pr Re M. 20 ., 

lachs d 80 pro Pfund 1 M. 

1 M., Seehechte, 


M. N) 
fi 5 5 7 der 8 
bis 1 M. 20 Pf. de Edele A ff. i 1 . 
Mark pro Stück, Schleien pro Pfd. 
mer pro Pf., Krebſe pro Schock 2 M., Hum⸗ 


orellen 1 
Pfd. 70 

Federvieh und Eier. A BA une Stud 
ER AL Ar neue SMSER- Aust ie 
1. bes neigt mE Ar a 1 M. 86 Pf., Henne 1% is 
„ er 11 75 2 1 ar 
ann % Br Bine ‘a, Süpneleier has God 3 

ee ichs 60 Pf. 
Geſchlach ehe 50 Pf bis Bine, Stuck 3 Maut 50 Pf. big 4% Matt, 
Naar, haar 70 80 ff Gant Hühner, Paar 16 M. bis 2 M. 

Ganſeleber 15 Pf. anſeklein, Pork. 60 Pf, Entenllein, 
b 


Port. 30 Pf., 25 

Wild. NRebbod & 35 Pihnd 24 Mert, Haſen pro Stüc 3 50 Pf. 

1 ̃˙ N 5. nn 

80 * Anme we d da Maar 2 Mart 60 bis 

VV 
Küchen⸗ und Ti iſſe. Butter. Speiſe⸗ 

pro Pt. 1 M. 20 Pf, Kochbutter pro Pfd. 1 N. 10 Pf, ſuße Ms er 
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ne 1 L. 40 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1 M. 40 Pf. bis 
Limburger Käfe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., Sahnkäſe 
pro Stück 20 — 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50—70 Pf., Weichkäſe pro 


Maß 5 Pf 
bee Pfund 60 Pf., 


Mehl und Hülfenfrüchte. Landbrot 5% 
eh er. Hülfenfrüdte A Mi. Gerten 


mehl pro Pfd. 10 Pf., Heidemehl pro 1 L. 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro 1 L. 
15 Pf., Erbſen 1 L. 25 Pf., Bohnen 1 L. 30 115 inſen 1 L. 50 Pf., 
Graupe 1 L. 60—80 Pf., Gries 1 L Pf 


1 —2 Mark, Blumenkohl Roſe 1 Mark, Oberrüben: pro Mandel 20-30 110 


Mark, Kürbis pro Stil 
f. Mandel 


zwiebeln 1 L. 50-60 Pf., Kno 
15 Pf., Kopfſalat Schilk 50—60 Pf., Endivienſalat Staude 5 Pf 


Bi 

f., Apfelſinen Stück 20.—25 Pf., Citronen a 

Weintrauben, hieſige, pro Pf., 
at Pfd. 60 Pf., Datteln Pfd. 80 Pf., 


Pfd. 
2 Mar 


1 Schlachtviehmarkt.] Martibericht der Woche am 25. un 
28. Ociober. Der Auftrieb betrug: 1) 408 Stück Rindvieh, darunter 18 
Ochſen, 221 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogramm e e 
excl. Steuer Prima⸗Waare 56 bis 57 Mark, II. Qualität 43—45 Ma 
eringere 28—30 Mark. 2) 1142 Stück Schweine. Man zahlte für 50 
ilogr. Fleiſchgewicht beſte feinite Waare 55—57 Mark, mittlere Waark 
45—48 Mark. 3) 1709 St. Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. 
Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 19 — 20 Mark, geringſte Qualitat 
—9 Mark pro Stück. 4) 373 Stück Kälber erzielten gute Preiſe. 


„Breslau, 30. Oetbr. [Bericht über Baumaterialien vom Comp: 
toir für Baubedarf. A. Tſchirner] Die Preiſe find gegen die ver⸗ 
gangene Woche unverändert geblieben. Nur Klinker und Verblendziegeln er⸗ 
IN en wegen verſtärkter Nachfrage eine geringe Preisſteigerung. Frühjahrs 
ab late erfolgten in beſchränkter Zabl und wurden 27—39 Mark bezahlt. 
Die Vor:äthe am Schlunge haben ſich in Folge des günſtigeren Waſſer⸗ 
ſtandes bedeutend angeſammelt. — Es wurden bezahlt franco Bauplatz: 

Verblendſteine 45—49 Mark, Klinter 9—43 Mart, Mauerziegeln I. 
36—38 Mark, do. II. 32—36 Mark, Feldofenziegel 28—30 Mark, Dachſteine 
32—38 Mark, pobluegen 37—42 Markt, Keil⸗ und Brunnenziegel 45— 
Mark, Chamottziegel 75 bis 90 Mark, Simsziegel 0,50 Etm. lang pro Stüd 
0,20—0,25 Mark, Ziegelplatten pr. Q.⸗M. 3—4 Mark, Weſerſandſteinplatten 
7,50—9 Mark, Granitplatten 7—9 Mrk., franz. Thonflieſen 8,50 —15 Mrk., 
Cementplatten 4—6 Mrk., Kalk, boͤhmiſcher per Etr. 1,30 —1,50 Mrk., do. 
oberſchl. 0,82—0,90 Mark, Cement, oberſchleſ. pr. Tonne 11—14,50 Mark, 
do. Stettiner 15 17 Mrk., 1 pr. Etr. 2,25—250 Nik., Studatur: 
gips 3—3,50 Mrk., Mauerrohr pr. Sch. 3—4 Mk., Granitſtufen pr. lde. Meter 
6—7 Mk., Pferde- und Viehkrippen von Kunſtſtein pr. lde. Meter 8—9 Mrt., 
Granitbruchſteine pr. 150 Ctr. 22—26 Mrk. 


Glasgow, 26. Oct. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
durch M. J. Ullrich in Breslau.] Der Robeiſenmarkt war in der ver⸗ 
floſſenen Woche ziemlich belebt und größere Partien Warrants wechſelten 
Hände, ohne daß der Preis nach der einen oder andern Seite hin weſentlich 
influencirt worden wäre. 

Heute Morgen ward 60 S. Kaſſe genommen, doch waren am Schluſſe 
wieder Käufer zu 60 S. 3 P. 

Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 8108 
Tons gegen 10,32 ns wahrend der correſpondirenden Woche vergangenen 
Jahres, und in a Jahre 453,869 Tons gegen 367,129 Tons während 
derſelben Periode 1874. 


Middlesbro'-on⸗Tees, 26. Oct. [Eiſenbericht von C. E. Muller, 
vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Mit dem nahe bevor⸗ 
vorſtehenden Schluß der Schifffahris⸗Saiſon für die nördlichen Häfen hat die 
Nachfrage für Roheiſen fühlbar nachgelaſſen. Für prompte Lieferung werden 
immer noch höhere Preiſe als für ſpätere Termine bezahlt; es find indeſſen 
nur ſehr wenige unſerer Hochofenbeſitzer geneigt, niedrigere Preiſe für Win⸗ 
ters oder Frübjahrslieferung anzunehmen, einestheils, weil der Vorrath noch 
immer ſehr tlein und anderntheils, weil niedrigere Preiſe keinen Gewinn 
mehr laſſen würden. 

Für diesmonatliche Lieferung wurde heute bezahlt: Nr. 1 mit 56 S., 
Nr. 3 mit 50 S., Nr. 4 Puddeleiſen 48 S., weiß mit 46 S. per Ton von 
1015 Kilo ab Werk gegen Kaſſa. Für ſpätere Lieferung verkaufte die Spe⸗ 
culalion zu ca. 1 S. per Ton billiger. 


Sitzung der Handelskammer in Liegnitz.] Auf der Tagesordnung 
der am 27. abgehaltenen Sitzung der Liegnitzer Handelskammer nanden fol⸗ 
gende Gegenſtände: 1) die gegenwärtige allgemeine Geſchäftslage mit Rück⸗ 
ſicht auf das Bankgeſetz und die Münzreform reſp. über Abhilfe der vor⸗ 
handenen Uebelſtände und darauf zu richtende Anträge; 2) die Stellung 
fan Schutzoll oder Freihandel; 3) Stellung zu der projectirten Geſetzesvor⸗ 
age, betreffend die 1 Börſenſteuer; 4) Einführung des Giro: 
verkehrs bei der Reichsbank. ber Antrag 2 konnte ſich die Handelskammer 
noch nicht ſchlüſſig machen, weil ſie ſich für die Anträge nicht genügend 
präparirt erachtete, der Antragſteller behielt ſich vor, ſpäter neue Anträge zu 
ſtellen. Antragſteller wünſchte die Suspenſion der Aufhebung der Eiſen⸗ 
zölle. Zu Punkt 1. erklärte die Handelskammer ſich mit dem Antragſteller 
einverſtanden, bei dem Reichskanzler Vorſtellung dahin zu machen, daß bei 
der traurigen Geſchäftslage und in Anſehung der Beſtimmungen des Bank⸗ 
eſetzes der Bank die überflüſſigen Fonds der verſchiedenen Reſſorts und 

aſſen möglichſt zugeführt werden, damit ſolche nicht ungenutzt in den Staats⸗ 
kaſſen liegen, ſondern durch die Bank für Handel und Induſtrie fruchtbar 
12 werden. Betreffs der Boͤrſenſteuer einigte man ſich in energiſcher 

eruriheilung des Projectes, deſſen Verwirklichung man als einen Fehler 
und eine Schädigung aller Gewerbthätigkeit bezeichnete. Es handle ſich auch 
in Wirklichkeit keineswegs um eine ſpecielle Börſenſteuer, welchen falſchen 
Namen man gewählt, als um eine drückende Conſumtionsſteuer von 
durchaus allgemeinem Charakter. Ein großer Theil des Publikums verhalte 
ſich, einzig verleitet durch die Bezeichnung Börſenſteuer, ganz paſſiv. Wenn 
indeſſen jede Rechnung, jede Quittung, jeder Schlußſchein über Raps, Ge⸗ 

eide, Waaren dc. über 100 Thlr. Werth mit 2% Sgr. Steuer belaſtet 
wird und jeden Tag ein Beamter behufs Reviſion der Steuer in die Bücher 
und Scripturen eines jeden Geſchäftstreibenden, ſei er Kaufmann, Guts⸗ 
geſitzer, Handwerker, Einſicht nebmen kann, ſo ſei das doch etwas ganz 
Anderes. ie Discuſſion über Einführung der Giro⸗Conten bei der 
Reichsbank wurde vertagt. 


0 [Zur Affaire Strousberg.] Berliner Blatter theilen jetzt überein ⸗ 
fimmend mit, daß der Concurs über das dieſſeitige Vermögen des Dr. 
Strousberg auch deim Berliner Stadtgericht beantragt ſei. Wir haben die 
Nachricht ſchon am Freitag früb in einem aus Berlin erhaltenen Privat: 


M.] Telegramm gebracht. Damit iſt indeſſen noch nicht ausgeſprochen, ob dem 


Antrage wird Folge gegeben werden können, weil inzwiſchen in Prag die 
Concurseröffnung bereits erfolgt iſt. Bei der Anmeldung ſoll von Seiten 
des Bureauperſonals erklärt worden ſein, daß dei einem ganz geringen 
Kaſſenbeſtande ſich für etwa 6 Millionen Mark Wechſel im Umlauf befinden. 
Wie der „Börſencourier“ miltheilt, werden von Seiten der Hauptgläubiger 
alle Anſtrengungen gemacht werden, ſowohl die Eröffnung des Concurſes in 
Berlin zu verhindern, als den in Prag bercits eröffneten rückgängig zu 
machen. Das genannte Blatt füllt fait die Hälfte feiner Spalten der Strous: 
bergſchen Angelegenheit und widmet ihm einen webmuthsvollen Nachruf, 
deſſen Schlußſatz wie folgt lautet: „Was aber die Perſon des Dr. Strous⸗ 
berg, was die Geſchichte feines Unglücks anlangt, jo glauben wir dieſelbe 
mit wenigen Zügen gezeichnet zu haben. Strousberg war ein wohlmeinender 


und wohlthätiger Menſch; er war bon ſcharfem, praktiſchen Blick und wußte 
Perſonen und Situationen gleich richtig zu b:urtheilen, er war — das were 
den ſelbſt ruhige Kaufleute, die feiner Art und Weise ſehr ferne ſtanden, 
einräumen — ein genialer Geſchaftsmann, aber er iſt an feinem feſſelloſen 
Unternebmungsgeiſt, ſeinem Mangel an kaufmänniſcher Dispoſition zu Grunde 
gegangen. Welche Rolle er in unſerem wirthſchaftlichen L.den geſpielt bat, 
mag man daran ermeſſen, daß im. feinen verſchiedenen Eiſenbahnbauten, 
feinen Unternehmungen u. ſ. w., ein Capital engagirt war, das man auf 
200 bis 250 Millionen Thaler etwa richtig taxiren dürfte. Noch einer 
ſicht, wie ſie hier und da laut wird, wollen wir an dieſer Stelle entgegen⸗ 
treten. Strousberg rettet aus dem Schiffbruche ſeiner Unternehmungen und 
ſeines Vermögens abſolut nichts. Selbſt für ſeine Frau und ſeine Kinder 
— die verbeiratbeten bat er in beſſerer Zeit mit einem Heirathsgut ausge⸗ 
ſtattet — hat er nicht das Geringſte in Sicherheit gebracht.“ 
Im Weſentlichen beſtehen die Unternehmungen, deren Zuſammenbruch 
jetzt erfolgt iſt, nach der „Börſenzeitung“ in den böhmiſchen, von der Herr⸗ 
ſchaft Zbirow getrennten Hohöfen⸗, Hütten: und Werkſtattsanlagen, in An⸗ 
lagen derſelben Art in Deutſchland von geringem Umfange, in der bei Prag 
belegenen Waggonfabrik, in dem Bau der Waagthalbahn, einer franzöſiſchen 
Eisenbahn, ſowie einer kleineren deutſchen Bahn. Hiergegen iſt eine beträcht⸗ 
liche Paſſivmaſſe von Creditoren vorhanden, theils mit Sicherheiten, die aus 
dieſen Unternehmungen herrühren, theils ohne Sicherheit. Am Bedeutend⸗ 
ſten engagirt iſt die Moscowiſche Commerz⸗Leih⸗Bank, nämlich mit 5 bis 
7 Millionen Rubel. Da die Unternehmungen meiſtens unvollendet find, 
bietet ſich zur Beurtheilung ihres Werthes vorläufig kein Anhalt dar. Eine 
beſondere Activmaſſe bildet der Grundbeſitz des Dr, Strousberg und zwar 
in Preußen eine Reibe von Gütern mit zuſammen circa 60,000 Morgen, in 
Oeſterreich die Herrſchaft . zus verſchiedenen Gütern beſt⸗hend, mit 
circa 80,000 Morgen, in Polen ein Beſitzihum mit ca. 90,000 Morgen. Dieſe 
Güter find mit Hypotheken belaſtet, worunter die aus der Rumäniſchen Ab⸗ 
wickelung ſtammenden Hypotheken auf Zbirow zu Gunſten der Rumäniſchen 
Eiſenbahn⸗Actiengeſellſchaft und auf den anderen Gütern zu Gunſten der 
Disconto⸗Geſellſchaft, hinter welchen noch die Herzöge von Ujeſt und Ratibor 
und der Graf von Lehndorff in einem wie in dem andern Falle mit je 
500,000 Thlr. für die vorgehenden Beträge ſolidariſch in Verantwortlichkeit 
iteben. So leicht ſich dieſe letzteren Verhältniſſe, zumal nach den bereits er⸗ 
folgten ſehr bedeutenden Abzahlungen auf die urſprünglichen Hypotheken⸗ 
beträge auch abwickeln dürſten, jo erſcheint es doch zweifelbaft, ob hieraus 
die mit vorgenannien Unternehmungen in Beziehung ſtehenden nicht gedeckten 
Ereditoren eine Beſſerung zu erwarten baben, mit anderen Worten, die in 
dieſer Weiſe hypothekariſch gedeckten Gläubiger, die zudem noch ſubſidiär durch 
andere ſehr vermögende Männer ſichergeſtellt ſind, erſckeinen in ihren Forde⸗ 
rungen in jeder Beziebung ungefährdet, doch bleibt es zweifelhaft, ob aus 
dieſen Objecten noch den übrigen, nicht in gleicher Weiſe gedeckten Gläubi⸗ 
gern etwas zu Gute kommen wird. 5 x N 

Ueber die Verhaftung hört die „N. Börſenzeitung“ die Vermulbung aus⸗ 
ſprechen, daß der Dr. Str. von den Intereſſenten der Moskauer Commerz⸗ 
und Leibbank mit der Abſicht nach Rußland gelockt worden ſei, um dort 
durch Feſthalten ſeiner Perſon diejenigen Vorſchüſſe zurück zu erlangen, die 


ihm durch einfeitiges Vorgehen des Directors Landau aus der Comme 


ewährt waren. Sitous berg batte bereits, wie geſagt wird, auf die hinter⸗ 
egten Stammprioritäten der Deutſch⸗Böhmiſchen Induſtrie⸗Geſellſchaft einen 
Vorſchuß von 1 Million Rubel erhalten. Mit dem Vorgeben, wegen weite⸗ 
rer 2 Millionen zu unterbandeln, wurde er zu der Reiſe nach Moskau in 
Begleitung eines hieſigen Bankdirectors beſtimmt. Damit nicht ganz über⸗ 


50 einſtimmend ſind dem „Börſencourier“ aus Moskau nädere Nachrichten über 


die Verhaftung zugegangen. Danach ſollie Strousberg urſprünglich gar nicht 
verhaftet werden; er war nur unter eine ſtändige polizeiliche Beobachtun 
geſtellt worden. Auch über die Gründe dieſer Beobachtung iſt man ſich no 
nicht ganz klar, doch glaubt man, daß dieſelbe der Mittel wegen geſchah, von 
denen man ſupponirte, daß ſie zum Abſchluß des Geſchäftes mit der Bank 
angewendet worden ſeien. In Verbindung biermit dürfte die Nachricht ſtehen, 
daß jetzt auch der Director der Bank Landauer, ehenſo wie der Praſident 
des Adminiſtrationsrathes verbaftet worden find... Wie gejagt, follte Dr. 
Stroueberg gar nicht verhaftet werden; als er aber, trotz der Beobachtung, 
unbemerkt abgereiſt war, wurde nach Petersburg die Verhaftungsordre depe⸗ 
ſchirt, und dieſe Ordre nach der Ankunft ausgeführt. Dann wurde Dr. 
Strousberg allerdings nach Moskau zurückgebracht, wahrſcheinlich, weil man 
feiner Perſon zunächſt bei der Klarſtellung der Situation der Commerz und 
Leihbank, ſowie der ganzen Angelegenheit überhaupt dringend bedarf. 


[Proceß gegen die Gründer der Sudenburger Maſchinenfabrik.] 
Am 26. October begannen in Magdeburg die Gerichtsverhandlungen gegen 
die Gründer der Sudenburger Maſchinenfabrik und Eiſengießerel, Actien⸗ 
Geſellſchaft. Angeklagt ſind die Kaufleute: 1) Julius Levy zu Magdeburg. 
2) Simon Levy zu Berlin, 3) Meyer Samuel Meyer zu Magdeburg, / Gott: 
fried Otto Henniges zu Magdeburg, 5) Guſtav Sommergut zu Magdeburg 
6) Guſtav Plaut zu Leipzig, 7) Auguſt Kluſemann zu Magdeburg, 8) Adolf 
Oeltkers zu Magdeburg » Sudendurg und 9) der Ingenieur Adolph Eduard 
Stromberg zu Magdeburg⸗Sudenburg, und zwar gegen die zu 1—7 Gedachten 
wegen Betruges, weil ſie im Jahre 1872 zu Magdeburg, die zu 1—6 bes 
zeichneten Perſonen gemeinſchaſtlich, Kluſemann allein oder in Gemeinſchaft 
mit den Uebrigen in der Abſicht, ſich oder Dritten einen rechtswidrigen Ver⸗ 
mögensvortheil zu verſchaſſen, das Vermögen Anderer dadurch geſchädigt 
zu haben, daß ſie durch Vorſpiegelung falſcher Thatſachen einen Irrthum er ⸗ 
regten oder unterhielten; ferner die zu 1 3, 4, 7—9 bezeichneten Perſonen 
wegen Vergehen gegen den Artikel 249 Nr. 3 des Geſetzes vom 11. Juni 
1870, betreffend die Actiengeſellſchaften, weil ſie im Jabre 1874 zu Magde⸗ 
burg als Mitglieder des Aufſichtsrathes bezüglich des Vorſtandes der Suden⸗ 
burger Actſen⸗Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, Actiengeſellſchaft zu Magde⸗ 
burg, in ihren Ueberſichten über den Vermögenszuſtand der Geſellſchaft 
wiſſentlich den Stand der Verhältniſſe der Geſellſchaft verichleiert haben. Die 
genannten Angeklagten, außer dem Kaufmann Simon Levy aus Berlin, der 
durch ein Krantbeitzatteſt entſchuldigt war, hatten auf der Anklagebank Platz 
genommen. Das Sachverhältniß, das der Anklage zu Grunde liegt, iſt in 
der Hauptſache Folgendes: Eine G ſellſchaſt von Kaufleuten trat im Jahre 
1872 zu Magdeburg mit dem Zwecke zuſammen, die Maſchinenſabrik und 
Eiſengießerei des Fabrikanten Kluſemann zu Sudenburg käuflich zu erwerben 
und ſofort an eine von ihnen ſelbſt zu gründende Acliengeſellſchaft mit er⸗ 
heblichem Gewinn zu veräußern“ Es baden die Nachforſchungen nach der 
Entſtehung dieſer Geſellſchaft, jo wie die Thätigkeit ihrer Gründer und Or⸗ 
gane ergeben, daß die Gründer ihren Gewinn nicht nur zum Schaden der 
ſpäteren Geſellſchaftsmitglieder, ſondern auch durch Täuſchung derſelben zu 
erwerben wußten, daß auch Angeklagter Kluſemann dabei betrüglich verfahren 
iſt und daß die Von ſtands⸗ und Aufſichts⸗Organe der Geſellſchaft deren Ver: 
mögensſtand in ihren Nachweiſungen wiſſentlich unwahr dargeſtellt oder 
mindeſtens verſchleiert haben. Im Auguſt 1872 leitete der Kaufmann Simon 
Levy, z. Z. in Berlin, Mitinhaber der Handlung S. A. Levy in Magdeburg, 
unter Vermittelung des verſtorbenen Agenten Welſch die erſten Verband: 
lungen mit Kluſemann ein, welche, nachdem der Letztere feine urſprüngliche 

orderung von 800,000 Thlr. (wie Levy meint) oder 750,000 Thlr. (wie 

luſemann jagt) auf 600,000 Thlr. ermäßigt batte, am 23. Auguſt 1872 
dem ſchriftlichen Verkaufsverſprechen führten, worin ſich Kluſemann am Schluſſe 
ſchon bereit erklart, wenn das Etabliſſement in eine Actiengeſellſchaft umge⸗ 
wandelt würde, dem Verwalungsratbe T dee Levy batte nämlich nie 
die Abſicht gehabt, das Etabliſſement des Kluſemann für eigene Rechnung 
zu kaufen; vielmehr alsbald die Zuſage von folgenden Kaufleuten: ſeinem 
Bruder und Mitinhaber der Handlung S. A. Leoy, dem Bankier M. ©. 
Meyer in Magdeburg, dem Kaufmann Plaut zu Leipzig, dem Kaufmann 
Guſtav Sommergut in Magdeburg und dem Director der Magdeburger 
Wechsler⸗ und Discontobant, Otto Henniges in Magdeburg, das Etablijjer 
ment in Gemeinſchaft ſeiner Firma zum Zweck der Gründung einer Actien⸗ 
Geſellſchaft nachgeſucht und erhalten. Es verabredete dieſes Conſortium nun, 
das gedachte Etabliſſement für eigene Rrchnung, aber unter Vorſchiebung der 
Firma S. A. Levy als Käuferin, zum Preiſe von 600,000 Thlr. zu kaufen, 
es gleichzeitig zum Preiſe don 800,000 Tolt., alſo mit einem Gründerlohn 
von 200,000 Tblr. in die zu dieſem Zweck nur von ihnen arg zu bildende 
Actiengeſellſchaft einzubringen. Die Gründer haben geſtändlich ſich nicht ein⸗ 
mal die Mübe gegeben, durch Einnahme des Augenſcheins, Einſicht der 
Bücher des Kluſemann, Zuziehung geeigneter Sachverſtändiger oder auf eine 
ſonſtige Weiſe den wirklichen Verlaufswerth des Etabliſſements zu ermitteln, 
ſondern lediglich auf Grund ganz allgemeiner, theils anſcheinend unwahrer 
Behauptungen des ꝛc. Kluſemann das Geſchäft ſpäter abgeſchloſſen. — Wir 


haben das Erkenntniß in unſerer Freitagnummer bereits mitgetheilt und 
wiederholen der Vollſtändigkeit wegen, dab ſämmtliche Angeklagten des Bes 
truges und des verſuchten Betruges für nichtſchuldig, dagegen die Ange⸗ 
klagten J. Levy, M. S. Mayer, Henniges, Kluſemann, Oelkers und Strom⸗ 
berg des Vergehens gegen Artikel 249 Alinea 3 des Geſetzes vom 11. Juni 
1870 für ſchuldig erklärt und demgemäß die Angeklagten J. Leby, M. S. 
Meyer, Henniges und Kluſemann zu Geldſtrafen von je 1500 Mark event. 


ee IE 


nach Petersburg. 


eröffnete. Der 


50 Tagen Gefängniß und die Angeklagten Delters und Stromberg zu Geld⸗ 


ſtrafen von je 300 Mark event. 10 Tagen Gefängniß verurtheilt wurden. 
Aus den Erkenntnißgründen beben wir hervor, daß der Gerichtshof bes 
treſfs des Betruges zwar in dem Auſſchlag auf die eigene Kaufſumme in 
Verbindung mit den nachberigen Umſtänden und dem Proſpect die Erſtrebung 
nes rechtswidrigen Vermögensvortheils gefunden habe, aber er habe den 
9263 des Reichsſtrafgeſetzes nicht anwenden können, weil es an einem Be⸗ 
krogenen fehle, als welches das Publikum im Allgemeinen nicht angejehen 
worden. Was diejenigen Perſonen anlangt, welche ſpäter Actien angekauf', 
fo ſei bei dieſen nicht feſtzuſtellen geweſen, welche Umſtände fie zu dem Ent⸗ 
ſchluſſe, Actien anzukaufen, vermocht haben. Die Anklage habe keinen einzi⸗ 
25 eugen angeben können, welcher durch den Proſpect und die darin ent⸗ 
altenen unwahren Thatſachen angelockt gezeichnet babe und jo beſchädigt wor⸗ 
den ſei. Bei einem der vernommenen Zeugen (Große) war ſogar das Sinken 
der Actien im Courſe das Motiv für den Ankauf der Actien. 
Was das zweite Vergehen gegen Art. 249 Nr. 3 des Actiengeſetzes an⸗ 
lange, ſo erachte der Gerichtshof daſſelbe für conſumirt, weil die Directoren 
und Auſſichtsrathsmitglieder in der Generalverſammlung vom 26. März v. J. 
theils unwahr dargeſtellt, tdeils verſchleiert baben. Sie hatten zunächſt Ver 
anlaſſung, die Aufſtellung nach den realen Verhältniſſen zu machen. Indem 
fie den Betrag von 800,000 Thlr. als den Erwerbspreis bezeichneten, der 
ſhatſächlich nur 600,000 Thlr. betrug, fo mußte es ihnen darum zu thun 
ſein, den wahren Stand des Unternehmens zu verſcheiern. 
Auf die Erinnerungen der Actionäre babe alsdann der Auſſichtsrath auch 
eine zweite weſentlich andere Bilanz aufgeſtellt, welche in der Generalber: 
ſammlung dom Juli p. J. vorgelegt worden ſei, und dieſe ſei auch in den 
Poſitionen von der erſteren beträchtlich abgewichen. 
Bei der Strafabmeſſung ſei zu berückſichtigen geweſen, daß die für ſchuldig 


i beſundenen Auſſichtsrathsmitglieder Alles zur Entſchädigung der benachtbei- 


ligten Actionäre gethan haben und bei den Directoren waren mebrere (schon 
von dem Staatsanwalt hervorgehobene) Momente für die Annahme mil- 
dernder Umſtände maßgebend. 


2 [Heinrich Küſtner u Comp.] Wie telegrapbiſch aus Leipzig ge: 
meldet worden, hat daſelbſt das Bankhaus Heinrich Küſtner u. Comp. die 
9 — eingeſtellt. (In der Depeſche war irrthümlich Küſtern gedruckt) 

ie Firma iſt eines der älteſten Bankhäuſer des Leipziger Platzes. Wie in 
elegramm ſchon erwähnt, ſcheint keine eigentliche Zahlungseinſtellung, 
Hebung erwartet werden 


dem 
ſondern lediglich eine Stockung vorzuliegen, deren 


darf. Auswärtige Plätze werden direct kaum berührt ſein, da das Haus S 


feit längerer Zeit nicht mehr den Credit genoſſen hat, den man bei dem frü⸗ 
heren guten Ruf der Firma hätte vorausſetzen dürfen. Wenn die „Neue 
Börſen⸗Ztg.“ gut unterrichtet ift, fo hat eine allzu eifrige Betheiligung an 
den erzgebirgiſchen Gründungsgeſchäften, jo wie an den böhmiſch ſächſiſchen 
Eiſenbahn⸗Emiſſionen hatte ſchon längſt manche Verbindung gelockert, der 
"in neueſter Zeit bei Creditgewährungen zur Anwendung kommende Maß⸗ 
ſtab mußte vollends auf das Urtheil über die Creditwürdigkeit der Firma 
ungünſtig einwirken. Bei der Leipziger Wechsler: und Depoſiten⸗Bank war 
die Firma Küſtner als Gründer betheiligt. 


Oſtdeutſche Bank]! Man ſchreibt aus Poſen, 28. October: Bei der 
hieſigen Oſtdeutſchen Bank ſind bis heute circa 730,000 Thlr. Actien zu der 
am 4. k. Mis. ſtattfindenden außerordentlichen Generalverſammlung ange⸗ 
meldet, und da die Inhaber dieſer Actien ſämmtlich für die Liquidation ſtim⸗ 
men, ſo iſt dieſelbe Aan alle ſchon als perfect zu betrachten. Es werden 
deshalb Seitens der Bank alle Anordnungen getroffen, welche geeignet ſind 
die Liquidation jo viel wie möglich zu fördern, und hofft man, dieſelbe inner: 
balb Jabresfriſt zu Ende zu führen. Das Ergebniß dürfte für die Actionäre 
ari ſein, wenn auch jedem derſelben ein kleiner Theil in Actien der bieſigen 
Baubank zu einem entſprechenden Courſe zugetheilt werden dürfte, für deren 
weitere Begebung nöthigenfalls Sorge getragen fein wird. 


Waldeckſche Kaſſenſcheine.] Wie wir vernehmen, find die Waldecki⸗ 
ſchen Kaſſenſcheime, welche bereits am 18. Juni d. J. zur Einlöſung aufge: 
rufen worden find, bisher nur in beſchränktem Maße zur Einlöſung präſentirt 
worden. Da die Scheine nach dem Reichsgeſetz vom 30. April 1874 ihre 
„Umlaufsfähigkeit mit dem Schluſſe d. J. verlieren, fo liegt es im Intereſſe 
der Beſitzer, mit der Einlöſung nicht zu zögern. Dieſelde erfolgt bei der 
Staatsſchulden⸗Verwaltung zu Arolſen, auch kann die Vermittelung der Poſt 
zu dieſem Zwecke in Anſpruch genommen werden. 


[Lauchhammer vorm. Gräfl. Einſiedelſche Werke.] In der am 


28. ftattgebabten Generalverſammlung wurde mit 2700 gegen 796 Stimmen 


„Decharge ertheilt und die ausſcheidenden Aufſichtsräthe wieder⸗, ſowie Char⸗ 
les Meyer und Reinhardt neugewählt. 8 6 


f N e Commerz⸗Leihbank.] Nach der „Jinanzrevue“ ſoll es an 
der 


etersburger Börſe ſchon am vergangenen Mittwoch kein Geheimniß 


{ age fein, daß die Bank durch Zahlungseinſtellung des Herrn Strous⸗ 


rg 1% Millionen Rubel verloren habe. Die „Petersb. Ztg.“ ſagt: „Was 
vorauszuſehen war, daß auch einige unſerer Petersburger Privatbanken und 
Bankhäuſer bei dieſem Bankerolt in Milleidenſchaft gezogen find, findet 
ſeine Beſtätigung und wird der Verluſt hieſiger Firmen insgeſammt auf 
eine Million Rubel angegeben.” Wir entnehmen demſelben Blatte noch 
folgende, als „verbürgt“ bezeichnete Nachrichten: Am vorigen Donnerstag, 
den 21. October, wurde von der Direction der genannten Bank der Beſchluß 
gefaßt, am Sonnabend, den 23. October bei der „Moskauer Polizei⸗Zeitung“ 
die Ankündigung zu verſenden, daß am 23. October die Bank für alle Ge: 
ſchaͤfte und Operationen verſchloſſen bleibt.“ Noch an demſelben Abend um 
1 Ubr fuhren die Mitglieder der Direction und des Conſeils der Bank 
Es waren dies die Herren Schuhmacher, Lamin, B. Gi⸗ 
wartowski, Polansky, Boriſowsky und der Geſchäftsführende Herr Linde⸗ 
mann. Sonnabend, den 23. October, ſtellten ſich die genannten Herren dem 
Finanzminiſter mit der Bitte, um ſtaatliche 15 vor, damit das durch ſie 
"reprälentirte Unternehmen vor dem Bankeroft bewahrt bleibe. Staatsſecre⸗ 
tär M. Ch. Reufern hat dies Geſuch rund abgelehnt und wie verlautet, 
ſich u. A. dabin ausgeſprochen, daß er es für feine Pflicht balten würde, 
der Bank Hilfe zu leiſten, wenn dieſelbe in eine Nothlage gerathen wäre in 
Folge Unterſtützung irgend welcher ruſſiſchen induſtriellen Unternehmungen; 
n dem vorliegenden Falle aber könne er für ſich gar nicht die Verpflichtung er⸗ 
blicken, hilfreiche Hand aus Staatsmitteln zu reichen. Auch ſoll der Herr 
Miniſter ſeiner Verwunderung darüber Ausdruck gegeben haben, daß die 
Bank ihre Capitalien in einem ausländiſchen und dazu zweifelhaften Unter⸗ 
nehmen angelegt habe, während vaterländiſche Unternehmungen aus Mange 
an Mitteln genöthigt find, ausländiſche Capitaliſten aufzuſuchen. 


[Dregon: und California⸗Bonds.] Im Auftrag einer Verſammlung 
von Beſißern 7% Oregon⸗ und California⸗Bonds, welche zu Darmſtadt am 
13. d. Mts. ſtattfand, hatten die Herren Dr. Krauß, Dr. Krätzer und Dr. 
v. Wedekind am 17. l. M. die Beſchlüſſe derſelben dem Vorſitzenden des 
1 tier Comite's mitgetheilt. Dieſelben erklären insbeſondere, daß die 

ttheilungen und Vorſchläge des Comite's, d. d. Frankfurt, 30. Auguſt und 
16. September l. I., ſehr wichtige Verhältniſſe dunkel laſſen und vielfach mit 
früheren Mittheilungen des Comite's in Widerſpruch Kim: daß die Darm⸗ 
ſtädter Verſammlung daher den Beſchluͤſſen der Bondsbeſitzer, d. d. 16. Sep⸗ 
tember, nicht beitreten kann und wiederholte Berufung einer Verſammlung 
derſelben für angemeſſen hält, um über Reconſtituirung des Comite's und 
über neue Vorſchläge zu berathen und zu beſchließen, welche vorher mit voll⸗ 
ſtändigerer Begründung zu veröffentlichen wären. 


* Nr. 87 des 10. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag bon Gduard Trewendt in Breslau) enthält 
Die Verſicherungs⸗Anſtalten, ihre vollswirthſchaftliche Bedeutung und ihre 
Mängel. (Fortſetzung und Schluß.) — Herbſtgedanken. (Fotefebung.) — 
Die Zolltariffrage betreffend. — Zur Erhöhung der Brauſteuer. — Die 
neuen Arbeitergeſetze in Großbritannien. — Maunigfaltiges. — Pro 
vinzial⸗Berichte: Aus Glogau. — Auswärtige Berichte. Herbſtbe⸗ 
richt aus dem Großherzogthum Poſen. Aus Berlin. — Literatur. — 
Wochenberichte: Aus Berlin. — Aus Wien. — Aus Nürnberg. — 


* Wochenkalender. — Briefkaſten der Redaction. — Inſerate. 


Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 

b. Breslau, 30. October. Die ordentliche vierteljährliche Hauptverſamm⸗ 
lung des älteren Turnvereins wurde geſtern Abend im Cafe reſtaurant 
abgehalten. Es hatten ſich dazu gegen 60 Mitglieder eingefunden. Die De⸗ 
balten leitete Herrr Prof. Schröter, welcher die Verſammlung gegen 8 ½ Uhr 
jneti Vorſitzende bat um Indemnität für den Vorſtand, daß er im 
Juli feine Hauptverſammlung einberufen hahe, um den Etat zur Berathung 
zu ſtellen. Die Indemnität wird von allen Auweſenden gewährt. Es folgt 
nun die Etatberathung. Einnahmen: Beiträge von Mitgliedern 2400 Mark, 
Beiträge von Höglingen 90 Mark, Einzugsgebübren 60 Mark, Zinſen vom 
Capital 225 Mark, Turnhallenbaufonds 45 Mark, in Summa 2820 Mark. 
Ausgabe: Miethe 435 M., Beleuchtung 360 M., Beheizung 60 Mark, Löhne 
324 M., Geräthe 240 M., Utenſilien 60 M., Druckſachen, Inſertion 360 M., 


[lam 8. Juli auf der Weſtbahn bei Haag. 
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Schreibmaterialien, Porti 45 Mark, Feſtunkoſten 240 Mark, Bucherſammlung 
270 M., Abgaben, Beiträge 120 M., Lehrlingsturnen 66 Mark, 30 für 
Turnhallenfonds 45 Mark, zur Dispoſition der Vorturnerſchaft 30 Mark, 
Diverſes 165 M., in Summa 2820 M. Nach kurzer Debatte bei einzelnen 
Poſten wurde der Etat in allen ſeinen Theilen gut geheißen. Es folgte hier⸗ 
auf die Berathung über die plan des Stiftungsfeſtes. Daſſelbe 
ſoll im Januar oder Anfang Februar k. J ſtattfinden. Ob nun dabei ein 
Schauturnen, oder nur Kürturnen ac. den Hauptkern deſſelben bilden ſollen, 
wird durch die Localfrage feine Erledigung finden. In das Feſtcomitee wer⸗ 
den gewählt die Herren Theod. Bartholomäus, Hoppe, Kühne, Rechenberg, 
Meierboff Die Turnwarte find eo ipso Mitglieder des Comitees. — Unter 
den Mittbeilungen, welche nun folgen, beben wir bervor einen Brief des 
Herrn Directors Dr. Bach, welcher ſeinen Dank für die Ueberſendung des 
Ebrendiploms ausſpricht. Der Oblauer Verein bedankt ſich für die freund⸗ 
liche Aufnahme bei Gelegenheit des Gauturnfeſtes hier. Der Kaſſenwart 
theilt mit, wie im I. Quartal (April bis Juni) 462 Mitglieder, im II. Quartal 
(Juli bis Septbr.) 442 Mitglieder ihre Beitrage bezahlt hätten. Nach Ver⸗ 
lefung des Protokolles wird gegen 10% Uhr die Sitzung geſchloſſen. 


— nn nn nn nn nn nn ne nn nn nn nn nn nn nn 


> Literariſches. 

1) Geſanglehre für Gymnaſien, Real⸗, Bürger: und böhere Töchter⸗ 
Schulen, Seminarien ꝛc., bearbeitet von B. Kothe, Königl. Muſik⸗Director 
und erſtem Lehrer am Schullehrer⸗Seminar zu Breslau. Zweite umgearbeitete 
Auflage. Breslau, 1876, Verlag von Franz Görlich. 

2) Vademecum für 8 Eine Zuſammenſtellung des 
Theoretiſchen und Methodiſchen in sung: auf Geſang und Geſangunterricht. 
Bearbeitet von B. Kothe, Königl. Muſik⸗Director und erſtem Seminarlehrer 
zu Breslau. Breelau, 1876, Verlag von Franz Görlich. 

Die beiden Werkchen ſtehen mit einander in enger Verbindung, ſie er⸗ 

gänzen ſich gegenſeitig. Während das erſte in feiner gegenwärtigen Auflage 
für die Hand des Schülers beſtimmt ift, gehört das zweite in die Hände des 
Lehrers: jenes enthalt das didaktiſch⸗praltiſche Material, dieſes bietet den 
theoretiſch⸗methodiſchen Text dazu. Beide find organiſch aufgebaut und es 
ft nicht thunlich, irgend einen Paragraphen aus der wohldurchdachten und 
id I“ Erfahrung bervorgegangenen Arbeit ohne Schädigung des Ganzen 
ſortzulaſſen. 
Nr. ! hat ſich dereits in der 1. Auflage als ein ſehr brauchbares Unter⸗ 
richtsmittel bewährt. Es theilt den ganzen Stoff in 4 Stufen. Die erſte 
tufe — für Kinder von 6—8 Jahren beſtimmt, — enthält vorbereitende 
Uebungen, dann Treffübungen im Anſchluß an den Dreiklang und an die 
Tonleiter, und zuletzt ihythmiſche Uebungen. Die zweite Stufe, — für Kinder 
von 8—10 Jahren, — lehrt die verſchiedenen Intervalle kennen, die Zeit⸗ 
dauer der Noten und Pauſen, betrachtet den Bau der Durtonleiter und 
führt das Kind zuvörderſt ein in die F.- und G.-Tonleiter. Das melodiſche 
und dynamiſche Element werden durch Einſchiebung kleiner leichter Liedchen 
gleichfalls ſchon gebührend berückſichtigt. Die dritte Stufe, — für Kinder 
von 10—13 Jahren, — nimmt das harmoniſche Element auf, zuerſt durch 
Einführung der Kinder in die Zweiſtimmigkeit, bringt dann die verſchiedenen 
anderen Tonarten, betrachtet den Bau der Mollteinleiter, bietet zur Einübung 
leichte Canons und zweiſtimmige Liedchen und führt chromatiſche Foriſchrei⸗ 
tungen, enharmoniſche Töne und Verzierungen vor. Die vierte Stufe bringt 
contrapunktiſche Uebungen — für begabte und reifere Schüler, — während 
der Anhang die in der Muſik gebräuchlichſten Fremdwörter und einige Be⸗ 
griffs⸗Erklärungen enthält. 

Nr. 2 bietet nicht allein den belebenden Geiſt des in Nr. 1 niedergelegten 
Unterrichtsſtoffes, ſondern liefert auch für den Muſikkundigen durch ſeine 
biſtoriſchen Einflechtungen und Anerkennungen eine höͤchſt intereſſante Lectüre. 
In 21 Paragraphen wird dem Geſanglehrer Alles geſogt, was er wiſſen 
muß, um mit Erfolg zu unterrichten und eine reele Geſangsbildung zu er⸗ 
zielen. Die erſten 10 Nummern ſprechen über den Werth und den Zweck 
des Geſangunterrichts, Über die Geſangswerkzeuge und ihre Schädigung — 
dieſelben ſind am Schluſſe durch Abbildungen veranſchaulicht — über die 
Körperhaltung und Mundſtellung, die Tonbildung, über das Bruſt⸗ und 
Falſettregiſter, das Alhmen, die Ausſprache, den Wort⸗ und Satzaceent, 
über das ausdrucksvolle Singen und das Portamento. Die folgenden 11 
Nummern 1 das eigentliche Methodiſche des Geſangunterrichts, namlich 
die muſikaliſchen Schreibübungen, das Singen nach Noten und Ziffern, das 
Veıhälinib der Elementarübungen zu dem Liedercurſus, die Leitung des 
Geſanges mittelſt der Violine, die Beuutzung des Geſanges außerhalb der 
Geſangſtunde, die met hodiſche Behandlung eines Liedes in der Volksſchule 
und über die Reinheit des Geſanges. Der folgende Abſchnitt ſpricht zur 


gain der Geſangsmetbode in Schalen, darauf folgt die Behandlung des | Fran 


Geſangunterrichts a. in dreiklaſſigen, b. in ein⸗ und zweiklaſſigen Schulen. 
— Das Werkchen iſt in der That ſo recht eigentlich ein „Geh mit mir“; 
denn ein Lebrer, welcher nicht ſuchte, über die hier abgehandelten Gegen⸗ 
ftände ins Klare zu kommen, ſtände in Bezug auf Geſang und Geſang⸗ 
unterricht ſicher nicht auf der Höhe der Zeit. \ 

Darum können wir den Gebrauch beider Werkchen jedem Lehrer nur 
aufrichtig empfehlen. —x, 


...... TTT 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Königsberg, 30. October. Die Ausſchußmitglieder des Landes⸗ 
ökonomie⸗Collegiums, welche auf die Einladung des landwirthſchaftlichen 
Miniſters kürzlich in Berlin die Eiſenzollfrage beriethen und gegen die 
Verlängerung der Schutzzollfriſten ſich ausſprachen, richteten in dem: 
ſelben Sinne ein Schreiben an den Reichskanzler, welches von der 
„Königsb. Hart. Ztg.“ veröffentlicht wird. Daſſelbe ſchließt mit der 
Ueberzeugung, daß die Fortentwickelung der Zollgeſetzgebung nur als 
heilſam zu erwarten ſei, wenn dieſelbe ſich unter dem Einfluß des 
leitenden Gedankens der durch die internationalen Handelsverträge 
vom Fürſten ſelbſt eingeleiteten Handelspolitik vorwärts bewegten. 

Prag, 30. October. Bisherigen Dispositionen zufolge iſt Ausſicht, 
daß die Etabliſſements Strousberg's vorläufig im Betriebe bleiben. 

St. Pölten, 30. October. Proceß wegen des Eiſenbahnunfalles 
Der Weichenwächter Lob⸗ 
mayer wurde des Vergehens gegen die Sicherheit des Lebens ſchuldig 
erkannt, zu ſechs monatlichem ſtrengen Arreſt und Zahlung einer monat: 
lichen Unterſtützung an die Wittwe Podlinosky's und zum Schaden⸗ 
erſatz von 480 Gulden an die Weſtbahn verurtheilt. Der Locomotiv⸗ 
führer wurde freigeſprochen. 

Barcelona, 28. October. General Martinez Campos hat alle 
Gebirgsbewohner Cataloniens für den 15. k. M. zu den Waffen ge: 
rufen, um den Reſt der noch in Catalonien befindlichen carliſtiſchen 
Streiſſchaaren vollends zu vertreiben. 

London, 29. October. Wie die Abendblätter melden, hat die 
Firma Kattengell u. Campbell, 118 Leadenhall⸗Street, ihre Zahlungen 
eingeſtellt. Die Paſſiva hier betragen 100,000 Pfd. 

Athen, 30. October. In der Plenarſitzung entwickelt Kommun⸗ 
duros das Programm der Regierung und kündigt folgende Geſetzent⸗ 
würfe an: Reform des Steuerſyſtems, Landwehr, Aufhebung der Mi: 
litärgerichtsbarkeit für gemeine Verbrechen von Militärs, die Miniſter⸗ 
verantwortung, ein Beamtengqualiſicationsgeſetz und Reform des Wahl! 


„geſetzes. Zaimis wurde zum Kammerpräſidenten gewählt und ver: 


ſprach in ſeiner Antrittsrede die warme Unterſtützung der Regierung. 

Kairo, 30. October. Die egyptiſchen Truppen rückten in Abyſſi⸗ 
nien ein, die Truppen des Königs Johann zogen ſich ohne Widerſtand 
zurück. 


Telegraphiſche Privat Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Freiburg i. Schl., 30. October. Der Auſſichtsrath der Actien: 
geſellſchaft Kıamfta ſtellte den Abſchluß feſt. Der Bruttogewinn be: 
trägt 1,302,000 Mark, die Abſchreibungen 297,600 Mark, der Re⸗ 
ſervefond s 54,000 Mark und die Auszahlung 8 pCt. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 30. October. Die geſtern bereits verlautende Concurs⸗ 
Eröffnung über das Vermögen Strousberg's wurde den Abendzeitungen 
zufolge von dem hieſigen Procuriſten Strousberg's bei dem Stadt⸗ 
Gerichte beantragt. Eine Anzahl Gläubiger hat zur Herbeiführung 
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eines außergerichtlichen Arrangements eine Gläͤubiger⸗Verſammlung 
zum 1. November einberufen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 30. October, 12 Uhr 30 Min. nfangs⸗Courſe. 
Actien 339, —. 186 er Looſe 111, 50. Satte 2575 
170, —. Italiener 72, . Ber Amerikaner 98, 75. Rumänen 29, —. 
öprocent. Türken 24, 50. Disconto⸗Commandit 119, —. Laurabütte 74, 25. 
Dortmunder Union 12, 50. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 88, 75. Rheiniiche 
105, 75. Bergiſch⸗Märkiſche 75, 75. Galizier 86, 50. — Matt. 
Weizen (gelber! October⸗November 194, —, April⸗Mai 209, — — 
Roggen: October⸗November 149, 50, April⸗Mai 156, 50. — Rüdöl: Octbr.⸗ 
November 65, —, April⸗Mai 67, 50. Spiritus: October 47, —, April⸗ 


Mai 50, 20. 
Schluß⸗Courſe.] Schluß beſſer. 


Berlin, 30. October. 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 30 Minuten. 
30. [. 20. 


Cred it⸗ 
ombarden 


Cours vom Cours vom 30. 29. 
Deit. Credit⸗Actien 339, — 347, 50 Bresl. Makl.⸗VB.⸗B. —, - —, — 
Deit. Staatsbahn. 488, — 492, 500 Lautahütte 74, 25 75, 75 
Lombarden ..... . 171, 50 176, —Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 37, 50 37, — 
Schleſ. Bankverein 78, —] 80, 50 Wien kurz 178, 50 178, 70 
Bresl. Discontobant 59, 25 60, 400 Wien 2 Monat... 177, 200 177, 20 
Schleſ. Vereinsbank 88, — 88, —Varſchau 8 Tage 265, 500 262, 20 
Bresl. Wechslerbant 61, 750 62, 50 Oeſterr. Noten .. 179, 200 179, 95 
d. Pr.⸗Wechslerb. 67, - 67, —Nuſſ. Noten 266, 50 263, 25 
do. Maklervbank .. —, —| —, —[Deft. 1860er Looſe 111, 25 112, 80 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 16 Din. 
4 proc. preuß. Anl. 104, 25, 104, 30, Köln⸗Mindener 89, 20 89, 
3 pre. Staatsſchuld 90, 75] 91, 25 Galtzjer „25 86, 
re Pfandbriefe 92, 60] 93, —[Oſtdeutſche Bank 77, 50 77, 
eſterr. Silberrente 65, 40) 65, 70 Disconto⸗Comm. 117, 60 12 


Oeſterr. Papierrente 61, 30) 62, 100 Darmſtadter Credit 107, 90 109, 


Türk. 5% 18657 Anl. 24, 40] 25, 75 Dortmunder ion 12, 75 12, 
. Anleihe 72, 40 72 50 Kramita un l 5 81, 10 81, 
oln. Lig.-⸗Pfandbr. 66, —| 65, — London lang. 20,16% —, 
Aum. Eiſ.⸗Obligat. 29, 25) 29, 50) Paris kurz 80, 55 —, 
Sberſchl. Litt. A. . 138, 75 139, — Maarisbütte 3 30, —| 30. — 
Breslau: Freiburg. - 76, 25 76, 600 Waggonfabrik Linke 46, —| 46, 50 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Aclie. 94, 75 95, 25 Oppelner Cement 20. — 20, — 
A., O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 104, 250 104, 25 Ver. Br.Delfabriten —, — 49, 25 
Berlin⸗Görlitzer 32, — 34, 10 Schleſ. Centralbant——- —. — 
Bergiſch⸗Markiſche 76 — 76. — Reichsbank — 1 152 75 


Nachbörſe: Creditactien 338, —. Franzoſen —, —. Lombarden 
169, 50. Discontocommandit 118, —. Dortm. 12, 70. Laurahütte 74, —. 
Reichsbank —, —. 1860er Looſe —, Mindener —, —. 

Trotz feſter Pariſer Courſe anfangs matt, Schluß beſſer. Deutſche Bah⸗ 
nen niedriger, verhältnißmäßig feſt. Banken wiederum rückgängig. Pfand⸗ 
brieſe gefragt, höher. Discont 5 pCt. 

Frankfurt a. M., 30. Octbr, 1 Uhr 10 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Creduactien 168, 75. Staatsbahn 243, 25. Lombarden 84, 50. Galizier — 
—. Silberrente —. aeg —. 1860er Looſe —. — Sehr matt. 

Frankfurt a. M., 30. Octbr., Nachm 2 Uhr 50 M. [(Schluß⸗Courſe.] 
Oeſterr. Credit 163%. Franzoſen 243, 25. Lombarden 84%. Bohmiſche 
Weſtbahn 164. Glifabetb 140. Galizier 171, —. Nordweſt 122, —. 
Silberrente 65%. Papierrente 61%. 1860er Looſe 111. 1864er Looſe 
303. Amerikaner — —. Ruſſen 1872 — —. Ruſſ. Bodencredit 82%. 
ee 3 dc Seebenau 18 Dee 1 7 . 70. Wechs⸗ 
erban AB n'ſche Effectenbant 104%. Oeſterreich.⸗deutſche Bank 75%. 
Schleſiſche Vereinsbank 87%. — Matter. 2 1 8 

Wien, 30. October. x Selm BSonriel Berubigt. 2 


Rente.. .. 69, 60 69, 80, Staat8-Eifenbahn- 

National⸗Anlehen 73, 35| 73, 50] Actien⸗Certificate . 277, — 278, 25 
1860er Looſe 111, 50111, 60 Lomb. Eiſenbahn .. 100, 50103, 20 
1864er Looſe 134, 30134, 200 London 112, 700112, 25 
Eredit⸗Actien 196, 501202, 60 Galizien 197, — 198, 50 
Nordweſtbahnn 139, 25140, 25 Unionsbank 83, 80 84, 80 
Nordbahn 171, — 171, 25Kaſſenſcheine 168 — 167, 25 
Anglo 88, — 99, 60 Napoleonsdor 9, 03%! 9, 0% 


cane 30 — 30, — Boden⸗Credit — | 
Paris, 30. October. [Anfangs ⸗Courſe.] Sprocentige Rente 65, 75. 
Neueſte Anleihe 1872 105, 10. Steine 73, 35. Staatsbahn 618, 75. 
Lombarden 225. Türken —, — Matt. 
London, 30. Oetbr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94, 13. Italiener 
73%. Lombarden 9%. Amerikaner 103%. Türken 216, 1. Wetter: ſchön. 
Newpork, 29. October, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Gold⸗Agio 
16%. Wechſel auf London 4, 78. Bonds de 1885 ¾ 120. 5% fun⸗ 
dirte Anleihe 117%. Bonds de 1887 % 121%. Erie 17%. Central⸗ 
acific —, —. New⸗Nork Centralbahn —, — Baumwolle in New:Yort 
14%, do. in New Orleans 12%. Raff. Petroleum in New⸗Pork 13%. Raffi⸗ 
nirtes Petroleum in Philadelphia 13%. Mehl 5, 95. Mais (old mixed) 73. 
Rother Frühjahrsweizen 1, 37. Kaffee Rio 19%. Havanna Jucker 7%. 
Getreidefracht 9, Schmalz (Marke Wilcox) 14. Speck (ſbort clear) 11, 
Berlin, 30 October. [Schluß ⸗Bericht.] Weizen billiger, October: 
November 193, 50. November⸗December 193, 50, April⸗Mai 209, —. — 
Roggen ‚matt, October⸗Novbr. 149, —, November: December 149, —, April 
Mat 156, —. — Rüböl höher, Octbr.⸗Novbr. 65, 70, November December 
65, 70, April⸗Mai 68, —. — Spiritus beſſer, October 47, 30, Yiopbr.: 
8 50 47, 30, April⸗Mai 50, 30. — Hafer, October, 174, —, April⸗ 


i . 

Köln, 29. October. [Getreide⸗ Markt!] (Schlaß⸗Bericht.) Weizen 
belebt, Nodbr. 20, 10, März 21, 60. Roggen feſt, November 14, 20, 
März 15, 55. Rüböl höher, loco 33, 50, October 33, 30, Mai 34, 50. 
Hafer höher, loco 18, —, November 17, 80. 5 
2 f 55 Detbr. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 
ctobe 


rubig, per r , —, ber Nopbr.⸗December 194. Roggen ſtill, per 
Dctober —, per November⸗December 147. Rübol feſt, loco 66, per 
October 66, per Mai 1876 68%. Spiritus rubig, pr. October —, per 


November⸗December 36%, per April⸗Mai 38. Wetter: trübe. 

Amſterdam, 30. October. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
per März 294. Roggen er Mai 194. Raps per April 409. 

Paris, 30. October, admittag. [Broductenmarkt] (Schlußbericht.) 
Mehl behauptet, pr. October 59, 50, pr. Novbr.⸗Decbr. 59, 75, Nopbr.⸗Febr. 
59, 75, Januar⸗April 60, —. — Weizen ſtill, pr. October 26, 75, pr. 
November⸗December 27, —, pr. November⸗Februar 27, —, pr. Januar⸗ 
April 28, —. — Spiritus matt, per Octbr. 43, 75, pr. Januar⸗April 44, 50. 


Frankfurt a. M., 30. October, Nachm. 4 Uhr — Min. [Abendborſe.] 
r der Bresl. Gig) Credit⸗Actien 166, 87. Oeſterreichiſch⸗ 
anzöſiſche Staatsbahn 241, 87 Lombarden 84. 1860er Looſe 110, 12. 
Neue Schatzbonds Silberrente 64. Nordweſtbahn —, —. 
—. Galizier 170, 75. Spanier —, —. Naſſauer Looſe — Meininger Bank 
—. Böhmiſche Weſtbahn —, —. Bankactien —, —. Reichsbank 
151, 12. Ung. Looſe —, —. Nationalbank —, —. Finnl. Looſe —, —. 
Türken —. Ludwigsbahn — —. Elifabethbahn —, —. Joſeph —, —. Handels⸗ 
eſellſchaft —, —. Darmſtädter 107, 75. Sehr matte Tendenz bei ziemlich 
berbafteren Geſchäft. 5 x 
Hamburg, 30. October, Abends 8 Uhr 40 Minuten. [Abendbörſe.] 
Oeſterreich. Silberrente 65%. Lombarden 210, —, per November —, —; 
Eredit⸗Actien 177, per November —, —. Oeſterreich. Staatsbahn 602, —. 
per Novemder —, —. Neue Rhbeiniſche 105, 50. Bergiſch⸗Markiſche 75%, —. 
Deſterreichiſche 88%, — Koͤln⸗Mindener — Laurapütte 73. Anglo —, 
1360er Looſe 109, 75. Auf Pariſer Fallimente und Frankfurter ungünſtige 
Notirungen am flan. Schluß etwas feſter. . 
aris, 30. Oelbr., Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Dep. 
der Bresl. Ztg.) Zpct. Rente 65, 62. Neueſte 5pet. Anleihe 1872 104, 97. 
do. 1871 —. Ital. öpet. Rente 73, 25. do. Tabaks⸗Actien 772. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 615, — Neue do. —, —. do. Nordweſtbahn —. 
Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 225, —. do. Prioritäten 233, —. Türken de 1865 
26, 65. do. de 1869 172, —. Türkenlooſe 78, —. Spanier exter. —. 
Spanier inter. — —. Franzoſen —, —. Matt. — Ein Gerücht ſagt: 
Schreyer und Dreyfuß würden die Zahlungen ſuspendiren. j 
London, 30. October, Nachm. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 94, 13. Italieniſche öpct. Rente 73. Lombarden 8, 15. öpet. 
Ruſſen de 100%. do. de 1872 —. Silber 57. Türkiſche An⸗ 
leibe de 1865 26 . 6pet. Türken de 1869 31%. 6pct. Verein. Staaten per 


1882 1034. Süberrente — _ Papierrente — Berlin —, —. m: 
burg 3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —. Parts 
Petersburg —,—. Spanier —, —. Platzdiscont 3 pCt. Bank⸗ 


einzahiung — Pfd. Sterl. 


Oeſterr. 


| Wegen der = A und 6. November e. Ratifindenben Hofjagbent! nal⸗Bri Janrikanten, welche doch auch nur den Breslauern Geld und Geſundheit 
im Oderwalde n ee für Wagen, Reiter und a an D ffene Communal⸗Brieſe i n AN rg m. 9 dt, bas 5 : 5 $ 
rg ie j a 4 5 j > aß damit die Selbitbert g der Stadt, das Palladium 5 
1 r mn. Alert, He Narren Da die Qualle des Leuchtgaſes feit einigen Tagen wieder fehr viel zu] der Bürger leine Ehre gewinnt und daher muß dieſe Gasfrage nach Vor 
pectiren und moglich 4 ätzen. [ ſwanſchen übrig läßt, fo erlaube ich mir heut, auf die in der Gasfabrikation ſtehendem ſogar jeden Laien⸗Mitbürger zwingen: 
Ohlau, den 29. October 1875. emachten Erfahrungen geſtüͤtzt, einen dringenden Mahnruf an den Gas⸗ die ſtädtiſche Vertretung aufzufordern, zur Ehre „unſerer Städteorbuung“ | 
Der Königliche Landrath. echniker und Gasanfalts⸗Director Herrn Troſchel zu richten. baldigſt Remedur zu ſchaffen. [6620] Sindermann. 1 
war ſind Sie mir noch Verantwortung wegen der Ihnen nachgewieſenen F Pc * 
v. Eicke. 801 m erg, 1 J ln meiner 17 e 2 die Dank ſa ung. 
„7 — ——————.— — Oeffentlichkeit ſchuldig, denn Ihre bei auswärtigen Gelegenheiten doch nur f / a I 
Vortrag über Religion wiederholten grundloſen Behauptungen bilden 4 Dipedlegung: jetzt aber 3 55 a 7 5 Krauſen Fer Univerfal-Beife des Herrn 1 
ee ße, Mont fordert nach Sachlage, das Wohl meiner Mitbürger mich auf, Ihnen nach⸗ . uskv, Breslau, Carteplat Rr. 0, bin ich von einem offe- 
von C. Frommberg im Cafe restaurant, Carlöftraße, Montag, den 1. No⸗ stehende Thatſache zuzurufen. nen Schaden am Beine vollſtändig hergeſtellt worden, wofür ich i 
dember, Abends 7% Übr. Eintritt zur Dedung der Koſten nach Belieben. Nicht allein daß die geringe Leuchtkraft Ihres Gaſes pecuniär jeden * e Be 1675. Aug. Allert 
tr { d 8 Peak ; riegau, den 18. September 1875. ug. Alert. 
Sonntag. den 7. November. Gasconſumenten ſchädigt, weil er unverhältnißmäßig viel Gas für einen Da meine Frau ſchon bei dem ersten Gebrauch Ibrer Seſund⸗ 
beſcheidenen Lichteffect verbrauchen muß, fo verderben Sie noch nebenbei heits⸗ und Univerfals@eife von ihren Gichtleiden falt befreit iſt, jo 


Abends 7 Uhr. im Musiksaale der tert Universität: unſeren Breslauern mit dieſem ſchlechten Gaſe die Augen. 


3 f Mi Sie warfen mir vor, ich brauche für mein Fäcalgas zu große Reinigungs: [14 Tube ich noch um eine Portion zur Nachkur. — Allen ähnlich Leiden⸗ 
Musikalische Abend Unter altung 5 Sie haben das fall Alles Er Ge We Sie laſſen den kann ich obige Seife nur beſtens empfehlen. 16591] 


j i tsbefcheerung hi fogar die gefürchtetſten Verunreinigungen in Ihrem Leuchtgaſe, damit Dies Linow bei Rheinsberg, den 5. September 1875. 
zum Defien a BEE Ds Mi Armen, BER in Waere den Mitbürgern noch obenein ihre inneren Organe De . — C. Schütz, Gutsbeſizer. M 
} 5 zerſlören können. 8 a 
hochgeschätzter Dilettanten, arrangirt von Frau Auch bat bereits ſchon ein biefiger Fachgelehrter das keineswegs geſund⸗ R 94 A 
Baronin von Seidlitz und Gohlau. beitsbringende Cyan in Ibrem Leuchtgaie aufgefunden. Die Belobigung der Malz⸗ Chocolade 2 
Billets à 15.8gr. sind bei Frau Baronin v. Seidlitz (Heilige Geist- Das berſchleierte, rötblich gefärbte Licht Ihres Leuchtgaſes und die bei 5 G 1 Kr 
strasse 12), in. der Musikalien-Handluug von Lichtenberg (Scbweid- der Verbrennung dieſes unreinen Gaſes entitehenden ungeſunden Dämpfe Ze on räfinnen. „ 
nitzerstrasse), sowie Abends an der Kasse zu haben. [6584] ſind nur allein die unmittelbaren Folgen einer höchſt unvollkommenen Rei⸗ An Herrn Joh. Hoff, Hoflieferant in Berlin, Neue Wilhelm: 1 
Kassenöffnung 6% Uhr. nigungs Methode. a 2 > firaße 1: „Ihre Hoffibe Malz: Gejundheits:Chocolade, die mir der v2 
p . aa ne Würde das Gas bingegen einer beſſeren Reinigung unterworfen, ſo lie: Arzt ſtatt des Rafeettinfeng heran hat, iſt angenehm und wohl⸗ 2. 
Bezirks: Verein der Nicolai = Vorſtadt. ferten Sie ein Leuchtgas, welches die Confumenten nicht mehr nötbigte, die ſchmeckend, aber das ihr geringfter Verdienſl. Wichtiger iſt es, daß ſie f 
1. Haupt. Verſammlung: Ein antes vol. Uſerte Sıhı ale et heben und eine Gaserioamin ban J Dopa e Oran . Kräfte ungemein gepoben bat. Gräfe iu 1 
— den 1. November cr., Abends 8 Uhr, im Saale der aeg cen 33% pCt. wäre ſomit zugleich für die Gas Conſumenten gewonnen. e 5 1 Ed Groß e L 
| ng: Mitthei itul des. — Auch geſtattete alsdann das gut gereinigte Leuchtgas die Anwendun Wertauſenene . . f „ F 
Bi mi FR Ahr Conſtituirung des Vorftandes. von n 1 5 “ pet. 8 5 8 — S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21, Erich u. Carl 
———— weiſen könnten reſp. auch würden, da bereits königliche Behörden den Spar: : an; N 1 5 hr 
Die Liſten zur Einzeichnung neuer Mitglieder liegen im Saale auf. brennern eine Gaserſparniß von 25 pCt. zuerkannt haben. Schneider, Schweidnitzerſtraße 15, in Breslau. 4 
a neuer Mitglieder lieg f 
6 dl ſiſ = ce ne w 8 2 1 un an po Fear 8 fear Reit „ einen g 
2 erluß von 8% pCt., welcher durch die beſſere Reinigung bedingt würde, zu Weihnachtsgeſchenken, Puppen mit Haar⸗ 
Der di lecker Baugewerls Verein. ab, ſo blieben mithin immer noch 50 pCt. Gaserſparniß. Haarketten en in größter Auswahl vor wie nach bei: 4 
esſährige Baugewerkstag (General-Verſammlung) wird Die gegenwärtige Direction der ſtädtiſchen Gaswerke arbeitet daher nur N ö 
den 23. und 24. Nebenber 2 = Breslau, [4440] a en Gas, um die Conſumenten zu zwingen, recht viel Gas Frau Lina Guhl, Weidenſtraße Nr. 8. 
0 zu verbrauchen. ... — ̃ ̃ ͤT— ̃—— 
Gafe restaurant, Carlsſtraße 37, Ueberraſchen kann es mich daher auch nicht mehr, daß man auf dieſem Telegraphiſche Witterungs berichte vom 30. October. 
abgehalten werden d ABER, 8 Yo unten pe 175 — kann | ” Zar. Therm Ab weich - Wınds | — f 
x 4 und daß dieſe Neubauten nicht zum Wohle der Bürgerſchaft erzwungen { N ki ge 4 . 
W 155 fal u ser Barrel werben, 6 1 Sachlage Herr Noce de Sand anf ag 1 jetzt 215 | 2 7 Reaum. tel Ba, 51 emmeſs, Anſicht / 
ung der Unfall⸗ e a u - Inicht mehr zu behaupten ermögen; denn pCt. Gaserparmß reduarte[w fx —]᷑x Ü ͤR— —ęVL:iᷣ . — J 
Näheres durch die Baugewerks Zeltung reſp. Circulatre. die jäbrliche Production der Gaswerke von 368 auf 184 Millionen Cub.⸗Fuß Auswärtige Stationen 
Breslau, den 21. October 1875. Ph . A m iſt fofort zum Nutzen der Communal: | 8 Haparanda 337,1 — 0,5 — JW ſchwach, fast bedeckt. 
aſſe in wei 5 8 Petersburg 338,4. — 0,2 — W. ſ. ſchwach. Schnee. 
ireetorium. Auch würde ſich gleichzeitig der Kohlenverbrauch um ein ſo bedeutendes Riga — — — — — 
5 D wenn — Quantum verringern, daß die unter den Gastechnikern viel verbreitete An: | 8 Moskau — = — — — 1 
Philologen-Bälle ſicht, die Breslauer a arbeiten nur auf Coaks, zur Ehre der ſtädti⸗ Stockholm —.— — 40 - N. ſchwach eng 75 
werden ſtattfinden: Sonnabend, den 15. Januar 1876 und Sonnabend, ſchen Verwaltung nicht 7 N Pe dürfte. i 8 — 339.7 0,6 Rz a DLR 3 
den 19. Februar im Saale des Hötel de Silesie. 14659 Noch tritt gegen die Nothwendigkeit einer dritten Gasanſtalt der nicht zu . son u . 
J. A.: Dr. Beblo, Teichſtraße 22. unterſchätzende Factor, daß die Freiburger und Märkiſche Eiſenbahn⸗Verwal⸗] 8 Helder 359,2 22 — Der NO. hm. | — ö 
I : K f ting mit der Erbauung eigener Gaswerke ebenſo gewiß vorgehen werden, 8 Hernöſand 340,2 — 10 — NW. mäßig. ganz beiter. 1 
Paul Müller’s Aielier für künſtliche Zähne, Beans Per en Sienbahn-Vermattung zie bereits gebapte bald in 8 Pais 4% 31l — 880 dcn weng bewött 
7 etrieb ſetzen wird. F ’ „ 2 . ö. . h 
Plombirungen zc., befindet ſich jetzt Und daß dieſe Vewaltungen ei i Morg. Preußiſche Stati : 
gen einen ſebr ſtarken Procentſatz der Geſammt⸗JMorg reußiſche ationen: | 
Vorwerksſtraße Nr. , Dar terre, Gas fabrication abſorbiren, muß Herrn Troſchel auch bekannt jein. 3 — 2 — x — = 8 8 1 — 5 4 \ 
776 . ägt man „ i j 8 irt, „Kbnigsberg]. — 6,2 — 9,2 O. ſchwach. eiter. ? j 
nabe am Oblauer⸗Stadtgrabᷣn. tans gr eine En en ER 8 5 2 1 De 5 Nan jo 6 Danzig 340,7 — 3,5 — 6,1 — wolkig. 4 
Hahn' EI In inen recht großen Gasverb Fl Pr 9 7 it d 5 ? alt 5 6 Eöslin 
. e e asverbrauch auf der einen Seite und den verhältniß⸗⸗ “ Cosi 3 ae 2 2 * 
Schmiedebrück 8. m ‚avier-I stitut, K mäßig ſtarken Kohlenverbrauch anderſeits bedingt. 6 Stettin 339,2 03|— 49 = bedeckt. 
__Sehmiedebrücke Nr. 24, eröffnet Anfang November neue Kurse. Umm der Nebenrevenuen halber gehen alſo der Commune Hunderttausende 1 3 3386 060 35 O. masi 2 b 
verloren und tauſende von Gasconſamenten werden zu großen Zahlungs⸗ g Poſen 7 1 De De 8 BO: gamı Be 5 
Oberhemd en überkeoff tem Si fummen für das ſchlechte Leuchtgas gezwungen. 6 Ratibor 330.7 09 — 15 NND. lebbafl. trübe. 
ungbertroffen an gutem Siz. Alſo weg mit dieſer Art Tantieme ꝛc. für einen Gas dir ector, gleichviel o Breslau 334,4] 0,7 — 44 N schwach. trübe. 
J. Wachsmann, Ohlauerſtraße 84, J fir Gar date der rech, den | 5 Fee, 3353| ( 37 Fer, ec 
2 12 7 Laſſen Sie daher, Herr Troſchel, baldigſt durch eine vollkommene Waſch⸗] 8 Münſter 336,5 1,81 — 23 [D. ſchwach. bevpeckt. \ f 
Atelier für Herren-Wälhe und Herren-Arfikel. a vorrichtung den Schwefelkohlenſtoff, Ammoniak ꝛc. aus Ihrem Gaſe ſchaffen,, 6 Köln 337,0 3.6 1,6 [SO. mäßig.  jtrübe. 
EEE . | dern ſonſt muß für eine derartige Leitung der ſtädtiſchen Gaswerke von |. 6 Trier 331,9 391 1,3 [O. mäßig. bedeckt, trübe. 
Wegen gänzl. Geſchäftsaufgabe Düffel, Tuch, Buckskin, Flanell ze. einer königlichen Behörde ebenſo Abhilfe geſchafft werden, wie man von 7 825 4.0 — O. mäßig. bewölkt. 
6 Wiesbaden 332.9 2,6 bedeckt. 


unt. Fabrikpreiſen, Eliſabethſtr. 3, 1 Tr., Eing. d. d. Schuhladen. Seiten des königlichen Polizei⸗Präſidiums die Milch⸗ und Butterhändler reſp. 


— J. ſchwach. 


— 1 


Kleider- Bazar 


N 
ER } 
< A 
. EN 4 
— n 0 . . . } 
Breslau, Albrechtsſtraße 39, Schmiedebrücke⸗ Ecke. ; 
Sämmtliche im Bekleidungsfahe erſchienenen Neuheiten für die Herbit: und Winter⸗Saiſon find in reihbaltigfter Auswahl am Lager. Durch rechtzeitig billigen Einkauf ift es uns möglich, ſolide Preiſe zu berechnen 9 
und jeder Concurrenz zu begegnen. Durch unſere Beziehungen zu den renommirteitere Fachgenoſſen iſt uns an die Hand gegeben, die neuen Moden, kleidſame Formen, elegante Ausſtattung und alle anderen Vortheile auf's a 


Sorgtältigfte auezubeuten, um das Gefällige mit dem Praktiſchen herzuſtellen. Wir empfehlen als zur Saiſon beſonders angemeſſen: 2 x E 
Winter-Ueberzieher, Heröft: und Winter-Anzüge, Salon⸗Anzüge, ſyriſche Mäntel, | 
ungarifche Reiſe⸗Paletals, Livree- Anzüge, Knaben: Anzüge und Pafetots für jedes Alter, 3 


und bitten uns bei Bedarf gütigſt beehren zu wollen. b 


Beſtellungen nach Maß werden jederzeit auf's Prompteſte und Neellite ausgeführt. 


Unſere reelle Bedienung iſt genügend bekannt. 


Gebrüder Tater ka, 
Albrechts ſtraße 59. 


ches Zeichen-Inftitnt für Damen⸗Belleidung. 
Zeichn en Just erlernen in demſelben Tami das Fe 
Zechen Mettene (Alem g Syſten) i einiah, fer und kunſtgerecht. 


H. Eichler, 


in der Moden. Akademie N rt 

3 zu Dresden gebildete Lehrerin, 

[4113] Neue Gaſſe 19, an der Oblauerſtraße 
Auswärtige Schülerinnen finden im ee Penſion. 


Dioqppclteagrom Operngliſer Die frühere Kleine Feldſtraße 
N heißt jetzt Aleranderſtraße. 


Doppel⸗Perſpective, re 


Barometer aneroide van Segen | 
Thermometer, e e Kunſt⸗Corſets 


RR des Fenſters anzubringen, a 10 und] zur tadellosen Gleichſtellung hoher Schultern und Hüften, obne Polſter 
) ec : 5 noch Stahlſtäbe, leicht und angenehm zu tragen, dabei dauernd, werden 
Mikroſkope, nach amtlichen Vorſchriften für] unter Garantie, ſelbſt in ſchwierigſten Fällen, ausgeführt. 4463] 


die Flei irt, A 12 Thlr. — 

ie Fleiſchſchau conftruirt Thlr Zu ſchön er H altung 
Respiratoren (Eungenſchützer), à 17 Thlr. pr. Stück.] praktische Einrichtungen. Für eorpulente, überhaupt nörmal gebaute 
Gold. Patent⸗Brillen ohne Randfaſſung, unübertroffen zan] Damen, bequem, ſchönſitzende Corſets werden nach Maß angefertigt. 


fenen. iel. 3 che. Breslau, Schmiedebrücke 11, 1. Et. A. Franz. 


Auswärtige Aufträge werden pünktlich ausgeführt. 


Gebr. Strauss, Hof⸗Optiker, Breslau, | .. e delle für tünhifhe Zähne b. f. . 
Nr. 5. 1 . 7. Herrmann Thiel, "sinken & 3. ee 


Erſtes und einziges Sy 


„ Specialgeſch 
Autril. Jaſch. 1. N 5 
2. tk. Kaese ale — 1 Ba, 


Da 
e e 
e 
Sunſc, die Kam aim berfelden e “ul  Maknen 
underte von Auerkennunzen liegen e — ANSleR 
Reparaturen Beh, NY 


äft in Bredlan von 


„ Arfieben den Guünuf. , 
Buttermaſchinen - Ringen prompt PH 4 


Waſchmaſchine von 2 — engl. Stubenmangel 
Segen. Julie Hering, 0 
Breslau, Alte Taſchenſtraße 17, vis-A-vis ber Bichiäapape, 1 Etage. 

Ctoſets, Eisſchränke für Neſtaurationen und Famtilien. 


5 f in. Die Alexanderſtraße 
FM BORN Sarg Dtngn a hieß früher Kleine Feldſtraße. 


* 


RAT 


Mathilde Krötzſch, N 


e. gaa RAA RAR s 


Die stattgefundene Verlo«' 8 
bung unserer Pflegetochter 3 
Olga mit dem Kaufmann Herrn 3 
Arnold Winkler berhren wir 3 
uns hiermit allen Freunden 3 
und Bekannten ergebenst an-: 
zuxeigen. 6587 

ee d. 28. Oetbr. 1875. 

Paul Rother, s 
Handschuh-Fabrikant, 22 
nebst Frau. 
1 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Alfred Krämer, 
Clara Krämer, 
geb. Landsberger. 
Leobſchüz. 4655] 


Statt jeder beſonderen Meldung.) 
0 1 —— Al ei g. 


a 


& 
iS 


* 


Kehrer 
Alma 11 95 
geb. Müll 
Bermählte. [1814] 
Polsnitz, den 28. Detober: 1875. 


Heute wurde meine geliebte Frau 
Eliſabeth, geb. Hoferdt, von einem 
Knaben glücklich entbunden. 

Breslau, 29. October 1875. 

[4635] Hugo Dzialas. 


(Statt befonderer Meldung.) 
Geſtern Abend 9 Uhr wurde meine 
liebe Frau Emma, geb. Kern, von 
einem munteren Mädchen glücklich 
entbunden. 4693 
9 den 30. October 1875. 
A. Jäckel, Poſt⸗ Secretair. 


Durch die Geburt eines Anaben Sonntag, den 31. October. 


wurden erfreut 
Reinhold 00 Pie. und — 


Neustadt bei 2 
in Siebenbürgen, den 27. Ocibr. 1875. 


(Verſpätet.) 

Heute früh 4 Uhr wurde meine 
liebe Frau Marie, geb. Zimmer, von 
einem geſunden, kräftigen Knaben 
glücklich entbunden. 

Striegau, den 29. October 1875. 

Rudolph Fechner. 
(Verſpätet.) 

Donnerstag Abend verſchied am 
Herzſchlage unſer guter 11 90 
Schwiegervaſer 


Herr Iohannes Arobſch 


im faſt vollendeten 60. Lebenslahre, 


was wir tiefbeſrübt ftatt jeder beſon⸗ Sonntag, den 31. 


deren Meldung hiermit anzeigen. 
Breslau, den 30. October 1875. 


aul Krötzſch, 
9 8 80 fh, \ als Söhne, 
als Schwieger⸗ 


geb. Thieme, tochter. 

Das beut Nachmittag nach kurzen e 
Krankenlager erfolgte Hinſcheiden i 
geliebten Schweſter. — ur er 
Tante, der verw. Frau Wen ke, geb. 
Wenke im 87. e Fe 


hiermit an 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 29. October 1875, 


Am . d. M. Abends 7 Uhr, ver⸗ 
ſchied ſanft nach wochenlangen, ſchwe⸗ 


ren Leiden unſere inniggeliebte, unver⸗ 
geßliche Mutter, Schwieger-, Groß⸗ Sonntag. 


und Urgroßmutter, die verw. Frau 
Dorothea Alex, geb. Lange, im ebren⸗ 
vollen Alter von 72 Jahren 10 Mon. 

Tieſbetrübt zeigen dies Verwandten, 
Freunden und Bekannten ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung ergehenſt an 

oh. Aug. Würdig nebſt Frau 
und Familie 

Breslau, den 30. October 1875. 

Die Beerdigung fudet Montag, 
Nachm. 3 Uhr, auf den Sriebbef bei 
Gräbſchen ſtatt. [4661] 


eee eee 
Verlobt: Lt. der 
Schule Hr. Thomas mit Frl. Lina d 
Ernft in Berlin, Hr. 
Brandes mit Frl. 


Berlin mit Frl. Auna Grauert in 
Pritzwalk, Pr.⸗Lt. im 2. Thür. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 32 Hr. Hohl mit Frl. Editha 
Palleske in Tbal b. Eisenach. 

Verbunden: 
v. Hagen in Annaberg mit Frl. 
v. Engelhardt in Potsdam, Lt. im 
Thür. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 19 Herr 

v. Michaelis in Torgau mit Fräul. 
Senne Schmilb in Brandenburg a. H., 
Hr. Paſtor Böllcher in Nieder⸗Jeſer 
— Frl. Eliſe Kuhnert in Frankfurt 
a. O. 


ter | Montag. 


Erſte 4% Uhr, zweite 7% U 
Art. Schieß⸗ beiden Vorſtellungen, Dien, 


Ger.⸗Aſſeſſor in 3 Acten. 
Martha Holtz in und Tableau. 
Berlin, Hr. Stadtrichter Schmidt in er geſchloſſ 


7 Zum Weihnachts. Ansve 


babe ich von heute ab einen großen Theil meines Waarenlagers zuſammengeſtellt, und bringt dieſe meine Offerte den geehrten bieſigen, wie ae Hertſchaften „Gelegenheit“, ihre 
Weihnachtseinkäufe in durchwegs guten gediegenen Stoffen zu Preiſen, wie noch nie dageweſen, wirklich und wahrhaft billig herzuſtellen. 


Offerten in Seidenwaaren: 


1 ſchwarze ſchwere Taffetrobe, :- 
1 ſchwarze ſchwere Poult de soi R 


1 ſchwarze ſchlote Cachemir faille 


1 ſchwarze vr Robe extrafein 


Cachemir superieura, 
1 grau geſtreifte reinſeidene Robe, 
1 bunt geſtreifte reinſeidene Robe, 
1 bochelegante Gelegenheits⸗ und Ge: 


ſellſchafts⸗Robe, 


6 Ellen ſchwarz Moirée zum Unterrock für 1% 
1 Paar elegante Bettdecken von 2 Thlr. ab. 1 eleganten Stepprock von 1½ Thlr. ab. 1 ſchönes Fenſter Gardinen 92 Tblr., 


1 ſchönen Sopbateppich, 2 farbig, von 3 Thlr. ab; 1 bocheleganten bunten von 5 Thlr. ab. 


2 Ellen breite Flanelle von 12% Sgr. an; bertliche Stickereien, das Stück von 5 Sgr. ab; echten 


1 gutes Bucksking⸗Beinkleid 
für 2 Thlr. 


— * 


5 
2 18 1 7 1 12 * 7 
” 18 ” " * 18 „ * 
[23 20 * ” ” 8 7 ” 
” 20 7 " 1 10 " " 
id ” 20 ” n 15 


Nine mafjenbaft piwerſe Artikel, die ich ihrer Vielfältigkeit wegen nur zum Tbeil hier anführe: 
Hochelegante Umſchlagetücher ſchon von 1% Thlr. ab. Tiſchdecken 15 geſtickter Kante von 1% Thlr. ab. 


Thlr. 


enthalt. 2 7 5 Ellen für 8 Thlr. oder Berl. Elle 5 SR 


obe, m „ „ [7 [7 


" ” 
20 „ 
1 Thlr. 


12 Sgr. 
Den 


* 22% n 


” „ 


erl. 


Für Herren noch: 


Sgr., 


1 9 Weſtenfleck 


1 elegantes ſeid. u 
ſchon von 20 Sgr. ab. 


Um den Verkauf beſtmöglichſt zu erleicktern, werden die Preiſe billigſt gemacht und nicht vorgeſchlagen. 
Beſtellungen von Auswärts werden prompt effectuirt. 


Stadt-Theater. 


Abonnement, „Oberon, König der 
Elfen.“ Romantiſche Feen⸗Oper mit 
Tanz in 3 Acten, nach dem Eng⸗ 
liſchen des Da bon Th. Hell. 
Muſik von C. M. von Weber. 

Montag, den 1. Nobbr. Jubiläums- 
Beneſiz für Herrn Auguſt Ney, 
zur Anerkennung ſeiner jährigen 
Schauſpielerthätigkeit und 2djährigen 
Wirkſamkeit am bieſigen Stadt⸗ 
Theater. 1) „Der Platzregen.“ 
Dramatiſirte Anekdote in 2 Acten 
von Raupach. 2) Geſangs vorträge. 
3) „Das Gänschen von Buche⸗ 
nau.“ Luſtſpiel in 1 Act von W. 
Rand 4) Gejangs = Vorträge: 
5) Ballet⸗Divertiſſement. 


Thalia - Theater. 


October. „Die 
Tochter Belials.“ Luſtſpiel in 
5 Acten von Rudolph Kneiſel. 


Lobe - Theater. 


Sonntag. Z. 61. M.: „Mamſell An⸗ 
got“. (Mamſell Ange, rl. So⸗ 
phie könig; Claireite, Fel. Weiſer.) 
Fünftes Gaſtſpiel des Frl. 
Clara Ziegler. „Adrienne Le⸗ 
couvreur.“ Schauſpiel in 5 Acten 
von Scribe und Legouvé, u Se 
von Laube. (Adrienne, u lara 
Ziegler.) 621 


Dinstag. „Der Carneval in em 


(Marie, Frl. Sophie phie König) 


Variété-Theator. 


Die Weinprobe. Ballet. 
Das Salz der Ehe. Leiden eines 
Choriſten. Ballet. Nimrod. Ein 
Stündchen auf dem Comptoir. Bal⸗ 


let. Anfang 6 Uhr. 


Montag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Anfang 7% Ubr. 14660) 


Schwiegerling’s der 


[4527] 


Figuren-Zheater 
in dem dazu erbauten Theater 


Höſchen⸗ und Gartenftraßen- Ede. 


Sonntag: Zwei große 2 le sehn 

n 
König 
der Elfen“, romantiſches Feenmärchen 
Hierauf neues Ballet 
— Montag an 


nstag: Une Saftvorfelung 


se ie er 


Gebrüder Schwiegerling |». 


Kgl. Oberfsrſter Hr. in ibren außerdem Produc⸗ 
Lucie tionen. 


Liebich's 
Etablissement. 


Heute Sonntag: | don 


Großes Concert 


Verein. H. 1. FL6K. R. u. B. der Breslauer Concert-Capellt 


A 


Fr. 2. © Z. d. I. XI. 6½ L. 
T. SS IV. 


H. 2. XI. 6 ½. Tr. U. I. 
J. Or. R. T. 2 Fr. 3. XI. 6½ 
Conf. . IV. 

Prov. EI R. Y. 2. Fr. 3. XI. 
6 ½,. rtl. Ver. 


Entomologische Section. 
Montag, den 1. November, 
Abends 7 Uhr: 
Hauptlehrer K. Letzner: 


Herr 


Großes 


unter gefälliger Leitung 
des Concertmeiſters 


Theobald Kretschmann. 


. in Uhr. [6590] 
Dinstag 


Mepyerbeer-Abend. Breslauer Actien⸗ 


r’s Coneert-Saal. 
eute Con 


Concert 
der bedeutend verſtärkten 


5 e Capelle. 


Zur Aufführung kommen Solo- 


Springer 


Ueber die Formen der Lina collaris | Piecen ver gen Inſtrumente. 


und ihre ersten ‚Stände. 15563] 


Archäologische Seotion 
Montag, den 1. November, 
Abends 7 Uhr: [556 
Herr Professor Dr. A. Schultz 
Ueber einige Denkmäler der Skulp- 
tur des 13. Jahrhunderts. 


Gustav Levy, mag. jur, 
Rechtsanwalt zu Kaliſch in Polen, 
wohnt Maryanskaſtraße 
im Hauſe des Herrn Puchalski. 


Tanz M 


nfang 4 Uhr. 4619] 
Eutree für Ferren 25 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


. Seiferts Etabliſſement 


in Roſenthal. 


Heute Leuthe 


Muſik. 


Omnibus 3, Wäldchen. 


7 Zelt⸗Garten. 


empfehlen freundlicher Beachtung. 


nicht genannt. Ausgabe der Wahlzettel. 


[4632]! man: Aus dem römiſchen Privatleben. 


zroßes 
Militär ⸗Coneert, 


ausgeführt von der Nen memtemüfl 
des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
unter Direction 
des Capellmeiſters gi W. Herzog. 
Anfang 4 Ubr. (6606 
Entree für Herren 25 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Paul Scholtz 's ine 


Heute Sonntag von 11 bis 1 Uhr: 


Mittag⸗Concert 
ohne Entree (5622 
von der ungariſchen Capelle. 


Von 4 4 Uhr ab: 


Doppel-Concert 


vom Capellmeiſter Herrn J. Peplow 
und der erſten 


ungarischen Capelle 


des Herrn Josef Barza. 
Lüfte Dei der a ar Gymnaftiter: | 


Die fliegenden Meuſchen, 


ausgeführt [6622] 
von Mr. Athya und Jam Pinder. 
Entree an der Kaſſe 50 Pf. 

5 Kinder 20 Br. 
Billets à 30 Pf. in den Commanditen. 
Morgen Montag: Anf. 7 Uhr. 


Simmenauer 
Garten. Salon. 


CONCERT. 


Auftreten 
r berühmten e Parisiens, 
Gymnaſtiker u. Grotesktänzer 


Clodoches 
vom Theater Chatelet in Paris 
und ſämmtlicher neuen Künſtler. 
Gaſtſpiel 
der engliſchen Chanſonette⸗Sängerin 


Miss Collinetti. 


Neues en Uhr s 160 


r. 1105 v0] 
Gun a Leden 
Kinder 25 inder 25 Pf. 


Morgen Montag: Concert 
we Bert icher Künſtler. 
Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. 


Sonntag, 31. Oetbr.: 


Früh, Concert 


11% bis 1 Uhr ohne Entree. 
Concert 
und Auftreten des e 


Künftler-Perfonals. 
Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pf. 


Morgen Montag: Coneert. 
Anfang 7% Uhr. (6599 


Bier⸗Brauerei. 


Heute Sonntag 
von 11 bis 1 Uhr: 


Früh⸗ Concert 


ohne Entree. [5062] 
Unſeren neu renobirten 


Billard⸗Salon 


andwerker⸗Verein. 


ontag, Hr. Dr. Pelzer: Thema 


Frauenbildungs⸗ Verein. 
Montag, 7% Uhr: Dr. Neu⸗ 


Schiesswerder. orchester verein. 


Außer | Heute Sonntag, den 31. Oetob 


Julius Jungmann, Abbrechtsſtr. 44, I. und II. —. im 2. Viertel vom Ringe. 


Dinstag, den 2. November, 
Abends 7 Uhr, 


im Musiksaal der Universität 
Zweiter 
Kammermusikabend 


unter. Mitwirkung von Herrn 


Julius Buths. 


1) Quintett (D-dur). * Mozart. 

2) Variationen f. Pfte. Brahms. 

3) Trio (D-dur). Beethoven. 
Abonnement- und Einzelbillets in 

der Königl. Hof-Musikalien und 


Buchhandlung von Julius Hainauer. 


Danffagung. 
Für die vielen herzlichen Glück⸗ 
wünſche (zum 24. October h.) von 
nah Br fern unſern En 
an 


Striegau, im October 1673. 
A. Thamm und Frau. 


Alle diejenigen, welche noch 


Forderungen 


an meinen verſtorbenen Mann, 
1804 


den x [1804] 
Hüttendirector Otto Leder, | 
haben, werden erſucht, ſpäteſtens * 
bis zum 10. November a. o. 
5 dieſerhalb briefliche Meldung 


machen 
Enlonie Neudorf bei Gleiwitz. 
verw. Helene Leder, & 
geb. Palette. 
TEE. 


30 Rmk. Belohnung 


Demjenigen, welcher mir das eh 
Subject, welches verſchiedene Ver⸗ 
leumdungen gegen mich aufgebracht 
hat, — ſo nachweiſt, daß ich daſſelbe 
gerichtlich belangen kann. [1769] 
Zaborze, im October 1875. 


„Wollny. 
Herrn Noeldechen, 


früher Hütten⸗Aſſiſtent in Königshütte, 
gebürtig in Lauban, erſuche dringend 
mir ſeinen jetzigen eee an⸗ 
zugeben. 671 
Oskar Lange in aer in Omen. 


H. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater . 


Urosses Lager Fu Büchern 


allen Zweigen der Literatur. | 


| JournalzLesezirkel 


von 74 Zeitschriften, 


Bücher-Leih-Institut 
für neueste deutsche, englische 
| und französische Literatur. 
| 


Abonnements 
können täglich beginnen. 


Prospecte gratis und franc N 


Ein gebrauchter 15575] 


Stutz flügel 


und ein 


Piauino 


find billig zu verkaufen bei 


H. Brettschnefder 
Gartenſtraße 321. 


Dr. Jany’s Augen] klinik | 


befindet sich jetz ! [5307] | 


Freiburgerstr , 9. 


1 hochelegante Plaid Robe, 

1 bochelegante glatte und caxrirte Beig⸗Robe, rt Pe). en 

1 ſchwarze ſchwere engl. Double: ⸗Alpacca-Robe, 3 Thlr. 1 Sgr. 

1 ſchwere ee Rips⸗Robe in herrlichen neuen Anm, enthaltend 18 Bell Elen, für 
5 Thlr. oder die Berl. Elle 8% Sgr. 

1 bodmoberne, Chen) Cheviod-Robe, composé, enthaltend 18 Berl. Ellen, für 6 Thlr. oder die 


1 ſchwarze ſchwere reinwollene franz. ee ‚enthaltend 20 Berl. Ellen Prima⸗ 
Qualität, für 6% Thlr. oder die Berl. Elle 10 S ö 


1 Sorhaüberzug, enthaltend 5 Berl. Ellen ſchweren, 2 Ellen breiten 95 Rips, für, 2% ep 78 
Sammet, ſchon von ! Thlr. ab. 


etzt Albrechts⸗Straße Nr. 58 TE 


in 
W 


Offerten in Wollwaaren: a 


enthaltend 18 Berl. Ellen, für 3 Thlr. 


Elle für 10 Sgr. 
gr. 


in 
von 1% Thlr., von 2 


u in Zwirn 
Thlr. ab. 


1 Dtzd feine reinleinene Taſchentücher von 1% Thlr. ab. 


1 ſeidenes Taſchentuch 


1 echt engl. Neifeplaid 
ſchon von 22% Sgr., 


ſchon von 4 Thlr. an. 


En gros! En detail! 
Eine zweite Serie 
neuer Facons 


von [6586] 


Paletots, Jacquettes 


Badmänteln 
in Sammet, Seide, Velour, 
Fioconnè und Eseimo, 


May & Wrzeszinski, 
Ohlauerſtraße 83 
(Ecke Schuhbrücke, I. Etage). 


Elegante 


Damen Garderobe. 


In den Räumen der erſten vd 
find eine Anzahl eleganter, höchſt geſch 
voller Feſtlleider zur Anſicht a 2 


S. Staub & Co, 


Breslau, Ring 22. 


15568 


Elegante Wintermäntel 


in echtem Sammet, Plüſch, Rips, 
Velour, Boucle und Escimo 


empfiehlt in größter Auswahl zu den billigſten 
Preiſen en gros & en detail 5 
die 15321 


Damen Mäntel Fabrik 
A. Süssmann, 


zweites Haus vom Ringe, 


parterre, 4. und 2. Etage. 
Uachts Taha 


Fehr Weinhold, | 
King Nr. 39. + 0 


| 


Der Wei 
ber hrist den 1. 


rist. Fr 


Dritte Beilage zu Nr. 


.—Üp—f— 


| Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Der Ausnahmetarif für den Transport von rohen Baſaliſteinen von 
Löwen nach Gogolin tritt am 1. December c. außer Kraft. i 

Breslau, den 27. October 1875. 16626] 

Vom 1. November e. ab treten für den Verband⸗Verkehr zwiſchen der 
Königlichen Dit: und Oberſchleſiſchen Bahn anderwe te, über die verſchiedenen 
Routen neu berechnete, zum Theil ermäßigte Frachtſatze in Kraft. 

Der bezügliche Tarifnachtrag III. iſt auf allen Verbandſtationen zu 


E. Breslauer's 
Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik, 


Albrechtsſtraße Nr. 39, 
Ring⸗ und Schmiedehrücke⸗Ecke, I., II., III. Etage, 


empfiehlt ihre 
in überraſchender Auswahl erſchienenen 


Neuheiten 


507 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 31. October 187... 


nitzerStr 16-18 


ps-Mäntel 


2 N S 
Sche Fuchs 
eie 
ere een N 


C. F. Hientzsch, 
Husikalien-Handlung & Leib-lastitut. f 


BRESLAU, 
Junkern-Strasse, (Stadt Berlin) 


schrögüber der „goldenen Gans.“ 


aben. 
Breslau, den 28. October 1875. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Neſtaurationen auf den Bohuböfen Mittelwalde, Ziegendals, Deutſch⸗ 
wette, ſollen dom 15. November 1875 ab, die Reſtauration auf Bahnhof 
Habelſchwerdt vom 1. December 1875 ab verpachtet werden. 

Offerten ſind bis zu dem auf den i [6588] 

6. November er., Vormittags 11 Uhr — 
in unſerm Amts local — Gentralbahnbof — anberaumten Termine franciri | F Umfangreicher Verlag anerkannt guter % 
und mit der Aufſchrift „Gebot auf Pachtung der Bahnhofs + Reftauration | f Clarier-Unterrichtsmerko. ; 
Mittelmalve, beziebungsweiſe Ziegenhals ⸗Deutſchwette⸗Habelſchwerdt“ ab: | Amon 
ugeben. 2 g 
1 Die Eröffnung derſelben erfolgt im Termine in Gegenwart der etwa er⸗ 1 ; 
ſchienenen Pachtluſtigen. Die Verpachtungsbedingungen liegen während der Priebatsch’s Buchhandlung 
Amtsſtunden in unſerm Bureau zur Einſicht aus, und werden auf Verlangen und beständige 


SER | BSchweid 


spumsdunsy? noypoapuugpjd un suyjag uayansn uaq m 


0 
vr 
kl 
9 


> 


10 


in allen Qualitäten. 
uppen i pun apep) 


Wattirte echte Sammt- u. seidene Ri 


Paletots, Jaguettes und Radmänteln 


gegen Aen. ven 20 Hadern 5 Copialien abſchriftlich mitgetheilt. LEHRMITTEL-AUSSTELLUNG. ! 
reslau, den 2 Ak 9 Naschmarktseite 
Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion. 58 ım der a 58 


Am 23. d. tritt zur Tariftabelle unſerer Station Tüftrin ein Nachtrag IV. 5 
it Abänderungen inz f Prichatsch's Buchh.,, 
mit ge ag Ergänzungen des Verſchiffungsſätze enthaltenden Ning 58, Breslau, Ning 58, 


Breslau, den 21. October 1875. [6639] Naſchmarktſeite. f r | 
> 
Directorium. Sclopticon, - Damen Mäntel⸗Fabrik 
Monats⸗Ueberſicht der ſtädtiſchen Bank der e e 11 79 55 E 
rei ar . 
gemäß 8 23 eee 18. Mai 1863. Bilder aus allen Zweigen der bed PR A R 1 d 
Activa. Mark F. Wiſſenſchaft hierzu 205 100 * 
. ner 1,023,434. 77 (Pbotograpzien auf Glae) MM "WS 5 1 — 
2. a ra Kaſſen⸗Anweiſungen und Dar: 3 a Mt. 1,50. 92 2 Eh Eu 17: 
/ ⁰ ¼ͤLAAAN 3 „581. —. 
V ˙·A 0000 7,610,774. 03. Amerikaniſche © 5 w 
2 e e er e dee e Laterna magica 8 Ring 0, Grüne ⸗Röhrſeite, ® 
Pic TB re 
1. Banknoten im Umlauf ee ER 2,992,120. Ei een Bildertreifen, par terre und 1. Etage, 5 
2. Depoſiten⸗Capitalie nn een 2,756,830. —. Vergrößerung bedeutend, un beehrt ſich ihre 
3. Stamm-Capital .- ... e ENTER 3,000,000. 2 à Mark 6—7,50—9— 12. 2 5 SE >. 3 . 
. | "Bersefete de E Neuheiten für die Herbſt- und Winter-Saifon | T. 
Breslau, den 30. October 1875. Die ſtädtiſche Bank. Laterna magica r in SE 
7 * ; 7 r 
Städtiſche Gaswerke. e Seide, Sammet, Velour und Boucle = 


4 auf's Feinſte ausgeführten 
Breslau, den 30. October 1875. Glasbildern in bekannter Güte. 


Der Preis von Coaks beträgt auf beiden Gasanſtalten pro l. Größe Mt. 12. II. Größe Mk. 18 
November c. 60 Markpfenunige A Hectoliter. Wir bringen dieſe R 
Preisfefegung mit dem Erſuchen hiermit zur Kenntniß, die Detail: J Nebelbilder⸗Apparate 
Abnahme möglichſt von der Gas⸗Anſtalt am Holz⸗Platz bewirken zu mit Verſchwindungsmaſchinen, 
wollen, da die Coaksvorräthe auf Gas⸗Anſtalt „Siebenhufenerſtraße“ ] Chromatropen, e 


d b d. 806 ſcherzhaften und fein ausge⸗ 
L [806] führten landſchaftl. Bildern 


Die Verwaltung. F 
Grunitzki’s Institut für Klavierspiel und Gesang 
(Julius Neugebauer), un Wunder⸗Camera 


mit Petroleum⸗Lampen. 
Tauenzienstrasse 71, I. Et. (Ecke mit Neue Taschenstrasse), 1 3 30 — 30. 
beginnt mit November neue Curse für Anfänger und Vorgeschrittene. f 


2 as 0 

vlelrieleletrlelr- llt lu ledel-lelekellele lebe lænr l- leleletrle | BR 41 
Soeben eriien in — Blair und ijt vorräthig in 171 x ee nern I, ertragen in den Musikhandlungen 
[0580] EEE w£ von Jul. Hainauer, Th. Lichtenberg 


Gießmansdorfer 
— eee e e he ten Bier ⸗ Niederlage 
Blätter im Winde. BERNER: RE | Strasse 85 b, II. 15499 


dae m i Kerns || Jalus ams,. ihren Ausſchauk 
Eufemia gräſin Bafleftrem. Sort.⸗Buchhandlung Tanz- Unterricht. Kloſterſtraße Nr. 3, 


Preis elegant geh. 4½ Mark, { (Rudolf Baumann) Anmeldungen nehme bis 2. Nopbr. 
in f 5 5 5 in mei Schmiedebr. 34 7 . 
in feinem Callico gebunden 6 Mark. Breslau, Blücherplatz 6/7, ee Wohnung Schmied früher Burg Branitz. [5549] 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre 
zu den ſolideſten Preiſen zu empfehlen. 


15203] 


A. Werner's 

h e W 
dem i 

Alkfache Curse Malie 


Heute Sonntag, den 31. October, 
Früh 11 uhr, 


eröffnet die 


mit Corresp., kaufmänn. 18 , 
Wechselk., Zinsen-Conto-Corr. ate. 
Klosterstr. la, am Ohlauer Thor. 

Meine Bedingungen für den 
Clavler-Unterrieht sind zu 


»heleleletelehe-· lolelo· ler 


E EELL LLL 


Das Buch eignet ſich ſeiner eleganten Ausſtattung wegen beſonders P a 
zu Gejcenten; betreffs des Inbaltes verweiſen wir auf die Recenſion 7 k Ludwig Marla Onuayre. 
in Nr. 501 dieſer Zeitung. 


Leih⸗ Bibliothek. Den Beinchen des Lobe⸗Theaters Lee a n Chirurgiche Klinik, 


1 75 j f — . R 710 Uhr 7 
5 5 erho Buchhandlung i P dende ergebenft an, daß von % Sprechſtunden: 9— 11 und 3—5. 
1 G. P > b 15 char ng n Breslau. Journalzirkel. Abend Alexanderstraße 18 2 der Dr. Riesenfeld für, Unbemittelte n . 
FFC PIE au A 1 nahme. 
Abennements von jedem Tage segnet äft. 4 ae Ohlauer⸗ Stadtgraben 28. 3 Paradiesſtr. 21, Sprechſt. 2-3. 
Im Verlage von Dun cker & Humblot in Leipzig erſchien ſoeben x ab. — Cataloge leihweiſe. [4260] Neu a Lolalitäten. 1 0 Dr Ri cht e r 
aum i Serin in ber Ficken Gort-Bucbd, mbar SRdne) D . Woelkel's Für Hautkranke. Docent der Chirurgie. 
Breslau, Ring 4: 155730 PPP Restaurant, Sprechſtunden: 9—10, 2—4 Uhr. „ 
Tran sulfanti ſche Slreiſ ü e Musikalien-Leihinstitut, Kloſterſtraße 80. Fur Unbemittelte unentgeltlich. J —.— 3 5 
5 „ geburts⸗ 
Ne züge. Leihbibliothek Dr. Heilborn, e &ünit ats Anfiatis-Hebamme 
Erlebniſſe und Erfahrungen Theodor Lichtenberg, Restaurant Fabi (6595] Blumenſtraße 4, 2 Tr. thätig. [4692] 
aus if Schweidnitzerstrasse 30. Bis ſſraße 1 g, Ich bin zurückgekehrt 16611] 8. Jarzambek, Hebamme. 
0 r a. diene Abonnements ofſtraße 1, i 1 1 Leute w. Ustereich in enäl 
Nord Ameri können täglich eröffnet werden. hält ſich einem geehrten Kae T. Emil Stern, 3·Granmaftg u. Condes men 
Max von versen, ele Schubbrüce 72. . B. L. 99 Swen d. Veel. Jig. 
= on Suche Beni; CCC e 1 : Engliſchen Unterricht 
In Bend iu cr d. W. Beger Pet 9 Mrk. . und iR Be: eee Ich verreiſe heut auf galt ante, Ya, 5 den 
| e len f rache, Neudorfſtraße 3, 1. Etage. 1 
eee den len i. Marnney, 
b . engliſchen Unterricht in deut 
(Albert Glar), Dr * Markusy J. foder Polnischer Sprache zu ertbeilen, 


Max Cohn & Weigert, 


Buch-, Kunst- und Musikalien-Handlung, 
Leih-Bibliothek und Musikalien-Leih- Institut. 


Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 13: Paul Frohwein bi > k er 5 edler 
1 8h. Aſſiſtenz⸗Arzt der Dr. Janp'ſchen] Off, ſind unter Adreſſe N. U. 78 in 
Der kleine Kunſttiſchler. Altbüßerftraße Mr. 11. > 


Eine reichhaltige Sammlung 
von 
Laubſägcarbeiten. 


Enthält nur prantiſch elegant J 152727 Frau A in — 
ausgeführte Laubſägevorlagen. eee Mall eee Paul Schmidt, 111 Günſtiger Kauf!!! 


eipzig, 1875. u 
Moritz Schäfer. „Hotel z. Palmbaum“, FABRIK & LAGER „ 
6, Albrechtsſtraße 6, [4597] | Chirurg. Instrumente und Bandagen, ift ein daſelbſt am Ringe gelegenes, 


empfiehlt den geehrten Herrſchaften Nicolaistrasse 52, [4272] neu und ganz maſſiv gebautes Haus 


= . ne ahar ; vis-à-vis der Barbara-Kirche mit dem darin ſeit 24 Jahren mit 
Langer 8 — Aglich geheizte Zimmer. engl. und deutsche Respiratoren, Erfolg betriebenen Tuch⸗ u. Mode⸗ 
Institut, 


und wissenschaftlicher Werke. 


Zeitſchriften, Journale te. 


ingebunden, ſowie jede d 


werden ſauber e udere Buchbinderarbeit prompt Ich wohne jept [6603] | Brachbänder und Suspensorien, I waarengeſchäft, verbund it be⸗ 
Homie Kran neee Glavier Große Beldfirape 1 1b. . Beste, 
Louis Herrenſtraße er, Buchbinder, Tauenzienstrasse 22 [4620] A F in stud, phil. wünscht Privatſtun⸗ en E lang; 4 5000 Tolk. 
20. und Lessingstrasse 10 (Filiale), * ischer, E den zu erth. Gef. Off. niederzul.] Agenten verbeten. Offerten 2. R. 2. 


eröffnet jeden Monat neue Curse. Königl. Muſikdirector. i. d. Exped. d. Bresl. Ztg. sub A. B. 92. 1851 poſtlagernd Breslau. (5213 


? verrei ige | Eine Dame (Polin) erthellt poln, 
Logement oe Penſion Baeeng in meiner Jean rag deutschen Unterr, Convert 


/ 3. 5 377 Muſikſt. zu 5 Sar; auch Geſang 
nn 1 Dritte Auflage 1 10. Lieſe⸗ ü D Füleen, eo. 6, 4. Etage links, Su 
Lager medicinischer b 8 &50 BL eijende Damen, Dr. Hep ner. cn 


In einer Provinzialſtadt Schleſiens 


Augen Klinik. 5570] d. Exped. d. Bresl. Zig. niederzulegen. 


Am 31. October. 


Und uns vom Banne hat befreit 
Der Fremd berrſchaft, des Höllenreich. 


MR jetzt Flurſtraße Nr. 7 in Breslau. 


N it der Zag bed Seibent, od) I} A 
Als Luther uns zerbrach das Joch 


Doch dürft ihr nie dem Teufel trau'n, 

Der ſtets ſein Reich thut wieder bau'n 
Durch Jeſuiten⸗ und Pfaffenliſt, 

Die ſteis der Welt Verderben iſt, 

Die Niemand nicht kann treiben aus, 
Durch's Schwert nicht, auch nicht durch 


Geſchoß; 
Durch Wahrbeit nur, durch Gottes Wort 
Bringt ibr nur die Geſellſchaft fort. 
Wenn wir ſie laſſen alleine ſtehn, 
Dann müſſen ſie von ſelber gehn. 
5 was ſoll uns denn dieſes Kreuz, 
Wo ſie den Heiland ausgeſpreizt 
Und vor ibm machen Production 
Durch Spielerei nur Spott und Hohn. 
Die Lehre Jeſu in das Herz, 
Die bringt uns Heil und Glück! 
Vorwärts! 
Und tretet alle bald zufammen. 
Zur neuen Reformation (Jeſaia 1, 

V. 1, 15, 20, Offenbarung 14, V. 6,7.) 
1 Seber Europa's 
George Friedrich Klosse, 
ehemaliger Gaſtwirth zu ec ee 


| 


vor m Falle. 1. Mos 
15, Cap. 22, V. 7 


Der Befißer eines größeren 

N Sttergut in der Provinz 

Poſen, geachteter thätiger Land⸗ 4 
wirtb, wünſcht ſich zu verbei⸗ 
ratben. Damen mit einem Vers 4 
mögen von mindeſtens 30 Mille 
Talern, welche geſund und 
kräftig find, Einfachheit und 4 


Breslau, bis 15. k. M 
5 Vermittler verbeten. 


Neuester 
Schnitt. 


[Für Vereine 1 


ä 


in Oppeln 
H. Pringsheim 


empfiehlt 


vorzügliches Lagerbier 


in Gebinden und Flaschen zu soliden Preisen 
frei in's Haus. Bestellungen bitte 


ür 


an das Comptoir im Stadthauskeller zu 
adressiren. [6640] 


bedeutend billiger als im Hauſe berzufteflen, 


die Waͤſche⸗Fabrik 


von Julius Henel, vormals C. Fuchs, 


am Nathhbauſe Nr. 26. 
Ia. von dauerhafter Creas, 
IIa. von beſtem Militairneſſel (vorzüglich im Halten). 


1) Mädchen hemden: 


Preis. 
1 


Alter. Länge. 5 Ia. 

— 2 It be ea; 

BELIEBEN ser), 88 „ „ 

Zeug. 60 „ 3 * 

9-10 „ 7082 Aa 2 „ 

| Ri de 

Ausverkauf des Waaren⸗Lagers i 
4 aus der [5322] nabenhemden: 

E. Grünthalſchen Concurs Maſſe, e ER 
— A m 7 . 4 

ñAlbrechtsſtraße Nr. 3, EE „ en ON 

von früh 8-12 Uhr und Nachmittags von 1—7 Uhr, ar 10.0 

beftehend in Damen-Mänteln, Jaquettes, Coſtumes, Kleider⸗ 1 19 5 


Sämmtliche Hemden find auch in qutem Elſäſſer Shirting, ſo wie 
feinſtem Leinen und eleganter Machart zu entſprechend höheren Prei fen 
vorrätbig. — Strümpfe für Kinder und Erwachſene, ſowie Unt er⸗ 
beinkleider zu außerordentlich billigen Preifen, 

2% Thlr. und höher, 1 Elle lang, voll und üppig, 


Echte Haarzöpfe ohne Einlage, ganz aus gefunden langen Menſchen⸗ 
baaren dauerhaft teſſirt, Junkernſtraße 12, ser Nemela, Frilenr. 
N Gleichzeitig empfehle Abonnements zum Damenfriſiren bei ſehr 
civilen Preiſen. [6577] 
i von Julius Mager, neue Stüsflügelu. Bianinos 
Pianomagazin Selbe kraße 1 auch in bermietben. 


1116. Oder⸗Straße 6. 111 

41 „Hai i empfiehlt echten, Sammet zu Paletots, 
NN Reſte Handlun + 14 Jaquete, Hüten u. Kragen, Seidenrips 
zun Mänteln, Kleidern und Putz, Düffel, Plüſch, Krimmer, Aſtrachan zu 
Mänteln u. Jacken, Flanelle, ſchwarzwollenen Cachemir und Alpacca, wie auch 
Tuche zu Kleidern, wan Ae Buckskins zu Herren und Knaben⸗An zügen, 
Barchent, Züchenleinwand, Wollatlas, bunte Allaſſe u. ſ. w. [4663] 


!!! 6. Dder-Stroße 6. 11! 


Stoffen, Gardinen, Tücher ze. 


Gefundheitshemden =: ar 


| 
nach Vorſckrift weltberübmter Aerzte von Seide, Wolle, Merino, Krepp u. Baum⸗ 
wolle gefertigt, Unterboſen, Socken, Leibbinden, Neifeweften empfiehlt: 


Heinrich Adam 


pringbrunnen, 


Schweidnitzerſtraße, Paſſage 


Neat ee BER 
i Brolſchueide Machine. "SE 


„Das Vollkommenſte, was bis jetzt in dieſer Maſchine geleiſtet 
witd. Dieſelbe ſchneidet friſches Brot, Wurſt, Gemüſe ꝛc. in ganz 
gleiche Scheiben, welche durch einen einfachen, aber ſinnreichen Stell⸗ 
Apparat io ſchwach wie Papier bis 2 Emtr. Stärke nach Bedürfniß 
geſchniiten werden können. [6628] 

Preis 20 Mark. 


Nr. 9. Königsſtraße Nr. 9. Wis-à-vis dem S 
ee 


p3 


auehaı 


© 
bundynjsny 


— 


2 re . 5 = 
oT 506 


Ning 35, 
emwpfieblt feine 


teſten Genre. 
billigſten und reellſten Bedienung geliefert. 


Werkſtätte beſtens ausgeführt. 


D 


empfehle ich: 


ſchwarzen und couleurten 
echten Sammet, 
Beſatzſtoffe in allen Farben, 


Marcelline ꝛc. 


zu billigen Preiſen. 


oden, Kürſchner, 
ar terre, erſte und zweite Etage, 

erren-Geh- und Neiſe⸗Pelze verſchiedener Art; 
für Damen Geb: und Neiſe⸗Pelzmäntel mit echten Lyoner Seiden⸗, 
Sammet:, Seidenrips⸗, Wollxrips⸗ und Stoffbezügen, ſowie eine große 
Auswabl Damen + Pelzgarnituren vom einfachſten bis zum elegan⸗ 


Alle oben angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der 


Umarbeitungen und Moderniſirungen werden in meiner eigenen 
M. Boden, Kürſchner, Ring 35. 


Putzmacherinnen u. Schneiderinnen 


D. Freudenthal, 


Beͤ̃ſte Andreasberger Kanarienvögel 


vom weltberühmten Wiegand (ſeine Vögel erhielten ſtets die erſten Preiſe 
auf den Ausſtellungen), Papageien, grau und grün, Arras, Kakadus, zahm 
und ſprechend, kl. Papageien, Lachtauben, Goldſiſche, Schildkröten, Harz ⸗ 
molche, ausl Hühner de., größtes Lager aller Sorten Vogelbauer, darunter 
hier noch nie gefannte Sorten, Mineralien, Muſcheln, eine großartige, 
— beſt beſtimmte Käferſammlung; größte Auswahl, billigſte Preiſe. [4675] 


mu . „n H. Forchner, vereid. gerichtl. Sachverſtändiger und Taxator, 
M I el. * BE. Schubbrüce 77 und Ring 30. ! 


Der Reit meines Lagers muß bis 3, November c. geräumt ſein und_fteht Den Herren Gutsbe⸗ A 


6 


Alleinverkäufer: P. Langosch, Breslau, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 8, Eingang Schloßohle, 
f neben Riegner's Hotel. 
Magazin für Haus: und Küchengeräthe, 
Specialité für Petroleum⸗Koch⸗, Heiz: und Meß⸗Apparate. 


ger | 


Wiederverkäufer Rabatt 


1 


ſitzern und meinen ge: 


5336 bis dahin täglich Vormittags von 11—1 Uhr zu nachſtehenden, zur Hälfte 5. 
Bene] herabgeſetzten Preiſen zum Verkauf: 16601] . ehrten Kunden, welche 
1 Nußbaum ⸗Säulen⸗Garnitur mit blauer Seide Thlr. 75. 4 Willeus find, von den 
1 Mahagoni⸗ Garnitur mit grüner Seide e Se Mm 8 chon bekannten Netz. 
1 „ „ mit feinem BenfcePlüfh --.-- 05 B brücher Milchkühen J 5 
1 Nußbaum⸗Blumentiſch mit Aufſatz, reich geſtochen .. „ 15. S ˙(f,friſchmelk. m. Kälbern, —ʃ— 
— — 1 großer Bronce⸗Pfeilerſpiegel mit Tiſch und Platte ...- „ 30. auch bochtragende) noch vor Winter von mir zu kaufen, bitte ich, ſich recht 
e „ „ „ „ „ Fan bald an mich zu wenden. Beſtellungen nehme ich bier auf. 4670] 
1 Mahagoni: Br 1 „ „ 30. : W. Hamann, Vieblieferant in Poſen, kl. Gerberſtr. 4. 
J e eee erde eee ee eee, 11 Haupt: Lager in Neuſilber , Meſſing⸗, Tombac⸗Blechen und Drähten, 
g Nickel, Schlagloth, Schmelztiegeln, Werkzeugen für die Gas⸗, Waſſer, und 


F. Haller. 


Zimmerſtraße 23, parterre. 


6634) 5 N f 2 
Echte Bismard- Pfeifen, belobt vom Fürsten. 
i 


Heiz ungsbranche, für Gürtler, Klempiner Schloſſer u. A. Feilen, Schraubftöde. 
„Berlin, 8. Paul erlin, 8. f 
Prinzenſtraße 86. 


Durch Kopf mit Doppelboden Entziehung des Nicotins, gänzliches Ver: 
brennen des Tabaks, keine Rückſtände daher richtiger Genuß des Tabaks. 
Vollſtändige Pfeifen mit Röhren von Ruſterholz, Moſel und echtem Weichſel 
14, % lange und ganz lange & 1, 1%, 1%, 1½—2½ Thlr., kurze 22 Sgr. 


J. Neumann's Haupt⸗Cigarren⸗Niederlage, 


Ohlauerſtraße 10/11, Hotel weißer Adler. 


[5301] 


Anfertigung von 


und zwar 


in geschmackvollster Ausführung. 


von Aufträgen. 


Mit dem 1. November e. eröffne ich ein Atelier zur 
Damen- Garderoben, 
Costumes, Ballkleider u. Kinderanzüge 


4 Ich werde stets bemüht sein, 
A durch reelle und solide Bedienung mir das Vertrauen eines ge- E 
ehrten Publikums zu erwerben und bitte um gütige Zuführung | a 


Elise Zendig, Weidenstrasse Nr. 32. 


[4662] 


Stationäre und transportable 
Dampfmaschinen 
mit Fleld’ihem Keſſel, 1--50 Pferdekraft. 


Köbner & Kanty, _ 
Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU. 


e, Peinzenſtraße 86. 
Gewächshäuſer, 
W Schmiebeeſſen, IE Zuger 
pramiirt ir N 
mit der goldenen Medaille 1% 
eit das Special Geſcaft von = 
M. G. Schott, Matthicsſtraße 28 a. 
Zur Herbſtpflanzung 
empfehle in großer Auswahl Allee⸗ und Obſtbaͤume, 
2 Solitait- und Trauerbäume, Schlingpflanzen, Noſen ꝛc. (Cataloge 
auf erlangen franco.) x 5460] 
Dürrgoy bei Breslau. 


8 2 Glas- Salons und Fenſter don 
(Gartenbau: Ausftellung) in Koln, 7 
Kugelakazien, Beerenobſt, a zu Park⸗ und Garten⸗Anlagen, 
Reinhold Behnsch. 


Central Annoncen Bureau 


vo RUDOLF Moss. Berlin und Biresiau mit Filialen in Chemnitz, 


1 2 
8 —— a 3 8 1 — 7 7 Ne ee ee — N., nen n. S., N Magdeburg, 
/ Hr . |München, Nürn 8. net, W ürich 
Nonte Breslau: Magdeburg reſp. Breslau Leipzig anten bedentenden lkdten Ferenas vile, Wien, Zürich, und Agenturen 
x 8 a werden 
via Kohlfurt⸗Elſterwerda⸗Falkenberg (Oberlauſitzer Bahn). für alle Zeitungen 
en, 
Fahrplan vom 15. Oetober 1875 ab giltig. insbeſondere für die „Breslauer Zeitung‘, „Schlesinche Zeitung“, „Morzen-Zeitung“, 
Breslau Abfſnin. 6,30 Vm. 12,35 Nm. | von Hannover 2,10 Vm. 6,0 Vm. „ Voneert-Zeltuns“, „Sehleslache Presse“, „Handelsblatt, „schlesische Volks 
Liegnitz Ab.. EURE 8,10 „ 2,14 „ » Braunſchweig 40 „ 740 „ Zeltung“, „Neue Morgen-Zeitung“, „Landwirt“, „Sehlesisene landwirth- 
von Hirſchber gg 6, %% „ a „ Magdeburg Abi... 6,46 „ 10,3% „ [schaftliche Zeitung‘, und alle ſchleſiſchen Provinzial⸗Blatter, „, Vonminrhe Zeitung““, das „Ber- 
Kohlfurt Abt 0, „ fs „ von Leipzig via Eilenburg. 8,36 „ 20 Nm. HMmer Tageblatt“, die „Post““, die „Mreuzzeltung“, den „Deutschen Reiensanzelger 
Elſterwerda An 1% Nm. 925 „ e A 8,10 „ 1,33 „ und Königl. Preunn. Staatsanzelger“, „Militär- Wochenblatt“, „Neue Volks- 
in Leipzig via Rieſaa > „8 „ Falkenberg Abt. 10% „ 45 „zeitung“, „Gerichts- Zeitung“, „Germania“, den „Kindderadatsch‘, die 
Falkenberg Aut. 2 Nee Au * e 135 1 15 „ „Münchener Fliegende Blätter‘ ete. ete. 
n eee en erwerda Abi. ......-- 8 2, 548 % 
Sia been ern n 2 0 e 4% Wi. 4 5 nn Annoncen „Zu Or iginal-Tar if-Preisen 
agdeburg Anett... j " , 17 in Hirſchberr g. 346 „ 1%0 „ |täglih von r Morgens bis 7 Uhr Abends ent mmen. Bei en Aufträ ) 5 
in Braunf pweig --- =: 9% 12,35 Bm. Liegnitz Ann... 3, „ 9.32 „Zeitungs ⸗Cataloge gras a . e den en man ae 
in Hannover 10, „ 10 „ Breslau Ant D. t, ließ ⁵— . — HZ 
Zwiſchen Kohlfurt und Magdeburg reſp. Kohlfurt und Leipzig via Rieſa⸗Elſterwerda Neueſte engl. patentirte Viehſcheeren empfiehlt CO. Meyer ” 
durchgehende Wagen . [1546] Schweidnitzerſtraße 54. 


Durch r Sr. Excellenz des Herrn Ministers 
X .r * 4 1 
Gr. Prämien- Collecte — 
zum Beſten des israelitiſchen Provinzial⸗Waiſenhauſes a 2 chmi e d e 
[+ | 
Ziehung Berlin, den 15. December 1875. | | 
Humanitairſter Zweck | im Vergleiche zu 
Glanz. Gewinnpl. (4000 Treffer laufenden Lotterien. — +4 E = 4 u. 
ba Label 0 Bra, leichen Kalfeeservi ur Gebläse, 
erse Aufsatz, We 8 servie 
service mit Tafel-Aufsatz, Werth 10, ark, esgleichen Kaffeeservice, Roots-Blowers, — ö 
’ blasend und s d an Effect alle anderen Cons ionen übertreffend, önigl. werks-Direeti 
Blade inch 1 N eee far ea es hier), 5 8 Kale e e 7d Abd ee ce, Wehe dle LE Mean e 
9 ’ N „ ’ N . 
2 Silberkasten, Werth 600 Mark, A Specialitäten.der _ 
Ferner 3999 andere werthvolle Gewinne, beſtehend in goldenen Herren⸗Remontoir⸗Uhren mit Ketten, Mannheimer aschinen-Fabri 


r die ganze Monarchie concessionirt. 
für Oſtpreußen zu Schippenbeil. 
Kleinſte Looſeanzahl (60000) allen anderen und Gruben» 
Werth 3000 Mark, 1 desgleichen Theeservice, Werth 2400 Mark, 1 Schmuck von 
900 Mark, 1 Paar silberne Röhrenleuchter, Wert) 600 Mark, 1 Paar gefallte[ Teldschmieden mit Roots-Gebläse, Hand-Kabel, 
Brillant. Obrringen, goldenen und ſilbernen Anker⸗Uhren, ſilbernen Eß⸗ und Theelöffeln, Rähmaſchinen, 


Delgemälden, Prachtwerken in Stahl- und Kupferſtich nach Kaul bach ꝛc., Damaſt⸗Geweben, Tiſchdecken, Schenck, Mohr & Elsässer. 8 
Leinen und Handtüchern, Porzellan- und Lederwaaren u. ſ. w. [5027] = 
Loose a 3 Mark. Wiederverkäufern Rabatt. Abschlüsse durch deren Vertreter [4337] (H 6393 a) 1 h 
Haupt- oder Special- Agenturen errichte ich in jeder Stadt. \ Carl dustar Müller ac 0 er — 
s Der General- Colleceteur I . A N hf le X: ) 
Max Weyer, Bank- und Wechsel-Ceschäft,“ > 1 *. 
a Breslau. >" 


Berlin SW., Friedrichstrasse 205. 


me T | (>= : von 9) ß ebe. 
t Stammfeidel, Sn ig ur Spe vn 2. Dame 1er 
aswaaren, inn ⸗Spielwaaren 5 9 
Bettwärsen: Oprigen; uch Nepne| das zur M. Frey'ſchen Concurs⸗Maſſe von 
raturen jeder Art empfiehlt zu billigſten hier gehörige, auf ca. 4500 Mark abgeſchatzte, a 5519) 


beſtehend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun , 

und Eichenfarde, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſti⸗ Sn b . 
cität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, in Folge deſſen jeder Luft⸗ * x 5 5 
zug vermieden wird; Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen 1 f tt 
werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und iſt dieſelbe l 1 en 0 en 

fo einfach, daß fie von Jedermann leicht angebracht werden kann. Für in neueſter Art angeſertiat: [4495 
die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den bedeu⸗ ir 
tendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Bebörden des In⸗ und Aue: pr 100 Stu 
landes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thürcylinder per Meter in weiß * & 

12 Nchspf., ſtärkere für Thüren 18NHEpPF., in rothbraun u. Eichenfarbe von 15 Sgr. ab, 


Colonial⸗ u. Schnittwaaren, Cigarren 
und Herren⸗Garderoben⸗Artikel enthal⸗ 
tende, Waaren⸗Laget 


ſoll im Ganzen gegen Baarzablung verkauft werden. 

Die Beſichtigung des Lagers kann in der Zeit vom 7. bis 10. No⸗ 
vember c. täglich Vormittags erfolgen. 

Angebote hierauf find bis am 10. November c., Nachmittags 


15 und 20 Rchspf., Gebrauchsanweiſungen gratis, empfiehlt die empfiehlt die Papierbandlung Ger . 
a ann K b 55 A, 4 Uhr, abzugeben an den: H 23265 
r ee ‚Gustav teller, eh. — einſtweiligen Kauft der 5 
Prämlirt 0 . diente dr: EYE N EL 845 8. 1 U Pr 5 Maſſe, Herrn auſmann AX ne 
Fabrik mebiehnifder Werhanbfiefte Uhren, rigen, Pince-ne Prof, Dr. Meidinger's j Sner, 


Operngläfer, Krimmſtecher M 
10617 


Breslau, Schuhbrücke 34. 


[5566] 


billigſt 


Traugott Berndt, 
Pianoforte⸗FJabrilant u. Hoflieferant, 
Breslau, Ning 8 (7 Kurfürſten), 


"Regulir-Füllöfen F 
aus a Hütte, Kaiserslautern. 5 olz Aucti On. 
Chamotte- Aus dem zur Majorats⸗Herrſchaft Langenbielau gehörigen I. und 


II. Forſtrevier ſollen nachſtebend verzeichnete Hölzer gegen zu leiſtende Baar⸗ 


N Säulen * Oelen, zahlung (in Pr. Cour) [1822] 
praktisch und sehr bewährt.“ Montag, den 8. November 1875, 


Hütten- Preiscourante franco. 


A. Toe fer, Vormittags von 10 Uhr ab, 


Patent- Myslowitz. 


lbrechtsſtr 


8 A + 3. 5 
S. Phiebig, 5 


Uhrmacher und Opticus. 


im Rupprecht'ſchen Gaſthauſe in Neubielau, öffentlich verauctionirt werden, 


f empfiehlt ene und zwar: 
m 0 rillant-Ringe, Ohlauerstrasse 43. citta 9 Ahorn Nütſtücke, 700 Nadelhol⸗alöter, 200 Nadelholz Stämme, 
C 5 d S U i ; 500 Raummeter hart und 150% r weich Scheitholz, 300 Raums 
oncert un tutzflüge Diamant Ringe, wd en un dene de ee ee e 


300 Gebund weich Stammreiſig und 1000 Gebund gemiſcht Reifig. 
Die betreffenden Revierförſter ſind angewieſen, qu. Hölzer auf Verlangen 
vor dem Termine örtlich vorzuzeigen. 
Langenbielau, den 22. October 1875. 


Die Majorats⸗Forſtverwaltung. 


Voss, Obetforſter⸗Candidat. 


mit neuer, verbeſſerter engliſcher Repetitions⸗Mechankk. 


Pianines mit neueſter engliſcher Mechanik, ſowie Stutzflügel 
mit deutſcher Mechanik in reicher Auswahl. (5565), 


Goldne Trauringe, 
Goldne Siegelringe 


zu bedeutend herabgeſeßten Preiſen bei 
ee neee 


Reparaturen 


an Spieluhren (mit Holzwalzen), 


[1252] 


W. Grünthal, Kattowitz. 


Gebrauchte Juſtrumente lets in großer Auswahl. 2 


ZE. Pfe 1 0 Drehorgeln jeder Bauart und Größe 


’ 
er's a 
year 2 werden preisgemäß und nur gut aus⸗ 
Holzbearbeitungs Fabrik Sn 
mente zur Anfertigung neuer Walzen 


a zig Oppeln und zum correcten Auſſetzen gewünſch⸗ 


jertit: Tburbeffeipungen, Schlageleiſten, Keblſtöße, Rar- aße ®. Sdarl, Drgebaue 


al Waaflaſfen Scheuerleiſten Ofenleiſten, Fugedede: in Liegnig, Certhengſl. 6. 16578] 


Herde & Jungnickel 
für antike Möbel und Holz- 
schnitzereien 


einer geneigten Beachtung. 
Breslau, Teichstrasse 5. 


empfiehlt die Fabrik von 


keien Jun aße e Treppen ⸗Handläufe ꝛc. ꝛc. in beit 7 — 5 

= . Be geſälligſt n il { 5 y 0 05 R . Er 
„eb BEE BEINE mil han Erg 5 el N 
. 2 5 eee N * | auf. 


angen zugeſandt. 


PTT Wegen ander weit Cocos M . 

im Ratbbaufe u. Nieclalſtraße 18 bierſelbſt errichtetes Garitt Bee 0 einige elegante Co ED 8 110 atten, ſte Kraunkbeitspalber beabſichtige ich mein in Guhrau 
; erſe errichtete aruitu in allen { erkannt das Haltbar . f + 9% Fabien mi x 75 

bel⸗, Spiegel:, Pol ſterwaaren⸗ Trumeaux⸗ Spiegel, Walk HR für Fußböden in Comptoir und Läden, I am Markt belegenes, ſeit 37 Jahren mit Erfolg betriebenes 


Mein 
MO a * 
und Sarg Ma gazin Buffets u. a. m., gediegene Bauart, für Hausflur und Treppen 150524 Tuch 2 und Modewaaren⸗Geſchäft 


2 mit 25 pCt. unter dem Inve 18, Breiten; 
iſt in Nufbaum⸗, Mabagoni⸗, Kirſchbaum⸗ Inventurpreis, | Br 


arten aufs Reichhaltigſte aſſortirt, welches e u END. nollene Läufer, mit Hausgrundſtück ZU verkaufen. Neſectanten konnen 


f 

billigſter Preiff erung i ersteit 1215-24 © 

Bedienung und billigſter Preiſe beſtens N 5 Ib Meter 744, 10, 12,12% Sgr. mich erfahren. 6629) 

W im ober 1875. ee | u Ein Pa 5 1 großer Auswahl das Nähere durch mich fah [6629] 
Tiſchlermeiſter. uu 


— | * „ Wienanz, E. Groschütz in Guhrau. 
Kupferſchmiedeſtraße 16. Ning, gold. Becher. 22 TURTETETE TERN TCEZETEZETTETTR 


Füllöfen in 5 Grössen 


ee 


Beraintmahung. 

Der Niederlageſchein, ausgeſtellt am 
18. Jauuar 1874 und eingetragen in 
das Niederlage-Regiſter des hieſigen 
Königl. Hauptſteueramtes pro 1875 
Fol. 159. Nr. 1, laut welchem für die 
Handlung: Firma Iſidor Bloch bier: 
ſelbſt fünf Faß calcinirte Soda, sig. 
N. M. Nr. 21, 22, 25, 27 und 28 im 
Geſammtgewicht von 61 Ctr. 32 Pfd. 
auf dem hieſigen Königlichen Packhofe 
lagern, iſt angeblich verloren gegangen. 

Auf Antrag des Iſidor Bloch'ſchen 
Concursmaſſen⸗Verwalters Kaufmann 
Carl Michalock hier, werden die 
unbekannten Inhaber dieſes Nieder: 
lageſcheines, ſowie alle Diejenig ien, 
welche auf letzteren als Geilioner en, 
Pfandgläubiger oder aus einem o aderen 
Rechtsgrunde Anſprüche zu haben ver: 
meinen, aufgefordert, dieſelben unter 
Vorlegung des Niederlageſcheines bei 
dem unterzeichneten Gerichte ſpateſtens 
in dem auf x 

den 20. Januar 1876, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, 

vor dem Stadtgerichts⸗Rath Engländer 
im Zimmer Nr. 47, im II. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes anberaumten 
Termine geltend zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben ihrer Rechte verluſtig 
und der Niederlageſchein für ungültig 
erklärt werden wird. {231 

Breslau, den 11. September 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 

Zwei Wechſel, von welchen der eine 
de dato Hainichen den 4. Februar 
1875 über 1677 Mark von F. G. 
Beyer an eigene Ordre auf Her ⸗ 
mann Tarnowsky zu Breslau ge⸗ 
zogen, von dieſem acceplirt und am 
13. Juni 1875 fällig geweſen, der 
zweite de dato Hainichen den 5. Fe⸗ 
bruar 1875 über 800 Mark von 
F. G Beyer an eigene Ordre auf 
Bielſchowsky & Königsberger zu 
Breslau gezogen, von dieſen acceptirt 
und am 16. Mai fällig geweſen iſt, 
ſind angeblich verloren gegangen. 

Der unbekannte Inhaber dieſer 
Wechſel wird hiermit aufgefordert, 
dieſelben ſpäteſtens in dem auf 
den 23. März 1876, Mittags 

12 Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Eng⸗ 
länder im Terminszimmer Nr. 47 
im II. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumten Termine K 
legen, widrigenfalls die Wechſel für 
kraftlos werden erklärt werden. [254] 

Breslau, den 29. September 1875. 


Bekanntmachung. 
Auf das Folium des Grundſtückes 
Nr. 9, Vorwerkeſtraße, zu Breslau, 
im Grundbuche der Ohlauer Vorſtadt, 
Band 6, Blait 17 verzeichnet, ſind für 
die verwinwete Ritterguts⸗Beſitzer 
Jeuthe, Henriette, geb. Thonke, zu 
Breslau, nachſtehende, zu fünf Procent 
verzinsliche Darlehns⸗Capitalien 
a. Abtbeilung III. Nr. 3 — 8000 
Thlr. auf Grund der Verhand⸗ 
lung vom 13 Auguſt 1857 als 
Schuldurkunde des Oberamtmann 
Carl Friedrich Louis Dilthey 
zu Breslau, zufolge Verfügung 
vom 2. September 1857; 
b. Abtbeilung III. Nr. 4 — 2000 
Thlr. auf Grund der Schuldver⸗ 
ſchreibung vom 21. September 1857 
als Schuldurkunde des Oberamt⸗ 
mann Carl Friedrich Louis 
Dilthey zu Breslau, zufolge Ver⸗ 
fügung vom 15. October 1857, 
eingetragen worden. 

on der zu a. borſtehend gedachten 
Poſt iſt ein Capitalsantheil von 1000 
Thlr., ſowie die zu b. gedachte Poſt 
im Ceſſionswege auf Eliſabeth von 
Brandenſtein und von ihr im Erb⸗ 
wege auf den beim Landes⸗Militair⸗ 
Gericht in Wien bevormundeten Arwed 
Rudolph Oskar Bahſe gedieben und 
laut Verfügung vom 25. April 1869 
auf ihn im Grundbuche umgeſchrieben. 

Das über die abgezweigte Poſt von 
1000 Thlr. gebildete Hypotheken⸗Zweig⸗ 
Inſtrument vom 2%. October 1861, 
ſowie die über die vorſtehend zu b. 
gedachten 2000 Thlr. gebildete Hypo: 
theken⸗Urkunde vom 20. October 1857 
ſind angeblich verloren gegangen. 

Alle Diejenigen, welche an die vor⸗ 
gedachten Inſtrumente als Eigenthü⸗ 
mer, Rechtsnachfolger, Pfandinhaber 
Anſprüche zu haben bermeinen, wer⸗ 
den aufgefordert, diefe Anſprüche ſpä⸗ 
teſtens in dem Termine 

den 14. Februar 1876, Vor 

mittags 11°, Uhr, 

vor dem Stadt ⸗Gerichts⸗Rath von 
Bergen, im Zimmer Nr. 47, II. Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäudes anzu⸗ 
melden, widrigenfalls alle unbekannten 
Intereſſenten mit ihren Anſprüchen 
an die gedachten Inſtrumente ausge⸗ 
ſchloſſen werden und letztere Behufs 
neuer Ausfertigung für kraftlos wer⸗ 
den erklärt werden. [322] 

Breslau, den 19. October 1875. 


Kgl. Stadt-Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter, wo⸗ 
ſelbſt unter Nr. 190 die Handels firma 
Königshütter Dampf Brodt⸗ 
Fabrik 
Goldſtein & Zernik 
zu Königshütte vermerkt iſt, iſt heut 
eingetragen worden: 00 

iſt auf⸗ 


Col. 4. Die Geſellſchaft 
gelöſt. 

Beuthen D/S., den 23. Oetbr. 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Kgl. Kreis Gericht zu 


Concurs: Gröfuung, 1 | 
eiſſe, 


I. Abtheilung, 
Neiſſe, den 27. October 1875, 
Vormittags 11% Uhr. 

Ueber das Vermögen des Uhren⸗ 
händlers Albert Schneider zu Paiſch⸗ 
kau iſt der kaufmännische Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 

auf den 25. October 1875 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Bernhard 
Treftz zu Neiſſe beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 29. November 1875, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Deesler, im Termins⸗Zimmer 
Nr. 15, anberaumten Termine ihre Er⸗ 
klärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtande | 

bis zum 18. December 1875 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer eiwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinbaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemenſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand: 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte 2 
bis zum 18. December 1875 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
leren des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals 

auf den 5. Januar 1876, 

Vormittags 10 Ubr, 
vor dem Commiſſar, Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Deesler, im Zimmer Nr. 15, 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 8 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
bat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am bieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bepollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
nachbenannten Rechts⸗Anwalte zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen: Juſtizrath 
Babel, Rechts Anwalt Willimek, 
Grauer und Seger. 8x 


18.3 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 
Steckbrief. 


Der bisherige Gerichts⸗Executor 
Alexander Herrmann 
von hier iſt darch unſer rechtskräftiges 
Erkenntniß vom 26. Juli d. J. wegen 
Unterſchlagung und Betruges zu einer 
achtmonatlichen Gefängnißſtrafe ver⸗ 
urtheilt worden. 

Es wird erſucht, denſelben im Be⸗ 
tretungsfalle feſtzunehmen und mit 
allen bei ihm ſich vorfindenden Gegen⸗ 
ſtänden und Geldern an die Gefängniß⸗ 
Inſpection des Königlichen Kreis⸗Ge⸗ 
richts zu Glogau abzuliefern. 

Signalement 
des Gerichts⸗Executors Alexander 
Herrmann von hier: 

Alter: 34 Jahr. 
Geburtsort: Gohle, Kreis Polniſch⸗ 

Wartenberg, Reg.⸗Bez. Breslau. 
Größe: 5 Fuß 6 Zoll. 
Haare: blond. 804] 
Augen: blau. 
Augenbrauen: dunkelblond. 
Naſe: ſpitz. 
Kinn: ſpitz. 
Mund: gewöhnlich. 
Geſichtsbildung: länglich. 
Geſichtsfarbe: geſund. 

jäbne: gut. 

eſtalt: ſchlank. 5 
Sprache: deutſch und polniſch. 
Beſondere Kennzeichen: keine. 

Sprottau, den 26. October 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Zwei neu ereirte 
Lehrerſtellen 


an der hieſigen evangeliſchen Elemen⸗ 
tarſchule, verbunden mit einem Ge⸗ 
halte von je 975 Mark inel. Entſchä⸗ 
digung für Wohnung und Beheizung, 
welches durch Alterszulagen von 187 
Mark 50 Pfg. von 5 zu 5 Jahren bis 
zur Höhe von 1725 Mark aufgebeſſert 
wird, ſind zu Oſtern 1876 zu beſetzen. 

Qualificirte Bewerber wollen ſich 
innerhalb 14 Tagen unter Einreichung 
der Zeugniſſe bei uns melden. 

Freiburg i. Schl, 
den 22. October 1875. 


Der Magiſtrat. 752 


Bekauntmachung. 


Die Ausführung der 17771 

Dachdeckerarbeiten 
für das Beamten : Wohnhaus, den. 
Materialien⸗Schuppen und das zweite 
Keſſelhaus der ſtädtiſchen Waſſerpp erke 
bierſelbſt (Pappdächer) ſoll im Wege 
der öffentlichen Submiffton vergeben 
werden. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſebene Offerten, denen 
eine Bietungs⸗Caution von 200 Mark 
baar beizufügen iſt, werden bis zum 
5. November c. von der Stadt: 
Haupt⸗Kaſſe hierſelbſt angenommen. 

Bedingungen und Zeichnungen liegen 
in unſerem Bureau, Zwingerſtraße 16, 
während der Amtsſtunden zur Einſicht 
aus. 

Breslau, den 25. October 1875. 
Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Waſſerwerke. 


Bekanntmachung. 

Die mit einem Gehalte von 
1800 Mark dotirte Stelle des 
Conrectors an unſerer höheren 
Töchterſchule wird am 1. Januar 
k. J. vacant und ſoll dann ſo⸗ 
bald als möglich wieder beſetzt 
werden. Wir erſuchen deshalb 
qualificirte Bewerber, welche die 
facultas für höhere Töchterſchu⸗ 
len, namentlich in Religion, Ge⸗ 
ſchichte und im Deulſchen haben, 
ſich unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe bis zum 20. Novem⸗ 
der c. bei uns zu melden. 


Hirſchberg i. Schl., 
den 26 October 1875. 
Der Magiftrat. 


Lehrer geſucht. 


Für die Herminenbütter Pri⸗ 
vatſchule (Beamienſchule, ſimul⸗ 
tan, 24 bis 30 Kinder) wird zu 
Oſtern 1876 ein ſtaatlich geprüfter 
evangel. Lehrer geſucht, welcher 
die Qualification beſitzt, Knaben 
bis zur Tertia eines Gymnaſii 
oder einer Gewerbeſchule vorzu⸗ 
bereiten und auch muſikaliſch iſt. 
Gehalt 1800 M., außer freier, 
aus 4 Stuben und Küche beſte⸗ 
bender Wohnung, freier Feuerung 
und Beleuchtung. Offerten unter 
Abſchrift der Atteſte und des 
Lebenslaufes find an die Diree⸗ 
tion des Eiſenwerkes Hermi⸗ 
nenbütte zu Laband, Ober⸗ 
ſchleſien, zu richten. [1819] 


Mobiliar: Auction. 


Montag, den 1. November, Vor« 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
Ohlallerſtraße 65, 1. Etage, 

elegantes Nußbaum Meublement, 

beſt. in 1 Sopba, 2 Faut., 6 Polſter⸗ 
ſtühlen (gute Roßhaarpolſter), 1 Tiſch, 

Vertikow, Buffet, 2 gleichen Tru⸗ 

meaux, 4 Marmortiſchchen, Roll: 

bureau, Schränke, 2 Gemalde, Tep⸗ 
piche, Uhren ꝛc., 
ferner; mehrere complette Zimmer⸗ 

einrichtungen in Nußb., Mahag. u. 

Kirſchbaum, 2 Pianinos, 1 Flügel, 

einzelne Shränte, Tiſche, Stühle, 

Spiegel, Sophas ꝛc. 
meistbietend gegen ſofortige Sebluno 
verſteigern. 5492 

Der Königliche Auet.⸗Commiſſ. 


G. Hausſelder. 


Pelzwaaren⸗ 
Muction. 


Mittwoch, den 3. November, 
Vormittags von 10 Uhr ab, werde 
ich Ohlauerſtraße 65, 1. Etage, 

eine größere Partie ſehr gute 

Herren⸗Gehpelze in Krimmer mit 

Nerz⸗, Iltis⸗, Otter⸗ und Biber: 

beſatz, 4 große Nerzpelze (durch⸗ 

weg Nerz), 2 Reiſepelze, mehrere 

Garnituren in Nerz und Iltis, 

einige Reiſepelge und 6 Damen: 

Paletots und Jaquets mit Pelz 

futter und Pelzbeſatz 
meistbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 6602] 
Der "Han Auct.⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder. 
Commiſſions⸗Burean 


des 
R. v. Ziemietzki 
für Grundbeſitz⸗, 
Nealitäten⸗, Hypotheken⸗ 
und Wechſel⸗Geſchäfte, 
Breslau, 
Nicolaiſtr. 68, Ite Etg., 
übernimmt den An- und Verkauf, wie 
Pacht und Tauſch von Häuſern, ölo« 
nomiſchen und induſtriellen Etabliſſe⸗ 


ments, Berg- und Hüttenwerken in 
Deutſchland, in Oeſterreich⸗Ungarn und 


empfiehlt ſich privaten und Bank⸗Ge⸗ 
ſchäften, die Capitalien günſtig unter⸗ 
gebracht wünſchen. [4634] 


Winch ein g. Neſtaurant, auch 
kl. Gaſtwirthſchaft od. Localität 
zur Einricht. ſogleich in der Provinz 
zu pachten. Offerten unter A. 80 an 
die Expedition der Breslauer Zeitung 
erbeten. 14560] 


Bazar [4674] Auch brieflich 
werden in 3—4 Tagen Syphilis u, 


für Frauenarheiten, Hautkrankh. gründl. geh. d. Special- 


Ohlauer⸗Straße Nr. 8, 1. Etage. arzt Dr, Meyer, Berlin, Taubenstr. 36, 


" 
0 Fe / Populair - medicin. Werk N 
in neueſter Facon. u ‚ Mr einge ee 
Einfache Hemden für Herren, Damen Einf. v. 10 Briefmarken a 10 
und Kinder in beiten Hausleinen. Ann 
Negligé⸗ Jacken und Beinkleider, „Dr. Alry's Raturheilmerhane 
Bettwäsche, Arbeitshemden, y Breis ı Warl Der in Piejem be 
completie Ausftattungen vorräthig. 5 


vis für Damen!“ 


+. 


uche angegebenen Heilmethode ver⸗ F 

rer Tauſende ihre Geſundheit 

ie zahlreichen darin abgedruckt 
Höchſt discretes Ehevermitte⸗ Hes der Bregein e Belunben, 

lungs⸗Inſtitut. Eine böchſt geachtete [ tungslos verloren enen bez elle 

gebildete Dame iſt vermöge ihrer weit: [ia Baier ies vorzügt. Werk in keiner 

. N lange und nehme nur das,, 5 

Damen reiche Heirathen aus allen ftrirte Originalwert von le 755 

Kreiſen der Geſellſchaft bis in die es Verlags -uußglt in Leid 

boͤchſten Adelskreiſe nachzuweiſen. Off. 

wolle man gefalligſt an das Central - 


Daukſchreihen beweiſen, daß ſelt 
verbreiteten Bekanntſchaften im Stande, Familie fehlen, Man ber i 
zig“, welche auf Wunſch auch 


einen Auszug deſſelben gras 4 
tis und franco ver- 4 


Annoncen Bureau von Nudolf e 1 
Moſſe, Breslau, sub Nr. 2288, zur Nr N Eh RER, 
Weiterbeförderung einſenden. Vorrätbig bei Maruſchke K Behrendt, 


Bluchbolg., Breslau, Ring 8. 


Karl 
Baschin 


für hohere Beamte und 
Offiziere auf Wechſel oder 
Lombard mit Discretion und Prolon⸗ 
gation immer zu baben. [4686] 
P. Schwerin, Nicolaiſtr. 37. 


Geld in jedem beliebigen Be⸗ in Berlin, 
trage an etatsmäßige Spandauerſtr. 27, 
empfiehlt 


Beamte jederzeit bei ftr. Discretion 
zu vergeben. 4625 
S. Schiftan, Nicolaiſtr. 28/29. 


Accepte und 


ſeinen von ärzt⸗ 
lichen Autoritäten 
anerkannten 


Apotheker Brabender's 


Haar-Restorer 


iſt frei von allen ſchädlichen Sub: 
ſtanzen und giebt ergrauendem 
Haare die urſprüngliche Farbe 
wieder, & Fl. 1 Thlr. [5446] 
B. R. Keith's 
(London) 


Hair- 
Restorer, 


à Fl. 1 Thlr. 10 Sgr., 
echt zu haben in 


R. Hausfelder’s 
Parfümerie-⸗Geſchäft 


Schweidnitzerſtraße 28, 
dem beats ande uber. 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Ein adliges Rittergut in Preußen, 
1% Meile vom Bahnhof, Chauſſee, 
aufs Reizendſte gelegen, % Grenzen 
vom eigenen Waſſer eingeſchloſſen, 
4000 Morgen Areal, mit ſchonſtem 


Buchen-, Birken“, Eichen⸗ und Fichten⸗ 
Wald, Seen, Ziegelei, Kalköfen, Fischerei, 


Gaſtwirthſchaft u. Torfſtich, complemtem 
um Theil dorzüglichem Indentar, 2000 
orgen Heefähig unterm Pfluge, 350 


Morgen 2ſchürigen Wieſen, ſoll für den 
ſehrtbilligen, aber feiten Preis von 
140,000 Thlr. bei 50 Mille Anzahlung 
einer lange geſicherten Hypothek (Pfand⸗ 
briefe 44 pCt.) Umſtande halber ſo⸗ 
fort mit noch completter ganzer Ernte 
und reicher Beſtellung von echter Saat 
verkauft werden. 
Nr. 160 poſtlagernd Berlin, Stadt⸗ 


Offerten sub Z. 2. 


poſt, Nr. 220. Adalbertſtraße, er⸗ 

gezogene Wechſel an NE e 
i i d * 7 

ee l ganz friſcher „ Dr 


Sendung. 


Zu beziehen in Breslau von 
den Herren S. G. Schwartz, 
Adolf Koch und Herm. Straka, 
ſowie in den meiſten Apotheken 
Breslau's, in Beutben von 
Herrn Apoth. N. er oder 
direct von Karl Baſchin. 

Warnung. Da am hieſigen 
Platze ſchwache Nachahmungen 
unter Mißbrauch meines Namens 
verkauft werden, bitte ich drin⸗ 
gend, darauf zu achten, daß 
meine Flaſchen mit meinem voll⸗ 
ſtandigen Namen „Karl Ba⸗ 
ſchin“ und mit drei Original⸗ 
Etiquettes verſehen find. [4746] 


Exped. der Leipziger Nachrichten 
in Leipzig. 1409 


7 

12,000 Thaler 
2. Hypothek, in guter Lage, 
sind zu vergeben. Auch kön- 
nen 6-800 Thir, Prioritäten 
abgezweigt werden. Näheres 
auf briefl. Anfr. sub M. 2287, 
welch an d. Centr ıl-Annoncen- 
Bureau von Rudolf Mosse in 
Breslau zu richten sind. 


5000 Thlr. 


werden ſofort oder zu Weih⸗ 
nachten auf ein Rittergut gegen 
entſprechende Sicherheit geſucht. 
Gefällige Offerten unter W. 2 
an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 11621] 


Geſucht 

6000 Thlr. zur 2. Stelle (hinter 

5000 Thlr.) auf ein bieſiges Haus⸗ 

Grundſtück; ſtädt. Feuertaxe 21.000 

Thlr. Agenten verbeten. 5498] 

Offerten unter W. H. 75 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Eine Hypothek 
von 4000 Thlr. zu 5 pCt. auf einem 
bieſigen Grundſtück mit Aecker zur Uſten 
Stelle pupillarmäßig ſicher ſoll 
cedirt werden. Zu erfragen in der 
Cigarrenhandlung Neue Schweid⸗ 
nitzerſtraße 13. [4645] 


Geihlehtsfrantheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Haut: 
ausſchl. und Flechten heilt ohne 
Queckſilber er und in 
e a [4633] 
uswärtige brieflich. 
Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Kür Haut- u. Geſchlechtskrankt. 
Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. 
Zimmer ſind zu vergeben. 772 
Dr. Demlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Dr. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1 Tr. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, deilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, fchnel 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
andlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediciu. [1084] 


Homöopathie! 


Radicalkur für alle syphiliti- 
schen und Geschlechtskrankh. 
(Schwächezust, Impotenz). Ein- 
zige Rettung in hoffnungslosen 
Füllen — Auch brieflich. 

Dr. Loewenstein, Specialarzt, 
Berlin, Neue Königsstrasse 33. 


lutormutb, ſchwäche, 
ein. Sr: Herodfe 
Leiden und 


Frauenkrankheiten 


werden gänzlich behoben 
durch den bereits rühmlichſt be⸗ 
kannten von vielen mediciniſchen 
Autoritäten des In⸗ und Aus⸗ 
landes anempfoblenen 
hblutstär kenden 


Medic. Nüss. Eisenzucke 
des Joſ. Fürſt, Apothekers „zum 
weißen Engel“ in Prag, am 


orzicz. 
Daſelbſt wird dieſes Präparat 
von den nachſtehenden medicini⸗ 
ſchen Notabilitäten k. k. Univer⸗ 
ſitals⸗Profeſſoren Herren: Dr. 
Eiſelt, Dr. Halla, Dr. Jackſch, 
Dr. Petters, Dr. Ritter von 
Rittersheim, Dr. Steiner, 
Dr. Streng x. verordnet. 
i Flaſche koſtet 2 M. 50 pf, 
Flaſche 1 M. 25 Pf. 
Notiz. Um Verwechſelungen 
vorzubeugen, werden die Herren 
Conſumenten des flüſſigen Eiſen⸗ 
zuckers erſucht, genau auf den 
mit einer weißen Metallkapſel 
verſehenen Verſchluß, auf dem 
— 8 1 W DeiBEn 
ngel_ in Prag am Borzich, 
Nr. 1071—lI.“ ausgedruckt vor: 
kommt, als auch auf die Etiquette 
Medicinischer flüſſiger Eifen- 
zucker ſtets zu achten. 


Für Brust- u Lungenkranke. 
Der ſehr bewährte und be» 
rühmte [1407 


] 
Kräls echter 
Karolinenthaler Davidsthze 
wird bei Lungenleiden jeder Art, 
insbeſondere bei chroniſchen Ka⸗ 
tarrhen der Luftwege und Lungen, 
ſchwindſüchtigen Huſten und als 
das einzige Schutz nittel gegen 
die Schwindſucht (Tuberkuloſe) 
mit überraſchendein Erfolge an⸗ 
gewendet. 
1 Päckchen koſtet 40 Pf. 
Echt zu beziehen durch: Härtter 
& Franzke und Otto Poese in 
Breslau, L. Dahleke, Apotb. 
in Schweidnitz, E. Keyl, Anotb. 
in Jauer, Robert Bock in Wal⸗ 
denburg, Hugo Lutz, Apolh. in 
Kathrein bei Troppau. 


Tapeten, 

elegante Muſter, von 25 Pf. an. Um 
bei Schluß der Saiſon mit meinem 
großen Lager feiner Glanz⸗ und Gold⸗ 
Tapeten zu räumen, verkaufe ſolche 
20 p&t. unter Fabrilpreis. (4549 


Wilhelm Homann, 
Ohlauerſtr. 78, 2. Viertel. 


irre v. Staate coneeſſio⸗ 

nirt, zur gründl. Heil. 

ö vonGeſchl.⸗,Blaſenkr., 

Pollutionen, Schwäche ꝛc. Dirigiren⸗ 

der Arzt Dr. Rosenfeld, Berlin, Koch⸗ 

ſtraße 63. Auch brieflich, ohne Be⸗ 
rufsſtörung. Prospecte gratis. 


—— • S!. un 


gut und geräumi 
ſchaſt mit ca. 20 Morgen Acker billig 
zu verkaufen. Ernſtliche Selbſtkaufer 
wollen Offerten unter Nr. 61 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. ſenden. 


in beſter Lage Berlins, iſt 
ger Unternehmungen wegen, unter 
jebr günſtigen Ba a mit und 
ohne Lager, zu verkau 


der Expedition der Breslauer 
abzugeben. 


Bauſtellen 


in jeder Größe verkauft preismäßig 


Moecke, Tschansch. 


Fabrilgrundſtück 


mit 3—4 pferdekr. Dampf⸗ 
maſchine, an der Bahn gelegen 
und ſich zu jedem Fabrikgeſchäft 
eignend, iſt zu verkaufen oder 
zu verpachten. Näheres sub 
H. 23278 durch die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & 
Vogler in Breslau, Ring 29. 


—— 


Hotel⸗Verpachtung. 


Ein im beſten Gange befindliches 


Hotel erſten Ranges in einer Kreis⸗ 
ſtadt Oberſchleſtens it Familien ver⸗ 
bältniſſe halber bald oder zum Iſten 
Januar k. J. und vollſtändigem In⸗ 
bentar an einen tüchtigen, cautious⸗ 
fähigen Pächter zu vergeben. 4667 

Nähere 
ſchriſtliche 5 
Burchord, Breslau, Berlinerplatz 14. 


Auskunft auf 


1 
Anfrage bei m N 


ern 


Eine rihſe 


Gaſtwirthſchaft 


auf dem Lande wird ſofort, oder zum 
1. Januar zu pachten geſucht. Offer⸗ 
ten unter A. G. 97 
der Breslauer Zeitung. 


Veundam sbalber beabſichtige ich 


in den Briefkaſten 
[4626] 


meine zu Freiburg gelegene, maljib, 


gebaute Wirth⸗ 


Ein Eolonialwaaren-Geſchäft, 


nebſt Wein⸗, bair. Bier⸗ und Billard» 
zimmer, Liqueur⸗Ausſchank, iſt zu vers 
geben. 
den Briefk. der Bresl. Zig. (4628 


Ein Gold⸗u. Silher⸗ 


Gefl. Offerten unter A. 98 in 


Waaren⸗Geſchäft, 


anderweiti⸗ 


en. [5544] 
Adreſſen sub J. d. 8267 an Nu⸗ 


dolf Moſſe, Berlin 8. W. erbeten. 


Locomobilen. 


Ein großes Leihinſtitut von 5 eng⸗ 


liſchen Locomobilen und 5 engliſchen 
Dreſchmaſchinen, in Schleſien, welches 
nachweislich ſeit Jabren betrieben, ein 
vorzüglicher Nahrungszweig iſt, iſt 
ſammt der 
meer a N) 
weiter übernommen werden. Kapita 
5 6000 Thlr. erforderlich. 


anzen Kundſchaft ver⸗ 
unſch kann die Leitun 


Weitere Anfragen sud L. B. 91 in 
Zeitung 
7910 


Special: 
Thee Lager. 
O. H. Krohn, 


[15562] Berlin W., 
ſeit 26 Jahren unverändert, 
Friedrichſtr. 81, 
empfiehlt ſeine neuen Zufuhren 
1875er Ernte, als ganz ber 
ſonders vorzüglich und ſendet 
Proben gratis und franco. 


eee 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 


ſind vorräthi x 
Credit-Anerkenntniſſe. 
Tauf⸗, Trau- und Begräbnit 

Bücher. 
Schiebsmanus⸗Protokoll⸗Bücher 
Vorladungen und Atteſte. 

Nachlaß⸗Inventarien. 3 
Mieths-Contracte und Verträge 
Mictbsgufttungsbücher. 
Poſtpacket⸗Adreſſen. 
Proceß⸗Voll machten. 
Vormundſchafts⸗Derichte 
Prüfungs⸗Zeugniſſe für Meitter 
und Geſelen. 

8 und Quit; 

ngsblanquets. 

5 90 und Poſt 


Oeſtereichiſche Zoll · 

3 Ler- Ausfuhr larationen 
ucker⸗Ausfuhr⸗Deel ar N 

rg u. Fubrmannsfracht · 
riefe. 


Stammkuffen. 


Orogaläſer. Thürſchilder. Jahrestaſſen 


Spielwaaren. 


Carl Stabn, Kloſterſtr. 1, Stadtar. 


Matratzen, 


Keilkiſſen u. Strohſäcke empfehlen billigſt 


Scheyé & Charig. 
Teuſcheſr. 57, Ecke Oble. 
Engros-Lager 
von 55611 
Sackleinwand, 
Padleinwand, 
Wagenleinwand, 
Steifleinwand, 
engl. Schetterleinwand, 
ſchwarze und grüne 
Leinwand und Drillich, 
fertige Säcke und 
Strohſäcke, 

2 „ geſtreifte 
Militär - Hemden, 
a Dutzend von 4% Thlr. ab. 
M. Raschkow, 
Schmiedebrücke 10. 


Großes Lager 


v. Böttchergefäßen empf. St. Simmon, 
Börthermeilter, Altbüßerftr. 57. [4687 


Eine elegante 
Laden ⸗ Einrichtung 
American Buffet), mil Marmortafel, 
auch für feine Reſtaurants geeignet, 
ift billig zu verk. Näheres Nicolaiſtr 
r. 64, im Seifengeſchaft. [4651] 


Dampf⸗Kaffeebrenner 


berſchiedener Größen ſteben billig zum 
Verkauf Offene Gaſſe 16. (4634 


Eine Dampfmaſchine, 
12 pferd., iſt wegen Aufitellungseiner 
ſtärteren, bald u. billigſt zu verkaufen. 

Ober- Langenbee l 1826] 


„Völkel & Co. 


Eine faſt neue, 3—4 pferdekt. 


Dampfmaſchine 


(transportabel), neueſte Con⸗ 
ſtruction, iſt preiswerih zu ver⸗ 
kaufen. Näheres durch die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
fein & Vogler in Breslau, 
Ring 29, sub H. 23279. [6623] 


— — 


Hafen 
kauft ganze Treib⸗Jagden und zablı 


die köchſten Preiſe Wildbandlung G 
Pelz, Ring 60, Ede Oberstr. [4656] 


Beſtgeglühte Lin 
bei Gchrüden Be. 
Creuzburg OS., [5043] 
Breslau, Alexanderſtr. 10. 


C 8 
der Liter bestes Petroleum, 
bei 10 Liter noch billiger, 

numen,d Pfd. 2 8gr. 
88 Prünellen, gr. 
das Pfd. en 
„Caffe 
Denen, das Pid. 16 Ser, 


r weisser Farin, 
Age pid. 4% Ser. 4688] 


Blumensaat, 


Reuschestr. 12, Ecke Weissgerberg. 
Reuschestr. 12, Ecke en 


Stroh, 
utes auch ſchlechtes, Gerſten⸗ oder 
afelſtroh wird frei Bahn u. a 
jeder Poſten gekauft. Gefälliges An⸗ 


geboi an Herrn Hiller, Blacherplaß 5. 


et e, .. 


Gummischuhe 


und Gummi- [5521] 


Russian-Bots 


empfehle als praktische Fuss- 
bekleidung für den Winter. 


Adolph Zepler, 


Nr. I. Schmiedebrücke Nr, 1. 


— — 


> * 

r den Teint! 
Gegen Einflüſſe rauher Witte: 
rung und den Teint am Beſten 
conſerpirend, empfehlen ſich meine 
vorzüglichen und allgemein in 
Anwendung gebrachten Glycerin 
fabrikate: [6613] 


Flüſſige Glycerin⸗ 
Kaliſeife 


à Flaſche 50, 75 Pf., 1 M. und 
1,50 M. 


Transparent: 
Glyeerinſeiſe 


a Stück 20, 25 und 50 Pf., in 
Packeten oder Cartons à 6 Stück 
1 M., 1,25 und 2,50, desgleichen 
in A Pfd.⸗Ringeln & 50 Pf. 
Glpeerinſeife 
& Stück 25, 50 und 75 Pfa., in 


Packeten und Cartons à 6 Stück 
1,20, 2,50 und 4 M. 


t 
lycerin⸗Waſch⸗ 
waſſer 
a Flaſche 75 Pf., 1 M. und 
1,50 M. 


Cbemiſch reinen Glyeerin 
a Flaſche 25, 50 Pf. und 1,25 M. 


Glycerin, Crème 
und Balſam 


4 Krauſe 25, 50 Pf. und 1 M. 


R. Hausfelder’s 


Parfümerie⸗ und Toilette⸗ 
ſeifen⸗Fabrik, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 28, dem Theater 


— . 


I neuer Wiener Nußb.⸗Stutzflů · 
gel für 250 Thlr. zu verkaufen 
Nicolaiſtraße 64, II. Stock. 14657 


7. 


Uaſer Magazin von 6598] 
Flügeln, Pianinos 
und Harmoniums 


aus bewährten Fabriken Deutſch 
lands bietet eine reichhaltige 
Auswahl. 


Die Permanente 
Ind.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2, parterre. 

Gebrauchte Inſtrumente ſind 
vorräthig. Ratenzahlungen ge⸗ 
nehmigt. 


Strassburger 
Pasteten-Pulver. 


Allen feinen Reſtaurants und 
Küchen beſtens empfohlen. Die⸗ 
ſes vorzügliche Gewürz ertheilt 
den Suppen, Huchés, Braten, 
Paſteten, einmarinirten Spei⸗ 
ſen zc. den allerfeinſten Geſchmack. 
ya Cartons à 1, 2 u. 4 Mark. 
3 Nienerlage für 1 

n maegend bei Herrn 
Adolf Koch, Pr [1403] 


ing 22. 
Oppeln. Löwenapotheke. 


us einem Gelegenheits⸗ 


kauf verkaufe ich, um ſchnell zu 


ch 
feinen Rotbw., Na 
feinen Abeinwein, & Fl. 


Muscat Lünel (über), & Fl. 74 Sgr., 


Jamaica Rum, 1 
Die Flaſchen berechne mit 1 

und werden zum ſelben Preiſe zurüd: 

genommen. Einzelne Flaſchen 1 Sgr. 


hoher. 48812 
Zugleich empfehle ich einer geneigten 
Beachtung: 
Getreide, Kümmel, à Fl. 10 Sgr., 
Cbartreuſe⸗Liqueur, à Liter 25 Sgr., 
Benedictiner⸗Lqueur, à Liter 25 Sgr., 
Stonsdorfer Bitter, & Fl 12 Sgr., 
feinen Punſch⸗Eſſenz, à Fl. 15 Sgr., 
Bowlen⸗Extract, a Fl. 5 Sgr., 801 
zn mit Salı, 
Franzbranntwein USE, 
Aufiräge nach auswärts werden 
Prompt ausgeführt. 
Weidenſtr. 


« Gonschior, f 


Für Deſtillatenre. 


Meine unverfe 
it nur zu baben blſcdte Lindenkoßle 


956] 
H. Aufrichti 5 £ 
Reuſcheſtraße 23m 5 


DOT 


Ga 


8 


Sofortige Befreiung 
von Erkaeltung!!! 


sämmtliche wirksamen Bestendtheile unverändert enthalten. 
parate, am Krankenbette 1000lach erprobt, sind bei Brust- u. Lungen- 
krankheiten selbst in vorgeschrittenen Stadien von eminenter Wirkung 
(Pillen I.), heilen 
(Pillen II und Wein), h 
ziges Radicalmittel gegen spec. Schwächezustände jeder Art (Pillen III 
und Spiritus). 
Belehrende Ab Prof. Dr. Sampson's, der die Coca an Ort u. 
Stelle sorgfältigst studirte, franco 
und deren Depöts: Berlin: B. O. P 
Schwartz, Ohlauerstr. 21. 
Dr. Manskiewicz, kgl. Hof-Apotheke. 


Er 0.0 021 E 
Hugo Meltzer,. & 
* * * 
Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
& j 
8 Schuhbrücke No. 23, 2 
5 emplüchlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- ® 
8 silberter, broncirter und VNeuzilber- Arbeiten. — Auch werden 
daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 2 
alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 2 
& dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 3 
Sergei MEG Be Tse tastete eee tees Hi 


Gänſeleber⸗Paſteten nach Straßburger Art. 


Zur Winterſaiſon empfehle ich wieder meine Rebbübhner⸗ und Haſen⸗ 


Paſteten, ſo wie die nach Straßburger Art angefertigten Gänſeleberpaſteten. 
Durch eigene Anweſenheit in Straßburg babe ich meine Erfahrungen in der 
Paſtetenfabrikation bereichert und dieſelben jetzt nutzbar gemacht, ſo daß ich 
glaube, nunmehr ein Fabrikat zu liefern, welches dem Straßburger an Güte 
und Dauerhaftigkeit nichts nachgiebt, aber billiger als dieſes it. 


Robert Walter, Stadtloch u. Reſtaurant, 


15458 


8 jetzt im Stadthauſe. 
Verkaufsſtelle der Paſteten beim Portier zu erfragen. 


Alter Malaga-Wein, 


75. Hauptſendung, 
ausgezeichnet durch buldvolle Handſchreiben von 
höchſten Herrſchaften, wie in unſerem Comptoir zu 
erſehen iſt; empfohlen durch berühmte Aerzte und 
hochgeehrte Conſumenten. Derſelbe bewährt ſich, wenn 
mäßig nach der Mahlzeit genoſſen, mächtig gegen Ner⸗ 


ven» und Magenſchwäche, Magenkrampf, etit - und Schlafloſigkeit ꝛc. 
2 Flaſ 1 1 Mk. 8 0 


50 Pf., halbe 80 Pf., in / Anker (34 Liter) 
Mk., halbe 24 Mk., empfiehlt auf Grund der vielen ſchriftlichen und 


Eduard Gross, 
umarkt 42. 
n 7 Be * 


mündlichen Anerkennungen. 


Pa Denn ; — 


reslau, am 


ere 


Müttern 


iſt als billige vorzüglich bewährte Speiſe für ihre Kleinen die wiſſen⸗ 
schaftlich werthvolle 16642] 


Kindernahrung Timpe's Kraftgries 
dringend zu empfeblen und ein Verſuch Fl anzurathen. 


Packete à 40, 80 und 160 Pf. bei u ck in Breslau, 
Otlauerſtraße SL. un Pf. bei Gebrüder Heck in Breslau 


NAS ALINE CLAIZE Güümppher 


vertreibt schleunigst die intensivifaet jedesSchnupfens und bezweckt eine 
[reie Athemholung. Dieses Pulver yerhütet auch alle Brustbeklemmungen. 
bjaehriger Erfolg. — General-Depot be. BLNAIN & G., [rankfurt MN. 


love! 


Die diesjährige Feigen⸗Ernte in Griechenland bat eine beſonders 
ſchöne, ſüße und woblſchmeckende Frucht geliefert, und erzeugt 


Andre Hofer 


in Salzburg (Deiterreih) und Freil i f 
Wiener Diss ted ans eee e 


> 
Feigen Caffee 

bereit aus neuen Feigen, worauf die verehrliche Kundſchaft aufmerkſam 

gemacht wird. 


Andre Hofer's Feigen ⸗Caffee iſt in Breslau in den meiſten 
Colonial⸗ und Materialwaaren Handlungen auf Lager. 6581) 


Die wunderbaren Nähr- und Heilkräfte 
der peruan. Cocapflanze, von Alexander 
v. Humboldt mit den Worten empfohlen: 
„Asthma und Tubereulose fehlen bei den 
Cogneros gänzlich und ihr Körper bleibt 
bei harter Anstrengung Tage lang ohne 
Nahrung und Schlaf vollkräftig“, von Boer- 
have, Bonpland, Tschudi und allen Süd- 
Amerika-Reisenden bestätigt, sind von der 
deutschen Gelehrtenwelt theoretisch längst, 
praktisch aber erst seit Einführung der 
Prof. Sampson'schen Coca-Präparate der 
Mohren-Apotheke Mainz anerkannt, indem 
diese, weil aus frischer Pflanze dargestellt, 
Diese Prä- 


D W Strauss 
ahrenay.öthekeNeir 


ründlich alle Unterleibs- und Verdauungs-Kranke 
2 sind unersetzlich bei allen Nervenleiden und ein- 


Preis: 1 Sch. 3 Mk., 6 Sch. 15 Mk., 1 Flac. 3 Mk. — 


7507 d. d. Mohren-Apotheke Malnz 
ug, Louisenstr. 30. Breslau: S. G. 
Dresden: sämmtliche Apotheken, Posen 


(16 7 


„Das echte bewährte, concentrirte, von ber: 
eideten Chemikern approbirte, meliorirte, fürſt⸗ 
lich patentirte, in landwirthſchaftlicher In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung ausgezeichnete f 


Meſtitutions Fluid, 


. 


en * N 
. 


ſtärkſte Qualität, iſt auch von thierärztlichen Autoritäten vielfach und zur 
fleißioen Anwendung warm empfohlen worden. a 


Daſſelde ift durch feine ausgezeichneten Erfolge zur Beſeitigung vieler 


Sean Lähmungen, Schwächen und üblen Folgen zu großer 
Rennkraft 


Feſſelgelenke, ſowohl i ällen der hoͤchſten 
on in a ällen der hoͤchſten H 


en, ſowie zur Erballung der Kraft, Ausdauer, Muth und 
is in's höchſte Alter des Pferdes, als auch zur Stärkung der 
errſchaften, des koͤnig⸗ 
N ei Sportsmen, Oeconomen, Fuhrwerksbe⸗ 
ſitzern, ſowie überhaupt bei den meiſten Pferde⸗Inbabern rübmlichſt de 
kannt, und gewinnt daſſelbe, wie viele hohe und hochgeehrte Zeug 
niſſe eclatant beweiien, immer mehr Anerkennung, ſelbſt aus fernem Aus 
lande. Preis 1 Orig.⸗Kiſte 12 Fl. 18 Mark, eine 
9 Mk. excel. Emball. Einzelne Flaſchen a 2 Mar 


Jede Flaſche trägt die Firma des [6608] 
General⸗Debit: Handlung Eduard Gross, 
Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


* 
2 


17555 Kiſte 6 Fl. 


Vierte Beilage zu Nr. 507 der Breslauer Zeitung. Sonntag, den 31. O 


Strassburger 
Trüffel-Leberwurst, 
Böhmische 
Fasanen und Enten, 
Steyersche Gapaunen, 
Pomm. Gänsebrüste 


mit und ohne Knochen, 
Oppelner, Schömberger, 
Jauer’sche Würstchen, 

Westph. Schinken, 

Pumpernickel, 

Görzer Maronen, 

Teltower Rübchen, 
Astr. Zuckerschooten, 


Schooten und Bohnen 


in Büchsen, 
Gemischte französische 


Dessert-Früchte, 
Vogesen-Käse, 
Eidamer u. Chester Käse, 
Fromage de Brie, 


Elbinger 
Niederungs-Käse, 


Astrachaner und Elb- 
Caviar, 


Geräucherten 
Lachs und Aal, 
Kieler Sprotten 
und Bücklinge, 

Marinirte 

Delicatess-Heringe 


in Milchsauce mit Pickles, 
Italienische 
Compot-Melange, 
Rhein. Apfel-Kraut, 
das Pfd. 5 Sgr., 
Echte alte 
Jamaica-Rums, 
Feinen Arac de Goa, 
hee, 


in Congo-, Peeco-, Heysan, Imperial-, 
f Perl-Thee, 16641] 
hauptsächlich 
Souchong 
oder schwarzer Thee, 
das Pfd. 1 Tulr., 1% und 1% Thlr., 
sowie die hochfeine 


| Gongo-Melange, 


| 


das Pid. 2 Thlr., 
Cafes 
in den feinsten Marken von Moecca- 
Menado, Ceylon, Java u, Domingo, 
Dampf -Cafés 
aus den besten Sorten geröstet, 
das Pfd. 14, 15, 16 bis 22 Sgr. 


Gebr. Heck 


; Ohlauerstrasse 3 5 


Holsteiner 
Austern, 


eräucherten und marinikten 
ihein- und 
Silberlachs, 


eondenfirte Suppen. Julienne, 
eingeſottene Preiſelbeeren, 
Seuf⸗ und Pfeffergurken. Magde⸗ 
burger Sauerkraut, geräucherken 
und marinirten Aal, Bratheringe, 
Anchovis, ruſſiſche Sardinen, 
Sprotten, Bücklinge pommerſche 


Gänsebrüste, 


geräucherte und marinirte Gänſe⸗ 
keulen empfiehlt (6625 


Gust, Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 


Von neueſter Sendung empfehlen 
Aſtrachaner Zuckerſchoten, 
Teltower Dauer Rübchen, 
15 Maronen, 
talteniſche Prünellen, 
athar. Pflaumen, 
zn. Citronat, 
andirte und eingelegte 
NMheiniſche Früchte, 
ſowie ſämmtliche Süd Früchte in 
beiten Quaftäten. [4696] 


J. B. Tschopp & Co., 


Nicolaiſtraße Nr. 79. 


2 hellbraune Wallache (Galizier), 
6 Jabre, 5 und 6% ſtark gebaut, gun 
gefahren, und 2 Pferde, Schimmel 
eb Dres 5 er 4 re ler 
ſtehen Tauenzienſtraße Nr. 10 zum 
Verkauf. [4650] 


Ein brauner Wallach, 


7 J., 44", fehlerfrei, 3 Jahre vor 
92 Wat de ftebt zum Verkauf. 
Näheres durch von Adlersfeld, Pr. 
Lieut., Ulan⸗Reg. 1, Trachenberg. 


uU DER 

Kanarienvögel 

(feinfte Sänger) 
empfiehlt 


R. Kasper, 


Kupferſchmiedeſtr. 38. 
Poſtverſandt 
7 unter Garantie. 


Karpfenſtrich⸗Verkauf 


auf Dominium Paulsdorf, Poſt⸗ 
ſtation Reeſewitz Reflectanten wollen 
ſich an das Wirthſchaftsamt daſelbſt 
wenden. [4583] 


REN 
rh 
e 


e 


Der Bodverfauf 


in der bodedlen Stammheerde zu 
Grambſchütz bei Namslau, Station 
der R.⸗O.⸗U.⸗E., beginnt mit dem 
15. November. 15 


Gräfl. Hencke 
v. Donnersmarck'ſches 
Wirthſchafts⸗Amt. 


Zſchieſche. N 


1 

Der Bockverkauf 
in meiner Vollblut⸗Southdown⸗ 
Heerde hat begonnen. 46471 


Dom. Schmolz bei Breslau. 
v. Wallenberg-Pachaly. 


ai 
Der Bock Verkauf 
aus der Stammheerde zu 
Lankau bei Namslau — Ram. 


bouillet⸗Blut — bat begonnen. 
[5356] Das Wirthſchafts⸗ Amt. 


fl 


Ramboullet⸗ Böde, 


große, maitfäbige Figuren mit kräfti⸗ 
ger Kammwolle verkauft [1655] 
. Dom. Petersdorf 
bei Bahnhof Spittelndorf, Kr. Liegnitz. 
Schneider. 


74 4 


Der Bockverkauf 
aus meiner Stammſchäferei 


Chmiellowitz, % Meile von 


Babnbof Oppeln, beginnt Anfang 
November. Schurgewicht der Heerde 
incl Lammer 4 Pfd. per Stück. 


Pl eiſe zeitgemäß. 
[5391] N. v. Donat. 


Der Bockverkauf 


in der Stammſchäferei 


Stachau bei Streblen 


iſt eröffnet. [6615] 


von Stegmann. 


Bock Auction 


zu Sobbowitz, Bahnhof Hoben- 
ſtein, Kreis Danzig, am Freitag, 
den 5. November c., Vorm 
tags 11 Uhr, über 

45 Vollblut Nambouillet⸗ 


Böcke, 
16 Rambonillet- Negretti- 
Böcke. [1569] 
Verzeichniß auf Wunſch. 
F. Hagen, Amtsrath. 


CCC 


Itellen-Aucrbieten und 


Heſucht. 
Fuſectiongpreic 15 Mripf. die Zeile. 


Ein Lehrer der neueren Sprachen, 
mit der fac. doc, im Engliſchen 
und Franzöſiſchen, ſucht zu Oſtern 1876 
eine Stelle. Offerten sub J. Y. 8285 


befördert Rudolf Moſſe, Berlin 8 W, 2 


. 


. 
1 
1 


Für eine hieſige 6604] 


Damen-Piäntel- Sabrit 


wird eine junge Dame mit guter Figur 


geſucht. 
Naheres durch das Annoncenbureau 
Bernh. Grüter, Riemerzeile 24. 


Ein Lagerhalter 

fürs Herren: Garderobe ⸗Geſchäft 
iucht das International⸗Bureau, 
Neuſcheſtraße 52. [4695] 
Ein verheiratheter Kaufmann mit 
Prima⸗Referenzen und Zeugniſſen, 
ſucht dauerndes Engagement als 
Buchhalter, Caſſirer und Corre⸗ 
ſpondent in einem größeren Geſchäft. 
Offerten sub M. M. 96 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 4629] 


Ein gew. Stadtreiſender, welcher bei 
der Reſtauration⸗ u. Schank⸗Kund⸗ 
ſchaft eingeführt iſt, wird ſof. unter 
g. Bed. 3. eng. geſucht. Adr. 2. 34 
in die Exp. der Bresl. Morgen ⸗Ztg. 


Ein Reiſender für 1 Liqueurfabr. 
Ä 155757 en Commis (beide 
poln. ſpr.) für Eiſen⸗ 1 
geſch. und mehrere Commis 
ſucht „Germania“, Breslau 
Gräbſchnerſtraße Nr. 14. 14645 
Ein junger Droguiſt, welcher bis⸗ 
ber größtentheils a. d. er ge⸗ 
arbeitet bat, jedoch mit der einf. und 
dopp. Buchhaltung zieml. vertraut iſt, 
ſucht zu ſeiner weiteren Ausbildung 
bierorts Stellung als Volontair im 
Comptoir gleichviel welcher Branche. 
Gefl. Adr. unter Nr. 100 an die 
Exp. d. Bresl. Ztg. erb. [469%] 


dur eine Weinhand⸗ 
lung Oberſchleſiens wird ein 
ſolider um erfahrener 


Küfer 


bei gutem Salair geſucht. 

Gefl. Offerten sub H. 23246 
an die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Bres · 
lau erbeten. 15407 


(ir Mädtıge Commis wird für ein 
hieſiges Colonjalwaaren⸗Geſchäft 
zum 177 1 Antritt geſucht. Offerten 
unter L. 8. 34 poſtlagernd. [4665] 


Ein Commis, 


Chriſt, mit der Poſamentierbrauche 
vertraut, findet in einem biefigen der⸗ 
artigen en gros & en detail-Geſchäft 
ſofortige Stellung. 3 
Offerten unter Chiffre C. B. 
poſtlagernd Breslau erbeten. 


3 , Kellneri 5 8. 
Köchinnen, Haller empfehlen 
ecker, Alibüßer⸗Straße Nr. 14. 


5 melden ſich daſelbſt. 


ſowie Dienſtb. 
jeder Branche, 


Gute Ammen, 


brauchbar und paſſend, empfiehlt Frau 
Ceblin, Reuſcheſtr. 11, Hof 1 ir 


Inländische Fonds, 


. | Amtl Cours. 
Prss. cons, Anl. | 115 104,30 B 

do. Anleihe. 4 — 

do. Anleihe 4 97,60 B 


St.-Schuldsch. 3½ 90.50 G 
do. Präm.-Anl. | 35% 130,00 B 
Bresl.Stdt.-Obl.| 4 = 


do. do. 4% 100,00 B 
Schl. Pfdbr. altl. 3 84,50 B 
do. do. 4 95,50 B 
do. Lit. A 371 — 
F 4 93,00 bzB 
F 466 99,8580 bz 
do. Lit. B 33 — 
a 4 — 

do. Lit. O.. 4 II. 955 II. — 
EL 44 99,85 bz 
do. (Rustical) |4 J. — 

DE a0, 2 4 II. — 

Dar 00200: 44 99,75 B 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 93,05 bzB 
Pos. Prov.-Obl. 5 — 
Rentenb. Schl. 495,7 0ä85 bs 

do. Posener 4 — 

Schl. Pr.-Hilfsk. 4 92,75 B 
#0. „00... 44 99,75 bz 
Schl. Bod.-Ord.] 4 94,50 bz 
do. do. 5 100,00 b:G 


do. St.-A. 5 


— 


eee Fonds. 


Ein Commis, 


Speceriſt, der am 1. Juli ſeine Lehrzeit 
beendet, noch activ, ſucht ver 1. Jan. 
1876 anderweitige weitere Ausbildung. 
Hohes Gehalt nicht beansprucht, doch 
wird um eine freundliche Behandlung 
gebeten. 4623] 
Gefl. Offerten bitte poſtlagernd 5 
Morgenroth niederzulegen. 


Ein Commis 


(chriſtl. Conf.), gelernter Speceriſt, 
mit Schnitt⸗ u. Kurzwaaren ver⸗ 
traut, der polniſchen Sprache 


mächtig, ſucht per 1. oder Löten 
November anderweitige Stellung 
als Expedient. 4586 
Gef. Offerten sub P. W. 245 
poſtlagernd Tarnowitz erbeten. 


Ein Junger Mann, [4676] 
der ſich gegen Remuneration Compooir⸗ 
Arbeiten widmen will, wünſcht Offerten 
unter M. 93 i. d. Exp. d. Bresl. Zig. 


E n junger Mann, 5% Jabre im 
Manufacturwaaren⸗Geſchäft thäs 
tig, der polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht veränderunge halber zum 1. Jan. 
1876 Stellung. Offerten unter B. A. 
94 an die Exp. der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mnnn, 


der mehrere Jahre in bedeu- 
tenden Kohlen- und Holzge- 
schäften thätig war, mit besten 
Referenzen und der Buch- 
führung mächtig, sucht unter 
bescheidenen Ansprüchen in 
ähnlicher. Branche Stellung. 
Gefl. Offerten unter O. P. 123 
postlagernd Beuthen Ober- 
schlesien, [6637] 


Ein junger Mann, 
der das Abiturienten⸗Examen auf der 
Prager Handels⸗Akademie als Frei: 
ſchüler gemacht hat, ſucht bei ſchöner 
Schrift, der doppelten und einfachen 
Buchführung, ſowie der Correſpondenz 
vollkommen mächtig, in der Steno⸗ 
et wi bewandert, ein Unterkommen 
ei freier Station und fünfzig Tha⸗ 
lern Gehalt. de 

Briefe unter Sch. 100 Ratibor er⸗ 
bittend. 


Ein junger Mann, 


Speceriſt, kann ſofort oder zum 15. 
Nopember c. Uuterkommen finden. 
Gefällige Adreſſe wolle man H. B. 
Kattowitz poſtlagernd einſenden. 
Für mein Specerei⸗ und Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche 


einen jungen Mann, 
der 1 bis. 2 Jahre als Lehrling in 
einem ähnlichen Geſchaft gelernt, oder 
einen ſolchen, der erſt kürzlich ſeine 
Lehrzeit beendet, gleichviel welcher 
Confeſſion, zum ſofortigen Antritt. 
Tichau, im October 1875. 


1827 Moritz Nofenbaum. 


Schleſ. Central⸗Bureau für ſtellenſuchen 
Handlungsgehilfen. 


de 
[3553] 


Nachweiſung für die reſp. Princſpals koſtenfrei. — Verm.⸗Beitrag für 
Nichtmitglieder der betr. Vereine 3 Rmk. P. Strähler, Kupferſchmiedeſtr. 36. 


in junger Mann mit guten Em: 
pfeblungen, gelernter Speeeriſt, 
welcher ſeiner Militärpflicht genügt hat, 
gegenwärtig ſeit ca. 4 Jahren in einem 
größeren Stabeiſen⸗ u. Colonialwaa⸗ 
ren⸗Geſchäft im Comptoir und Lager 
thätig, ſucht per 1. Januar 76 ander⸗ 
weit paſſende Stellung. [4585] 
Gef. Anerbietungen zu richten unter 
A. Z. 100 poſtlag. Landeshut i. Schl. 


Ein junger Mann, der bereits län⸗ 
ger: Zeit in einem größeren Holz ⸗ 
Geſchäft ıhätig war, mit d. Berechnen 
der Höher und der Buchführung voll⸗ 
ſtändig vertraut iſt, wird bei hohem 
Gehalt zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Meldungen unter Beifügung der 
Zeugniſſe erbitten: [6632] 
Silbermann & Knothe 
in Görlitz. 
Für eine großere Amtsverwaltung 
wird ein gebildeter Mann als Hilfs⸗ 
arbeiter zum ſofortigen Antritt ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Angabe der Ge⸗ 
baltsanſprüche nimmt das Stangen⸗ 
{he Annoncen ⸗ Bureau, Breslau, 
Carlsſtraße 28, unter B. 1396 ent: 
gegen. [6616] 


Achtung? 
100 Mark Demjenigen, der einem ge⸗ 
bildeten gut empfohl. jungen Manne 
1 Anſtellung bierorts auswirkt. 
uf hohes Einkommen wird weniger 
Gewicht gelegt. Adr. sub Nr. 1 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein unverh. Wirtbih.- In: 
ſpector, 2 Reiſende, 2 Comptoiriſten, 
1 Lageriſt für Eiſen und diberſe 
Commis geſucht durch [4673] 

„Providentin‘“, 
Breslau, Werderſtraße 5a’ 


Ein Werkführer, mit guten Zeug⸗ 
niſſen, wird für unſere Säge ⸗ 
mühle in Polen geſucht. Stellung 
ſt dauernd, und Antritt muß am 
1. Januar 1876 erfolgen. 7 
Caſſtrer Söhne, Breslau, 
Vorwerksſtraße 62. 


— 


9 * 


tüchtiger 
Schneidermeister, 


aber nur ein solcher, der sich 
in einer mittleren Stadt Nieder- 
schlesiens sofort oder per 1. 
Januar k. J. niederlassen will, 
findet für ein Herrengardero- 
ben-Geschäft das ganze Jahr 
hindurch (mit 4-5 Gesellen) 
lohnende Beschäftigung, wel- 
ches contracllich garantırt wird, 
Frankirte Offerten sub 1. 
2286 wird das Central-Annon- 
cen-Bureau von Rudolf Mosse 
in Breslau za befördern die 
Güte haben, [6638] 


Breslauer Börse vom 30. October 1875. 


| mieten. Näheres daſelbſt. 


Duc das land wirthſchaftliche 
Central⸗Verſorgungs⸗Bu⸗ 
reau der Gewerbe⸗Buchhand⸗ 
lung von Reinhold Kühn in Ber⸗ 
lin W., Leipzigerſtraße 14, werden 
geſucht: Inſpeetoren, Rechnungs: 
führer, Eleven, Brennereibeamte, 
Förſter und Jäger, Gärtner und 
Wirthſchafterinnen. Honorar nur 
für wirkliche Leiſtungen. [1816] 


Ein Ziegelmeiſter, 


wenn möglich mis Maſchinenbetrieb 
vertraut tüchtig und zuverläßig, 
findet dauernde Stellung in der 
Nähe Breslaus. Antritt Januar näch⸗ 
ſtes Jahr. Gefl. Offerten sub Chiffre 
I. 1296 befördert das Annoncenbureau 
Bernh. Grüter, Breslau, Riemer⸗ 
zeile 24. [5569] 


Ein Ziegelmeiſter, 
der cautionsfähig und fein Fach, na⸗ 
mentlich das Herſtellen eines gleich- 
mäßig gut gebrannten Fabrikates 
gründlich verſteht, wird für eine grö⸗ 
ßere dee geſucht. Offerten unter 
Angabe der früheren Thätigkeit poſt⸗ 
lagernd Oels / Schl. W. B. 360. 


Mit ca. 200 Thlr. Gehalt 
und freier Station ſucht per 
1. Januar 1876 ein junger 
Oekonom, welcher durch gute 
Zeugniſſe als ein äußerſt 
fleißiger, tüchtiger u. empfeh⸗ 
lenswerther Beamter legiti 
mirt iſt, Stellung auf einem 
Gute, wo ihm Gelegenheit 
z geboten, unter dem Herrn 
* u wirthſchaften. Nähere 
Auskunft auf gefl. Anfragen 
au G. S. 139 ertheilt 
a Herr Emil Kabath, Inh 
des Stangen'ſchen Annoncen⸗ 
Bureaus, Breslau, Carls 
ſtraße 28. 16614] 


zucht zu pachten. Alter 29 Jahre, 
verbeirathet, kinderlos. Poſtlagernd 
[4513] 


Ein Gärtner 


mit guten Zeugniſſen, der ſich zum 
Waldaufſeher eignet und jede Arbei 


ſelbſt leiſten will, wird pro Termin 


Nevjabr 76 geſucht vom Dominium 
Schmolz bei Breslau. 14005 
Brrmieihnngen uss 
Micihsgeſucht. 
Juſertionspreis 15 Mrtpf. die Zeile 
in Geſchäftslokal, 8 44, ſofort 


oder zu Neujahr 6 zu ver⸗ 
14638 


rr Z F 
“7 Da 


e 6 Zimmer und Zubeböͤr, 

2. 8 re A 42, 
per Neujabr zu verm. [4550] 

Ein moblirtes Zimmer mii ſep. Ein⸗ 

gang iſt Niemerzeile Nr. 9 zu 
vermiethen. [4699] 


Schweidn.⸗Stadtgraben 21 8, 
Ecke der Neuen Taſchenſtraße, par 
terre, ein großes 2fenſteriges Vorder⸗ 
zimmer mit ſepargtem Eingang, als 
Comptoir oder als Wobnung (nöthigen⸗ 
falls auch möblirt) zu vermiethen. 

äb. daſ. 2—3 Nachm. [4680] 


Roſenthalerſtr. Nr. 1a 


iſt der erſte halbe Stock, beſtehend aus 
4 Zimmern, Küche, Entree und Zube⸗ 
hör, verſegungshalber bald oder Neu⸗ 
jahr zu vermiethen. [4681] 


Carlsſtraße 24 


iſt ein Keller, Eingang v. d. Straße, 
mit Gaseinrichtung, per 1. Januar zu 
vermietben. Näher. 2 Treppen. [4682] 


Eine erſte Etage 


im Preiſe von 6—800 Thlr. wird per 
1. April n. J. Schweidnitzer⸗ oder 
Anf. Oblauerſtraße geſucht durch den 
Brieſt. der Bresl. Zig. unter K. 95. 


Schmiedebrücke 50, 


2. Viertel vom Ringe, iſt die dritte 
Etage per 1. Januar 1876 zu ver⸗ 
miethen. 46781 
Naheres daſelbſt bei 
M. Karfunkelſtein. 


Gartenſtraße 35 b. 


iſt die elegant eingerichtete, mit Gas, 
Waſſerleitung und Cloſets verſehene 
3. Etage zu Oſtern 1876 oder auch 
ſchon früher zu bermietben. [4683] 

Näheres daſelbſt durch den Haus⸗ 
hälter im Keller. 


In Neujahr 


iſt Teichſtraße 5 die balbe zweite 


Etage zu vermiethen. Näheres bei 
H. Fuchs ebendafelbit. [4637] 


Paradiesſtraße 9 
per Dite 


rn Wohnungen von verſchiede⸗ 
nen Größen mit allen Bequemlichkeiten 
ausgeſtattet, zu vermiethen. Naheres 
durch Münzer, Ohlauufer 8, erite 
Etage [4610] 


Ein Laden 


iſt Graupenſtr. 19, Ecke Carlsſtraße, 
per 1. Januar 1876 zu vermiethen. 
Näh. bei J. Lemberg, Oblauerſtr. 12. 


2 Nemiſen per ſofort 12 ver» 
miethen Reuſcheſtraße Nr. 48. 
Ein Lager: oder Arbeitsplatz it 
bald zu vermiethen; auch iſt der 
Dünger von 6 Pferden zu vergeben. 
Auskunft im Speditions⸗Comptoir, 
Malergaſſe Nr. 25. [4697] 


O lauer- Stadtgraben Nr. 27 iſt 
die erſte Etage zu vermiethen. 


in kleiner Laden iſt zu vermiethen 
Weidenſtraße 6 beim Wirth. 


Am Zuſammenfluß 
von 5 Straßen 


iſt in dem Eckhauſe, Scheitniger⸗ 
ſtraße 15b. /., wegen plötzlichen Todes» 
falles eine ſchöne Wohnung im lien 
Stock, beſtehend aus einem Saal mit 
4 Fenſtern und 2 nach verſchiedenen 
Straßen zu gelegenen Balkons, 3 zwei⸗ 
fenſtrigen Zimmern, einfenſtriger Küche 
mit Waſſerleitung, Entree und Zube⸗ 
bör, ſofort oder auch zum 1. Januar 
zu herabgeſetztem Preiſe von 280 Thlr. 
zu beziehen. [4612] 


Sonnenſtraße 4 


iſt die Hälfte der Iten und Zten Etage 
(mit Waſſerleitung und Cloſett) zu 
vermiethen. [4639] 


Schmiedebrücke 33 
ift ein möblirtes Zimmer, Cabinet und 
Burſchengelaß zu vermiethen. [4642] 


Lehmdamm 42 


iſt der 2le Stock, beſtedend aus fünf 
8 Balkon, 2 Zwiſchen⸗, 1 
Bade: 1 Mädchencabinet. Küche, Cloſet, 
warme und kalte Waſſerleitung ze. zu 
vermiethen. [4641] 


Breſteſtraße 42 


ſind neu eingerichtete Wohnungen von 
160 320 Thlr. zu ede 


Agnes ſtraße 11 


ift eine Wohnung, dritte Etage, links, 
neu renovirt, ſofort zu vermiethen. 
Näheres Parterre rechts. 4570] 
Dominikanerplatz Nr. 1a, 
eine Wohnung, beſtehend aus vier 
Stuben, Küche, Keller, Boden, Aus⸗ 
guß u. Waſſerleitung zu vermiethen. 


Neu renovirt 

iſt Friedrich Wilhelmsſtraße Za 
möglichſt ſofort die dritte Etage, mit 
Gas: und Waſſerleitung berieben, bes 
ſtehend aus 4 Zimmern, von denen 
jedes einen beſonderen Eingang vom 
Entree aus bat, zu vermiethen. [4640] 

Näheres im Specereigeſchaft daſelbſt. 


ermin Oftern eine herrſchaftl Woh⸗ 
nung Oblauufer 8, erſte Gag, 
zu bermietben, gleichzeuig ein Stall 
für 4 Pferde mit Wagenremiſe und 
Kutſcherwohn. Näh. durch Münzer, 
Oblauufer 8. 4609] 


Zu verm. im Tburmhof eine Remiſe. 
Näh. bei Elias, Carlsſtr. 30. [3987] 


S Waanerplag Bu iſt eine große 
— Wohnung. d 5 
= bp im 2 oder ge 
Lagerpläze, zn Keller für 
nn d je 2 Näheres 
ei nand Lo s 
ſtraße Nr. 12. n ya 


Des Pferdeſtände und die 


erböden, 
oder 


Hälfte einer Wagen Re⸗ 


miſe ſofort zu vermiethen, Neue 
aſſe 8. [4615] 
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